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1 Gent. 


Tobtengloden werben heute in Chi» 
tago dad neue Yahr einläuten! Ein 
Unglüd, fo namenlo3 jhredlich in fei- 
nen Einzelheiten, fo erf&hütternd in jei- 


nem Gefammtiumfang, hat dicht por 


ber Yahresmwende Chicago in ein einzi= 
ged, großes Trauerhauß verwandelt. 


Nur ein Mal bat in der Neuzeit ein | 


Iheaterbrand mehr Opfer gefordert, 
als der geitrige Brand bes Nroquois- 
Theaters, nämlich ald am 8. Dezember 
1881 in Wien das Ringtheater ab- 
brannte und 875 Menfchen den Flam= 
mentod fanden. Leiber wird Chicagos 
Berluftlifte nur wenig hinter der des 
Ringtheater = Brandes zurüdbleiben. 


Nach den neueften Berichten find 564 | 
PVerfonen bei dem Brande umgelom:= | 
men, unb eine ganze Reihe von Perjo- | 


nen wird noch vermißt. Die Zay. ber 
Verletzten läßt fih au nicht an— 
näbernd feitftellen, und eine ganze Ans 
zahl von ihnen ijt To fchwer verlegt, 
daß die Zodtenlifte nachträglich noch 


y erheblich fteigen mag. 


Ein einziger Funte genügte, um die 
entfeßliche Kataftrophe herbeizuführen. 
Ein befonderes Berhängni mollte e2, 
daß fie fich gerade an einem Nachmit- 
tag in der feftlichften Woche des Jahres 
ereignete, ald Frauen und Kinder bie 
grope Mehrzahl der Befucher bildeten. 
Die Szenen, die fich in der Falle ab- 
fpielten, zu melcher der prachtpoß befo- 
rirte Zufchauerraum geworden, |potten 
jeder Beichreibung, und die Phantafie 
T&haubert davor zurüd, fie fich in ihren 
Einzelheiten auszumalen. Feuerwehr: 
leute, welche ihr jahrelang ausgeübter 
Beruf bis faft zur Gefühllofigfeit ver- 
bärtet hat, meinten mie byiterifche 
Frauen, wenn fie eine Pauje in ber 
Rettungsarbeit machen mußten, meil 
jeibft ihre Stahlnerven dem Fürchter- 
lichen nicht gewachfen waren, das fi 
ihren Augen bot. Die Tobtenleiber, 
ielche in der Nähe der Ausgänge in 
“entf ſetzlichem Knäuel aufgeſchichtet la⸗ 
gen, ſprachen nur zu beredt von dem 
verzweifelten Kampfe, der ſtattfand, 
ehe wohlthätige Bewußtloſigkeit zum 
Zob binüberleitete. Wugenzeugen be- 
richten, daß Männer in ihrer Tobe3- 
angſt rückſichtslos ſchwache Frauen und 
zarte Kinder niederſchlugen, um über 
ihre zuckenden Leiber hinweg nur einen 
Fuß dem rettenden Ausgange näher zu 
kommen, der ihnen ſchließlich doch un⸗ 
erreichbar blieb. 

Unvergeßlich werden Jedem, der 
Zeuge davon war, die Szenen ſein, die 
ſich vor den Theaterausgängen abſpiel⸗ 
ten. In langen Reihen wurden die 
Leichen auf den nadten Erbboben nie- 
bergelegt, und immer neue Opfer mur= 
den herausgebradht. Das Jammerge- 
fhrei der von den Flammen Bebrohten, 
die fih auf der Plattform ber Ret- 
tungsleiter zufammenbrängten, mijd- 
te fich mit den fchrillen Pfeifenfignalen 
der Spriten, dem Prafjeln der Ylam- 
men. Frauen, die fi) unter den Zu= 
fchauern befanden, fehluchzten Taut, 


harten Männern liefen bie Ihränen. 


die Wangen hinab. Wer irgenbiwie 
hilfreiche Hand leiften fonnte, der ftellte 
jich willig in den Dienft des Rettungs- 
merfes. Gefchäftspaläfte, Reftaurant3 
und andere geeignete Zofale öffneten 
den VBerwundeten ihre Thüren und wa= 
ren rafch in Hofpitäler verwandelt, in 
denen Dutende von Wunbärzten bie 
erste Hilfe keifteten. Ueberall gab fich 
unter dem Publiftum nit nur daß 
mwärmfte Mitgefühl, jondern auch ber 
Munich und, zu Helfen. Ein junger 
Mann, der im Laden von Marfhall 
Field an Kopf und Armen verbunden 
mworben und anfcheinend von dem au3s 
geftandenen Tobesjchredt noch Halb von 
Sinnen war, trat ohne Rod und Weite 
auf die Straße hinaus, augenfcheinlich 
ohne zu mwiffen, wohin er fidh wenden 
follte. Eine junge Dame, die gerade 
borbeiging, riß, ohne ich zu bejinnen, 
ven foftbaren Pelztragen, den fie trug, 
von den Schultern, legte ihn dem 
Aermften um und fehritt mit ihm, ihn 
jtügend unter dem Arme faffend, da- 
von. Aehnliche VBorlommniffe fpielten 
fi zu Dußenden ab. 

Herzzerreißend mar e&, al3 bes 
Abends Väter und Mütter, deren Kin- 
ber im Theater gemefen und nicht 
beimgetehrt waren, von Morgue zu 
Morgue, von Hofpital zu Hofpital eil- 
ten, um nad) ihren 2ieben zu fuchen. 


“ !eber Zug aus den Vororten brachte 


neue Schaaren folder Angfterfüllten, 
und felten wohl ift am Yahresfchluffe 
ein brünftigeres Dantgebet zum Him- 
mel gejtiegen, ald e8 fi} der Bruft der 
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| Harbrough, Mary E., 30 Jahre; 


en dpo 


Chicago, Donnerſtag, den 31. Dezember 1903. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die identifizirten Todten: 


Oxman, Florence, 16 Jahre alt, 4355 Engolewood 

Ave.; Sbeidons Morque. 
Fra d hy, Frau E. €, 

Steldon’s Morgue. 
Butler, Rofe; Rolfton’s Morgue. 
Negensburg, Helene; Rolfton’® Morgue. 
Regensburg, Haze; Rolftons Morgue. 
Bymfurth, Ruth; Rolſtons En 
Edberftein, Frant B. % Yahre; Str.; 

Gavin’s Morgue. Die Leiche von 5* Mutter 

no nicht aufgefunden. 

Frady, Leon, 4356 Foreftville Ape.; 

Morgue. 
LSanae Agnes, 

Gavin’ Morgue, 
Wells, Donald, 12 Jahre; 128 Diverjey Blod., 

theilweife identifizirt; Gapin’s Morgue. 
HSiaginfon, Jeanette, Winnetla; 

Dlorgue. 

MeKenna, Bernard, 758 S. Kedzie Ane.; 
bin’ Morgue. 
Vallely, Frau J. 

Gavin's Morque. 
Vallely, Bernice, Tochter ven Frau Ballely, 

88 S. Sawyer Ave.; Gavin's Morque. 
Remington, Thomas, Sohn von Frank H. 

Thomas Remington, 62 Wood land Part; Rols 

fton’3 Morgne. 

Olfen Frau DO. M., 835 Walnut Str.; 
fam’s Morgue. 
Robertjon, 
Gavin's Morque. 


4356 Foreſtville Avenue: 


Gapin’s 


14 Sabre; 1692 Barry Une; 


Rolfton’s 
Go: 
T., 858 S. Sawyer Aode.; 


Buf⸗ 


Minnie, 15 Jahre, Park Ridge; 

6653 Harvard 

pe. ; 

Gobn, 
Morgue. 

Mc&lurg, Noy, 24 Jahre, 5803 Superior Str., 
Auftin, theilweife identifiziert; Gavin’3 Morgue, 

MeMillan, Mabel, WM Nahre, 2824 RN. Her» 
mitage Ave.; Rolſton's Moraue. 

Bage, Charles T,, 6502 Etewart Ane.; Rolfton’s 
Morgue. 

Sutton, Harry ®., 17 Jahre, 1595 W. Adams 
Str.; Rolfton’s Morgue, 

Barker Fr. Ethel, 
Rolſton's Morque. 

Foleyh, H.; Rolſton's Morque. 

Kennedih, Agnes, Winnetka; Rolſton's Morque. 

Kennedy, Frances, Winnetka; Rolſton's Morque. 

Petton, Lillian, 6429 Evans Ave.; Rolſton's 
Morque. 

Kell, Frau Charles; Rolſton's Morque. 

Hicdman, Frau Charles, 4742 Calumet Avenue; 
Rolſton's Morque. 

Owen, William Murrah, 
Morgue. 

Bolt, Helene, 
Miorgue. 

Glapyton, Pinton, 535 Morfe Ave., 
Roliton’S Morgne. 

MeKenna, Bernard, 2 Yahre, 758 S. Kedzie 
Ane.; Gavin's Morgue. 

Henry, Frau P. U, 1198 Wilton Une, Late 
View; identifizirt don ihrem Vater, Poſtmeiſter 
I A. Freer, a Ill., in Buffum’s Lei: 

enbeftattungsgefcäft. 

Wachs, Frau Elle, 202 „D“ Str., Laporte, Ind. ; 
ibentifigiet pun ihrem Bruder, 5. ( G. Flentye, in 
Buffum’s Morguc. 

Steinmes, Frau DO. T. PB. 4 S. Halfteb 
Str.; identifizirt von ihrem Gatten in Quffum’s 
Morgue. 

Meriam, Frau 9. 9, 489 Zullerton Une; 
identifisirt don Dr. Hequenbourg in Buffum’s 
Morgue. 

Alezanden, Boder, & Jabre alt, 475 MWalh- 
ington Alvd,; identifizirt bon deſſen Vater in 
Buffum’s Morgue. 

Gantmwell, Frau Thomas U, Mutter de Ans 
walts Robert E. Cantiwel, 733 W. Adams Etr.; 
identifizirt durch Names Rode, einem Koufin, 
210 31. Str., in Buffum’s Morgue. 

Lipingfitene, Frau Daifn, MI Datwood BIpb.; 
identifizirt durch ihren Bruder T. ®. Livingftone, 
7004 Bernon Ape., in Yuffum’s Morgue. 

DrHhden, Taylor, 12 Yapre alt, 5803 Wafhing- 
ton Ude; identifizirt dur jeinen Vater in YJors 
dan’s Morgue. 

DrHhden, Frau Kohn, 5803 Mafbington Ape.; 
Mutter de® Zavlor; identifizirt dur ihren Gats 
ten. 

Geron, Frau Mabel, Winnetka; identifizirt dur 
ihren Bruder in Hordan’S Morgue. 

EdmwarpdE, Margery, 14 Jahre alt, linton, 
Sa.; identifizirt durch ihren Pater William Er» 
tward3, ber bei feinem Pruder, 700 Fullerton Upe., 
auf Befuch meilt, in Xordan’s Moraue. 

Stoddard, Donald, 11 Kabre alt, Lanarf, XL; 
identifigirt durch deifen Vater, ®. M. Stoddard, 
Gaft im Auditorium Anneg; Leiche in Norban’s | 
Morgue. 

Folk, Frau C. O. 1886 Diverfey Bonlevard; 
identifizirt in Yordan’3 Morguc. 

Loaton, F. ®., 5654 Ellis Ape.; 
irt worden fein durch einen Brief, der in ſeinen 
Krichen gefunden wurde; Jordan's Morque. 

Faltenftein, Gertrude, Lehrerin an der Har⸗ 
rifon:Schule, 7218 Nafayette Str. 

Faltenftein, Gertrude, aus Bartlett, J.; 
Jordan's Morque. 

Murrav, Charles; Adreſſe nicht belannt; iden⸗ 

en duch Briefe in jernen Kleidern; Iordan’s | 

Morgue. 

Stendler, Frau F. H., Lomell, Ind.; ibentifis 
zirt dur ihren Gatten: Nordan’s Moraue. 

Gars, Harry, ISO Kimbark Ape.; identifizirt in 
Jordan's Morque. 

Henneſſhh, William, 441 Calumet Ave.; identi— 
figirt in Iordan’3 Morgue. 

Malonedy, Alice, Ottawa, JU.; identifizirt dur ! 
ihren Pater und Bruder; Tochter des früheren | 
Generalanwalts Maloney. Countys: Morgue. 

Kerems, Frau Frank, 962 Warren Upde.; iden- 
tifizirt Durch ihren Gatten; County:Morgue. 

Baae, Sarcld, 6562 Steiwart Une, 12 Aabre; 
Carroll's Moraue. 

Bremfter, Nulia, 116 31. Str.; Ryans Morque. 

Muir Mamie, PBeoria, YU.; Carroll’8 Morgue. 

Smith, Frau, Desplaines, YU.; Carroll’s Mor» 
one. 

Holmes, Frau, feine Adreife; Carroll’3 Morgue. 

Fisgıbbons, Nohn N, 2954 Mihigan Üpe., 
16 $ are: Verrigo's Morque. 

Gould Frau ® €. B Yahre; 431 Prairie 
Str, Elgin, 3U.; Verrigo's Moraue. (Frau 
Gould ift die Gattin von ®. E. Gould, Kreiäges 
rihls-Glerf von Kane County.) 

Gould, 28. €. Frau Goulds Gatte; 
Morgue. 

Brennan, Paul, 603 W, 
Morgur. 

Galdpmeil, Rp 4. ©, 
ſton's Morgue. 

Garn, Willie, 9 Jahre alt, BI W. Monroe Str.; 
identifizirt an deſſen Kleidern. Leiche in Gavin's 
Morgue. 

Delce, Tiola, 19 Yahre alt, Normal Park. Leiche 
in Xorban’ $ Morgur. 

Garn, Mrs. Leny, Toter von 2. Molf von der 
8. Wolf Company, 1032 Wafbington Boulevard; 
durch ihren Gatten identifizirt. 

Spipefter, Eletra, M Xabre alt, 
Mo., auf Refuh bei Col. Garly von der Pinfer: 
ton Deteftive:Ugentur; identifiziert durch Col, 
Garly. Veiche in Efeveland’3 Morgue. 

Thbompfon, Clyde O., identifizirt duch Briefe, 
apdrejjirt nad 3 Humboldt Boulevard. Yeiche in 
Gleveland’3 Morgue. 

Garn, Frank, 11 $ahre alt, 81 W. Monroe Str.; 
identifigirt in Boyd n’8 Morgue. 

Goldsbeyh, Vera, 17 Nabre alt, 10 Dalland Eres« 
cent; identifizirt im Ropdfton’s Morgue. 

Seymore MU. 8. 78 W. Yale Str.; Leiche im 
der Countys Morgue. 

James, E. ©., durd eine an der Leiche gefun. 
dene Rarte identifiziert: Rolfton’E Morgue. 

Feifer, Mary, 73 N. Springfield Ape.; identi- 
fizirt durch Schuhe und Rod; Leiche in Jordan’s 
Diorgue. 

Barnbeijel, 44M Grand Boulevard, im „Re: 
cord⸗Herald beſchãftigt. 

Harpiland, Frel. Leigh, 31 Humboldt Boulevard, 
welche als todt gemeldet wurde, wurde heute in 

oran's Morgue identifizitt. Sie befand * in 
ſellſchaft von Clyde S. Thompſon, welcher eben: 
alls ſeinen a fand. Frl. Hapiland war eine 
ochter von X. ®. Hapiland. 

Croder, Frau Milie I., 3730 Lake Ude., Lehre: 
rin an der eye Säule, im XIheater in Gejell: 
fhaft von Frau Pierce und Gretdhen, deren 
Tochter, au Seine "aus Vlainville, Mich. melde 
vermiht werden. Leiche in Jordan's Morgur. 

Folte, Ada, 23 Jahre alt, Berioon, bei E. 2. 
Mead, Apotheker, beicäftigt. Leiche in Jorban’s 


Vorgur. 
Meiad, Lucilie, 11 Yabre alt, Tochter von E. 2. 
Mead, Upotheter in. Berwwpn. Leie in Jordan’s 


Morgue, 


Gavin’? Morgue, 


Frau Jacob, 22 Daden Wpe.; Gapin’s 


1925 Wafhington Blod.; 


12 Zahre; Rolfton’s 


1800 Diverfey Blod.; NRolfton's 


Noger: Bart: 


joll identifi= | 


Perrigo’s 
Fulton Str.; Nolfton’s 


keine Adreſſe; Rol⸗ 


Vlainview, 


Trask, Frau R. H., Ottawa; an ihren Kleidern 


erlannt. Leiche in Jordan's Morque. 

Matchett, Frl. Emilv, 686 60. Str. 21 Jahre 
alt; identifizirt durch ihren Vater. Leiche in Jors 
dan’3 Morgue. 

Start, Frau WNM., des Moines, Ya.; 
Schmudfahen erkannt. Nordan’3 Morgue. 


Teafe, Frau Grace Elisabeth, 552 Dft 4. Str. 
dur ihren Gatten identifizirt. Jordan’ Morque. 

Engel, Maurice, 73 Dawwfon Ave, Name im hr: 
Anbängfel. Leiche in Jordan's Morgue. 

Unidentifizirte Frau, 
„Ed KXoettter* tragend. Leiche in Jordan’s Mor: 
gue. 

Smith, Marine, Desplaines, YU., Tochter von 
Frau Smith dafelbft. Beiber Leichen in Gavin’ 
Morgue identifizirt. 

Roberts, Minnie, Park Ridge, JU., in Gavin’s 
Morgue identifizirt. 

Muir, Freu A. S. 
bon U. S. Muir. In Earroll’3 
zirt. 

Stronq, E. K., 
Morque. x 

Bomwer, Frl. Lily, 42 W. 


an ihren 


H1 Minthrop Une, Gattin 
10 Datland Erescent. Yordan’s 


21 Jahre 
alt; Yordan’5 Morgue. 

Brown, Fri. Evanfton (N. Nadel mit den nis 
tialien „®. Br wurde an der Keiche, welche ſich 
in Xordan’s Morgue befindet, gefunden. 

Reik, Erna, 3760 Indiana We; identifizirt in 
Jordan’ Morgue. 

Taylor, Ream, 1204 Morris Une; identifizirt in 
Yordan’3 Morgue. 

Omen, Frau Frances D., 6241 Kimbart Ape., 
identifizirt in Jordan’s Morgue. 

DO mens; Toter von frau Omen, 6241 Kimbarf 
Ave.: Jordan's Morque. 

Bed, Willis W., %44 N. Hermitage UÜne.; Leiche 
in Jordan's Morque. 


70. Str., 


Newman, Frau Mary, 32 Jahre alt, Wittme und ! 


Haushpälterin für Wfarrer Dcemafela, Vaſtor 
der Dur Lady of Lourdes Kirche, 15. Str. und 
42, Ude. ; identifizirt in Horan's Morgue. 

Pierce, Frau ©. H. 32 Jahre alt, Plainwell, 
Mich., aut Vejuh bei R. 2. Garter, 3821 Late 
Unde.; durch Carter identifizirt in Horan’8Morgue. 

I Rauffman, Alice, 5 Jahre alt, Hammond, And.; 
Reihe im St. Lukas— Hofpital identifizirt. 

Barry, Frl. Wilma, 19 Jahre alt, 4330. Green: 
wood Xpe.; im St. Xulas: Hojpital identifizirt. 

Ternep, Frau Edna, WB Kahre alt, Ürancisco 
und Adams Str. wohnhaft; Horan’3 Morgue. 

Eopler, Lola, 18 Jahre alt; Apreffe unbelannt; 
Horan’3 Morgue. 

Weinder, Paul, 17 Jahre alt, MI S. Harven 
Ave., Dat Bart, von feinem Vater in Hotan's 
Tgorgue identifizirt. 

Poulman, William, 9 Zahre alt, 3738 State 
Str.; Leiche identifizirt in Horan’3 Morgue. 

ı Wafbington, Zrl. ireba, 22 Jahre alt, 1897 
Melcofe Str.; in Horan’s Morgye identifizirt. 

S ro V Frau Anna. 3 Jahte alt, 1353 S. 40. 
Ave.; identifizirt in Horan's Morgue. 

| Reidy, Ama, 614 S. Samver Ape.; Leiche iden- 
tifizirt in Jordan's "Rorgue, 

Reidy, Mary, deren Schiwefter; Kordan's Morgue. 

Reidy, Nellie, Schwefter ver beiden Vorgenann- 
ten; identifigirt bon Gatherine Campbell, 623 ©. 
Satoyer Ave. Leihen in der County-Morque. 

Boice, W. W., Adreſſe unbekannt; Leiche iden⸗ 
— in Buffum’s Morgue. 
Stafford, Frl. Rofie, 18 Jahre alt; 
unbelannt; St. Lulas=Hoipital. 

Eooper, Frau Helen S., 2 Jahre alt, Sena, 
AU, Leiche identifiziert im St. Rutas: :Hofpital. 

Eleart-E D., 3 Jahre, 5432 Legingten ne. ; 
Rerrigo’8 Morgue. 

Euville, Warren €, 46 Of 53. 
Str.; mohnte zu Kankakee, Ill.; Perrigo's 
Morque. 

Hewins, Dr. Emery, Petersburg, Ind.; identi⸗ 
fizirt durch feine Tochter; Samariter: Hojpital. 
Martin, Earl, 7 Yahre, Sohn von 3. E. Mars 
tin, Sat Park, Präf. der Senour Mfg. Go.; 

identifizirt dom Water; Gapin’3 Morgue. 

Eifendratb, Natalie, 10 Jahre, 10 Grilly Et.; 
identifigirt durch den Vater; Eleveland's8 Morgue. 

Gifendratb, Frau ©., 10 Erilly Court. 

MceGaughan, Helene, 16 Sabre, 6565 Dale 
Ave. : identifizirt in Ryan’5 Morgue und nad 
Hauie geſchafft. 

Dee, Edward, 6 Jahre, 
Nopal Infjurance Gebäude; 
Morgue. 

Knabe, etwa 16 Kahre alt, . 
der Name U. 8. Galdivell verzeichnet; 
Morgue. 

Rohens, Frau Frant, 362 Warren Ape.; iben: 
tifizirt durd; den Gatten; County:Morgue. 

Donraldfon, Frau Clara W., 4535 —— 
Ave.; identifizirt an den Kleidern; ounty· 

identifizirt an den 


Adreſſe 


19 Jahre, 


Sohn von William Dee, 
identifiziert in Myan’3 


auf dem Kragen ift 
Ryan’s 


Morgue. 

Mead, Frau, 278 Belden Abe.; 
Kleidern; Rolſton's Morque. 

Moal, Anna, Ns8 Belden Ave.; 

Jones. — Anna. 46 53. Strt.; 
Morque. 

Du Vall, Frau Elizabeth, 
40 Jahre; Rolſton's Morque. 

Im iemer, Mrs. Thomas, 30 Jahre alt, 838 MWils 
fon Ape.; vom Gatten identifizirt; Rolfton’ s Mors 
que. 

Budelmans, Sofia, 327 North Aihlend Upe.; 
Rolfton’® Morgue. 

Mhite, Frl. Florence D., R Yahre alt, 487 W. 
8, Str.; tdentifizirt von 5. 4. Sham— Sheldons 
Morgue. 

Gummings, Frl. rene, 
Madifon Ape,, identifizirt von Tr. 
ter; Sheldon’$ Morgue. 

Hire, Eva, 15 yon alt, 613 MW. 61. Str.; 
rem DOntel €. A. Mayo identifizirt: 
Moranue. 

Grapdes, Frau Clara, Gattin von W. EC. Grapes, 
73 Weit Chicago Wpe.; identifizirt von ihrer 
Schwägerin, Qucetta Grades; Sheldon’8 Morgue. 

Bloom, Frau Rofe 3760 Indiana Moe, 30 
Jahre alt; NRolfton’® Morgue. 

For, Emil, Winnetfa; Rolfton’3 Morgue. 

MeChriftp, Anna, 15 Lerering Str,, 
en Vater identifizirt; Roliton’®3_ Morgue. 

etber, frau Charles, 4140 Indiana Ave.; 
Sehen 8 Morgue. 

Dmen, William, Wheetfield, JU.: Rolſton's Mor⸗ 
que. 

Holft, Gertrude, 12 Nabre alt, 088 Van Buren 
Str.: vponsihrem Pater identifizirt in Rolfton’s 
Morgue. 

Reder, Baba; NRolfton’® Moraue. 

Dan e ngen, Margaret, I4jährige Toter bon 
9. S. Yan Ingen; KRolfton’3 Morgue. 

Ge fr ren, Alma; Rolfton’3 Morgue. 

Fort, Frl. Irene; Rolfton’3 Morgue. 

Brapdmell, Frl. Mora, Windfor Hotel; 
fton’8 Morgue. 

Neiter, Frau M. ©,, 
tifizirt von E. #. Gooper; 

Du Ball, Sarah. 10 Jahre alt, 
pille, O., don ibrer Xante identifizirt; 
Morgue. 

Rankin, Loutfe, Eouth Zanesville, O. Rolſton's 
Morgue. 

Rankin, 
Rolfton’s 

HOutchins, 
Morgue, 

Dolan, Margaret; Rolfton’8 Morgue. 

Eroder, Minnie, 3730 Lake Ave.; 
Morgue. 

Sayre, Frau Carrie, 27 Jahre alt, 7646 Bond 
Ave, von ihrem Gatten identifigirt; Rolſton's 
Morgue. 

Higoinſon, Frau James, Wilmette; Rolfton’g 
Morque. 

Love, Margaret, 
Morgue. 

Teafter, F. W.; Rolfton’3 Morgue, 

Boern, Paul, 608 We Fulton Str.; Molfton’s 


Morgue. 

Pomers, Fri. Lillie, 20 Yabre alt, 1204 Morfe 
ÜUÜpde., Rogers Bart; von Ihrem Bruder in Rols 
fton’3 Morgue — 

Tiernen, Frau Suite. 40 Jahrue alt, 554 OR 

Str.; von ihrem Sohn identifiziert; - Rolfton’s 
er 

LSasman, Frau Sufie, Laporte, Ind., von red 
M. Burdid, einem Freund, identi igiet; Iordan’s 
Morgue. 

Mitchell, Frl. Dora W Jabre alt, La Porte, 

\ * von Freunden identifizirt; Yordan’s Mors 


1 Frl. YAugufta, 27 Yabre 218 @. St 
tion Schwager lie: Seas Se 


14 Jahre alt, W Ehalmers 
we: 
( ME ni alt, 4759 Prairie 


Rolſton's Morque. 
Rolfton’s 


492 Fullerton Ave., 


18 Jahre alt, 318 
J. M. Wal⸗ 


von ih⸗ 
Sheldon!s 


don 


Rol⸗ 


0 Michigan Ave.; iden⸗ 
Rolfton's Morque. 

South Zanes⸗ 
Rolfton's 


trau Martha, 498 Fullerton Apenue; 
orgue. 
Florence, 


Waukegan; Raolſton's 


Rolfton’s 


— Fulton Str; Rolfton’s 


Abzerhen mit dem Namen ; 


Morgue identifis | 


White, Frau W. 8, Wafhington Heights; iden: 
tifizirt von Sekretär White vom Finanzlomite in 
der Stadthalle; Carroll’3 Morgue. 

Elerftein, Frau 3. U, 8 %. Str.; von ih: 
rem Gatten und ihrer Schweiter identifizirt; Sa= 
mariter⸗Hoſpital. 

Jadſſon, Frl. Vera R., 19 Jahre, 216 Humboldt 
Boulevard; Horan's Morque. 

Suetjd, Frau W. 3, 33 Jahre alt, 2496 N. 

Afhland Ave; Horan’3 Morgue. 


Um 12 Uhr heute Mittag ergab die 
amtliche Nachzählung, daß in den ver- 


| Tchiedenen Leichenhallen und Hojpitä- 


lern 564 Iodte lagen, von denen nur 
menig über 200 ibentifizirt morben 
find und viele von diefen auch noch 
nicht mit Sicherheit. Nah der Zäh- 
lung beträgt die Zahl der Leichen in 
ben einzelnen Lofalitäten: 


S reiner, Arlene, 6 Jahre alt, 2188 Monroe 
Str.; von Verwandten identifizirt in der County: 
Morgue. 


Kurbler, Lola 
Horan’s Morgue. 


MeGSilt, Elisabeth, 12 Jahre alt, Pittsburg, 
Venn., auf Pejuh bei Charles Koll, 496 Aühland 
Poulevard: identifizirt von ihrer Mutter, welche 
Prandivunden im Geſicht BVoftlcwaite’8 
Dloraue. 


Rolfton’s, 22 Adams Strake 

Yordan’s, 10 Madijon Straße... 

St. Yulas:Sofpital 

Horan's, 109 18. Straße. 

yar —X 8, 192 3. Straße. 

Samarier-Hoſpital 

Buffum's, 172 Wabaib_ 

Perrigo's, 2017 

Voybfton’s, 4229 Cottage "Grove Avenue 

Rvan's, 240 Cottage Grove Avenue...... Base 
Gapin's, 5 N. Clark Straßt.ccsaeueeeemenenn 32 
Garroß’s, N SC + EEE nase ns anne g 
County: Morgue, Wood und Harrifon Straße.... 
Voftelwaite's, Ogden Abe. und Wood Straße.. 
Gleneland’s, 1499 MW. Madifon Straße 
Shelbon’s, 239 Wet Madiion Strake 


Zuſammen 


16 Jahre, 24 Oſt 50. Str.; 


erlitt; 


Die noch Vermißiten: 


Roberts, Theodore. Woopford, O., wurde dem 
Koroner als vermißt gemeldet. 


Domit, Frau Charles, Evanfton, vermißt. 
Caılpy, Frl, Soutb Park Ave; von Freunde 
el3 vermißt gemeldet. 
Eltan, Rofe, 14 Jahre at, 3501 South Bart 
Ave.; von freunden als vermikt gemeldet. 
Shabad, Vivrtle, 14 Jahre alt, 4041 Indiana 
Ude; wird don ihrem Water vermißt. 

D * Louiſe, 3 Jabre alt. 3133 Wabaſh Avenue, 
Toßter von William €. Dee, weldhe anı Mittwoch 
Abend al3 vermißt gemeldet imurde, ift gerettet; 
ihr Bruder dagegen, Edward, 7 Jahre alt, wird 
jet noch vermißt. 

Geit, Frl. Anna, 731 Fullerton Uvenue, Schul: 
lehrerin. 

rau PB. %., und ihr 12 Jahre alter 


Brenan, 
Sohn, 608 Yulton Str. 


Witkowsty, Frau Veto, Sangamon und 12. 
Str. Beſuchte das Theater mit Frau Jacob Cohn. 


Vapyne, Charles T., 66. Str. und Stewart Ape. 


Payne, Harold, Bruder von Charles, 66. Str. 
und Stewart en 


Daley, Dr 2%. Zahnarzt, Office 63. Str. 
und Stewart Be we 55 MW. 6. Str. 


Datep», Qucile, 13 Yabre alte Tochter des Bahn: 
arzted, war mit ihrem Water. 


Sped, Frl., mar mit den Gebrüdern Payne im 
Theater. 

Oakey, Marion, die 10 Jahre alte Tochter des 
Zahnarztes. 

La Roſfſe, Mathilda, 10 Jahre alt; 
bekannt. 

La Roſe, 
Mathilda. 

Jackſon, Viva, 18 Jahre, 


Adreſſe nicht 


Laura. 12 Jahre alt; Schweſter von 


2160 Humboldt Ave. 


La Ro'he, Joilephine, 
beiden Vorgenannten. 
Moore Hulda, Großmutter der La Moie Mäd— 
hen, begleitete die Mädchen in’8 Theater. 
Folk, Mlice, 16 Jahre alt, 1888 Diverfey Boul. 
Qaglepy, Helen, 18 z alt, 4 Madifon Bart. 
Grenedy, Frau Belle, 2 Jahre alt, KendallPart. 
Bromne Hazel, 14 Jahre alt, 94 33, EStr. 
Tobias, Florence, Schiwehter von Dr. George J. 
Tobias, Wilmette, JU. 
Bond, Frau Fred M. 
Lynan Str. 
Shwars, Frl. Marjorie, 146 Oft 36. Str. 
Shwars, Frl. Irene, 146 Of 36. Str. 
Wilfon, D., 49 Yabre,, 45 Wajhington Bilvd. 
Wilfon, Edna, 19 Jahre, 0 W. NRanbolph Str. 
Suthinfon Willie, 14 Jahre, 934 Wei Part 


Arenue. 
28 Jahre, 


De Tine Fıl. 
Avbenue. 

Evans, Frau J. N., 35 Ichre, 39 La Salle Apr. 

Weber, Frau John 3, 402 Garfield Avenue. 

Beste Frau E 2. 50 Jahre alt, 552 Oft 9. 
Str. 

Peafe, Frau € ©S., 3 Jahre alt, 552 OR 9. 
Str. 


8 Jahre alt, Schiwefter ber 


vnd ymwei Kinder, 1472 


Clara, 29 La Salle 


Veafe, Elizabeth, Tochter von Frau €. S. Peaſe, 
T Jahre alt, 552 Oft 9, Str. 
Tobian, Ford, 3 Jahre alt, 

Straße. 
Balley, Bernice, 
McekKenna Frau A. 8. 

Kedzgie Avenue. 
MeKenna, Bernard, Sohn von Frau U. 8. Me: 

Kenna, 2 Jahre, 858 Satpper Abe, 


1182 fFlournoy 


11 Yabre, 858 Saroyer Avenue, 
3 Yahre, 758 Nord 


Lifte Der Verlegten: 


Ahermann, Tillian, ledig, 29 Jahre alt, 836 
Armitage Avenue, Brandiwunden, ‚wird genejen. 
Under | on, Carrie, 24 Xahre alt, 392 

Gaft Erte Etr., Vraudwunden! 

Ußderj on, Carrie, 1416 Linden Str. 

Allen, Malpb, 314 Groveland , Anenue, wödtlich 
verleßt, nah aanie geichafft. 

Anderfon, Carrie, fchredlih verbrannt und 
Quetihtoutden; 2 &. Erie Str.; wird fterben. 
Beahn, Suſie, 6743 Vale Avenue, Brandiwunden 
am Kopf; wird fterben; Goot County Hofpital, 

Berry, E. E., 36 Lincoln Str. 

Bidmore, Mıs. Edith, WB Yahre alt, 5756 Kims 
bart Avenue; Kopf und Schultern verlegt. 

Beem, Hermann, 36 Divifion Str., jehredlidh vers 
brannt; wird fterben. 

Busbad, Lewis, 15 Jahre alt, 810 Wellington 
Avenue; ſchwer verorannt und zerquetſcht. 

Batker, Adelaide, 4410 Ellis Avenue, Brandwun⸗ 
den am Kopf, Hals, Geſicht und Armen. 

Bradmell, Mrs, Wohnung unbelannt. 

or ehbrman, Margaret, 3 58. Str.; wird fters 
en. 

Garrington, rl.; leicht verlekt. 

Comper, Ralph, 805 South Chicago Avenue. 

Chapman, Frl; fhwere Brandwunden an Ars 
men und Beinen; nah dem Sherman Houfe ges 
bradt. 

Elinger, Prl. Beifte, verlegt; nah dem Paſſa⸗ 
dant Hofpital gebradt. 

Garrington, Frau. 

Cheſter, Mrs. H. H., Gattin von 9. S. Chefter, 
217 Weit Fofter Str.; zu Boden getreten; wird 
fterben. 

Chefter, 9. 9, 35 Yabre alt; 217 Weit Fofter 
Avenue; Verlegungen am Kopf, Armen und Beis 
nen; Buftand bedenklich. 

Galdmell, Frl. Mice, 19 Jahre alt; Berlegun: 
een am Kopf. 

Chriftenfon, frau, Dal Part; 
am Geficht und Hals; wird genefen. 

Elart, Berbie. 

Diffendorf, St. Lulas KHofpital. 

Damfon, Frl. Nellie; Verlegungen, im Paſſa—⸗ 
vant Hoſpital. 

Duſchwah, Louiſe; wahrſcheinlich tödtliche Ver— 
legungen; Vaſſavant Hoſpital. 

Dougherthy, Joſeph; verletzt, Paſſavant Hoſp. 

Ebans, R. A., Mitolied der Blue Beard Co. 

Emelangq, Richard, Bühnenarbeiter, W Ins 
diana Str.; wird fterben. 

Everett, 3, 5516 Marfbiield Avenue. 

Errett, Frau George, 3133 Wabaſh Ave. 

Epdans, Mabel, 21. Gaft der Frau_ Emma Bars 
din, 259 LaSalle Ude, wohnt in Duincy, Sl; 
ſchwer verbrannt und vom Rauch überwältigt. 

Feahl, 16 Jahre alt, 6743 YaleAve.; wird ſterben. 

Foh, Edwin, Schauſpieler, „BlueBegrd“ Company; 
Brandwunden am Geſicht und den Händen; wurde 
im Sherman Houſe verbunden. 

Fartcher, Cora, 1416 Linden Str. 

Gurrier, Jeſſie, Brandwunden an den Beinen; 
wird ſterben. 

Gurtier, Tond, Brandwunden am Kopf und Ge— 
ſicht. 

Gurrier, Jennie, 
Körper. 

Guerie, Neffe 
Apenue; verbrannt, 

®allup, Fran. 

Guerie, Felig, 11 Yahre alt, Grand und KHopne 
UÜvenue; leicht verbrannt. 

Gallaghber, Yames. beivuhtlos herausgebracht; 
Wohnort unbelannt. 

Gould, Fran 2. E., Elgin, JU., Gattin des 
Glerts 'von Kane County; iprang vom Ballon; 
nach dem St. Lukas-Hoſpital gebracht; geftorben. 

Garland, Daiſy, St. Lukas Hoſpital. 

Hapnes, John J., J., 717 46. Str. 

Hanſon, Frl., Dak Park; Brandwunden; wird 
geneſen. 

Harrington, Frl, RX 66. Str.; wird geneſen. 

Hewins, Emorv. Peteröburg, Ind.; Brandwun⸗ 
den und dom Rauch überwältigt; wird wahr ſchein⸗ 
lich ſterben. 

Harbad, Frau, 35 Jahre alt, 31. Str.; Brano- 
Shen. 

Sennefjfev, Earl, 17 Jabre alt, Hil Calumet 
Adenue; Vrandwunden an Kopf und Schultern; 
Zuftand bedenilid. 

Henning, Frau YJames, 40 Yabre alt, 57. Str. 
und Prairie Üdenue; innerliche Berlegungen; mag 
fterben. 

Holmes, Frau John, St. Lukas Hofpitan. 

HSerpdills. Emory, Bittsburg. 

Jones, Frl. Harnett, 0 Y., 1413 Franklin Bous 
levard; Berlegungen an Kopf und Armen. 

Yohbnjon, Frau 3 ©. nah dem St. Qulass 
Hoipital gebracht; ichiwere Brandiwunden an Kop 4 
und Schultern, und innerliche Verlezungen dur 
Rauch. 

Kimball, Herbert, 425 Patterſon Str.; 
brannt, * genefen. 


Kranz Brandwunden 
an Kopf und 


und Gefigt: made ven er. Datas aut 
tal gebracht. h 


Rott, Frl. > 
Kilroy, ©. U, und Kilrop, \Frl., 67 Dre 
son Avenue. 
Kimball, frau B., St. Lulas Kofpital. 
Kimball, Frau James, 49 PBatterfon Gir., 
jöiner bericht; mad dem St. Yulas Sofitel 
—— Fr 
an; t und au : : 
Duetjg: und —S " un — 


ledig, 


Brandwunden 


ſchredliche Brandwunden am 


18 Jahre alt, Grend und Hoyne 
nicht bedenklich. 


Ders 


Reed, Fr. 


Kingäsley, Bred, Sohn von_ rau Emma fing! 
ie, ne North Baulina Str.; Brandiwunden 
am Gefiht und Händen. 


Kinugsleg, George, 2762 Nortb Paulina 
Str., 15 AYabre ** —55 und Brandwunden; 
na. Haufe geſchaifi. : 

Kingsle ed, Anna, 27 Jahre alt, 2762 Noytb 
Raulina Str.: gu Boden getreten und Brandivuns 
den am Kopf; nah Haufe aeichafft. 


Kranz, Frau ©, NRacine, Wis.; nah dem Sa: 
mariter Hofpital debracht; töptlich beriett. 


Kimball, Mrs. €, 425 Patterſon Avenue: 
wird fterben. 

Kingsleny, Emma, 2762 Nortd Paulina Str.; 
Brandiwunden; bedenklich. 

Kranz, Frau Sarah, Racine, Wis. 

Komfare, Ralph; 'wahriheinlic tödtlich verlegt; 
im Baffapant Hoipital. 

Kermwin, Nohn, St. Lulas Hofpital. 

Lutiger, Mary; verlekt, Raffavant Hofpitaf, 

Livinaſton, Frl., Adreſſe nicht belannt. 

gastpn, Frl; nicht bedentlich. 

Lewis, Belle, Rn Boulevard und Xaplor 
Str. 

Sange, Irene, 11 Jahre alt, 580 45. Str. 

gange, Sortenfe, 165 Jahre alt, 590 45. Str. 

Lange, Emma, 10 Yahre alt, 580 45. Str. 

Sinihusty, Alma, 66 Rufb Str; im Geficht 
verbrannt; wird genefen. 

Sakey, Winnifred, 17 Yahre alt, 172 Welt North 
Avenue; Gefiht und Hände verbrannt. 

gehbmann, Frau M., Dal Park; bedenklich. 


Lehrmann, rau Francis, Auſtin Avbenue, 
Oak Park; wird ſterben. 


Linſchusty, Alma. 86 Armitage Ave. 

Morgan, Frl. Marcella, Detroit; ſchwer verletzt; 
wird wahrſcheinlich ſterben. 

Miller, Frau Henry, Ontonagon, Mich. 


Merriman, William A., 505 Cornell Avbe., 
verlezt beim Retten feiner dreijährigen Xochter 
Mildred. 

Morrilf, Jennie, 20 %., AUmes, Jowa; Gaſt von 
Frau Miller, 4919 VincennesApenue; mag fterben. 

Muir, Frl. Eftella. 

Milliten, Annie 

Mupre E NU., und Gattin, HI Winthrop Place. 

Mellin 2. M., Elgin. 

M'Gill, J. M., und Toter Aane. 

Mortell, Mary 385 Courtland Avenue. 

M'La und lin, Will, 21 Jahre alt, Buenos 
Apres. Südamerifa; Neffe von Rev. Dr. fFrant 
VB. Gunſaulus; ſchmerzhafte Brandwunden; 
nach dem Presbyterianer Hoſpital gebracht; wird 
vielleicht geneſen. 

Marlow, Dorothv, Vony Ballet; 
wunden. 


Mortell,. Mary, 26 Jahre alt, ledig. SS Kourt- 
Iapb Üpenue; Brandmwunden am Kopf; mwirb ge: 
neſen. 


Midnullan, Frau Mabel, 2824 North Hermi: 
tage Üverye; mag fterben. 

Morgan, Frau F. U., 496 Webfter Avenue. 

Morgan, Warren, Sohn von Frau Morgen: 
Hautabjhürfungen. ü 

Müller, Frau Lena, 16 We Str. 

Müller, Selen, 16 Welt Str. 

Müller, Frau William, 3330 Calumr! nenne, 

Miller, Frau Henry, ntanagon, Mid. 

Nelms, Frau 2. U., 5145 Prairte Apenue. 

Nelms, L. RN. 


Pilat, Frau J. 38 Jahre alt, 34 Humboldt Bou⸗ 
levard; Brandivunden am Kopf, Händen und Ar⸗ 
men. 


PVilat, Gertrude, 10 Yahre alt, Toter von Frau 
I. Bilat; Prandwunden an Kopf und Händen. 


Rage, Frau Charles, 6562 Stewart Üpe.; inner: 
ih or I 

Vem, Frl. DS. 

Bridmore, — fhiwer berbrannt; 
Sherman Boufe überführt. 


Dem, Frl. €. S., Adreſſe unbekannt; bedenklich. 
Pomerod (Mann), M7 Huron Str. 

Bhelim, Zeifie, Mdreffe unbelannt; wird fterben, 
P . r ten, William, 917 Urteflan Ude; wird fters 


ſchwere Brand⸗ 


nach dem 


u 1119 emw3ti, Alma, 66 Rufld Etr.; Samaris 
ter-Hojpital. 


Ruttem William, 917 Artefiaen Wpe., 
Lrandivunden. 


Nelie: 2 Aabre alt; Mitglied der ! 
Bluebeard“ Geſellſchaft; wird wahrſcheinlich ſter⸗ 


ae nbart W. Ron. . 

Rheinbart, W.; bedenkllch. 

Radtle, Orville, 917 Arteſian Ade.; wird geneſen. 
Neid, 2. €., 66 Ruſh Str. 


Seeley, D. am Ropf und Gelicht verbrannt; 
wird —— nach dem County⸗Hoſpital überführt. 


Shalt M. 79 Mozart Str.; fjhhwer verlekt; 
wird fierben; nad dem Countysho — gebragt 


Stratton, Frl. 

Steniger, frau. 

Bath M. S., 79 Humboldt Str.; wird fer: 
n. 


Stratton, Frau. 
Steinninger, Fran, Rogers Part. 


Smwenfon 2. 2. Indione, Wis; wird ge 
nefen. 


S 4 ene er, Frl. Mabel, 18 Jahre, 7110 Princeton 


ante Gladye Wlpene, Mid; Brandioun 
Sen umd Duetihungen; wurbe bon 
ge 


Zodtenglocken läuten für Chicago das neue 


Trevelier, 
Trowbridge, 


ı Zrombridge, 
IYyomis, 


" a ererion, BulmanBalace Gar Go,; 


ichiwere 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


- de — 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 308 


Stewart, Frl. 5 Sunnvſide Ave. 
Schneider, James, 157 Roscoe 
Brandwunden; wird geneſen. 
Swick William, 577 W. Madiſon Str. 
Stranger, Nelie, 1208 Wilcor Une. 
Stevenjon 2. 2, Madijon, Wis. 
Schneider, James, 157 Roscoe Boulevard. 
Seely, Frau D., St. LYulas:Hoipital. 
Stenger, Mic, St. Lulas:Hofpital. 
Ebby, St. Lulas-Hoipital. 
Emma, «alumet de; 
munden am Körper und Geficht. 
Glijabeth, 36. Etr. und Galu: 
met Ande.; Brandwunden am Gejiht und an den 
Händen; bedenklich. 
Unidentifizgirter Mann, 
Str.; derbrannt und zergueticht; 
Ban Ingen 9 S., Kenoſha, 
wunden am Kopf; bedenklich. 
Van Ingen, S 


Boulevard; 


Brand⸗ 


309 Tremont 
bedentlich. 
Wis.; 


Wis.; 
bedenklich. 
Ave.; 


Frau H. S., Kenoſha, 
Brandwunden an Kopf und Schultern; 

Vacha, Cota, 12 Jahre alt, 1416 Linden 
Brandwunden am Veſht. 

Wiljon, Frl. Nellie, 3035 Prairie Uve.; ſchwer 
verbrannt; nad dem Sounty Hofpital geihafit. 
Wigfall, Frau A. C., 45 Jahre 4467 Dafenwald 

Avenue; bedenkliche Verlegungen. 

Wild, Frl Nellie, 3935 Prairie Avenue, 

Waldron, Unna, 1667 Iadjon Boulevard. 

Whitford, Annabela, Fern-Königin; bedenklich. 

Weber, Adolf, | Jahre alt, 4233 Prairie Ape. 

VWaldron, Laura, 677 Jadjon Woulevard; vers 
brannt an Gefiht und Urmen; wird geneien. 

Weber, Leona, 25 Jahre alt, ledig, 258 Gourtland 
Avenue: Brandivunden am Gefiht; wird genejen. 

Jones, U €E., VBlakaniveifer im Theater, 14 Yabr: 
alt, 475 W. gradiion Str.; 
verlegt; im Pajfavant Hoipital. 

Muir, Frl. Eitele, WI Wentworth Wpenue; 
legt; Polyclinic Hofpital. 

D endorf, Leonard, 16 Jabre alt, Lincoln, 

Kopf und Hände verbrannt; nach dem Coun— 
iD: ln gebradt. 

Rermwin, Jobn, 14 Yabre alt, 1733 Wabaih Ape.; 
bom Rauch übermältigt; nah dem St. Yufas Ho: 
jpital geihafft. 

Roſe, 
Str. gebracht. 

Dee, Louiſe; tödtlich verletzt. 

Robert, EC. 8, 279 Drate Avenue; 
Weit Side Hofpital gebradt. 

Epencer, Frau Xofephine, 7110 Princeton Abe.; 
i&hiwer verbrannt; Weit Side Hojpital. 

Elingen, Gifie, 14 Nabre alt, 29 ©. 
Avenue; wird wahrſcheinlich ſterben; 
Paſſavant Hoſpital geſchafft. 

Buſhwah, Louiſe, 1819 Wellington 
mag ſterben; Paſſavant Hoſpital. 

Muegher, Mary, 756 Trumbull Avenue; 
dem PBafjavant Hojpital gebradt. 

Hemwins, ECmerih, Petersburg, Ind., Samariter 
Hofpital. 

AUdermann, Lille, 
mariter Hofpital. 

one, Earl, 46 W. 
Hofpital. 

Kempare, Ralph, Adrejfe unbelannt; 
los im Baffavant Hoipital. 

Norbaufd, Frau, 31. Str.; Samariterhofpital. 

HSarrington, Frl, 3% 66. Str.; leicht ver: 
lehrt; Samariter Hojpital. 

Smwenion 2 2, Madifon, 
Hofpital. 

Volcha, Klara, 

Hojpital. 

Reinhardt William, jchwer verlekt; 
tas Hoſpital. 

Midnullan, Frau Mabel, 
Üdenue; wird fterben. 

PBatterfon, Cramford, 


bers 


19 Jahre alt; nah 20 Tremont 


nah dem 


Aſhland 
nach dem 


Avenue, 


nach 


86 Armitage Avenue; Sa— 


Madiſon Str.; Paſſavant 


bewußt⸗ 


Wis.; Paſſavant 


Adreſſe unbekannt; Samariter 


St. Qu: 


RN. Hermitage 


8 Jahre alt, arena, 
i 
Ctuwford eh 
Jahre cit; bedenklich. 


Natterion, Fred, 9 Yabre alt; bedenklich. 

Wigfall, Frau, 3456 Dalenwald Avenue; 
denklich. 

Baker, Adelaide, A19 Ellis Avenue; bedenklich. 

vdo merod, M., RT Huron Str. 


erion, Wilffent, 


bes 


leider! nur fo Wenigen entrang, melche 
die fon verloren Geglaubten an's 
Herz Tchließen durften. Namenlo3 war 
ber Yammer Solcher, die am Morgen 
noch Pläne für eine fröhliheSpylpeiter- 
feier mit der Gattin, den blühenden 
Kindern fchmiedeten, und die heute ein- 
fam und verlaffen an der Todtenbahre 
fauern, auf der Alles liegt, mas Jhnen 
das Leben lebenswerth machte. Ind 
auch folche Fälle find zu verzeichnen! 


Mit ihnen trauert nicht nur ganz Chis | 


cago und die Vereinigten Staaten. 
Derjelbe Funte, 
berbeiführte, trug auch die Kunde da- 
ben noch geitern Abend bi3 in die fern- 
ften Iheile der Welt, und wo nur ein 
gefühlvolles Menfchenherz Ichlägt, da 
wird e3 in mehmuthspollem Mitleid 
ber Opfer und Derer gebenten, denen 


heute um Mitternacht ftatt froher Syl- | 


vejtergloden die Todtengloden klingen! 


Ein einziger Funke! 
Genüate, um die Kataftropbe herbeizuführen 


Das Unglüd ereignete fich während | 


der Nachmittagsvorjtellung von „Mr. 
Blue Beard“, 
Zufhauer, zumeift aus Frauen, Mäbd- 
en und Kindern beitehend, eingefun= 
be ı hatten. 

Bei einem elettrifchen Drehlicht, das 
bezu benüßt wurde, die Hauptperjon 
auf der Bühne befonders jtarf zu be- 
leuchten, trat Kurzfchluß ein, ein 
Yunfe fprang ab, jehte einen leichten 


Deiorationsftoff auf der VBühne in | 


Brand, und im nädjten Augenblid 
ftand die ganze Bühne in hellen Flam- 
men. 

Das Theater war gepadt voll, bie 
Yıauen und Kinder bildeten, mie ge- 
jagt, bie überwiegende Mehrzahl der 
Zufchauer, und fie waren es zumeift, 
die eine grauenvollen Todes jtarben. 
Auf jeden der anmejenden Männer 
fonnte man getroft zehn Frauen und 
Kinder, auf jede Frau vier Kinder 
rechnen. 

1740 ber Zufhauer hatten Sitze; 
: der Reft ftand, eingefeilt in drangvoll 
fürcterlicher Enge, hinter den Schub: 
' gittern im Parkett und 1. Balkon. Auf 
‘ ben Gallerien faßen Perfonen, die fich 
‚ Jonft nur mit Partettjigen begnügt ha= 
ben würden, Mütter, Tanten, Groß— 
» mütter, bie Kinder begleitet hatten. 
Eine Menge Kinder, zumeift aus Mäbd- 


7 en im Alter von unter 15 Jahren be- 


ftehend, mar ohne Begleitung, aber in 
Heiner Gruppen von brei oder bier 
erſchienen. 

Das war das Publikum. 

Jenſeits des Vorhanges befanden 


ſich die 300 Mitglieder der Theaterge⸗ 


ſellſchaft. Sie waren zumeiſt mit leich⸗ 


"sten Koftümen aus Gazeftoffen beflei- 


, 


Brands | 


mwahricheinlich töpdtlich | 


der die Kataftrophe | 


zu der ich .etma 2000 | 


Jahr ein! 


det, die, einmal in Brand gerathen, für 
die Träger zu Sterbekleidern werden 
mußten. Zwiſchen Zuſchauer und 
Schauſpieler befand ſich der Asbeſtvor— 
hang, der eine Sekunde nach Ausbruch 
eines Brandes fallen und das verhee— 
| rende Element auf die Bühne befchrän- 
| ten follte. 
| Er fiel nicht. 

Das Teuer theilte fih im Handbum= 
drehen, von der Zualuft angefacht, 
dem Zufchauerraum mit und züngelte 
nach den Galerien empor. Ueber ei- 
i nen grauendollen Teppich ton Todten 
| Bahnte e3 fich feinen Weg von den Gals- 

lerien nach den zur Gafle führenden 

Ausgangsthüren. 

Das neuejte Iheater Chicagos, mels 
hs als durchaus feuerficher bezeichnet 
worden mar, brannte, biß bon ber 
Bühne nichts al3 das Stahlgerüft üb- 

ı ria geblieben war und das Innere eis 
nen grauenhaften Iodtenhaufe glich. 

Charles Yohnfon, dem dasArranges 

| ment der Kuliffen unterjtellt ift, fagte 
aeftern, daß es feit geraumer Zeit 
ı Brauch war, den Vorhang fo hoch ala 
| möglich zu ziehen, damit das „Luftbal- 
| lei“ deutlich zu jehen war. 

„Sie verfuchten den Vorhang ber= 
unterzulaffen,“ jagte er, „aber er fiel 
richt. Er fentte fih ein wenig, blieb 
dann aber fteden.“ 

Pie verlautet, wurde er durch den 
ftarfen Luftzug aufgebläht und wurde 
infolgedeffen unlentjam. 

Non anderer Seite wird behauptet, 
daß der Hilfsbühnenleiter, dem die Bes 
dienung des Vorhanges unterjtellt ift, 
fi) nicht auf, fondern vor der Bühne 
befand. Ein Drud feiner Hand auf 
den eleftrifchen Knopf hätte genügt, 
den Vorhang zum Fallen zu bringen. 
Da er aber nicht auf feinem Moften 
tar, hätten ungefchidte und aufgeregte 
Arbeiter verfuchen müffen, den Vor— 
hang mit der Hand herunterzulaflen 
und dies nicht thun können. 

Das Teuer brad) aus, während ein 
Drppel:Dftett „In the Pale Moon- 
light“ fang. Eddie on Hleidete fich 
gerade um. 

Auf der Bühne, vom Zufchauerraus 
me gefegen, zur linfen Hand, bligie 

plötzlich ein Funke auf, der ſich zu einer 

Fenige Schlange auszudehnen ſchien. 

Zu gleicher Zeit ertönte ein dumpfer 

Knall, verurſacht durch den Kurzſchluß 

des elektriſchen Drehlichtes. 

Anfänglich merkte das Publikum die 
Geſahr nicht, in der es ſchwebte. Büh— 
nenarbeiter bemühten ſich, eine Mus— 
lin = Dekoration, die in Brand gera— 
tben war, zu löfchen, dachten aber nicht 
deran, die Handlöfchgranaten zu be= 
nugen. Gie padten lange Stäbe und 
bieben damit auf den leichtenStoff, der 
wie Zunder brannte, ein, und im näch- 

| Stern Augenblid fielen mehrere Yard3 
der noch brennenden Maffe auf die 
Xühne, mo die Flammen ausgetrams 
pelt wurden. 

Das Rublitum mitterte Unheil. Ein 
| Auaenblid athemlofer, unheimlicher 
Spannung folgte. Die Sänger und 
die Mufif brachen in ber Mitte de3 
Bortrages ab. Ein undeutliches Ge- 
murmel wurde vernehmbar. Die Zus 
fhauer begannen fich zu regen, einige 
Schredensrufe wurden laut und bie 
ersten Anzeichen einer Panit maren 
vernehmbar. 

Sn diefem Augenblid erfchien, in 
Trikots, loſem Jaquet, das Geſicht nur 
zur Hälfte geſchminkt, der Komiker 
Eddie Foy, der Hauptdarſteller der 
Geſellſchaft, auf der Bühne. Er, der 
„Hanswurſt“, war in dieſem Augen— 
buͤcke der Einzige, der ſeine Beſinnung 
nicht verloren hatte. 

Ehe er die Mitte der Bühne erreicht 
hatte, rief er einem der Bühnenarbeiter 
zu: „Nehmen Sie meinen Sohn an der 
Hand, Bryan, und führen Sie ihn hin— 
aus, dort! Schlagen Sie den Weg 
en!“ 

Der Bühnenarbeiter padte ben Llei- 
nen Kerl und verfhwand in der ange- 
beuteten Richtung. 

Nachdem er feinen Liebling geborgen 
wußte, trat %o0H vor die Rampen und 

chrie: 

„Verhaltet Euch ruhig! Ruhe! Keine 
Ueberſtürzung! Regt Euch nicht auf! 
Verlaßt das Theater in Ruhe und 
Ordnung!“ 

Dann wandtie er ſich an den Kapell— 
meiſter und befahl: „Spielt eine Ou—⸗ 
verture, ſpielt irgend etwas, aber, ums 
Himmels willen, ſpielt, ſpielt!“ 

Der Kapellmeiſter Gillea hob den 
Taktſtock und die Muſiker ſpielten, ob— 
gleich ſie ſich der Gefahr, in der ſie 
ſchwebten, wohl bewußt waren. Sie 
konnten ſehen, was den Zuſchauern noch, 
berborgen war, daß die 300 Szenerien 
in Brand ftanden. Yhre Gefichter wa⸗ 
ren fahl, ihre Hände zitterten, aber fie 
jpielten und fpielten. op ftand noch 
immer da, abwechjelnd da3 Publitum 

zur Ruhe und Befonnenheit ermah- 
— * und das Orcheſter anſpornend. 

Der Vorhang begann ſich jetzt zu 
ſenken, machte aber, von der heftigen 
ea aufgebläht, auf halbem Wege 


Da bemädhtigte fi) der Befucher der 
Gallerien ein panifcher Schreden. In 
milder Haft fprang Alles den Ausgän- 
gen zu. ° Auch in den Gängen des 
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Anliane. | 
Roman aon Hihard Bo. | 
(2. Fortjegung.) | 

Martin begann mit einer Entjchuls | 
bigung, daß er fi unterfinge, an bie | 
fem Grabe zu reden; aber er jei ber | 
nächte Nachbar des alten Herrn, der 
ihn von Sindesbeinen an gefannt | 
babe. Er mollte auch nur menige | 
Worte über den alten Herrn jagen, | 
ma3 für ein zärtlicher Water, treuer | 
Treund, tüchtiger Landiwirth, gerechter | 
Herr. Darauf fing er an, das Leben | 
des alten Herrn zu fchildern, mie er | 
das große Gut übernommen, als | 
Erlenhof dur; die Ungunft der 
Kriegäzeiten dem NRuin nahe geivefen; | 
ipie er gearbeitet, gearbeitet, gearbeitet, | 
bi3 die vernadläffigten Aecker ſich von | 
Neuem erholten, die bermilberten 
Schollen von Neuem Frucht trugen, 
das arohe Gut von Neuem zu einem 
ber fhönften, fruchtbarften und reich- | 
ften Befigthiimer des Landes gemorbden | 
mar. Martin entwarf das.Bild des | 
alten Herrn Zug für Zug; er fcil- 
berte, welche große Arbeitsluft, welche | 
unenblihe Kraft und unentimegtes 
Gottvertrauen dazu gehörten, einen 
einzigen erfhöpften Ader in einen ge— 
fegneten Flet Erde umzumarbeln. 
Und fo fei der alte Herr gemejen; mo | 
Unfraut gemuchert, da habe er in, 
einigen Jahren Frucht reifen jehen. | 
Er fonnte geduldig auf die Ernte wars | 
ten, hatte er zubor nur die Scholle ge= 
börig beitelli. Und jo mußte :& fein 
in den jchweren Jahren, die immer | 
no den deutfchen Landmann bein= | 
fuchten. Auf feiten Fühen mußte er | 
fteben, voll Muth und Ausdauer, pol= | 
ler Hoffnung und Glauben jahraus, | 
jahrein, von früh bis jpät arbeitend, | 
arbeitend, arbeitend. Nur mer fo ge: | 
artet war, durfte in den fchiveren Zei- | 
ten, bie beitanden und die noch fommen 
mürben, fein Haupt erheben; nicht 
»poller Stolz, wohl aber voller Zus 
berficht. 

Martin Sprach gerade fo einfach, jo | 
fchliht und nüchtern, fo ernithaft und | 
träftiq, wie das Leben de3 beutfchen | 
Zandmwirtds war. Doch rührte er ba= | 
mit feine Zuhörer nur menig; bie 
Augen der Frauen blieben troden, und 
nur die Männer fahen ftill vor fi | 
nieder. Während er fprad), blieb feine | 
Stimme feit und Elar, er jah mit rubi- | 
‚gem, fiheren Blic gerade auf die@Woh- | 
nung des alten Herrn binab, als 
fpräche er zu diefem allein. 

„Sp warst Du, und wir mollen :3 
Dir nicht vergeffen; nicht der Boden, | 
den Du geliebt und gepflegt haft, nicht | 
Deine Leute, die Deine Mitarbeiter | 
und Freunde waren, nicht Deine Toch- 
ter —” 

Er fchaute auf, feine Augen begeg> | 
neten dem Blide Jultanen?, der unver: 
wandt auf ihm rubte, und es entitand | 
eine Heine Paufe. 

Nein, auch fein Sohn und feine | 
Tochter würden nicht vergelfen, dab 
dasjenige, was diefer Todte während | 
feine langen, mühjeligen Lebens er— 
seicht und erivorhben hatte, nun zu er= 
‘ halten jet — im Geilte de Tobten. 

Eine Beweaung entitand, al® Mar: | 
tin feine Rede beendete, ohne jelbit am | 
Schluß pathetifch zu werden. 

Der Sara wurde aufgehoben, bie | 
Seile fnarrten — die jchmere Laft 
fchwebte über der Gruft, fanf unter 
Gefang und Glodenklängen langjam, | 
langjam hinab. Darauf traten Alle | 
zurüd, der Tochter Pla zu machen, | 
die die erfte Handvoll Erde auf den | 
Sarg werfen jolltee Juliane that 
einen Schritt vor, nahm von der fris | 
Ichen, feuchten Erbe, warf fie hinab | 
und blidte Martin in die Augen: | 

„an Deinem Geifte, Vater!“ | 

E3 tönte aus dem Grabe Berauf, | 
dumpf polternd, grollend — Re 

Der alte Herr war begraben. 


II. Kapitel, 


Juliane befahl der Mamfell, den | 
Zeuten nicht mehr VBranntwein zu | 
geben, ala jie font bei außergemöhn- | 
lichen Gelegenheiten erhielten. Die | 
Mamfell gehorchte. Der Großinedt 
fam und bejchiverte fid), was das für | 
eine Art fer — an einem folden Tage | 
nicht dreifache Nation Schnaps! — 
Die Frau hätte e3 fo angeorbnet, er= 
twiberte die Mamfell. — Was Frau — 
der Herr hätte zu Befehlen! Die Mam- | 
fell follte hinein und den Herrn fra- 
gen. — Das könnte fie nicht, denn e& | 
wäre noch viel Befuh beim Herrn. 

Schimpfend entfernte fich der Knecht. 
Erbielten fie vom Hofe feinen Brannt- 
wein mehr, jo mußten fie Abends in 
den Krug gehen; denn an einem fol- 
chen Tag, ivo fie den alten Herrn be= | 
graben hatten, fi feinen tüchtigen 
Kauf anzutrinten, das wäre für fie 
unb ben alten Herrn eine Schande ge: | 
weſen. 

Darüber waren Alle einig: wenn 
es der Herr nur gewußt hätte! Ihr 
neuer Herr, der Graf, würde ihnen 
ſchon Branntwein haben geben laſſen, 
ſo viel ſie gewollt hätten. 
— — 

in ar ⸗ 
mer zurüdgezogen, in die Stuben, bie 
ter alte Herr bewohnt. Dan fprad) 
no immer mit unierbrüdier Stimme 
und beirübter Miene, aber 


—— drehte ſich bereiis um 
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beitellung, Ausfaat und Erntehoff- 
nungen. Und als der Hausherr Wein 
bringen ließ, von dem beften Burguns 
der de3. alten Herrn, da wurden bie 
Stimmen bald Yauter, die Gefichter 
heiterer. Der Graf ftand auf und 
Ichloß die Thür. 

Auch Juliane hatte man nicht allein 
gelafien; die quten frauen hätten es 
für höchft rüdlicht3los und unfreund- 
(ich gehalten. Schien fie auch des Tro- 
jtes und des Zufpruchs nicht jehr be= 
dürftig zu fein, jo wollte man doch 
feine Pflicht erfüllen; murbe bie gute 
Abſicht zurüdgemwiefen, jo fonnte man 
doh mit dem angenehmen Gefühl 
heimfehren, da Geine gethan zu 
haben. Da fie zu einem Begräbniß 
nicht ihren Strickſtrumpf hatten mit— 
bringen können, hielten ſie die Hände 
im Schooß, rühmten die Tugenden 
des Verſtorbenen, die Predigt des 
Paſtors, den ſchönen Trauerzug, die 
vielen Kränze, und gingen allmählig 
bei Kaffee und Butterbrezel — die 
vorzüglich gerathen waren — auf 
Wirthſchaftliches über. Auch von 
Martin Sprachen fie: daß fie feine 
Mede nicht ganz pafjend gefunden, daß 
er im Allgemeinen ein guter Menjd 


ı fei und fein Hleines Gut im beiten Zu= 
| Stande halte, ohne |nfpeftor, und man 


eö nicht begreifen Tonnte, marum er 
nicht heirathete. Denn ein Lanbmirth 
brauchte eine Frau; imo follte er font 


hinkommen! 


Juliane ſtand auf, entſchuldigte ſich 


für einige Augenblicke bei ihren Gäſten 
und enifernte ſich, um einiges anzu— 


ordnen. 

Kaum war ſie aus dem Zimmer, als 
es zwiſchen den Damen zu einer Aus— 
ſprache kam: warum Martin unver— 
antwortlicher Weiſe noch immer nicht 
verheirathet war. Er hatte die Ju— 


liane haben wollen; doch die Juliane 


hatte den Ottokar genommen, der 
zwar nur Schulden beſaß, aber doch 
ein ganz Anderer war, und ein Graf. 
Von Martin war es lächerlich, daß er 
ſich noch immer nicht getröſtet hatte. 
Juliane, die gehört hatte, wie auch 
in den Zimmern ihres Vaters — jetzt 
den Zimmern ihres Mannes — leb— 
hafte Geſpräche geführt wurden, 2 
Fin 
ſchmerzlichen Widerwillens 
überkam ſie, als ſie ſich von Neuem zu 
den mitleidigen Frauen geſellte, und 
ſie dachte: „Wie unwahr, unwürdig 
und bäßlich ift das Alles!” Stumm 
jah fie da und machte nicht einmal ben 
Berfuh, auf alle die Vemeife von 
Theilnahme, Freundſchaft und Näch— 
ſtenliebe zu reagiren. Endlich ließ eine 
der guten Frauen ein Wort fallen, es 
wäre Zeit, an die Nachhauſefahrt zu 
denken, und da Juliane jede Nöthi— 
gung zu längerem Bleiben unterließ, 
erhoben ſich Alle einmüthig und voll 
innerer Entrüſtung. Die allgemeine 
Anſicht über den kaltherzigen und 
ſelbſtfüchtigen Charakter der Gräfin 


hatte bei dieſem Anlaß wieder einmal 


ihre volle Beſtätigung gefunden. 

Es dauerte noch eine Weile, bis die 
Kutſcher eingeſpannt hatten, die Ehe— 
männer gekommen waren. Bei Ju— 
lianens Anblick veränderten die Her— 
ren ihre Mienen, verneigten ſich tiefer 
als ſonſt, murmelten etwas von einem 


traurigen Tage und wurden von ihren 


Gattinnen in die Wagen beordert. 
Bis zum letzten Augenblick erfüllten 
dieſe Braven ihre Pflicht: auf das 
Herzlichſte und Wehmüthigſte nahmen 
fie von der jungen, verwaiſten Frau 
Abſchied. 

Aber noch immer konnte Juliane 
mit ihrem Mann nicht allein ſein; noch 
Der Haus— 
herr ſelbſt hielt ſie zurück, als ſie mit 
den Anderen hatten gehen wollen, ge— 
rade die Fremdeſten, Gleichgiltigſten. 
Es waren meiſtens unverheirathete 
Männer, adelige Reſerveoffiziere. Wie 
ſehr Ottokar zu dieſen ſeinen Stan— 
desgenoſſen ſich auch hingezogen fühlte 
als zu den einzigen ihm Ebenbürtigen, 
waren dieſelben bei Lebzeiten des alten 
Herrn auf Erlenhof ſelten geſehen 
worden. Der alte Herr liebte es, in 
ſeinem Hauſe nur ſeine Freunde und 
Nachbarn zu ſehen, unter denen ſich 
nicht ein einziger vornehmer Mann be— 
fand. Obgleich ſein Schwiegerſohn 
ſeinen Verkehr frei wählen konnte, zog 
er doch vor, ſeine Freunde lieber auf 
ihren Gütern zu beſuchen oder in der 
Stadt mit ihnen zuſammenzutreffen, 
als ſie in das Haus ſeines Schwieger— 
vaters zu laden, in deſſen ſchwerer 


bürgerlicher Luft ſie ſich ohnehin nicht 


wohl fühlten. Heute nun waren ſie die 
einzigen, die noch zurückgeblieben 
waren. 

Als Juliane erfuhr, wer ſich noch 
bei ihrem Mann aufhielt, brachte ſie 
es nicht über ſich, hineinzugehen; ſie 
ſchickte ein Mädchen, um anzufragen, 
ob die Herren etwas wünſchten; ſie 
kam mit dem Beſcheid zurück, daß die 
Gäſte zum Abendbrot dablieben. * ⸗ 
liane beſtellte bei der Mamſell die Ge— 
richte und ging dann hinauf zu den 
Kindern. 

Gleich beim Eintritt in das geräu— 
mige, freundliche Zimmer, das von den 
hellen Stimmen der Kleinen erfüllt 
wurde, begann ihr wohler zu werden. 
Das Mädchen hatte Beiden die düſte— 
ren Trauerkleider ausgezogen; in 
ihren bunten Nachtröckchen kauerten ſie 
auf dem Boden. Der Knabe ließ luſtig 
uſaren marſchiren, und 
die kleine Adolfa kramte in ihren Pup⸗ 


penſachen. Als ſie die Mutter ſah, er⸗ 


N 


__ Oibendpoft, Ehicage, Donnerragen, 


bob fte fich fchwerfällig und lief breit- 
beinig mit. fröblihem Lallen auf Yu- 
liane zu, -in ihrem Schürgchen ihre 
Herrlichteiten bringend: die Mama 
Iinsr traurig, teil die Männer ben 
Großpapa fortgetragen hatten; bie 
Mama follte wieder vergnügt fein. 

Auliane fchicte das Mädchen fort, 
nahm Xoolfa auf den Arm, rief ben 
Knaben zu fih und erzählte ihren Kin» 
dern mit unterbrüdter Stimme und 
feierlichem Weſen, daß ihr guter Groß⸗ 
vater beim lieben Gott wäre, und daß 
ſie fortan doppelt artig ſein müßten, 
um dem guten Großvater im Himmel 
Freude zu machen. 

Plötzlich unterbrach ſie ſich. Sie 
hatte bemerkt, wie Rudolf viel mehr an 
feine Huſaren als an ſeinen eben be— 
grabenen Großvater dachte. Ihr Ge⸗ 
fühl wallte auf, denn der Knabe war 
alt und klug genug, um von dem, was 
ſich ereignet, etwas ahnen zu können. 
Sie ſtieß das Kind von ſich, um es 
gleich darauf wieder an ihre Bruſt zu 
ziehen und ſein feines, blaſſes Geſicht⸗ 
chen mit Küſſen zu bedecken. 

„Ich thu' Dir Unrecht, Du biſt ja 
noch viel zu jung, um zu begreifen. 
Aber Du warſt ſein Liebling, und nun 
iſt er todt, nun kann er ſich nie mehr 
über Dich freuen, nun kannſt Du ihm 
nie wieder ſagen, wie lieb Du ihn haſt. 
Du hatteſt ihn doch lieb, und es thut 
Dir leid, daß er geſtorben iſt, nicht 
wahr?“ 

Sie ſpähte in ihres Sohnes Geſicht 
faſt mit demſelben ſeltſam forſchenden 
Blick, mit dem ſie ſeit dem Tod ihres 
Vaters ihren Mann anſah. Der Knabe 
ſchwieg, ſeinen hübſchen rothen Mund 
verziehend. 

„Werde ebenſo tüchtig und brab, wie 
er geweſen iſt!“ rief die junge Mutter 
leidenſchaftlich. Zum erſten Mal er— 
tappte ſie ſich auf dem Wunſch, daß ihr 
Sohn dem Geſtorbenen gleichen möchte; 
er hatte aber ganz die feinen, borneh- 
men Züge feines Vater?. 

Als das Mädchen zurüdtam, ging 
Juliane; fie befahl der Mamfell, das 
Ubendbrot für die Herren anrichten zu 
laffen, ohne auf fie zu warten, und 
beiließ das Haus. 

&3 war einer jener hellen, Tieblichen 
Frühlingsabende, wie man ähnliche 
nur auf dem flachen Yande im Norden 
Deutfchlands findet, und die die dürf- 
tigen Reize jolcher Gegenden gleichſam 
init einem verflärenden Schimmer um- 
geben. Der Hinmel war nod) voll mil- 
den Echeind, von dem ein Abalanz auf 
die langfam in Dämmerung und Nacht 
finfende Erbe fiel; an den Gebüjchen 
des Gartens hingen mie Blüthen- 
tropfen die berporbrechenden zarten 
Knofpen; die PBappeln jtiegen bei dem 
ungemwiffen Licht auf dem purpurdun= 
teln Hinterarund der Abendröthe ala 
braune, phantaftifhe Säulen auf; 
ter feuchte Boden athmete den fräf- 
tigen Wohlgeruch der fruchtbaren 
Uderfrume aus, und eine große, feier: 
liche Still ruhte über biefer anfpruch3- 
Iojen, teufchen Natur. Die einzigen 
Laute, die Juliane pernahm, maren 
das Zwitſchern ber einfchlafenden 
Sperlinge in dem dichten Epheuman- 
tel des Herrenhaufes. 


(Fortfegung folgt.) 


Reiche Leute find nidıt alle 
glücklich. 


Kröfus, König von Khybien, hatte jeine Leiden, 
und fo gibt's andere. 

Kröfus, ver John D. Rockefeller des 
Königsreihs Lhdien, war reich verfe- 
ben mit Gütern und Schäben. „Reich 
wie Kröfus“ ift ein Sprichwort unge- 
fähr 2500 Jahre alt. Er hatte jebodh 
feinen Theil von Leiden und manche 
bon voller Größe, Er murbe einmal 
pon Chrus gefangen genommen unb 
retiete fih nur dadurch vom Scheiters 
haufen, daß er einen Ausſpruch des 
Meifen, Solon wiederholte. Schließ- 
lid mußte er aus feinem Reiche nad) 
unbefannten Gegenden fliehen. 

Diele Leiden der Reichen rühren 
heotezutage von einem jchmelgerifchen 
Leben ber und fünnten vermieden wer—⸗ 
den. Sie werden hervorgerufen burd) 
Effen aller Arten von reichen, fchmweren 
Speifen zu jeder Tageszeit, Mangel 
an richtiger Bewegung, übermäßiger 
geiftiger Anjtrengung, unnatürlicher 
Anregunaen etc, und find allgemein 
befannt ala Unverdaulichfeit, Dyspep- 
fie und fhmwaden Magen. Dies find 
gewiß fchlimme Leiden, aber fie können 
nicht nur vermieden, jondern auch fu= 
rirt werden und dies ohne Zeitverluft 
oder Entziehung zuträglicher Speifen 
und Ernährung. 

Stuart3 Dnspepfia Tablet3 bringen 
denn Dyspeptiter, ob reich oder arm, 
fichere Hilfe. Nichts könnte fie jeht in 
ihrem Siegesmarfch aufhalten. Eine 
große Nation hat ihren Siegel der An 
ertennung auf ihr edles Wert gefet. 
Die taufenden und abertaufenden von 
Heilungen, die fie erzielt Haben und 
da3 Glüd, welches fie baburdh brachten, 
bat ihren Namen zu einem Haushalt: 
Dort im ganzen Lande gemacht, 

Die Gefhichte von Stuart? Dyspep> 
fie Tabletz läßt fih in wenigen Mor- 
ten erzählen. Gie verrichten thatfäch- 
lich die Arbeit, welche ein Fhmwacher und 
entfräfteter Magen nicht verrichten 
kann und fie geben ihm Zeit, fich zu er» 
holen und feine Kraft wieder zu er» 
langen. Sie enthalten alle mejentlichen 
Beltandtheile tie fie die Magenfäure 
und andere Berdauungsflüffigkeiten 
bilden und fie verbauen bie Speifen 
ebenfo mie e3 ein fräftiger und gefun» 
der Magen thun würde. Sie nehmen 
dem Magen die Arbeit ab, ebenfo mie 
ein erfrifchter Arbeiter einen ermiülbe- 
ten und erfchöpften ablöft, und die Nas 
tur verrichtet die Arbeit ber Wieberher- 
ftelung. E38 ift ein einfacher, natürli- 
cher Prozeh, welchen ein Kind verfteht. 
‘br fönnt alles was Nhr verlangt, ef» 
fen obne Befchwerben zu befürchten. 


Stuart? Dospepfia Tablet3 merben |- 


pen allen Apothelern zu 50 Cent per 
Schachtel verkauft. befer wiſſen, 
af fie ohne diefelben nicht fein fönnen, 
denn. bie Nachfrage bamadı ift 


31, 
Wenn —8 


Hals 


hättet wie Diefer @efee 
un» er wäre 


mund 


\__ unten — 


TONSILINE 
würde ihn [hell Heilen, 


250 u. 508 bei allen Mpotkelern, 
Te Tomfiline Go... Canton, OD. 


lelegrayhiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber "Associate Press") 
Snlanb, 


Auch New Hort beftürzt 
Ueber den Chicagoer Iheaterbrand.—Mohl: 
thätigfeits-Dorftellungen. 

New Hort, 31. Dez. Bis lange nad 
Mitternacht wartete man in biefigen 
Zheaterfreifen mit ängitlicher Span- 
nung auf weitere Nachrichten über das 
entſetzliche Brand-Unglück im Iro— 
quois⸗Theater in Chicago. Beſonders 
in ben Broadway-Theatern ſprachen 
Direktoren, Angeſtellte und Publikum 
von nichts Anderem. Es zeigte ſich all⸗ 
gemeineBeſtürzung über die, raſch auf— 
einander kommenden Nachrichten, de— 
ren eine ſchlimmer, als die andere war! 

Zu den beſorgteſten Perſönlichteiten 
gehörten Al Hayman, Marcus Klam 
und Abram Erlanger, die leitenden 
Mitglieder des Theater-Syndikats, 
welche große gefchäftlicheiintereffen an 
dem genannten Chicagoer Theater de: 
figen. Klam und Erlanger haben dag 
Eigenthumsrecht auf das Stück „Mr. 
Bluebeard“. Ihr Vertreter ſagte, es 
habe 865,000 gekoſtet, das Stück in 
Chicago zur Darſtellung zu bringen. 
Etwa 241 Perſonen waren auf der 
Tour, um bei der Aufführung mitzu— 
wirken. Die jetzige „Mr. Bluebeard“⸗ 
Truppe hatte ihre Gaſt-Tour in Pitts⸗ 
burg am 28. September begonnen. 

„Weber bie Urfachen der Brand-Tra- 
göbie verhält man fich in der hiefigen 
Zheaterwelt vorläufig fchweigfam. 

E3 wurde aber alabald angefünbdigt, 
daß mehrere DBenefiz - Voritellungen 
bier und andermärts zum Xeften der 
nothleidenden Hinterbliebenen ftatt- 
finden follen. ©. ©. Shubert tele- 
graphirte jofort an feinen „Manager“ 
in Chiacgo die Weifung, die Einnah- 
men ber näcdjten Mittwochs-Matinee 
bon „Ihe Pit” für die Nothleidenden 
abzugeben, Auch die Einnahmen ber 
näditen Mittwochs - Matinee von 
„Winfome Winnie“ — gegenwärtig in 
Nem Port — follen diefem Zied 
gewidmet werben. Ferner mill die 
„Ned yeather“-Iruppe eine Benefiz- 
Vorftellung hierfür veranftalten, und 
noch mehrere andere Truppen beabfich: 
tigen das Gleiche. 

Bloomington, JU., 31. Dez. Frank 
Leavenmworth, ein bekannter Hand— 
Iung8reifender von Decatur, eehin ein 
Zelegramm, tmelches befagt, von auch 
feine Gattin eines der Opfer des Chi⸗ 
cagoer Theaterbrandes wurde; ſie trug 
tödtliche Verletzungen davon. 

Frau Leavenworth ſpielte eine her— 
vorragende Rolle in Frauen-Klubs zu 
Decatur und war eine hochgebildete 
Dame. 

St. Louis, 31. Dez. Harrh Kielen, 


ein Tyarbiger, welcher unter den UImges= | 


fommenen bei der Chicago’er Theater- 
brand - Katajtrophe von geftern Abend 
erwähnt wird, mar hier fehr befannt 
als Fußballfpieler und Athlet. Leb- 
ten Mittwoch Abend mar er von St. 
Louis mit der „Worlb’8 Fair Hoden“- 
Fußballriege nach Houghton, Mich., 
abgereiſt, wo mehrere Spiele ſtattfan— 
den. Es wird für mehr, als währ— 
ſcheinlich erklärt, daß noch andere Mit— 
glieder dieſer Riege mit Kieley geſtern 
in dem Chicagoer Unglücks-Theater 
waren und gleichfalls ihren Tod fan— 
den. Unter ihnen werden genannt: 
Frazier, Louis, Lecron, Murphy, Dil— 
lon und Forſhaw. 

Kieley war auch Lehrer für körperli— 
he Ausbildung an der St. Louis: 
Univerfität. 

Das Geſchäftsleben. 


New York, 31. Dez. Die Brad⸗ 
ſtreet'ſche Handels-⸗Agentur konſtatirt 
in ihrer Jahres-Ueberſicht, daß das 
Jahr 1908 ſich bei uns durch ge— 
ſchäftliche Unregelmäßigkeiten und fo— 
gar durch Kriſen ausgezeichnet habe, 
denen jedoch allemal rechtzeitig habe be— 
gegnet werden können. Dieſe ungünſti— 
gen Erſcheinungen werden mit Feh— 
lern in den fünf vorhergegangenen, 
überaus gedeihlichen Jahren in Ver— 
bindung gebracht; doch wird mit Be— 
friedigung hervorgehoben, daß ſich 
auch heuer unfere wirthſchaftlichenVer— 
bältniffe im Ganzen als durchaus ge- 
fund ermwiefen Hätten. An ber Börfe 
wurde ein Krach gerade noch abgemen- 
det. Das baare Geld war eine Weile 
ſehr tnapp, und alle Produktionskoſten 
der Waaren ftiegen, einfchließlich der 
Arbeitälöhne; auf legtere folgte freilich 
gegen Schluß des Jahres vielfach eine 
Verringerung, welche die Kauffraft des 
fonfumirenden Publikums ſchwächte. 
In der Mitte des Jahres ſtanden über 
2 Millionen Baumwollſpindeln ſtill, 
und mindeſtens 100,000 Baumwoll⸗ 
ſpinner waren müßig, wegen der 
ſchwindelnden Höhe der Baumwoll⸗ 
Preiſe. Viele große Bankerotte kamen 
vor. Die Waaren-Umſätze waren 
aber etwas größer, als im Vorjahr, 
und der Ausfuhrhandel ſtieg. 

Die Ernte war nicht ganz ſo ergie— 
big, wie man anfänglich erwartete; doch 
erzielten die Farmer gute Preiſe. 

Vorſichtig geht die Geſchäftswelt dem 
neuen Jahre entgegen, wegen der ſtö— 
renden Einflüſſe, welche die Präſiden⸗ 
tenwahl ſtets mit ſich zu bringen 
pflegt. 


Bämosrrhoidensgeilumg garantirt 
Juntenae, Binde, firtere, Ha⸗ 

nenn Veze Ointment * —A 

LE Zurgpn. zu. Yeiben. zo 


Weber | 


Desember 1903. _ 


Rod mehr Badnuns iua 
Bricht zum Schluß des alten Jahres herein. 

Ufbtabula, D,, 31. Dez. Der Per- 
fonen-Schnellgzug Nr. 22 auf ber 
Late Shore-Bahn entgleifte in der 
Nähe von hier. E3 wird berichtet, bak 
zwei Rofomotivführer und ein Heizer 
getöbtet worden jein. j 

(Hier war vor etwa 17 Yahren der 
Schauplaß einer großen und jchredli« 
chen Bahn⸗Kataſtrophe, ſowie mehre⸗ 
rer kleineren in den nächſten Jahren.) 

(Später:) Die Entgleiſung des, 
oſtwärts fahrenden Zuges wurde durch 
eine offene Weiche verurſacht. Drei 
der Zug-Bedienſteten wurden augen— 
blicklich getödtet, und ein vierter ver— 
letzt. Die Paſſagiere kamen, ſoweit 
bekannt, mit dem Schrecken davon. 
Der Zug hatte ſich infolge des ſtarken 
Schneeſturmes um zwei Stunden ver— 
ſpätet und wurde von zwei Loko— 
motiven gezogen. 

Die Getödteten find: Lokomotiv— 
führer Spring, Lokomotivführer Me— 
Intoſh, und Heizer Springborn. Ver— 
mwundet ijt der Hezier Henbey aus 
Buffalo. (Der Wohnort der Uebrigen 
wird nicht mitgetheilt.) 

Sc traf, wie möglich, wurde ein 
anderer Zug zujammengeftellt, und 
mit bdiefem murten bie zahlreichen 
Paflagiere weiter oftwärt3 befördert. 


Gröbeben zum Dahresausgang. 


Paris, XU., 31. Dez. Unfere Stadt 
wurde heute durch ein Erdbeben er=- 
Thüttert, das allenthalben ehr deut: 
lich zu verfpüren war. Indeß wurde, 
foweit befannt, fein Schaden durch 
dasſelbe verurſacht. 

Bloomington, Ill. 31. Dez. Eine 
Spezialdepeſche aus Penfield, im 
County Champaign, meldet, daß in 
der dortigen Gegend um halb 6 Uhr 
Morgens drei deutliche Erd-Erfchütte: 
rungen wahrgenommen wurden, melche 


traf Hinter einander folgten. Häufer 


mwurben erjchüttert, und die Infaflen 
aus dem Schlaf gerüttelt. Doc ift, 
foweit befannt, fein nennenäwerther 
Schaden verurfacht worden. 


— — — 
Ausland. 


Ein letzter Verſuch! 
Premier Tisza will den ungariſchen Reichs— 
rath auflöſen. 
Wien, 31. Dez. Wie ungariſche 
Dffiziöfe mittheilen, plant der Mint- 


fterpräfident Graf Stephan Tisza eine | pr * 


Auflöſung des Reichstags und Aus: 
ſchreibung von Neuwahlen, 


um eine | WE 
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Un Andere zu 
uniſeren Koſten 


50e 


Koſtenfrei mit der erſten Beſtellung von Prima 
CSahbinet Sier (L.40 für 2 Dutzend Kiſte), oder 1 Kiſte Prima 


Bier (81.50 per 2 Tugend Kiite), 


fvaneo zugeiandt. 


verläßliche Mehrheit für die Regierung | Br — 
zu erlangen, mit welcher die parlamen= | TREE 


tarifchen Arbeiten erledigt werden fün- 
nen. Für eine folche Abfit des un- 
garifchen Premiers fpricht befonders 
die Thatjache, daf in legter Zeit viele 
unzuberläffige Obergefpane (erite Be= 
anıte eines ungarifchen Komitats) ab- 
gefeßt und durch regierungsfreundliche 
Verfönlichkeiten erfeßt morden find. 
Die Aufgabe der „neuen Männer“ fol 


e3 dann natürlich jein, die Wahlen im | 


Eitne der Regierung zu beeinfluffen. 

OL Tisza, menn er diefen Plan 
ausführt, richtig rechnet, fann erft die 
Zufunft offenbaren. Yedenfalls fcheint 
der Enthujiagmus, der fi nach dem 
betannten Rededuell Tiszas mit dem 
öſterreichiſchen Premier Dr. v. Koer— 
ber in Ungarn kundgab, raſch verflo— 
gen zu ſein. Als der ungariſche Pre— 
mier ſeinerzeit den öſterreichiſchen Mi— 
niſterpräſidenten im Reichstage perſön— 
lich angriff und die einfachſten Höflich— 
keitsformen bei Seite ließ, da war er 
vom Beifall umtoſt, und mit einem 
Schlage war die ganze ‚Gegnerſchaft 
wider ihn vergeſſen: Tisza war der 
populärſte Mann in Ungarn. Aber die 
Obſtruktion beſann ſich bald wieder ei— 
nes Andern, und des Premiers Thä— 
tigkeit wird heute ungefähr ebenſo 
lahmgelegt, wie es unter ſeinem Vor— 
ganger Khuen der Fall war. 


An der Streifftadt Srimmilihean. 
Sächftihe Regierung verfucht, zu vermitteln, 

Dresden, 31. Dez. Die fachfifche 
Negierung hat den Minifterial-Diref- 
tor Geheimrathd Dr. K. NRojcher nad) 
Krimmitichau aefandt, um in dem, fich 
endlos auäsbehnenden Tertilarbeiter- 
Streit al3 Vermittler zmiiihen beiden 
Parteien zu wirken. Es wird all— 
gemein für bedauerlich erklärt, daß die 
Regierung nicht ſchon längſt einen fol- 
chen Schritt unternahm. Sie ver— 
ſchuldete durch einſeitige Parteinahme 
für die Fabrikanten, durch drakoniſche 
Maßregeln gegen die Streiker zum 
großen Theil die jetzige furchtbare Er— 
bitterung unter den Ausſtändigen und 
der organiſirten Arbeiterſchaft über— 
haupt. 

Für Roſchers Thätigkeit, auf die 
man große Hoffnungen ſetzt, iſt es 
günſtig, daß Geheimrath Boehmert 
unlängſt kräftig vorarbeitete, als er 
ſich nach Krimmitſchau begab, um eine 
Einigung zwiſchen Fabrikanten und 
Streikern herzuſtellen. Wenn endlich 
der Friede geſchloſſen werden ſollte, 
wird es trotzdem noch troſtlos genug 
ausſehen. Alle, von dieſem Ausſtande 
betroffenen Kreiſe werden auf Jahre 
hinaus unter deſſen Nachwirkungen zu 
leiden haben und vermögen fich viel- 
leiht niemal3 wieder mirthichaftlich 
völlig zu erholen. 

Dampfernadhricten. 


Ungeloinmen. 
New Bork: Majeftie von Liverpool. 


— 


— Mer unter Halben ein Ganzer 
fein will, muß in die Brüche fommen, 


R = R ar E Erhallei 
MILCH 3 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejigt jeit fiebenundvierzig Iahren den un: 
antaftbaren Ruf, nur Die beite Qualität 
Miih zu führen, dem Publitum abjolut 
reine und frijche, auf der Farm in Frlajchen 
gefüllte Milch zu liefern, die in Rühlwaggons 
früh am Mor nad der Stadt geigafft 
und an demfe Vormittag an die yamis 
lien geliefert iwird. 

ı7  H. MONROB STR. 
Telephone Ecntral 4209. dider 


| Einbrecher die Spinde de3 


Sicherheitsſchrank des Poſtamtes 


König Alfons nicht auf der Vraut— | 


mau. 

Berlin, 31. Dez. 
Iageblatt“ erfährt 
Stelle, 


Das 


wu 


ren Tochter des Prinzen Qudivig Fer 
dinand von Baiern, Prinzeifin Maria- 
bel Bilar, völlig arundlos feien. Eine 
Dermählung des Königs — wird bin: 
zugefügt — Sei nicht in Auzficht qe- 
nommen, ehe er das 20, Rebensjahr er= 
reicht habe. 
a —— 


Gefsarauhifeha ati 
en 39 — N 
EELERTOHITE je RE s 
Aıfaud. 
— Der 5Ojährige Vank-Ke 
C. Rıtnam in Lansford, N 
fie) entleibt. 
Herabfeßungen, befonder® in Ei 
und Stahl-Indujftrien, gemeldet. 
— Einflußreiche Ntepublitaner Ne— 
brastas haben einen Buhm zuanniten 


ſen— 


N m J „Ya. 3B38 * 
von John L. Webſter alsVizepräſident- 


ſchafts— 
— Der 62jährige Wim. Hoffmann 
in Newark, N. J. ſoll durch 
dung des Radiums von einem Krebs in 
der Backe befreit worden ſein. 
— In Des Moines, Ja. ſprengien 


und Pfandleihers O. 
namit und erbeuteten Diamanten und 


Uhren im Geſammtwerth von 88000. 
daß alles öffentliche Eigenthum 


der Bundesregierung übernommen 
wird, unter Verwaltung des Handels— 
und Arbeitsminiſters. 

— 20 Schüler der Hochſchule 
Bluffton, Ind., wurden von der 
klage der Mißhandlung ihres Mitſchü— 
lers Ralph MeBride Freigefprocen. 
McBride ſtarb einige Zeit, nachdem er 
gewiſſen Einführungs-Zeremonien un— 
terzogen worden war. 

— Einbrecher, die ſchon ſeit gerau— 


in 
An⸗ 


machen, ſprengten zu San Joſe 
wie dieGeldſpinden vonNikolausWeiſe 
und John Ulmer und erbeuteten im 
Ganzen $1600. 

Der frühere Banf-Angejtellt 
Auffell Bedett in Chile, welcher dort | 
wegen großer Uinterfchleife zu 30 Jahre | 
Zuchthaus verurtheilt wurde, entfloh | 
mit dem Dampfer „Waldon Abbey“, 
wurde aber jofort beim Eintreffen de3= 
felben in Philadelphia verhaftet. 


— Die ftäbtifche Behörde für Inge: | 


nieuräwefen in St. Qouis entzoq dem 
Dber-Jngenieur Edward ©. TFore- 
man bon. der Straßenbahn-Kraftſta— 
tion wegen Pflichtvernachläffigung die 
Lizens. Bekanntlich waren dort bei 
einer Keffel-Erplofion 7 Menfchen um= 
gefommen. 

— Ein gemiffer U. D. Wales in 
Birmingham, Ala., will gerichtlich ei- 
nen Unfpruch auf $200,000 gegen den 
Grubenarbeiter = Präfidenten Hohn 
Mitchell geltend machen, weil die “dee, 
melde dem -aroßen SRohlengräber: 
GStreif ein Ende machte, von ihm, 
Wales, hergerührt habe! 

Ausland. 


— Ganz Deutſchland leidet unter 
rimmiger Kälte. Ylırk- und Kanal» 
erkehr ſtocken zum Theil, 


Tonic (82.09 per ? Dußend Kite), 


„Berliner | 
pon mabgehender | 
daß die Gerüchte über die ges | 
plante Heirath des jungen Königs Al: | 
fonfo von Spanien mit der noch jünge: | 


x 

W. 
| 
nat | 


„&ordoba”, ver am 25. 


Kandidaten in Gang gebracht. | TG 
ı jale por. 
Anwen-⸗ J * * 
ſerbiſchen Thron iſt auch ein amerika— 
niſcher Farmer Namens John Boyne 
Vouhagzer aus 


ums! 2 | 
Juweliers 


Cohen mit Dy: | 


auf die au 
Ferner hat Japan der chileniſchen ‚Re: 
| gierung Kauf-Offerien auf zwei ihrer 
| beiten Kriegsschiffe gemacht. 


| ferliche I jerbei 
| Nach feiner Beftätigung läßt jich ein 


oder 1 Kifte Prima Bock- 
oder nach Empfang von 50 Gents 


— Kaifer Wilhelm und feine Fami: 
‚ fie fchlittinuhten aeftern auf dem 
fünftlihen See beim Potsdamer Pas 
lats. 

— Eine, in WUmerifa verbreitete 
Meldung, daß Prinzregent uritpold 
von Batern gaefährlih erkrankt Sei, 
iſt abſolut gqrundlos. 
| - Unter ftarter Betheiligung fand 

in Rom ba3 Leichenbegängnif für den 
früheren Mlintjterpräftdenten 
delli ſtatt. 

— Der geſetzgebende Rath in Preto— 
rio, Iranspaal, nahm nach breitägiger 
| Debatte mit 22 gegen 4 Stimmen ei— 

ren(niraa zuaunften@inführuna aftas 
| tifcher Arbeit in Südafrika an. 

- Die außerordentliche Yaguna ber 
| franzöfiichenammern wurde gefchloi= 
je, nadem das Budget erlediat mar. 
Bourgesis will nicht mehr . Bräfident 
der Deputirtenfammmer fein, und Brij- 
fon mird fein Nachfolger werden. 

- Auf deutfhen Dampfer 
Nov. vonSan— 
tos, Braſilien, nach Hamburg abging 
und jetzt bei Strandhafen in Quaran— 
Beulenpeſt-Todes⸗ 


— 


dem 


} n Yon} Ya 
täne liegt, Tamen 


— Alfa einer der Anwärter auf den 


Minnefota aufgetaucht, 
angeslich ein Verwandter bes ermorde- 
ten Königs Ulerander! 


— Alle Auzländer, die von Kapſtadt 


I nach Trandvaal oder der Dranje-Ktolo- 
* Erz +, I nie wollen, bedürfen jet eines Erlaub- 
— Präfident Roofevelt hat verfügt, |. 
ber | 
früheren Hamatii’fchen Regierung von | 


nikicheines, welcher auf Erfuchen de3 
betreffenden Konjuls in Johannesburg 
ausgeſtellt wird. 

Einer Londoner Nachricht zu— 


folge hat Japan jetzt wirklich die bei— 


den argentiniſchen Kriegsſchiffe ge— 
fauft, die inGenua gebaut werden, und 
h Rußland geboten hatte, 


— Die hinefifhe Regierung ver- 


| fprad) dem amerifanifchen Gefanbten, 
_S Hon jert geraus | Hafp ein Exemplar des chineſiſchen Han⸗ 
mer Zeit das mittlere Jllinois unficher | 
den | 
jo- 


belövertrages behuf3 Austaufches der 
Beitätiqungen nahWajhinaton zu fen 
den. Dem Vertrag muß noch da3 fat» 
Siegel aufgedrüdt merben, 


Drud zmeds Deffnung der Häfen von 


' Mufven und Antung ausüben. 


Dampfernachrichten. 


Angelommen. 
Ean Franzisto: Maripoja von Auftralien n.f.w.; 


' Gurajjao don Guaymas. 


Songtong: Gaelie von San Franzisfo, fiber Kos 
nplulu. 

Notterdam: Anfteldyt von Ne York. 

Glasgow: Etbiopia von New Vork. 

Bamburg: Graf Walderfee von Rew Vork. 

Abnenangen. 

New Vorf; La Touraine nah Kapre; Pigilanc.a, 
nah Kuba und Viertlo; Seneca nad Mexilo. 

San Franzısto: Crty of Panama und Bennington 
nah Banama; Wztec nah Guatemala, 

Am Lizard vorbei: Noorbiand, don Liverpool nach 
Philadelphia; Rhynland, don Antwerpen nad Phi- 
la delphia. 


Die Aerzte zös 
gern nie, das Bit⸗ 
ters au vberſchrei⸗ 
ben in Fällen bon 


Unverdanfichteit, 
Beritopfung, 
Biltöfität, 
Dipdpepite, 





Gan Chicago trauert an der 
Bahre der Opfer. 


0 Scireciliche Kataflcophe. 


— 


Die Zahl der Opfer bis jest auf 
564 angegeben. 


Mag nod fteigen. 


Don den £eichen find bisher nıır wenig mehr 
als 200 identifizirt worden. — Hunderte 
wurden verlett und Diele werden nocd 
vermißt. — Ein einziger Sunfe genügte, 
um das namenlofe Unglüd herbeizu- 
führen. — Schredliche Szenen fpielten fidh 
in dem nneren des Theaters und vor 
den Ausgängen ab. — Der Koroner hat 
hente Morgen bereits die Geichworenen 
ausgehoben, weldye den Inqueft abhalten 
werden. 


(Fortfegung von der 1. Seite.) 


Hauptflurs herrſchte ein furchtbares 
Gedränge. 
abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung. 





Der Beſonenheit von Foy und den ze 


Muſikern iſt es indeß unſtreitig zu 
danken, daß verhältnißmäßig viele der 
Beſucher des Hauptflurs mit heiler 
Haut entkamen. Die Perſonen, welche 
der Bühne zunächſt ſaßen, drängten 
nicht allzuſehr nach vorn. Es wurden 
allerdings Frauen niedergetrampelt, 
viele verletzt, eine Menge gerettet. Die 
Thatſache aber, daß verhältnißmäßig 


wenig Todesfälle im Hauptflur zu ver- 


zeichnen waren, liefert den Beweis, daß 
Foys Worte nicht ungehört verhallt 
waren. 

Das Theater hatte dreißig Aus— 
gänge. Ehe das Feuer ſeine 
Ausdehnung erreicht hatte, 
Aammtliche Ausgänge geöffnet, 

batten mehrere erjt 
müffen. 


waren 
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Die Szenen, die ji) da | 
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Frauen zu: „Kommt!“ Hortenfe Lang, 
16 Nabre alt, treuzte, ihre elfjährige 


Schweſter Irene nach fich zerrend, als 


erite die Nothbrüde, erlitt aber dann 
einen bufterifchen Anfall. Die Mutter 
der Mädchen, Frau 2. Lang, Nr. 580 
45. Straße, war gleichfalls im Thea 
ter, aber im Parkett. Sie entlam mit 
beiler Haut und fand eine Stunde Tpä- 
te: ihre Kinder mohlbehalten im Tre- 
mont-Houfe vor. 

3mölf Berfonen benügten die Plan- 
ken als Rettungsweg. Die zmölfte 
wurde von einer Flammenſäule ver⸗ 
folgt, brachte ſich aber noch in Sicher⸗ 
heit. Die übrigen Perſonen, Frauen 
und Kinder, die dichtgedrängt auf 
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Des Neujahrstages wegen wird 
die „Abeudpoſt⸗ morgen nicht er⸗ 
ſcheinen. 


auf die Kniee und beteten; von Män⸗ 
ner⸗ und Frauenlippen fielen Flüche 
und Verwünſchungen. Die Menge 
ſchien in ihrer Angſt und wahnſinni⸗ 
gen Erregung ganz ber Seitenaus— 
gänge vergefien zu haben, denn fie 


Abendpoit, Chicano, 


! ftürmte in dichter Meffe den Haupt= | 


| ausgängen zu. Kleine Knaben und 
| Mäbchen murben von Ermachlenen 
| rüdfichtslos zur Seite gebrängt ober 
| niebergetrampelt. Frauen und Män⸗ 
nern wurden die Kleider vom Leibe ge⸗ 
riſſen. Vor den Ausgängen ſtaute ſich 


dem ſtählernen Treppenabſatz ſtanden, die Menge, von den Nachdrängenden 


ſtarben dort. Einige der Leichen fielen 
in die Gaſſe, während mehrere Perſo— 
nen dicht am Ausgange entſeelt zu— 
ſammenbrachen. 

Die Anſtreicher konnten ſehen, wie 


| geihoben, an,mehrere fielen; über diefe 
ftolperten andere, biß derlusgang ver= 
fperrt war und Hunderte todtgedrüdt 
wurden. Der Reit erftidte. 
Sm erjten Balkon war es ſämmtli— 
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Zreppe binab und na 
einer Apotheke. sa m a Ag 


Aus dem Leichenhaufen..ragte eine 
zerte, weiße Hand herbor, die einen 
perlmutterbefegten Dpernguder um- 
faß: hielt. Uhren, Portemonnaies und 
Handtäfchhen wurden überall zmwifchen 
ben Leichen verftreut gefunden. Einer 
ber Boliziften wurde beauftragt, diefe 
Merthfachen zu fammeln. - 

Eine andere Abteilung Boliziften 
fear inzmwifchen damit befchäftigt, Die 
Gallerie zu jaubern. Am Hauptaus=. 
cange lag ein hoher Leichenhaufen, ein 
anderer lag auf dem oberften Treppen= 
abfat. Die dort vorgefundenenlinglüd- 
lichen waren nicht verbrannt, fondern 
zu Xode gequetfcht, niedergetrampelt 
oder erftidt. Mehrere Perfonen wur: 
den noch lebend im Leichenhaufen por= 
gefunden und geborgen. Auf der ober= 
ten Gallerie fand man nur zum größ- 
ten Theil verfohlte Leichen vor, die in 


ganze Reihen Todter im Theater auf | hen Perfonen gelungen, ihre Site zu | Deden gehüllt Hinausgetragen mur= 
d 


ven Bänfen fahen. Feuerwehrleute be- 
nußten, al3 bie Ylammenfäule erftor= 
ben mar, die Planfen, um auf den 
Ireppenabjaß zu gelangen. Ueber die 
Leihen Elimmend, befampften fie den 
Brand, wurden aber durch die Yylam= 
men wieder zum Rüdzuge gendthigt. 

Marfhall Campion führte diefe Ab- 
theilung Feuerwehrleute an. Er fah 
ein, daß ein Rüczug geboten war. Um 
ihn lagen in mwüftem Durcheinander 
leblofe Formen von Frauen und Kin- 
bern. „Befindet fih unier Euch ein 
Lebender?” rief er. Kein Laut ber= 
nebmbar, „Falls noch Jemand lebt, 
jo jtöhne er oder rege er fi, damit mir 
ihn retten können!“ rief er nochmalß2. 
Das furdtbare Schweigen fand fei- 

Unterbrechung, fein Glied ber 
Iodezftarren regte fich. 

Er gab nunmehr feinen Mannen 
da3 Signal zum Rüdzug Ws die 
Teuermehrleute über die Leiber ber 
Todten klommen, ſchlugen wieder 
Flammen zum Ausgange hinaus. Sie 
fanden keine neuen Opfer. 

Inzwiſchen ſchleppten Schaaren von 


Bürgern Leichen durch den Randolph 


Str.Ausgang auf die Straße. Durch 
dieſen Ausgang wurde auch die Mehr— 


zahl der Verwundeten geborgen, von 


denen viele Aufnahme und erſte ärzt— 
liche Hilfe im Northweſtern Univerfity- 


höchſte Gebäude fanden. 


Die Leichen, die ſich auf dem vorer— 


doch wähnten Treppenabſatz angeſammelt 
erſt geſprengt werden hotlen, wurden an Stricken, die an ihre 
Nur die nach der Randolph Beine befeſtigt worden waren, über bie 


Str. führende Thür ſtand urſprünglich Hlenten in das Rorihweſtern Univer- 


offen, die übrigen Thüren waren, an— 
ſcheinend wie üblich, geſchloſſen. 

Dieſe Thüren wurden von innen 
oder außen von Theaterangeſtellten, 
andern Angaben gemäß von der Vor— 
hut der herausſtrömenden Theaterbe— 
ſucher und Privatperſonen, die von der 
Straße zur Rettung herbeieilten, ge— 
ſprengt. 

Die Thüren der an der Gaſſenſeite, 
zwiſchen Randolph und Lake Straße 
gelegenen Ausgänge ſollen zum Theil 
eingefroren oder eingeroſtet geweſen 
ſein. Zwar wurden auch ſie geſprengt, 
doch wurden koſtbare Sekunden ver— 
loren. 

%0H hatte inzwiſchen die Gaſſe er— 
reicht. Mit ihm gewannen die Mit— 
glieder der Theatergeſellſchaft das 
Freie. Sie verdanken ihre Rettung 


dem jugendlichen Führer des Sofitten- 


fahrſtuhls. Sie befanden ſich auf ih— 
rem Poſten, bereit, durch die Luft über 
die Köpfe des Publikums dahin zu 
ſchweben, als das Feuer ausbrach. Der 
Fahrſtuhlführer fuhr bis zur Höhe, 
wo die Flammen am ſtärkſten wüthe— 
ten, hinauf, nahm die Balletmädchen 
in den Fahrſtuhl auf und brachte ſie in 
Sicherheit. 

Als Foy und die Mädchen die Gaſſe 
erreicht hatten, brach der Schnürboden 
zyfammen und Tonnen brennenden 
Materials fielen auf die Bühne. 

Gleichzeitig erlofchen ale Lichter im 
Theater, welche nur von der Bühne 
aug und einer YFlammenfäule, die fich 
an ber Dede fchlangengleih entlang 
mälzte, unheimlich beleuchtet wurde. 

Mas fich in jener Stätte demnächſt 
abipielte, davon legen nur die Todten 
ftumme und boch berebte Kunde ab. 
Bon denjenigen, melche ich noch im 
Theater befanden, ala die Lichter zr= 
lojchen, erreichte Niemand lebend den 
Ausgang. 

Zu fhaurigen Gruppen verfählun- 
. gen fand man die Unglüdlichen, ſechs 
bis fieben hoch übereinandergethürmt, 
als Leichen vor. Ein armfelig jchwa=- 
er Troit ift, daß fie, obgleich fie ei- 
ns& grauenhaften Todes ftarben, doch 
anfcheinend ein fchnelles Ende gefun- 
ben hatten. 

Dem mweitlichen Ausgange gegenüber, 
in der Gaffe, befand fi ein Zimmer 
im Northweitern Univerfity-Gebäube 
(dem alten Tremont Houfe), in dem 
Anftreicher damit befchäftigt waren, bie 
Spuren eine anderen euer zu be= 
feitigen. 

Sie hörten den dumpfen Knall, ber 
da? verberbliche Feuer einleiteie, und 
dann den Anfturm nad) den Ausgän- 
gen. Da plöglich tauchte, geifterhaft 
bleih, mit angftverzerrten Zügen, von 
einer unfichtbaren Macht gehoben, ein 
Mann auf dem eifernen Treppenabjaß 
auf. Er wollte die Treppe hinunter- 
- eilen, machte aber zögernd Halt, da 
plöglich eine Ylammenmwoge auß dem 
unteren Ausgange ſich hinauswälzte 
und die Treppe in glühende Lohe 
hüllte. 

Die Anſtreicher ſchoben vom Fen⸗ 
ſter aus eine Leiter nach dem Treppen⸗ 
abſatz. Der Mann war im Begriffe, 
dieſe Nothbrücke zu überſchreiten, als 
die Leiter vom eisbedeckten, ſchlüpfri⸗ 
gen Fenſterſims abglitt. Der Mann 
ſauſte in die Tiefe. Die zuerſt zur 
Stelle befindlichen Feuerwehrleute la—⸗ 
ſen ſeine Leiche auf, die als erſte nach 
der Morgue geſchafft wurde. 

Frauen waren ihm nach dem Trep⸗ 
penabſatz gefolgt. Sie trafen Anſtal⸗ 
ten, hinabzufpringen, als die Anſtrei⸗ 
cher ſie mahnten, einen Augenblick aus⸗ 

ie ſchoben dann drei Plan⸗ 
ken vom Fenſter aus nach dem Trep⸗ 
penabſatz und riefen den verzweifelten 


| 


| 


! 


| 
| 
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fity-Gebäude gezogen. 

Dort wurden fie in Reihen auf den 
Fußboden oder auf Tifche gelegt und 
mit Deden verhült. Um fieben Uhr 
mar die lebte Leiche von jener Gtelle 
geborgen. 

Die Todten wurden nach den ber= 
Ichtedenen Leichenhallen gefchafft. 

Die Lage oder Haltung der Mehr- 
zahl! der Todten deutete an, mie der 
GSenfenmann fie hingemäht hatte. 

Ein Ehepaar war fo feit umfchlun= 
gen, dat die Leichen nur mit Mühe ge= 
trennt werden fonnten. Eine Frau 
batte ihre Arme um ein Kind gefehlun- 
gen, im vergeblichen Bemühen, e8 zu 
retten. Beide waren bis zur Unfennt= 
lichkeit verbrannt. 

Der Anblid der Kinderleichen wirkte 
felbit erfchütternd auf die abgeftumpf= 
ten Boliziften undfFeuermehrleute. Als 
eine Eleine Leiche nach der andern her= 
ausgetragen murbe — die Mehrzahl 
der Kleinen hielt no im QVode die 
Höndchen vor das Gelicht geprept, um 
die Ylammen abzuwehren — da ran 
nen felbft venSchergen und den Tyeuer= 
wehrleuten die IThranen über die 
Mengen. 

Viele der Perfonen, die von ben 
Ireppenabfüten abgedrängt murben 
oder durch einen Sprung in die Tiefe 
ibren Tod fanden, dienten anderen, die 
ihnen folgten und auf ihre Zeiber fie- 
len, zur Rettung. Hunderte jprangen 


die jehs Fuß hohe Leichenmaffe, ohne 
Schaden zu nehmen. 

Die Feuerwehrleute Tpannten zwar 
Fangnetze aus; die aber waren ſchwarz 
und konnten kaum erkannt werden. 
Nur wenige Perſonen wurden auf dieſe 
Weiſe gerettet. Eine treffliche Illuſtra— 
tion für die Nothwendigkeit weißer 
Fangnetze. 

Eine Verkettung unglücklicher Um— 
ſtände verurſachte die Kataſtrophe. 
So befand ich beifpielamweife fein 
Feueralarm = Apparat vor dem Thea⸗ 
ter, mie fich ein folcher por jedem an= 
dern Theater der Stadt befindet. Ein 
Bühnenangeftellter eilte nach einer an 
©. Water Str. gelegenen Gaffe und 
alarmirte bon dort aus die Spriben- 
Kompagnie Nr. 13. Der Apparat 
furftionirte nicht jogleich und minde- 
jieng vier fojtbare Minuten waren vere 
loren. 

Don den 900 Perfonen, die fih im 
erjten oder zweiten Balkon befanden, 
entfamen menige, ienn überhaupt 
melche, ohne ernitlichen Leibesſchaden. 
Das Feuer mwüthete dort mit jolcher 
Muth, daß felbft die Sammtpoliter 
ber Site zu Zunder verbrannt mur- 
ben. 

Die dort eingepferchte Menge füampf- 
te wie irrfinnig, um fich zu retten. Sie 
riffen die eifernen Baluitraden ab, und 
piele fprangen auf die im Parkett be— 
findlichen Perfonen. 

Bon dem Augenblid, al3 die Feuer- 
mehr alarmirt wurde, mas eima um 
34 geſchah, bis um 38 Uhr Abends, 
als die Thüren desTheaters geſchloſſen 
wurden, ſchleppte man in der Minute 
etwa vier Leichen und Verwundete ins 
Freie. Eine Menge Ueberreſte ver— 
kohlter Leichen wurden in Decken hin⸗ 
ausgetragen. 

Hunderte von Leichen wurden hin⸗ 
ausgeſchafft, denen die Kleider. vom 
Leibe gebrannt waren und deren Ge— 
fihiszüge derartig verkohlt ſind, daß 
ſie nicht erkennbar waren. 

Unter dem Deckmantel der Näch— 
ſtenliebe verſchafften ſich viele menſch⸗ 
liche Hhänen Einlaß ins Theater, wo 
ſie dann die Leichen und die Sterben⸗ 
den beraubten. 

Während der Panik fielen Männer 


aus der Höhe des erſten Baltons auf 


verlaſſen. Im Gedränge aber fand die 


Mehrzahl ihren Tod. Sie lagen in 


Haufen übereinander. Die unterſten 
Leichen waren nur wenig verſengt, die 
oberſten aber faſt verkohlt. 


ſtend mußten ſich die Feuerwehrleute 
in dem rauchgefüllten Raume ihren 
Weg bahnen und taſtend, über einan— 
der ſtolpernd, einen Arm oder ein Bein 
zu erhaſchen ſuchen, an dem dann die 
Leichen herausgezerrt wurden. Eine 
Stunde etwa mußte dieFeuerwehr, von 
Bürgern unterſtützt, bei Kerzenlicht die 
Leichen bergen. 

In einem Winkel des erſten Balkons 
wurde die Leiche eines Baby gefun— 

den, dem mit Ausnahme der Schuhe 
ſämmtliche Kleidungsſtücke vom Leibe 
geriſſen waren. Allem Anſchein nach 
hatte es die Mutter, nur auf ihre ei— 
gene Rettung bedacht, fortgeſchleudert 


Als das Feuer gelöſcht war, herrſchte 
egyptiſche Finſterniß im Theater. Ta-⸗ 


en. 
Viele ſaßen erſtickt auf ihren Sitzen. 
Sie hatten das Gedränge geſcheut und 
ausgeharrt, bis der Tod ſie ereilte. 
Bis dahin hatte man nur Feuer— 
wehrleuten, Poliziſten und Zeitungs— 
berichterſtattern Zutritt gewährt. Als 
ober die verkohlten Ueberreſte in Sä— 
cken hinabgeſchafft werden mußten, ge— 
ſtattete man Privatperſonen, ſich am 
Rettungswerke zu betheiligen. Dieſe 
Gelegenheit machten ſich menſchliche 


Hyänen zu Nutze, die ſchamlos Todte 





undSterbende beraubten. Ihr ſchmach— 
volles Treiben wurde glücklicherweiſe 
bald entdeckt und ſie wurden zu ſchleu— 
niger Flucht genöthigt. 

Am Abend gegen halb acht Uhr war 
das Theater von Todten und Verwun— 
deten geſäubert. 

Die Theaterleiter Davis undPowers 
hatten, nachdem die Feuerwehr den 
Brand in der Gewalt hatte, ſich im 


und von der raſenden Menge zu Tode Damenankleidezimmer inſtallirt. 


trampeln laſſen. 


Herr Davis hatte kaum das Gebäu— 


Unmittelbar nach ber Feuertvehr | de betreten, ala George C. Sanburn, 
war, angeführt vom Polizeichef O’Neil | Nr. 834 Walnut Str., ihn auffuchte 


und feinem Aififtenten Hermann 
ı Schuettler, die Polizei auf der Brand» 
| ftötte erfchienen. 
Die Feuerwehrleute waren plöblich, 
als fie im dichten Rauch nach dem Sal 
fo: vorbrangen, auf eine etwa acht bi3 
‚zehn Fuß hohe Mauer von Xeibern ge- 
jtoßen. Die noch Lebenden murbeit 
| nrühfam binmweggezerrt und hinausge= 
; fchleppt. Andere Feuerwehrleute Tict- 
| terten, ihre Schläuche nach fich ziehen, 
| über die Leichen, die fortzufchaffen Po- 
Vizeichef O’Neill und Kapitän Schuett- 
ı fer unverzüglih begannen. Andere 
| Poliziften machten ich daran, die Gal- 
| lerie zu fäubern. 
Die Leibermaffe auf dem 1. Balkon 
mar berartig verfchlungen, daß e3 an- 
fängli Mühe machte, einzelne hervor- 
zuzerren. 
„Haltet Umſchau nach ben Leben— 
den!“ rief der Polizeichef ſeinen Man— 
ner zu. „Bemüht Euch zuerſt, Le— 
bende zu finden!“ 
Ein dumpfes Stöhnen wurde ver— 
nehmbar. 
„Da lebt noch Jemand, Jungen; 
auf, rettet ihn!“ Die Poliziſten mach— 
ten ſich daran, die Maſſe zu entwirren. 
Es war ein ſchweres Stück Arbeit. 
„Es geht nicht, Chef,“ ſagten die 
Leute nach längerem, fruchtloſem Be— 
mühen, „wir können die Maſſe nicht 
entwirren!“ 
„Es muß gehen,“ donnerte der Chef. 
„Um zu dem Lebenden zu gelangen, 
müſſen wir die Todten fortſchaffen. 
Dieſer Mann iſt todt. Packt an, ſo, 
zieht ihn hervor.“ Es geſchah. Eine 
zweiteLeiche wurde fortgeſchafft. Dann 
mellten die Poliziiten entmuthigt de3 
Rettungsmwerf einftelen. Da hörte 
man mieder das fchauerliche Stöhnen. 
„Um Gottesmwillen, arbeitet Euch 
de durch nach dem Mann, der nach 
Rettung ruft,” rief der Polizeichef aus. 
Die Poliziften entledigten fich ihrer 
Mäntel und arbeiteten, daß ihnen der 
ı Schweiß von der Stirne rann. Eine 
Reiche nach; der anderen mwurbe aus ber 
Verichlingung gelodert und herborge= 
zogen, die Treppe binunter und in’3 

ı Sreie getragen. 

| Ueber den Leichenhaufen wantte ein 
Teuerwehrmann, der eine unfürmliche 
Mafle in den Armen trug. „Aus dem 
Mege, Leute!” rief er den Poliziiten 
e „Laßt mich hinaus, diefer Knabe 
ebt!“ 

Die Poliziſten machten Platz. Der 
Feuerwehrmann ſtürmte die Treppe, 
drei Stufen auf einmal nehmend, hin—⸗ 
ab und brachte das Kind in Sicher— 
heit. Andere Feuerwehrleute und Po— 
liziſten ſchafften eine Leiche nach der 
andern hinaus. Plötlich rief einer der 
Poliziſten freudig aus: „Ich habe ſie, 
Chef; ſie lebt!“ 

„Ruhig Leute, ruhig bleiben,“ er— 
mohnte Hilfspolizeichef Schuettler, 
„aber ſchafft ſie ſchnell hinaus und 
| forgt für einen Arzt.“ 
| Ein etwa 18 Nahre altes Mädchen, 
| da2 Schwach jtöhnte, wurde unter den 
ı Zeichen berborgezogen. Ein fräftiger 
Teuerwehrmann hob e3 zart auf und 
trug es hinaus, 

„&3 müffen noch mehr Lebende im 
Haufen fein,“ fagte der Polizeichef. 
„Hurtig, Leute!“ 

Diefe Mahnung war eigentlich über 
flüffig, denn die Leute arbeiteten, al3 
ob es ihr Leben galt. Die Zeitungs- 
berichterftatter, denen anfänglich außer 
der Polizei und der Feuerwehr allein 
Zutritt geftattet worden mar, ftecdten 
Papier und Bleiftift fort und halfen, 
die Leichen hHinauszufchleppen. 

Ein Feuerwehrmann trug ein etwa 
16jährigeg Mädchen hinaus. „Lebt 
ta3 Mädchen?“ fragte der. Polizeichef. 
Prvei Boliziften, die fie in Augenjchein 
genommen hatten, antworteten: „Rein, 
fie ift tobt.” „Armes Ding,“ mur- 
melte der Yeuermann, „Ruhe jei Dei- 
ner Seel befchieden.” Als er fich mit 
feiner Bürde auf der Treppe befand, 
umfingen ihn plößlich zwei weiche Ar- 
nıe. Er mar fo erjchredt, daß er ge⸗ 
fallen wäre, menn ein Bolizift ihn 
nicht gehalten hätte. „Sie lebt,fie Iebt!” 

| rief er im nächften Augenblid. „Plab 
da, Leute!” und in Riefenfprüngen 


ı und folgendermaßen anrebete: 


| 
| 


| 


„Ich 
hatte zwölf Kinder in zwei Logen,“ 
ſagte er, „ſie werden vermißt. Sind 
ſie da drinnen?“ 

„Mein Gott, wie das ſchmerzt,“ 
murmelte Davis, als er ſich abwandte. 

Herrn Sanburn wurde ſpäter die 
freudige Mittheilung, daß ſein 19jäh— 
riger Sohn Harlod, ſeine 16jährige 
Ichter Eugenie und deren zehn Gäjte 
mohlkehalten entfommen maren. 

„Was mollen Sie?” fragte ein Po- 
lizift Herrn €. E. Elliott, Nr. 1832 
Pihigan Une, der ich einen Weg zu 
Seren Davis zu bahnen bemühte. 

„Meine Frau,” Tchluchzte Herr El» 
Yiott und chlich davon. 

Eine Frau mit aufgelöiten Haaren 
verfegte einem Poliziften, der ihr ven 
eg zu den Theaterleitern verfperren 
molite, einen Fauftfchlag ind Geficht, 
fchlänaelte fich in das Ankleideziiumer, 
fiel vor Davis auf die Kniee, ums 
'hhlang feine Beine und rief fchluch- 
zenh: „Oh, mein Harold! Wo ift er? 
Gott! Mann! Das ift mein einziges 
sind?” . 

Herın Davis blieb die Antivort in 
ber, Kehle jteden. Die Frau blickte ver- 
zweifelt um fich, fprang dann auf und 
jtürzte fich in da3 brennende Theater. 
Ei? wurde bald darguf allein heraus 
geführt. 

* * 

Das Innere de Theater3 macht 
heute den Eindrud eines rauchge- 
THrärzten Ei3palaftee. Mon den 
Kronleuchtern, den Gasarmen, den 
Balkfons hängen phantajtifche Eisge- 
bilde herab. Die Site find zerfeht 
oder verbrannt, die Bühne ein. unent= 
wirrbares Wreck. Der Geſammtſcha— 
den dürfte ſich auf P3150,000 bis8200,- 
000 belaufen. 

Ehe auch nur ein Bruchtheil der Lei— 
cher geborgen war, waren die Leichen- 
been der nächft gelegenen®Beftattung3- 
geichäfte überfüllt; fchlieglich mußten 
ale Leichenhallen bis zur 22. Straße 
füdlih und North Une. nörblih in 
Unfprud genommen merden. 

Die Vermwundeten murben zumeift 
nady dem Samariter- und dem Gt. 
Lukas-Hoſpital geſchafft. 

Thompſons Reſtaurant an Ran— 
dolph Str. wurde zu einer proviſori— 
Then Morgue und zum Hofpital her- 
gerichtet. 

Die aus allen Himmeldrichtungen 
berbeigeeilten Werzte erwählten Dr. ©. 
Trank Lodfton zu ihrem Chef. So= 
belt ein Opfer für tobt erklärt mur= 
de, legte man e3 unter einen Tiich 
und ein anderer Vertwundbeter murbe 
auf den Tifch gehoben. 

Viele der Vermwundeten ftarben, ehe 
ihnen ärztliche Hilfe zu Theil werben 
fonnte, andere, die für tobt gehalten 
mwurden, lebten nod. 

Am Abend wurden die Leichen in 
Polizeimagen und Ambulanzen auf» 
eirandergethürmt und nah den Leis 
aenballen gefchafft, mo fich geradezu 
herazerreißende Szenen abfpielten. 

Die Kunde von dem grauenhaften 
Brendunglüd verbeitete fich erft gegen 
Abend in Roger Park, Evanfton, 
MWiimette und den anderen nörblichen 
Vorfiädten und erregte dort unbe- 
fchreibliche Beftürzung. Die nach der 
Stadt fahrenden Mbenbzüge maren 
überfüllt mit Perfonen, deren Ange- 
börige oder Freunde bie Borftellung 
befucht hatten und über deren Schie- 
fal man in banger lngemißheit 
ſchwebte. 


Näumung der Trümmer. 
Es wurden darin Feine Keichen mehr ge: 
funden. 
Auf Befehl von Leichenbefchauer 
Zraeger wurden heute Morgen bie 
Irüimmer des Iroquois-Theaters von 


ber Polizei ftreng abgefperrt, und Nie 


mand darf die Stätte de3 Grauens be- 
treten ohne die fchriftliche Erlaubnik 
des Polizeichef3 D’Neill, weldder vom 
Leihenbefhauer in Kenntniß gefeht 
wurde, baß er dafür verantwortlich ge- 
halten werben würde, daß das Ihea- 
tergebäude in dem Zuftande bleibe, in 
welchem e8 war, al8 die Ylammen bas 
— an Menſchenleben forder⸗ 


TIEREN TAN —— 
er IR RE 


‚Shicane, Donhertan, Den BI. Derember 1903. 


ffürmte er bie 


Dreiig Poliziften unter Sergeant 

Geo. Fufon jperrten darauf die Vor: 
berfeite des Gebäudes ab, zwanzig mei- 
tere bie hintere, während dreißig an- 
dere auf das Ynnere des Gebäudes, 
die Treppengänge und die Gallerien 
bertheilt find. 

Bei Tagesanbrud) gingen Leutnant 
Badus und eine Abtheilung Poliziften 
durch da3 ganze Gebäude, vom Keller 
biS zum Bodenraum, auf der Suche 
nach Zeichen, doch wurden feine ge- 
funden. Dan hatte befürdtet, daß 
in dem Keller, in dem das Wafler zehn 
Fuß Hoch ftand, noch mehr Todte lie- 
den möchten, dies bemahrheitete fich 
glüdlichermeife nicht. Die ganze Nacht 
hindurch hatte eine Dampffprige das 
Waſſer vom Seller gepumpt, und heute 
Morgen um 7 Uhr nahmen einDuhend 
Feuerwehrleute in hohen Wafferftiefeln 
eine gründliche Durchfuchung des Kel- 
lerö vor, aber e8 wurden feine Leichen 
gefunden. 

Bon Stunde zu Stunde ftellte fi 
mehr heraus, wie unzulänglich die Li- 
ften der Todten and DVerlekten find. 
Um 8 Uhr heute Morgen waren troß 
der Bemühungen der Polizeiabtheilun: 
gen in den verfchiedenen Leichenfam- 
mern und in den Hofpitälern, troß der 
lich beitändig drängenden Mengen Be: 
fucher, melde vermikte Anaehöriae 
und Freunde fuchten, faum: 200 der 
Iodten erfantt. 

Am Größten war der Andrang zur 
Rolfton’fhen Todtenfammer, 22 
Adams Str. Gar viele hatten die 
Nacht durch auf die Nüdfehr von An: 
gehörigen gewartet, welche der Nach> 
mittagsvorſtellung im Iroquois bei— 
wohnen wollten, ohne jede Kenntniß 
von der grauſigen Kataſtrophe, bis ſie 
davon heute früh Kenntniß erhielten. 
Alle Leichenkammern waren von Nach— 
ſuchenden umgeben, am Meiſten aber 
die Rolſton'ſche, wohin mehr Leichen 
geſchafft worden waren, als nach irgend 
einer anderen. Die ſich dort abſpielen— 
den Auftritte wird Niemand vergeſſen, 
der ſie geſehen hat. 

Um 7 Uhr früh begehrten über 200 
Männer und Hunderte weinender und 
jammernder Frauen und Kinder Ein— 
laß, die zwanzig Poliziſten vermochten 
die Menge nicht zurückzuhalten und 
fünfzehn weitere Poliziſten wurden um 
73 Uhr hingefanbdt. 

Die Angeftellten im Koronerdamte 
hegen die Hoffnung, daß bis heute 
Abend die Hälfte aller Todten er: 
fannt fein wird. Von den übrigen 
werden manche faum jemal3 ibentifi= 
zirt werden können, da infolge der'Bein 
durch Einathmen der Trlammen die 
Gefihtszüge Vieler fo verzerrt find, 
daß ein Erkennen faum möglich iſt, 
andere wieder völlig verfohlt find. 
MancdeTodte wurden nur anSchmud: 
fadhen, an Kleiderfegen, an Knöpfen 
erfannt. 


Iaufende von Neugierigen ftrömten |' 


heute nach dem Schauplaß der Kata— 
ftrophe, doch duldete die Polizei feine 
Anfammlungen an den benachbarten 
Straßen, und außerdem gibt von dem 
Unalüd das Weußere des Gebäudes 
feine Kunde, denn die Yallade der 
Menfchenfalle iit diefelbe, mie vor dem 
Brande, weder Rauch noch Feuer haben 
fie berührt. 

Um fo grauenerregender ijt der An 
blid, den man im Innern des Gebäus 
de3 hat. Auf den Marmortrepben zur 
Linken und zur Rechten liegen Klei— 
dungaftüde, Schmudjadhen, Schuhe, 
auch hie und da noch Stüde menfdhli- 
chen Fleifches, melde von dem ver=- 
brannten Körper abagefallen find. Bon 
der Gallerie aus meint man in den 
ausgebrannten Krater eines Qulfanz 
zu Schauen. 

Sn einer Wirthfchaft in der Nähe 
des Theaters hält ein Polizift Wache 
über einen großen Haufen Kleidung3- 
ftüde und Pelze, melde nad) dem 
Teuer im Iiheater aufgelefen morden 
tmaren. Nicht weniger al3 fünf Bufhel- 
förbe voll Geldbörfen, Handfhuhe und 
QIafchentücher find eingefammelt mor=- 
den, zwei Fäfjer voll Ueberfchuhe und 
Schuhe. 

E. E. Frady, Präfivent der Stroh: 
ber Piano Eo., fand bei die ganze 
Nacht dauerndenNachforſchungen durch 
alle Todtenkammern fünf von ſechs 
Mitgliedern einer Geſellſchaft, welche 
als Gäſte ſeiner Gattin das Theater 
beſucht hatten, als Leichen auf, jede in 
einer anderen Leichenhalle; eine 
wird noch vermißt. HerrFrady erkann— 
te die folgenden Theilnehmer an jener 
Geſellſchaft: Seine Gattin, Lillian, bei 
Sheldon; Frau J. H. Spindler, ſeine 
Schweſter, beigordan; BurdetteSpind— 
ler, zehn Jahre alt, bei Carroll; Leon 
Frady, zehn Jahre alt, bei Rolſton; 
Fradys Schwiegermutter ſtarb eine 
Stunde nach ihrer Ueberbringung 
im St. Lukas Hoſpital. Frau Wm. 
Riſe, eine zweite Schweſter des Man— 
nes, wird noch vermißt. 

Am Grauſigſten waren dieUmſtände 
der Identifizirung der kopfloſen Leiche 
des achtjährigen Boyer Alexander in 
Buffins Todtenkammer. Der Vater 
des Knaben, Dr. W. D. Alexander, 
475 Waſhington Boulevard, hatte den 
Jungen die ganze Nacht hindurch ge— 
fucht. Bei Morgengrauen erkannte er 
in einer kopfloſen Leiche an einer Uhr, 
welche er ihm zum Geburtstage ge— 
ſchenkt hatte, ſeinen Liebling wieder. 

An einem Muſter des Kleides, wel⸗ 
ches ſeine vierzehnjährige Tochter Mar— 
jorie trug, erkannte W. M. Edwards 
bon Clinion, Ja., welcher im Hauſe 
700 Fullerton Ave. auf Beſuch weilt, 
die Leiche ſeines Kindes. Daſſelbe war 
furchtbar verbrannt. 

In Jordans Leichenkammer fand J. 
P.Haveland, 31 Humboldt Boulevard, 
heute Morgen die Leiche feiner Tochter 
Leigh, und in Cleveland Tobtenfam- 
mer die von Clyde Thompfon, einem 
jungen Stubenten, meldher von Mabi- 
fon, Wi3., nad) bier Bee par, 
um Frl. Haveland zu befuchen. Beide 
hatten ber Theaterborftellung beige- 
wohnt. 

Drei Tobte und- zwanzig Verlepte 
fiegen im ‚Samariter-Hofpital. Won 
leßteren wird nach Anficht der Aerzte 
über die Hälfte bavonlommen, Meh- 


2 = * ” 5 

* = Fre: 
* — 
Sr RT, 

— 

De — 

s⸗Geb 

2 


in feiner Samilie, 
und Krippe, 


‚ Oregon. 


Ein Brief vom Gonvernenr von Oregon. 


Peruna ift vom atlantifchen bis zum | 


ftilen Ozean befannt. Beglückwün— 
ſchungen und Empfehlungen, welche 
die Vorzüge von Peruna als ein Ka— 


tarrh-Mittel bezeugen, treffen von je- 


dem Staat der Union ein. Dr. Hart: 
man erhält hunderte folcher Briefe täg- 
lich. Alle Kloffen jchreiben diefe Briefe, 
von der höchſten bis zur niedrigſten. 
Der Arbeiter im Freien, der Hand— 
werker in der Werkſtätte, der Clerk, 
der Redakteur, der Staatsmann, d 
Prediger — alle ſtimmen darin über— 
ein, daß Peruna das Katarrh-Mittel 
des Zeitalters iſt. Schauſpieler und 
Redner, welche wiſſen, daß Katarhh 
ihr größter Feind iſt. ſind beſonders 
begeiſtert in ihrem Lob und Preis. 


Jeder, der gute Geſundheit wünſcht, 


muß gänzlich frei von Katarrh ſein. 
Katarrh iſt nahezu allgemein, beinahe 
allgegenwärtig. Peruna iſt das 
zige bekannte Schutzmittel. 
kältung iſt der Anfang 
Erkältungen vorzubeugen, Erkältun— 
gen zu heilen, heißt dem Katarrh ein 
Opfer entreißen. Peruna heilt nicht 
nur Katarrh, ſondern beugt ihm auch 
vor. Jeder Haushalt ſollte dieſes 


große Mittel für Huſten, Erkältungen 


u. ſ. w. haben. 

Der Gouverneur von Oregon iſt ein 
Verehrer von Peruna. Er hat es im— 
mer im Hauſe. In einem kürzlichen 
Briefe an Dr. Hartman ſagt er: 


Fragt Euren Apotheker für einen 


ein⸗ 
Eine Er: | 
von Katarrh. | 


State of Dregon, } 
Erecutive Department. | 


Ihe PBeruna Medicine Co., Colums 
bus, Ohio: ꝛ 

Werthe Herren: — Ih hatte Ge- 
legenheit Ihre Peruna : Medizin 
in meiner Familie gegen Erfäls 
tungen zu gebrauden und eS er= 
wies fih als ein vorzüglidhes 
| Mittel. Ih hatte nicht Gelegen« 

heit c8 gegen andere Leiden zu 
| gebrauchen. 
| Achtungsvoll, 

W. M. Lord. 


Der Gouverneur ſagte, daß er nicht 
Gelegenheit hatte, Peruna gegen an— 
dere Leiden zu gebrauchen. Der 
Grund hierfür iſt der, die meiſten Lei— 
den beginnen mit einer Erkältung. 
Durch prompte Anwendung von Pe— 
rum, um Grfältungen zu beilen, 
Thüßt er feine Familte gegen andere 
Leiden. Dies follte jede Familie in 
den Vereinigten Staaten thun. Haltet 
Veruna im Haufe. Gebraucht e8 für 
Huften, Erkältungen, Grippe und an 
dere Leiden des Winter8 und fein ans 
ı deres Leiden wird eintreten. Diele 
| Familien follten ein Eremplar von Dr. 
 Hartman’3 freiem Buch haben, betitelt: 
„Winter = Katarrh”. Moreffe: Dr. 
I Hartman, Columbus, Ohio. 


freien Verunafalender von 1904. 
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rere liegen, ſchwer verbrannt, zwiſchen 
Leben und Tod. 

Die Todten ſind: 

Frau Sarah Kranz, Racine, Wis.; 
ſtarb bald nach ihrer Ueberbringung; 
ihr Gatte liegt im Poliklinik-Hoſpital 
zwiſchen Leben und Sterben. 

Unbekannte Frau von etwa vierzig 
Jahren, von Mittelgröße, etwa 140 
Pfund ſchwer. Trug einen Ehering mit 
der Inſchrift „J. G. E. to L. B.“; un— 
terer Vorderzahn hat Goldkrone, Plat— 
te im Oberkiefer; trug weiße Blouſe, 
ſchwarzen Rock und goldgeränderte 
Brille. 

Der Inqueſt. 
Der Koroner hat die Geſchworenen ausge— 
hoben. 


Leichenbeſchauer Traeger 


ſagen über den Theaterbrand anhören 
und ein Verdikt über ſämmtliche Opfer 
fällen werde. Er ſchritt darauf ſofort 
zur Zuſammenſetzung der Jury. Dr. 
Homer J. Tillotſon vom Plaza Hotel 
wurde als erſter erkoren, aber auf ſein 
Erſuchen entſchuldigt. 

Graeme Stewart, der letzte republi— 
kaniſche Bürgermeiſterkandidat und 
Mitglied der Firtma Win. M. Hoyt & 
Co., Wholeſale-Grocers, trat jetzt ein 
und erhielt vom Leichenbeſchauer die 
Zuſicherung, daß er den Tod von Hrn. 


Hoyts Tochter, Frau F. Morton For, | 


und ihrer drei Kinder, zuerſt unterſu— 


chen und für ſie Bedräbnißſcheine aus- 


ſtellen werde. 

„Wenn Jemand für dieſes Feuer 
verantwortlich iſt,“ ſagte Herr Traeger, 
„wird er mit voller Geſetzesſtrenge da— 


für büßen müſſen. Die Unterſuchung 
des Falles wird eine gründliche ſein. 


Wir werden nichts unverſucht laſſen, 
um die etwaige Verantwortlichkeit feſt— 
zuſtellen. Die Geſchworenen ſuche ich 
aus verantwortlichen Bürgern, und 
mit großer Sorgfalt, aus. Das Ver— 
dikt wird ſich auf alle Fälle beziehen.“ 
Herr Traeger wies ſeine Untergebenen 
an, ein Verzeichniß aller Vermißten, 


nach denen in ſeinem Amt Nachfragen 


gehalten werden, anzufertigen. Die 
Geſchworenen wurden dann wie folgt 
ausgewählt: 

L. H. Meyer, 3912 Prairie Avenue, 
Sekretär der Kennedy Furniture Co. 

Dr. Peter Byrnes, 921 Belle Plaine 
Ave., Verkäufer für Lyon & Healy. 

Walter Clingman, 6117 Monroe 
Ave., Verkäufer für die Tobey Furni— 
ture Co. 

Joſeph A. Cummings, 6325 Wood⸗ 
lawn Avenue, Geſchäftsführer von 
Browning, King & Co. 

George W. Atkins, 522 Cuyler Ave., 
„Kredit-Man“ für Marſhall Field & 
Co. 

John W. Fine, 187 Caß Str., Ver⸗ 
käufer für A. H. Revell & Co. 

Keiner der Geſchworenen wurde be— 
fragt, ob er beſonderes Intereſſe an 
dem Feuer habe, Verwandte oder 
Freunde verloren, mit ben Theater= | 
befigern befreundet oder verfeindet 

ei u. }. w. 

Um 103 Uhr waren die Gefchmore- 
nen vereidigt und darauf traten fic in 
zwei Polizeimagen eine Fahrt von 
Todtenfammer zu Todtenfammer an. 

Sekretär Markham vom Polizei= | 
bauptquartier hat eine Lifte der nicht | 
identifigrten Todten aufgeftellt. 

Hunderte von Perfonen haben be= 
reitg heute Vormittag im Amtszimmer 
bes Nolizeichef3 Nachforfchungen ans 
gefiellt und Sekretär Martham verla 
benn, als bie Menge immer mehr an» 


erflärte | 
heute Morgen, daß eine Jury alle Auss | 


u u u nn ——— 


| fchwoll, auf einem Stuhl ftehend bie 

Kifte, jeden Iodten befchreibend, jo 

aut das möglich war. Lautlos folgte 
| die Menge feinen Worten, nur dann 
| und mann unterbrah Schluchzen und 
ı Weinen die ernfte Ruhe. 
| Ein großer ftarfer Mann glaubte 

ra der Beichreibung einer Leiche die 
feines Töchterchens zu erfennen. 
| „Dieje Leiche ijt im Samariter=$o= 
| fpitäl,* erflärte Herr Marfham, und 
der Mann entfernte fih jchmankendeu 
ı Schritte. Noch mehrere Male imie- 
; berholte fich diefe Szene, aber die mei- 
| fter Befchreibungen wurden von den 
Auhörern unbeantwortet aufgenom= 
men. 
Dem Polizeichef wurde angerathen, 

' alle nicht erfannten Leichen im Coli- 
feum aufbahren zu laffen, mo bie 
Menge fie beifer befichtigen und daher 
leichter identifiziren könne, als in den 
doch verhältnigmäßig leinen Todten— 
fammern der Leichenbeitatter, mo im= 
mer nur ein paar Perfonen zur Zeit 
die Zeichen anfehen fünnten, während 
| bor denfelben die Menge fich um die 
ı Plöße in der Reihenfolge fat ebenfo 
ftritt, wie die Unglüdlichen in dem 
brennenden Theater. Der Polizeichef 
will dieferhalb mit dem Leichenbes 
Ihauer Rüdfprache nehmen. 

Sechs Uhren, melche Polizeiinfpet- 
tor Campbell an Leichen fand und in 
Verwahrung nahın, waren, nur we— 
nige Sekunden verſchieden, 10 Mi— 
nuten vor 4 Uhr ſtehen geblieben. 


Beileidsbezeugungen. 
Sie treffen aus dem ganzen £ande hier an. 


Der Gebäude-$nfpeftor Wm. Eur: 
ran befand fi, den Angaben des 
Hauptelerks des Bauamts, MeAlliſter, 
gemäß, wenige Minuten vor der Ka— 
taſtrophe im Iroquois-Theater und 
meldete, daß Alles in ſchönſter Ord— 
nung ſei. 

„Curran, deſſen Bezirk ſich auf der 
Weſtſeite befindet, war kurz vorAus— 
bruch des Brandes im Theater,“ ſagte 
heute Herr MeAlliſter, „und meldete 
dem HilfsbaukommiſſärStanhope, daß 
Alles in Ordnung und daß das Thea— 
ter nicht überfüllt ſei. 

Auf Befragen erklärte Herr MeAlli— 
ſter, daß das Bauamt regelmäßig Thea⸗ 
ter inſpiziren laſſe. Curran habe das 
Iroquois⸗Theater beſichtigt und ſich 
dann nach ſeinem Bezirk begeben. Er 
wird wahrſcheinlich vom Hilfs ⸗Bau⸗ 
kommiſſär aufgefordert werden, einen 
ſchriftlichen Rechenſchaftsbericht einzu⸗ 
ſenden. 

Herr Stanhope und die Bauinſpek—⸗ 
toren Laughlin, Lenſe und Dalton be— 
gaben ſich heute nach dem Theater, um 
eine gründliche Unterſuchung vorzu—⸗ 
nehmen. Aus den Büchern geht hervor, 
daß, als um die Gewährung einer Li⸗ 
zens zum Betriebe des Theaters nach— 
geſucht wurde, die eidlich erhärtete An⸗ 
gabe gemacht worden war, daß der Mu⸗ 
ſentempel 1744Sitzplätze enthalte. Den 
von dem Geſchäftsführer und Schahz⸗ 
meifter Thomas X. Noonan dem Baus 
amt unterbreiteten, eiblich erhärteten 
Angaben gemäß, enthielt das Theater 
1602 Sitpläße. 

Bau-Kommiflär Williams befand 
fih, als die Kataftrophe fich ereignete, 
auf feiner großen Farm in der Nähe 
bon Eincinnati. Er murbe unverzüg« 
lich telegraphifch in Kenntniß gefeht, 
doch weiß man nicht, ob ihn bie Des 
peiche erreichte. 

Mayor Harrifon orbnete Heute nach 
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Die „„Ubenöpofi‘‘ morgen nicht er» 


Des Meuiahrstages wegen wird 
feinen. 


Chicagos ſchrediiche Heimſuchung. 


Seit dem Brande des Wiener Ring⸗ 
theaters im Jahre 1881 iſt kein ſo ver⸗ 
hängnißvoller Theaterbrand mehr vor⸗ 
gekommen, wie der, den augenblicklich 
Chicago zu beklagen hat. Und doch 

hatten die Erbauer des hieſigen Iro— 
quois⸗Theaters alle Lehren der Ver—⸗ 
gangenheit beherzigt und das Gebäude 
ſo feuerfeſt gemacht, wie es nach dem 
— Stande der Baufunft über- 
aupt mögli war. Sie hatten ferner 
für zahlreiche Ausgänge, ungewöhnlich 
breite Zmifchengänge und einen unver- 
brennlichen Vorhang Sorge getragen, 
ber bie etiva in Brand gerathene Bühne 
don dem Aufchauerraum vollftändig 
fheiben follte. Sogar das Leuchtgas 
batten fie, um jede Erplojionsgefahr zu 
vermeiden, au8 dem Haufe verbannt. 
Ihre mechaniſchen Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln ließen alſo nichts zu wünſchen 
übrig, aber leider ſtanden hinter den 
ſelbſtihätigen Sicherheitsvorkehrungen 
nicht auch vorausſichtige, gewiſſenhafte 
und forgfältige Menfchen. Deshalb er- 
wieſen fich im entjcheivenden Augen: 
- blid die Mafnahmen der Baumeifter 
als fruchtlos, und nahezu taufend Zu- 
Schauer wurden theils auf der Gtelle 
getöbtet,theils mehr oder minder jchwer 
verletzt. 
Wie immer in ſolchen Fällen, gehen 
die Darſtellungen über die Urſachen des 
entſetzlichen Vorfalles weit auseinan⸗ 
der, aber einige Thatſachen ſcheinen 
über allen Zweifel hinaus feſtzuſtehen. 
Obenan ſteht die Thatſache, daß d'e 
Vorkehrungen zur ſchnellen Unter— 
drückung eines etwanigen Bühnen⸗ 
feuers durchaus ungenügend waren. 
Es ſtand allerdings ein ausgedienter 
Feuerwehrmann hinter den Kuliſſen, 
doch hatte dieſer nicht einmal eine 


Spritze oͤder einen mit Waſſer gefüllten 


Kübel zur Hand, ſondern nur einige 
mit einer chemiſchen Miſchung gefüllte 
Glasbomben, die in der Noth verſagt 
zu haben fcheinen. Das Feuer, mel- 
ches im Anfange leicht zu löfchen geme- 
fen wäre, züngelte in Folge deijen 
Schnell nach oben und ergriff die auf 
dem Boden aufgeftellten Verjabjtüde. 
Als dann ber Asbeitosporhang herun= 
tergelaffen werben follte, ftellte e& jich 
heraus, daß Niemand auf der Bühne 
mit biefer wichtigften aller Sicjerheits- 
borfehrungen Beicheiv mußte. Die 
VBerfuche, den Vorhang mit -menid;- 
Iihen Kräften berunterzurollen, " ftatt 
mit der hierfür beftimmten eleftrifchen 
Mafchinerie, blieben erfolglos. Als 
nun das Feuer von den Bodenräumen 
der Bühne auf die gegenüberliegenden 
Galerien überfprang, ließ fich das Pu= 
blitum begreiflicher Weife nicht mehr 


Opfer bes verruchten Schlendrians 
nicht mehr in’3 Leben gurlidgerufen. 
Hunderte von Familien, die fich auf 
das bevorftehende Neujahrzfeft freuten, 
find urplögli in unfägliche Trauer 
verfeßt worden, und bie ganze Stabt 
fteht unter dem Eindrud biefes furdt- 
baren Unglüdes. GSelbft der mehrtä- 
gige Brand, ber por breißig Jahren 
faft ganz Chicago in Trümmer legte, 
hat nicht annähernd fo viele Menfchen- 
leben vernichtet. Angefichts eines fol- 
hen Ereigniffes erfcheinen alle Tro- 
ftesworte unzulänglid. 3 ift eine 
Heimfuchung, welche die Zunge lähmt, 
die jchredlichfte Heimfuchung, die je 
über Chicago hereingebrodhen ift. 


Eylveſter. 


Ein ſchöner, ſonniger Winternach⸗ 
mittag inmitien der Feſtwoche des 
Jahres. Ein neues Theater, prächtig 
Innen wie Außen und „feuerfeſt“ von 
oben bis unten, gelegen an einer der 
belebteſten Straßen der Millionenſtadt: 
umfluthet von dem regſten, kräftigſten 
Leben; im Geſchäftsbezirke der Stadt, 
in dem zu allen Seiten Polizei- und 
Feuerſchutz ſchnell zur Hand iſt und an 
die hundertitauſend kräftige Männer 
„hellwach“ wirken und ſchaffen, von 
denen wohl jeder Einzelne bereit wäre, 
ſein Leben zu wagen, Frauen und Kin—⸗ 
der aus Todesnoth zu retten. 

Beginn der Nachmittagvorſtellung in 
dieſem neuen, feuerfeſten Theater im 
Herzen der Stadt, das größere Sicher⸗ 
heit zu bieten ſcheint, als das eigene 
Heim, kurz nach 2 Uhr. Um dieſe 
Stunde ſtrömt von allen Seiten eine 
feſtlich gekleidete Menge von zumeiſt 
Frauen und Kindern in Paaren und 
kleinen Gruppen dem prächtigen Por— 
tale des Muſentempels zu. Ein ſchö— 
nes Bild in der hellen Winterſonne, in 
deren Strahlen die feinen vom mäßi— 
gen Winde von den Dächern gefeg— 
ten Schneepartikelchen flimmern wie 
Milliarden Diamantſplitterchen. Plau— 
dernd und lachend, die Jüngeren 
und Kinder mit leuchtenden Augen 
und froher Erwartung in den Mienen, 
ſchiebt ſich die feſtliche Menge langſam 
an den Billetabnehmern vorbei, hinein 
in das Parkett und die breiten Stiegen 
hinauf zu den Balkonen, und wie die 
Ouvertüre beendet iſt und der Vorhang 
ſich hebt, iſt jeder Sitz gefüllt, ſtehen 
hinter den Sitzreihen noch hunderte, 
die zufrieden ſind, ſtehend das ſchöne 
Schauſpiel genießen zu können. Das 
Theater iſt überfüllt, aber was ſchadet 
das? — es iſt ja ſo ſicher! Und 
wie ſchön iſt's in der elektriſchen Licht— 
fülle, in dem Schmuck des feſttäglichen 
Publikums, der leuchtenden Augen, 
des ſtrahlenden Gold- und Stein— 
ſchmucks und der ſchimmernden Seide 
— prächtiger als je zuvor. Es iſt ein 
wunderherrliches Bild, welches das 
Innere des Theaters dem Auge 
bietet. — — 


Eine Stunde ſpäter — ſchwere 
Rauchſchwaden liegen über dem 
Raume; ein beißender, ekelhafter 
Brandgeruch erfüllt ihn; die elek— 
triſchen Lampen und Glühlampen ſind 
erloſchen. Nur kleine Flämmchen 
huſchen umher im Auditorium und auf 
der Bühne züngeln hier und da 
rothe Flammen empor: ſie beleuchten 
ein grauenhaftes Bild. Die Bühne 
gleicht einem ausgebrannten Höllen— 
ofen. Die Sitze ſind leer, nur Klei— 
dungsſtücke liegen auf ihnen umher, 
und in den Gängen Fetzen von ſolchen; 


beruhigen, ſondern drängte in wildem hier und da eine unförmige Maſſe. 


Entſetzen den Ausgängen zu. Doch dieſe 
waren nach der Landesſitte zumeiſt 


Auch die Sitzreihen der Balkone ſind 
leer. Die Zuſchauer haben das Audi— 


gefchioſfen und mußten erft gewaltſam torium verlaſſen: an den Ausgängen, 


geſprengt werden. 
in wenigen Minuten, aber dieſe kurze 


Zeit genügte, um den panifchen Schres | 


den noch zu vermehren und den Rüa- 
zug in eine blinde Flucht ausarten : ı 
lajjen. Troß alledem wäre die Kata= 
ftrophe mahrjcheinlih nicht ganz Jo 
grauenvoll geworben, wenn nicht auch) 
das Theater überfüllt gemejen märe. 
Nicht allein war jever Sibplaß befegt, 
Sondern e3 ftanben, den ftäbtifcehenBor- 
orbnungen zum Hohne, auch noch yun- 
berte in den Gängen und im Hinter» 
orunte des AZufchauerraumes. Und 
alle diefe Taufende, fomeit fie nicht 
fon im Inneren niebergetrampelt 
- worden waren, fanben fich fchliehlich in 
ber einzigen Vorhalle zufammen und 
hatten nur einen einzigen Ausweg in’s 
Treie. Denn das Theater Stand nicht 
auf einem freien Plate, jondern war 
amwifchen zwei Hochbauten eingeflemmt, 
und der Ausgang nad) der Hintergafje 
war nur für die Schaufpieler benuß- 
bar, fodaß das Publifum lediglich auf 
bie Vorberthüren angemwiefen war. 

&3 mag jein, daß am legten Ende 
nur die Panik der Zufchauer an dem 
fürchterlichen Unheile jchuld war, aber 
da biefe Panik ich unter ähnlichen 
Umftänden ftet3 einzuftellen pflegt, jo 
muß mit ihr gerechnet werden. Darum 
fommt viel weniger darauf an, daß 
ein Theater feuerfeft gebaut ift, als daß 
e3 möglichjt leicht und jchnell entleert 
werben fann. Was nütt es, daß die 
Wände und da3 Dach unverfehrt blei- 
ben, wenn die Zufchauer der wirklichen 
oder vermeintlichen Gefahr nicht rajch 
genug entrinnen fünnen? Bor allen 
Dingen follte aljo jedes für öffentliche 
Schauftellungen bejtimmte Gebäude 
nad allen bier Seiten hin Ausgänge 
unmittelbar in das freie ha—⸗ 
ben, unb biefe follten, fobald bie 
Vorftellung begonnen hat, in Bereit- 
ichaft gefegt werben müfjen. Die me- 
chaniſchen Sicherheitsvorkehrungen 
aber en vor jeber Vorſtellung nach⸗ 
eprüft werden, damit man weiß, ob 
fe gegebenen Yalles auch in Thätigkeit 
treten werben. Desgleichen muß ftreng 
darauf geachtet werben, daß auf jeber 

Bühne Eöfkoorrichtungen und minbe= 
ftend zivei Yyeuerwehrmänner borhan- 
den find. Enblid) — und das ift viel: 
leicht die Hauptfahe—follten die Sih- 
anmeifer regelrecht eingeiibt merben, 
damit fie beim Ausbruche eines Feuers 
— * den Kopf verlieren, ſondern dem 
likum mit Ruhe und Umſicht die 
Wege zur Rettung weiſen lönnen. 
eider werden durch alle na 

chen Betrachtungen und 


ägli⸗ 
die 


Wohl geſchah das am Fuße der Treppen, liegen ſie zu— 


ſammengeſchichtet und geknäult zu 
entſetzlichen Maſſen, ſchwer verletzt 
oder todt — todtgetreten, oder erſtickt, 
oder verbrannt — „immer der zweite 
Mann!“ Kaum je zuvor iſt dem 
menſchlichen Auge ein ſo entſetzlicher 
Anblick geworden; nie zuvor ein 
grauenvollerer. 

Sie kommen wieder heraus, die vor 
ein paar Stunden jn feſtlicher Stim— 
mung und freudigſtem Lebensgenuß 
durch das prächtige Portal des neue— 
ſten und ſicherſten Theaters der Millio— 
nenſtadt gingen. In den Armen von 
Poliziſten und Feuerwehrmännern und 
Freiwilligen werden ſie herausgetra⸗ 
gen, zu formloſer Maſſe verbrannt, 
zertreten und zerquetfcht, mit vom Er= 
ftidungstod verfrümmten Gliedern, 
die Kleider vom Leibe gefeßt oder ge- 
trennt. So fommen fie heraus in 
langfamem Zuge; einer nad) dem an= 
deren — „immer ber zweite Mann,“ 
bon denen, die da in der ftrahlenden 
Winterfonne erwartungspoll hinein- 
gingen in den prächtigen Mufentempel: 
ein entjegliches Bild. — — 

* * * 


Heut ift Syivefter. Der lebte Tag 
bes Jahres; und eigentlich folte an 
diefer Stelle ein Rüdblid ftehen auf 
die Errungenfhaften des alten ab: 
rd. Cs jollte aufgezählt werben, 
was „mir" — ber Menjch, der fi 
„Die Erbe unterthan machte,“ die „Ele: 
mente” in „feinen Dienft zwang“ und 
„Herr wurde über Raum und Zeit" — 
ın ben lebten zwölf Monaten voll- 
brachten in Förderung von Kultur und 
MWiffenichaft; was wir Gutes thaten 
und Böfes verhüteten. E3 follte der 
neuzeitlichen Zipilifation Qob gefungen 
werben für das Erreichte und der freu- 
digen —— Ausdruck gegeben wer⸗ 
den, daß wir auch im kommenden 
Jahre wieder Schönes und Großes er⸗ 
reichen werden, wenn wir nur wollen; 
und zuletzt ſollte die gute Ermahnung 
folgen, recht dankbar zu ſein für das, 
was das ablaufende Jahr uns brachte, 
und all das Schöne und Große, was 
die Vorſehung uns in der Neuzeit er⸗ 
reichen ließ; für das große Wiſſen 
und Können, das ſie uns gab, und das 
uns über die „alten Zeiten“ ſo hoch 
hinaushebt. 

So will es der Brauch. Aber es 
Bert nicht fo recht gehen mit ber 
vorſchriftsmãßigen Selbftverherrlic- 
ung. Der Weihrauhbuft fann nicht 
auflommen gegenüber bem Bran 


Iinidt Stand gegenüber der Befdjä- 
‚mung ob. unferes jammterbollen Nicht- 


werden würde. 
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fönnens. D ja, ber neuzeitliche Menjch 
that und fann viel. Er bat bie Erb» 
theile mit Schienenfträngen umfpannt, 
und fann fehwere Züge in rafenber 
Eile dahinjagen über Land; er treibt 
große Sciffstoloffe durch die Welt- 
meere Stürmen und Wogenbraug zum 
Troß, und fann bimmelhohe feuerfefte 
Gebäude bauen, benen gegenüber bie 
größten Bauten ber Alten Zmergbau- 
ten find. Wir haben’3 auch jeberzeit 
in ben Händen, Taufende Menjchen 
umzubringen dutch bie verjchiedenften 
Mittel — aber. ea ift und night 
möglich zu verhüten, daß viele Qunder= 
te Frauen und Kinder in einem „feu- 
erfeiten“ Iheatergebäude am hellen 
Nachmittage im Herzen der Millionen 
ftabt in wenigen Minuten einen grau= 
enbollen Tob finden, mie fo biele 
Ratten in ber Falle! — — — 

Mir hätten ein folches Unglüd ge- 
rabe an vem Drte natürlich für nicht 
möglich gehalten — und e3 geichah 
doch. Was kann uns dı noch von un- 
ferem Selbftbemußtfein bleiben, mas 
bon unferm Vertrauen auf unfer Kön- 
nen, nachdem e3 jo jammerboll ge- 
täufcht wurde? Nein, am Shlvefter 
Anno 1903 haben wir feinen Grund 
zur GSelbftverherrlihung. ©3 tft ein 
Trauertag; ein Tag nur geeignet zur 
Eintehr bei fi jelbft und — 
Selbſtprüfung. Der Menſch hat 
manches gelernt. Er kann heute vie— 
les beſſer machen als ehedem — beſſer 
geworden iſt er nicht! Schlechter 
wohl auch nicht, aber leichtſinni— 
ger, fo mill e3 fcheinen, und fein 
Leichtfinn trägt dank feinen „Errun- 
genfchaften” fchlimmere Folgen. Wer 
daran Anitand nimmt, der denfe nad) 
über die Urfachen der beſchämenden 
Unglüdsfälle der legten Zeit, der un= 
erfreulichen Zujtände 
Zand; der internationalen Wirren und 
fo meiter. 

Der Splvefterabend ift die pafjend- 
fte Zeit zu folcher Selbitprüfung — 
ber heutige ganz bejonder2. 


Neue Staaten. 
Laut Mitthelung aus Wafhington 


ift gute Ausficht vorhanden, daß bie 
Zah: der Vereinigten Staaten no) in 


der gegenwärtigen Kongrektagung eine | 
Vermehrung erfahren, oder doch wenig: | 
ften3 das dazu erforderliche Gefeß zur | 


Annahme gelangen wird. Schon in ber 
erften Tagung des verflofjenen Kon- 
grejfes hat das Haus eine Bill ange- 
nommen, wonach jedem ber drei Ter= 
ritorien Arizona, New Merifo und 
Dklahoma die Staatenwürbe verliehen 
werden jollte. Der. Senat legte die 
Bill bis zur zweiten Tagung zurüd; 


in diefer wurde fie dann glüdlich zu | 
Tode geredet. Für Annahme der Bill | 
ftanden die demofratifchen Senatoren | 
und ein paar Republifaner, allen voran | 
der unausfprechliche Duay: — die Des | 


mofraten aus Parteirüdjichten, meil 


fie fich von der Mafregel eine Bermeh- | 


rung ber bemofratijchen Staaten ver- 
ſprachen; Duay und feine republifani= 
fchen Helfer ald Verfechter 
porationsintereffen, denen aus ge= 
Ichäftlichen Gründen mit der Aufheb- 
ung de3 Territorialzuftandes gedient 
fein würde. Gegen die Bill mar bie 
Maffe der republifanifchen Senatoren 
aus bemfelben Grunde, ber die De- 
mofraten zur Befürmortung bemog. 
Seht fol eine Umfrage die Geneigt- 
heit einer Mehrheit beider Häufer zur 


Annahme eines Kompromißporfchlags | 
ergeben haben, den man republifanis | 
legten Kongreß | 
angeregt hatte, auf den jedoch die Des | 


cher Seits ſchon im 


mofraten damals nicht eingehen moll= | 
ten. Den Vorfehlag nämlich, die Zahl | 
ber zu [chaffenden Staaten auf mei zu | 


befehränten; derart, daß Arizona und 
New Merito miteinanver ald ein 
Staat aufgenommen werben; den an- 
dern jolDtlahoma bilden vereinigt mit 
dem SYndianer-Gebiete, melches lehtere 
damit auch gleich Beforgt und aufgeho- 
ben mürbe. 

Beſſer wäre es unſtreitig, wenn 
man es bei den beſtehenden Zuſtänden 
noch auf eine Zeit lang bewenden ließe. 
Meder in Arizona noch in New Mexiko 
liegen die Verhältniſſe derart, daß die 
Aufnahme in den Staatenbund als 
ein Recht beanſprucht werden kann. 
Die zumeiſt ſpaniſche Bevölkerung iſt 
noch in ſolchem Maße unwiſſend und 
rückſtändig, daß ſie vermuthlich beſſer 
unter der Waſhingtoner Vormund— 
ſchaft regiert wird, als ſie ſich elber 
zu regieren vermöchte oder von den Ei— 
fenbahn⸗, Bergwerks- und ſonſtigen 
Korporationen, die dort wirthſchaftlich 
das Heft in der Hand haben, regiert 
Zudem iſt die Zahl 
der Bevölkerung gering und in nur 
ſehr langſamer Vermehrung begriffen. 
Sedem diefer-„Rotten Boroughs“ die 
Staatenwürde zu geben und ſie da— 
durch — —— fo weit es die Ver⸗ 
tretung im Bundesſenate betrifft — an 
Macht und Einfluß den größten und 
volkreichſten Staaten gleichzuſtellen, 
könnte nicht anders denn als ein ſchwe— 
rer politiſcher Fehler bezeichnet werden. 
Selbſt Oklahoma, wo die Bevölkerung 
zugleich eine bedeutend größere und 
eine politiſch reifere und fortſchritt⸗ 
lichere iſt, würde wenig verlieren, wenn 
es noch einige Jahre mit ſeinen Staa— 
tenwünſchen ſich gedulden würde, ob⸗ 
gleich in ſeinem Fall ſich wenigſtens 
eine gewiſſe Berechtigung des Verlan⸗ 
gens nicht abſtreiten läßt. Das Beſte, 
was zu Gunſten des vorgeſchlagenen 
Kompromiſſes geſagt werden kann, iſt, 
daß er gegenüber dem urſprünglichen 
Plane von zwei Uebeln das kleinere 
darſtellt. Statt drei oder (mit Ein⸗ 
rechnung des Indianergebietes) vier 
unreifer und minderwerthiger Staa⸗ 
tengebilde würde er der Union deren 
nur zwei zuführen. 

Wollte der Kongreß die Frage auf 
Grund allgemeiner Geſichtspunkle un— 
ter Voranſtellung des Gemeinwohls 


entſcheiden, ſo würde entweder die 


abgelehnt, ober ; 
die Aufnahme von 
Dflahoma zugeftanden werben, Die: 


ö FE — —* — m 
Abendpoſt, Chieago, 


in Stadt und 


bon Kor: | 


meil jedoch, inte noch immer in berarti= 
gen Fällen, bie Parteiintereffen ben 
Ausfchlag geben werben, fo ift die An= 
nahme bes vorgefchlagenen Ausgleichs, 
wenn nicht ficher, fo doch mahrjchein- 
ih. Die Republifaner haben ben 
Troſt, daß New Mexiko und Okla— 
homa, trotz ihrer angeblich demofrati- 
ſchen Bevölkerungsmehrheit, in den 
letzten Jahren wiederholt republika— 
niſch gewählt haben, ſie alſo auch in 
Präſidentenwahlen für die republika— 
iſche Partei mögen gewonnen werden 
koönnen. Selbſt wenn dies nicht der 
Fall ſein ſollte, wäre es für ihre Partei 
immer noch vortheilhafter, zwei de— 
mokratiſche Staaten ſchaffen zu laſſen, 
als deren drei oder vier, wie es 
geſchehen könnte, wenn die Aufnahme 
verſchoben und ſchließlich von einem 
demokratiſchen Kongreſſe vollzogen 
werden ſollte. Die Demokraten andrer⸗ 
ſeits können ſich nicht verhehlen, daß, 
bis einmal ſolche Gelegenheit ihnen 
käme, noch ſehr viel Zeit vergehen 
kann. Eingedenk des Sprichwortes 
vom Sperling in der Hand und der 
Taube auf dem Dach, mögen ſie es für 
klüger erachten, eine Maßregel zu unter⸗ 
ſtützen, die ihnen je tzt zwei demokra—⸗ 
tiſche Staaten verſpricht, ſtatt am 
| Ende noch auf viele Kahre hinaus gar 
feinen zu erhalten. 


MWehhfelaffäre eines Abgeordneten 


Gegen den Reichstagsabgeordneten 
von Eſchwege, Leonhard Seyboth, 
ſchwebt, wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, eine Unterſuchung 
in einer Wechſelaffäre. Herr Seyboth, 
der jetzt zum erſten Male in denReichs— 
tag gewählt worden iſt und der frei⸗— 
ſinnigen Volkspartei angehört, iſt ſei— 
nem bürgerlichen Berufe nach Fabri— 
kant in München. Er hat an den bei— 
den Sitzungen des Reichstags theilge— 
nommen. Wie von freiſinniger Seite 
erklärt wird, wird Herr Seyboth im 
Reichstag keine Einſtellung des gegen 
ihn eingeleiteten Verfahrens beantra= 
gen, weil er überzeugt ift, daß die Un- 
terfuchung alsbald feine volle Unſchuld 

flarjiellen müffe. 
EEE Eee 


Lokalbericht. 
— nt. 
Aus dentſchen Vereinen. 


Der Trier ſche Unabhän— 
gigeBruderbund hölt, zurFeier 
ſeines zwölfjährigen Beſtehens, am 
nächſten Samſtag Abend in Müller's 
Halle, Ecke North Ave. und Sedgwick 
| Str., ein Konzert mit darauffolgen- 
ı dem Ballfeft ab, für welches ein äußerft 
ı gebiegenes Programm aufgeftellt wur- 
| de. Der Nord Chicago-Liederfranz 
ı und bas ©t. Michaels - Kafino ftehen 
mit Liederborträgen darauf verzeich- 
net; Feitpräfident Math. Schoeben 
wird eine ſchwungvolle Anſprache hal— 
ten; zur Beluſtigung der Beſucher 
dürften die Aufführung der Pantomi— 
me „Die ſchöne Müllerin“, wie auch ei— 
ner urkomiſchen Szene aus dem Sol— 
datenleben nicht wenig beitragen, zu— 
mal ſich die Rollen bei denHerren Wil— 
helm Dreuth, G. Menzel und P. Fab— 
ler in borzüglichen Händen 78 
und Herr Harry Werner wird bei ſei— 
nen komiſchen Vorträgen ebenfälls die 
Lacher auf ſeiner Seite haben. 








Seiner hat Recht. 


Hilfsrichter Jamiefon bat heute 
Richter Gibbons berichte, daß nur 
dur Duo Warranto = Verfahren ge- 
gen die alten Beamten der Streit in 
der County Democracy vor die Ge- 
richte gebracht werben fünne und daß 
| meber die Beamtenlifte der Burfe- noch 
die der Powers » Fraktion ala erwählt 
zu betrachten fei. Die alten Beamten 
bleiben fomit vorläufig im Amt, und 
ı nege Prozeffe werben folgen. Richter 
Gibbons wird jeßt über ben Fall zu 
entjcheiden haben. 
ee 


2a Grippe und Erkältung, 


| 

| 

wenn nicht fchnell befeitigt, hinterläßt 
gewöhnlich Beichmwerben, welche häufig 
gefährliche Leiden im Gefolge haben. 
Cold-PBufh bejeitigt einen La Grippe: 
oder Erfältung3-Anfall in kurzer Zeit, 
furirt Fieber, Schmerzen und alle folche 
Krankheiten, welche die Folgen von Er- 
fältungen find. Wenn in Zeiten genom- 
men, turirt Cold-PBufh die La Grippe 
in weniger denn 24 Stunden. Diefes 
Mittel koftet nur 25c in Apotheken 

ı oder per Boit von Dr. E. Pufhed, 1619 
Diverfey Blod., Chicago. an 

— 1: 9 — 
Tivoli⸗Palmgarten. 


Morgen, am Neujahrstage, wie auch am 
nächſten Samſtag und Sonntag, gelangt im 
Tivoli = Palmgarten ein neues Programm 
unter Mitwirfung der Herren Emile, Gott: 
fhall, Bruft und Laeffer, wie au) der Da: 
men Shaw, Gebhardt und May zur Durd- 
führung. QWußer den Einzelvorträgen dürf- 
ten ji) auch die, befannten deutſchen Poſſen 
entnonmenen, Enjemblejjenen alS von durd): 
ichlagendem Erfolge ermweifen. 

— — | a — — 


— Der Dummkopf gleicht einer 


Pauke: innen hohl und drüber 'ne 
Eſelshaut. 


Fiſteln, 


Sämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 


After⸗Krankheiten 


| ohne Schmerzen oder Mefler furirt. 


After- und Eingemweide-Leiden benötbigen die 

Behandlung eines erfahrenen Speztaliiten. Ich 

babe 20 Jahre dem ium und der Behand» 

Inne zuie Kranldeiten ge 
met. 


After. und Eingeweinefranfheiten. 
80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


* 
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> 000 msn man mar ne — — — — ne 


Ein Mann umgekommen, verſchiedene Per · 
ſonen ſchwer verletzt. 


In der Anlage der United States 


Feather Co. 300 Clinton Str., kam 
heute Vormittag ein Feuer aus, bei 
welchem ein Mann um's Leben gekom⸗ 
men iſt und verſchiedene Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Der Sachſcha⸗ 
den, welcher angerichtet wurde, ehe es 
der Feuerwehr nach hartem Kampfe 
gelang, die Flammen zu löſchen, wird 
auf 850,000 veranſchlagt. Der um's 
Leben Gekommene war Daniel Phalen, 
der Werkführer der Fabrik. Der Mann 
war durch entweichenden Dampf ſchwer 
verbrüht worden. Um ſein Leben wo— 
möglich zu retten, ſprang er zu einem 
Fenſter im dritten Stodwerk des Ge— 
bäudes hinaus, während unten Feuer—⸗ 
wehrleute bemüht waren, ihn in einer 
Decke aufzufangen. Phalen ſprang fehl 
und zerſchmetterte ſich auf dem Pfla— 
ſter den Schädel. Der Geſchäftsführer 
Carl Meyer und die Fabrikangeſtellten 
Auguſt Zarani und Joſeph Chamber— 
lain erlitten Brandwunden, während 
ſie die in der Anlage beſchäftigt gewe— 
ſenen jungen Mädchen in Sicherheit 
brachten, doch iſt ihnen das wenigſtens 
gelungen. 

In dem 50 Fuß breiten und ſechs 
Stockwerke hohen Fabrikgebäude wa— 
ren 17 Perſonen beſchäftigt. Das 
Feuer entſtand infolge der Exploſion 
einer Federreinigungs -Maſchine im 
dritten Stockwerk, welche von Phalen 
beaufſichtigt wurde. Adolph Schnicke 
und andere Arbeiter bemühten ſich ver⸗ 
geblich, den Phalen in Sicherheit zu 
bringen. Sie wurden durch Dampf, 
Flammen und Rauch zurüchgetrieben. 
Das ſechſte Stockwerk diente als La— 
gerraum für Federn. Dieſelben wur— 
den, als das Feuer um ſich griff, durch 
die Hitze zu den berſtenden Fenſtern 
hinausgewirbelt und in wildem Tanz 
durch die Lüfte entführt, ſo daß die 
Brandſtätte und ihre Umgebung den 
Eindruck machten, als tobe dort ein 
Schneeſturm. 

Das ausgebrannteGebäude iſtEigen— 
thum von J. W. Meyer und war auf 
860,000 bewerthet. Der Schaden am 
Gebäude beziffert fi auf $35,000. 
Hauptinhaber der TFeather Company) ijt 
Daniel Lepman, melcdher den Verluft 
bes Geichäftes auf $15,000 veran—⸗ 
Ihlagt. Durch Waffer befhädigt mor- 
den find die benachbarten Gejhäfts- 
räumlichfeiten der Acme Bor Eo., der 
MeYarlard Wagon Mfg. Eo., Sei 
und Rophan, und Stephan Bilek. 


— —— — — — 


Boro⸗Formalin⸗“ (Eimer & Amend) au Waſqh⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
webält den Mund den ganzen Tag rein. 


— — 


Unter den großen Erholungs-Etab— 
liſſements der Stadt nimmt das unter 
dem Namen „The Rienzi“, Ecke Evan— 
ſton Ave. und Diverſey Blod., bekannte 
Lokal verdientermaßen einen der aller— 
erſten Plätze ein. Der populäre Be— 
ſitzer, Herr Emil Gaſch, hat aber auch 
nichts unverſucht gelaſſen, das Lokal 
zu einem Familien-Platz erſten Ran— 
ges zu machen. In der prächtigen Halle 
finden jebenAbend und Sonntags aud) 
am Nachmittag, Konzerte auserlefener 
Mufiler ftatt, mährend im Sommer 
der jchöne Garten den Befuchern zur 
Verfügung fteht. Die Schanflofalitä- 
ten jind ideal in ihrer Art und Leute 
der beiten Gejellfchafts - Streife, nicht 
bloß von der Norbfeite, fondern von 
der ganzen Stabi und von auswärts 
trifft man dort zu jeber Tageszeit, 
denn Ihe Rienzis Ruf erftredt jich 
über den ganzen Nordieften. „So gut 
tie im Rienzi“ ift eine Mevensart, bie 
in ihrer Weife biefelbe Bedeutung hat 
als der Ausprud „Rein wie Gold“, 
Die feinften Delikateffen, die lederften 
und jhmadhafteften Mahlzeiten, von 
den beiten Chefs zuberitet, die außer- 
lefenften Weine zufammen mit promp- 
tefter Bedienung und den foulante 
ften Preifen findet man im Rienzi. 
Der Beliger biefes großartigen Eta- 
bliffements, Herr Emil Gafc, ift in 
meiteiten Kreifen als tüchtiger Wirth 
und liebensmwürdiger Gefellfchafter ge— 
Ihäht. Daß ein folches Etabliffement 
reichlichen Zufpruch findet, ift nur na= 
türlih, und ein Befuch ift in der That 
jedem Liebhaber eines guten Iropfens, 
einer belifaten Mahlzeit, guter Mufit 
und guter Gefellfchaft zu empfehlen. 

—— 
— Benn Zwei anfangen „Du“ zu 


I hört oftmals die Brüberfchaft 
auf. 


— 1 +90 —— 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Wärmer bent 
wahrſcheinlich leichter Schneefall. Fer 
Heute vo. — — über Null: morgen etwas 

min ägt morge i 
u er zen um. — 

Allinois: heilweiſe bewölkt heute Abend und 
morgen. Wärmere Temperatur. Morde i 
li DE: = fälter. —— 

Indiana: Im Algemeinen ſchön heute Abend 
morgen etwas kälter. Friſcher Sübwi 
oen Nordweſtwind. ————— 

Nieder⸗Michigan: Schneefall Heute Abend und Kreis 
. Südwind heute: morgen Norpieind und fälter. 

: rate: —— heute Ubend; morgen fchd: 
ne etter, aber tälter, & i 
in Nordweftwind um. RE or 
— 

Tobdbe8-Anzeige, 
Schiffer GContt 89 T. B. S. 

Den Beamten und Mitgliedern zur N 

daß Schweiter — — 
Margarete Schoenrock 

geſtorben iſt, Begräbniß findet ſtatt am 1. Ja— 

nuar, um 1 Uhr Nahm. Die Beamten 8 

Mitglieder berfammeln fih um 12 Ubr in der 

alle, um der beritorbenen Schmeiter die Iefte 

bre zu ermweifen. In Z. 3. 9.: 

William Reeje, Chief. 
William Wei er, Scribe. 


Tode8:- Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannt 
traurigen Nadridt, dab mein lieber Satte er 
Dcar Toll 
nad Turzem Leiden im Alter von 69 
am Mittwoch en m 10 us fan . 
errn entſchlafen iſt. Feigung onntag, den 
. Januar, um 8 Ubr rgens, bom Trauer» 
m e in Chicago Heights nah der Hirdhe da» 
Lo, benz um 1 Dee Mund Ju 5 20 5 
ad dem Po rt. Depot u 
nad dem Graceland Friedhof. — 
Wilhelmine Toll geb. Gattin 
dofa 9° nebit 84 
DTodesAnseige. 
Chicago Frauen · Verein. 
Den Schweſtern hiermit die fr 
a f 5 aurige Na 


it. Beerdigung A 

» dom 

> ur, nad hundert Seleopot. 
Gap. Make, Gele, 107 Ogden Abe. 


* 


ſtorben 
J 


e, 610 


ER 


man ann 


it eine Gelegenheit, an bie am denken eö ſich lohnt. 


Socfeine fanch Worſted 


Hoſen 


Weide und Derby: 
Männer-Hüte Kb. 
75c, 95c, $1.45 
Schwere Winter-Rap- 
pen für Männer— 
25c, 456, 75c 


mit ge⸗ 
webtem Rand 


nterlappen 
et 


Schwere Knaben⸗ 


fträuıpfe 


Schwere Knaben» 


Sweaters 


ve MU. 
Männer-Halb 


ſtrümpfe 


Todes-Anzseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Gatte, Vater. 
Großvater und Schiwiegerbater 

Claus Boh 
am 31. Dezember, —*54 4.15 Ußr, 
im Alter von 67 Jahren fanft entichlafen 
ift, Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 3. Januar, Nabmittags 1 
Uhr 30 Min., vom Trauerhaufe, 18 Star 
Str, na bem Montrofe Gottedader. 
Um ftille Theilnabme bitten die trauern« 
den Hinterbliebenen: 
Doris Voh geb. Fenner, Gattin. 
Fran Greihen Brand, Frau Sophia 
sau Dora Apel, Frau 
m wenen, Auguit, Glaub 
und Lulu Bo, Kinder, nebit 
Schwiegerſöhnen, nkeln und 
Verwandten. 


Geſtorben: Frau Clara Feller, im 53. 
Lebensjahre, 5380 N. Clart Str. Beerdi⸗ 
gung privat. Die trauernden Sinterblie 
enen. 


Todes- Anzeige. 
Immergrün Franen-Beretin. 
Beamten und Mitgliedern hiermit die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
Anna Amen 
geftorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
1. Januar 1904, 10 Uhr Borm., dom Trauer» 
aufe, 627 ®. 18. Str., nad dem a 
Nationalfriedbof. Die Beamten verfammeln fi 
unft 9 Ubr in der VBereinshalle, um der Ber- 
torbenen die legte Ehre au ermeiien. 
Achtungsvoll 
Katharina Dunter, Präſidentin. 
Minna Trowbridge. 


Todes- Anzeige 
Iſabella Franen ⸗Verein. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, daß 


Schweſter 
Anna Amen 

geitorben ift. Die Beerdigung findet 
sreitag, ben 1. Januar 1904, Bormiitagd 10 
Upr, dom Trauerbaufe, 627 MW. 18, Str, 
nad dem Böhmiſchen Hational-Friedbof. Die 
Beamten berfammeln fi, um ber BVerjtorbenen 
die legte Ehre zu ermeifen, Um ftille Zheilnad- 
me erfuden: 

Liiette Lange, Bräfidentin. 

Marta Echarf, Selretärin, 5239 State Str. 


tatt am 


Sodbe:- Anzeige 
Fortuna Yrauen-Berein. 
en Beamten - und Schweitern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Anna Kmen 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Rreitag, den 1. Januar 1804, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittagd, bom Trauerbaufe, 627 W. & Etr., 
nad dem Böhmtichen Nationalfriedhof. Die Mit- 
lieder find erfucht, der berftorbenen Schwelter 
die legte Ehre zu ermeifen. 
Eltia Kramer, Präfibentin, 
Anna Gutimann, Sekretärin. 


Sobed: Anzeige 


Allen Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß mein werther Gatte 
Bhilip Thelen 

heute Morgen geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Samftag, den 2. Januar, um 
Uhr Morgens, bom Trauer fe, 21 Oft 22. 
Rlace: us der Et. Untontus-R ze 24. Place 
und ©. Ganal Str., bon ba and Trunt · 
Bahn nach dem St. Marien-Gottesacker. 

Margaretha elen, ned. Deuerling, 

Gattin, nebit Kindern. 


er 


mibo 


Tode8-QAnzeige. 
Sreunden und Belannten bie traurige Nad- 
ribt, daß umfere liebe Toter und Schiwefter 
Mary 
im Alter von zwei Jahren und neun Monaten 
nad furgem fchimerem Leiden beute zuge 
verfhieden ift. Um ftilles Beileid bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Gesrg unb zn Neubauer, Eltern, 
222 @. 46. Eir. 


Geftorben: Yränlein Emma Beder, im beit. 
fhen Diafoniffenbeim, am 29. Dezember 1003. 
— ze um 1.30 Nadım., im. Irauerbaufe, 
Nr. 42 Slournou Etr., um 2 Uber Nadım., 
in der Noben Str. deutihen Methodiſtentirche. 
Beerdigung in Fond du Lac, Wis. 


Geitorben: Am 29. Dezember, Braun Diarga- 
reihe Schoentod, 43 Jabre alt. Beerdigung am 
veitag, den 1. wi 1904, bom Xrauer- 
aufe, 960 ®W. 13. Str,, um 1 Uber Nachm., na 

dem Waldheim Friedhof. 


Geftorben: ChHrift. Weigold, 
bon Gatharine Meigold, geb. 6 Bater 
bon Xba, Lillie, Marie, Katie, Johnnte, 

3. Hoellerih, in feiner Wohnung, 876 
lited Str. Beerbigungsangeige fpäter. 


geliebter Gatte 


und 
S. H 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. —X 


Alſe Auſtraͤge punſitſich uud biſſiaft beſorgt. 


Wo iſt ALlvin ZOEPHEL 


aus Delsnitz, Bogtland, Sachſen. Auslunft er⸗ 
beten und Auslagen vergütet durch 
Frant Schneider, 5812 Judiana Ave. 


6. großer Breis-Maskenball, 
beranftaltet bon ber 
Hroß Park Loge No. 9, 9.2. 5. 5, 
Samftag, den 2. Januar 1904, in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Baulina Str. Tis 
det3 25c die Berfon. MerieHerzog, Bräfidentin; 
Angufta Schulz, Borfigerin; Auguita Alinide, 


Schatzmeiſterin; Emilie Fiſcher m 


Großer 
Bonzert und Ball 
zur Feier des 12jahrigen Beſtehens des 


Trierischon unabh. 
Bruder-Bundes 


Samitas, den 2. Januar 1904, 
in Müllers Halle, Ede Norib Ave. und Gebgwid 
Str, Anfang 8 Uhr Abenbd. Eintritt 25e Berfon. 


Thnönelda Loge No. 1, 0.0.5.5cu. 
* 
Baht 


Berfon. 


% 


\ 


file Männer, alle neuen gefiteiften Mufter, 
feine Onalttät, aute, föiwere Sorte, Außerji 
gut gem., fehr fhöne Yacon, modern und 
tabellos palfend — alle regulären Größen 


Ben hestenn LEO 


2 


Winter⸗Unterzeng für 
Männer u 
35c, 4dc, 95c 


aten. 25€ 


Kanch j Mabeos Männer» 
Hemden 45c 


Män 
a —— rende 


39 


lobfarbige 
5e 


Deutſches 


Powers 


Theater in 
Leon BWarhäner 


Sonntag, den 8. Yanıtar 1904, 
36. Abonnements: Borfkellung. 
Bunt erfien Male: 


Der große Lacherfolg! 


FIrach! 


oder: Schwiegermutters Rache. 
Schwant in 3 Akten von Richard Frans. 
cw” Site jeht zu haben. 


6. großer Preis : Maskendall 


abgehalten bon der 


Dentschen Gilde Vorwärts Ar. 


G. G. of A. 
am Samitan Abend, den 2. Januar 1904, in der 
Großen Wider Part Halfe, 501---507 W. North 
Ave. 3 Gruppenpreife und 25 Einzrlpreife new 
den zur Bertbeilung fommen. bes26,51 


Beutiche Hod Carrier und Bau: | 
arbeiter YHuion Ho. 1. 


Achtung! Unfere jäbrlide Generalverfamm- 
fung findet ftatt am Sonntag, den 3, Ianuar 
1904, a tiane 1 Ubr, in der großen Yale, 
167—169 Oft Wafhington Str. — Jährlider Fir 
nanaberidt, fowie Beamtenwahl und andere 
wichtige Geichäfte werben vorgenommen. —Ale 
Mitglieder find aufgefordert, der Verfammlung 
beizumohnen. 6. Bewersdorf, Selr. 

midoſa 


THE RIENZı 


Ede Diverfey, Gar} und Evaniton Ave. 9 


u KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momtfe* EMIL GASCH. 


TIVOLI PALMGARTEN, „„YE® 

Emile Kloepfe ı NAg ar. 

Sreltag, den er eujabrätag, Camftag und 
Sonntag, den 2. und 8. N 


. Nannar., 
Erira-KHonzert und Theater. 


dofafs 


Chaw, Sopranititn, Frl. Gebherdt, Ehanfonette, 
tl. Mary, Soubrette, jowie Duettiften u. U. 
ufrührung bon Polfen in jeder Borftellung. 

Emil Sigl, Rapellmeiiter. Unfang Freitag um: 

Sonntag 2.30, Samftag 7.30. Eintritt frei. &3 

ladet ein Aug. Joſt, Propr. 


Neun! Kunzert-Halle! Neu! 


ADLER-GARTEN. 
292 und 294 Cfybourn Auenne, zwiſchen Halſted 
Etr. und North Avenue. Samitag und Sonntan, 
den 2. umb 3. Januar. Sonntag Matinee bon 3 

t an. Troler Alpen-Sänger und Gebirgs- 
Yodler, die berühmte Tyroler-Truppe Sutteriute, 
In ihten unübertreffligden Nationals-Riedern, mit 
Bitber- und Guitarres ig. Komi Bor⸗ 
träge, fomwie engliihe Selänge in Solos, Duetts 
und Lrios, Eintritt frei! &3 ladet ergebenit ein 

John Huebner, Eigentbümer. 


Wurzhiitt’r, 244 Clgbourn Ave. 


In diefem altbelannten Lolal findet am Frei- 
tag, den 1. Januar, um 3 br Nadm., fomwie 
amftag um 6 Ubr ÜUbenbd und & a98 um 3 
br Nadım. gleu[dartildte Unterhaltung ftatt. 


Herr Yof. Moter gibt fih alle erdentlihe Mübe, 
um feinen Gäjten ein par bergnügte Stunden 
u bereiten, Fir ı 

tens gelorgt. Yuh an Mufif mir de 
Charlie und fein Kollege nicht an laffen, Ein - 
Brofit Neujahr! Iof. Mofer, Beliger. 


Fuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Preis 25 GentB. 160 ®eiten. 


Bu beziehen von ben Trägern oder ber Ge⸗ 
Ihäftöftelle der WUbenbpoft. Gegen Einſendung 
bos 28 Geni3 per Poſt an irgend eine Adreffe, 


Für den Bücherliſch! Alereſſanll 


ndians Harbor! Das tft Alles! 
Gprebt nor oder ** man voller Einzelheiten 
n 


lein. 
EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Gat Jadfon Boulevard. 


Albert De W. Cxötine Rasen 
unore Palmer Vize-Prä dent. 
otter Palmer ie., Schatzmeilter. 


Garland Sefen 


verkauft auf 
60 Tage Zeit 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Avo. 


Berſucht unſer 
s 


Extratt von Mal; und Hopfen. 
vonder  Motifried Brewing Co. 


Xel.: Souid 429. 13ma,mnfeil 


EMIL H. SCHINTZ 
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ſtere Wolken. 


i ImGefchäfts-Borizont, mögen aber vorüberziehen 


Das abgelaufene Jahr ein gutes. 


Handel und Wandel ftanden in Slor, und nur gegen das Ende 
zu nahte fi) das graue Gefpenft der Sorge. — Man hat 
wieder einmal die fchönen Tage auf diefänge nicht zu ertra- 
gen vermocht. — Schwindelhubereien der Truftmagnaten und 
die Gewinnfucht des lieben Publitums befchworen die Ge: 
fahr herauf. —Statiftiicher Ausweis über Chicagos gewerb- 
liche Produftion und feinen Handel. 


Was jchon von Alterd her dem iwei= ; ftanden bat, daß die Grane Co. im 


fen Jefus Sirad) aufgefallen, hat fi) 
bi auf den heutigen Tag noch nicht 
verändert: Des Menfchen Herz tft ein 
bald troßig, bald verzagtes Ding! — 
Dazu fommt dann der andere Erfah- 
rungsjaß, daß nichts Jchwerer ijt zu er= 
tragen, als eine Reihe von jchönen Ta= 
gen. Co it die „Wohlfahrt“, deren 
man fich hier in Amerika feit etwa 6 
Sahren zu erfreuen gehabt hat, einem 
Theile des Volkes anfcheinend uner- 
träglich geworden, und flugs hat man 
jih daran gegeben, jie zu zerjtüren. 
Man geht dabei zu Werke, mie man 
ihon de3 Defteren gethan. Zuerft wer- 
ben bimmeljtürmende Fyinanzunter= 
nehmungen in’3 Leben gerufen, an be= 
nen fich alle diejenigen, welche nach 
mübelofemGeminn tradhten, mit einem 
größeren oder Lleineren Einjaß bethei- 
ligen, und wenn dann die jchillernden 
Geifenblafen zu plagen anfangen, mwel- 
che die Gründer herborzugaubern ver= 
ftanden, da bemächtigt fich der Findli- 
chen Mitfpieler, die fich noch eben voll 
trogigen Hochgefühles ald Bevorzugte 
und als Sieger im Kampfe um’3 Da- 
fein vorgefommen, eine erbärmliche 


Verzagtheit und fie jtimmen ein großes | 


Klagen an über den trügerifhenSchein, 


tur welchen. fie fich haben verblenden | 
Noch immer erfüllt ihr Wehe | 
gejchrei die Lüfte, und die Anzeichen | 


laffen. 
Iprechen dafür, daß fie auch vielen An- 


teren Furt und Bejoranif — 

e 1 
eö nun weiter nach der üblichen Schab- | 
lone, jo wird ein Jeder anfangen, jich | 


werden um ihr bischen Habe. 


nad Kräften einzufchränten, fi man 
chen Genuß und manche Bequemlichkeit 


verfagen, die er fonft al3 von jelbitver= | 


| 





ftändlich betrachtet hat, und die Yolge | 


ift, daß man auf einem Gebiete nad) 
dem anderen in Anbetracht der gerin= 
geren Nachfrage die Waarenerzeugung 
beichränfen, Arbeiter entlaffen muß 
und jo den Verbrauch immer mehr. ver= 
ringert, den Markt verfchlechtert, bis 
ſchließlich die „Panik“ mit al’ ihrem 
lähmenden Entjegen ihren traurigen 
Einzug halten kann. 


Die Schwarzſeher, welche ſchon vor | 


länger als Jahresfrift ein Zurücgehen 
der Moblfahrtsfluth vorausgefagt ha= 
ben, aldı .Diefelb: noch im Anjchmwellen 
war, haben bi3 zu einem gewiflen Gras 
de Recht behalten. Aus den leichten 
Möltchen, die damal3 am äußerten 
Rande des Horizontes auftaudten, ilt 
ein finjter praäuendesGemwölf geworben, 
das jet fajt unmittelbar über und 
fteht. Während die Peffimiften es für 
unausblöiblich halten, daß e3 fich mit 
perheerender Gemalt über unjeren 
Köpfen entladen werde, Hlammern die 
Dptimiften fich fröhlichen Muihes an 
der troftreichen Ueberzeugung feit, daß 
e3 für diesinal noch gut ablaufen wer- 
de. 
überziehen, verjichern fie, und menn 
uns auch ein Heiner Schauer daraus 
zu Theil werben follte, jo werde das 
nicht viel auf fich Haben, fondern allen- 
fall3 das Gute bewirken, daß auch un— 
porfichtige Menfchenkinder künftig für 
derartige Witterungszufälle init Re- 
genjchirmen und - [hügenden Hülcı 
fich verfehen. Ort und erfreulich märe 
e3 ohne Zweifel, wenn die hoffrungs- 
freubige Klafje der Propheten Recht be- 
halten würde, und unbemußt leijtete 
denjelben jene große Maffe leichtlebiger 


Das Gemwölf werde jchadlo3 vor: | 





| 
| 
| 
| 
| 


Zaufe de3 Jahres ein geradezu glän- 
zenbes Gefchäft gemacht haben muß, 
und e3 läßt fich faum annehmen, daß 
gerade fie in diefer Hinficht eine Au3- 
nahme unter den hunderten von Fa— 
briffirmen der Stadt gebildet haben 
fönnte. 

Viel trug e3 dazu bei, die Nieberge- 
fchlagenheit zu mehren, twelche imSpäüts- 
fommer al3 eine Folge laminenhafter 
Preisftürze an den Aktienbörfen im 
Publikum Platz griff, daß durch bie 
froftige und feuchte Witterung, melche 
Ende September einfekte, die Mais- 
ernte in den mittleren Staaten faft 
völliger Vernichtung preisgegeben 
erichien. Schon begann man in ben 
ftatiftifchen Bureaus des Landes voll 
Eifer zu berechnen, wie fich der Verluft, 
der für das Land dur das Fehlichla- 
gen tiefer Ernte bedingt werden müß- 


Abendpoſt, Ghicaao, Don | 
Jtheils in dieſem Jahre erfolgt, theils 


noch) im Gange tft. Auf der anderen 
Geite find in diefem Zahre fo ziemlich 
alle Bauten, für melche ein Erlaub- 
nißjchein erivirft wurbe, auch wirklich 
aufgeführt morben, fomweit dad nicht 
durch die fchon zu meit vorgeridte 
Sahreszeit verhindert wurde. 

Wie wenig begründet die ftänbigen | 
Klagen der Schiffahrts - ntereffen- | 
ten über bie Beeinträchtigung unjeres | 
Hafenverfehr® durch die Ylußtunnel | 
find, das erhellt auß den Berichten bes | 
Hafenamtes. Darnad) find im Laufe | 
biejes Jahres, objchon der Schiffäner: | 
fehr auf den Binnenfeen im Frühjahr | 
durch die Streitigkeiten zmijchen dem | 
Verbande der Pheder und dem | 
ber Dampfer = Kapitäne unt Schiff3- | 
Mafciniften für geraume Zeit faft ! 
gänzlich zum Stoden gebracht worden | 
wer, au im Hafen unferer Altjtadt | 
mehr Schiffe ein- und ausgelaufen 
find, ala im Jahre vorher, während 
der Hafenverfehr in South Chicago 
fi) im Vergleiche zum Vorjahre nicht 
tejentlich gehoben hat. Wäre nun 
aber in South Chicano eine folche Zu: | 
nahme wirklich erfolgt, und zwar auf 
Koften des Hafens im Chicago-Fluffe, | 
jo hätte hierdurch doch nicht Chica= | 
go al3 Stadt gefhädigt merden fün: | 
nen, jondern nur das Sonderinterefle | 
Derer, welche Werften am Chicago- | 
Fluſſe befigen, oder jolche gepaghtet ha= | 
ben. Diefe Parteien vergeffen nur zu | 
gern, dag South Chicago auch zum | 
Stadtgebiet gehört und durch die Ver- 
bältniffe dazu beftimmt erfcheint, nicht | 
nur den Mittelpuntt der Stahl- und ! 
Eifen = Ynduftrieen Chicago’3 zu Bil: | 
ben, jondern au zum Gtapelplat | 
für den größeren Theil des Getreibes | 
zu dienen, welches zu Wafler nach Chi: | 
cago gebradht wird, um dann meiter 
verfrachtet zu werden. Andermeitiger | 
Hafenververfehr wird aber dem Chi- | 
cago = Fluffe in erhöhten Maße zu | 


te, ziffernmäßig ausnehmen würde. Theil werben, fobald die Drainage | 


Kaum hatte man inbejfen feitgeitellt, 


Kommiflion mit den Flußverbefferun- | 


daß die Summe von $500,000,000 | gen fertig geworden fein wird, die fie | 


faum zu hoch bemeffen fein dürfte zur 
Bemerthung des zu erwartenden Scha= 
dens, als fih in ver Witterung ein 
plöglicher Wechjel zum Belferen voll- 
309. Bon Taq zu Tag lauteten die 
Ernteberichte günjtiger, und ſchließlich 
ftellte e3 jich heraus, daß — von ein- 
zelnen Landjtrichen abgefehen, deren 
Größe im Verhältniß zur Gejantnt- 
heit des Areals faum in Betracht fom= 
men konnte — bon einer Mihernte aar 
feine Nede war. Mohl ift der Ge- 
fammtertrag der Maidernte fein jo 
enorm reicher getvefen, ‘wie im vorigen 
$ahre, aber für die Landiirihe aleicht 
der Unterfhied fih volffommen aus 
dur den höheren Preis, melchen fie 
jet für die nützliche Koloenfrucht er— 
zielen. 

Die Eifenbahnen haben im Lauf? des 
Sahres befiere Geichäfte gemadht, al3 
je zuvor in der Verfehrsgeichichte des 
Landes. mar haben fie fich zu Lohn= 
aufbeflerungen und zu koſtſpieligen 
Reuanichaffunaen zahlreicher Xofomo- 
tiven und Güterwagen veritehen miüf- 
fen, die Zunahme aber, welche im Ber- 
ſonen- und noch inehr im Frachtver— 
fehr zu verzeichnen gewefen tft, brachte 
ihnen weit mehr ein, al3 die Summen, 
auf melche fi diefe Ausgaben Eeliefen. 
Muh haben ‚bie-Betriebgleitungen es 
perftanden, dur Verlängerung der 
Süterzige an den Beirtebsfoften zu 
fparen, fo bak größere NReinerträge 
übrig geblieben find, als in früheren 
Sahren. Die erzielten Ueberfchüfle mwer- 
den befonders von den großen Bahnge- 


ſellſchaften, vor Allem der Pennſylva— | 


nia Co., zu ausgedehnten Verbeflerun- 
oen ihrer Anlagen veriwendet werben. 
Do immer e3 angäangig ift, werden die 
biöherioen Kurven des Bahnkörpers 
bejeitigt, modurch nicht nur die Strede 
abgekürzt, fondern auch eine jtändige 
Verringerung des Kraftaufimandes er- 
zielt wird, der zur Beförderung der 
Süge erforderlich ift, was auf die Län— 
ge der Zeit eine gewaltige Erſparniß 
an Kohlen bedeutet. 
fte Stüd Arbeit, welches im Verlau— 
te des Jahres auf dem Gebiete Diefer 


| 


Das bedeutiams | 


} 


| Art von Verfehröverbefferungen gelei= | 


| 


Männer und Frauen Vorfchub, melche | 


für das nun binter ung liegende Weib- 
nachtafeft während ber letzten Wochen 
die Waarenhäufer fürmlih geitürmt 
haben, um Feittagsgefchente für ihre 
Freunde und Angehörigen zu erftehen. 
Die glänzenden Gefchäfte, welche fie bei 
diefer Gelegenheit gemacht hat, ba- 
ben den jchon ftark in’3 Wanken gera- 
thenen Muth der Kaufmannfchaft neu 
belebt und ihr erfihüttertes Vertrauen 
in die Beftändigfeit der „guten Zeiten“ 
neu geftärtt. Ob fich diefer Umjchmwung 
in ber Stimmung von genügender 
Tragweite ermeifen wird, um da3 dro= 
bende Unheil abzumenden, das ift nın 
bie Frage, doch hoffen muß man ja im- 
mer das Beite. 

Ein anderes autes Zeichen porbans 
denen Sicherheitögefühles find die frei- 
willigen Schenkungen, Durch melche in 
zahlreichen Geſchäfts- und Fabrikbe— 
trieben die Angeftellten erfreut worden 
find. Man berechnet, daß auf bdiefe 
Meife allein in Chicago meit über eine 
Million Dollars vertheilt worden find. 
Die größte derartige Schenfung hürfte 
wohl die Crane Company gemadt ba- 
ben, deren Leiter vor einigen Jahren 
für die Angeftellten eine Art von Ge: 
mwinnbetheiligung eingeführt haben. 
Die Summe, welche infolge diefer Ein- 
richtung an die Taufende von Ange: 
ftellten der genannten Gefelicaft aus- 
bezahlt worden ift, beziffert fih auf 
rund eine Viertelmillion Dollars. An 
willtommenjten dürfte das betreffende 
Geld denjenigen Arbeitern de3 Betrie- 
bed gefommen fein, welche in lehter 
Zeit wegen Mangels an Aufträgen 

itweilig haben entlaffen werden miü;- 
en. Man war rüdfichtspoll genug, 
Er —* — Vertheilung id: zu 

bergeben. ebenbei ergibt fi aus 

ber Oöhe bes er ——— 

theiles, den man den Arbeitern zuge⸗ 
ie. BEN 


w * 


| 


rend bie Errichtung der übrigen exit 


jiet worden ijt, wurde im fernen 
Utah geitbaen, mo man-die GStreden- 
länge zmwifchen Salt Lafe City und 
Doden um etwa 40 Meilen verringert 
bat durch einen beifpielisfen meilenian= 
gen Pfeilerbau, auf welhem nun die 
Bahn quer über den Salzfee führt. 
Diefes Ingenieur - Kunitftüd, melches 
die Aufmerffamteit der Fachkreife in 
aller Welt bejchäftigt, hat ein riejiges 
Stüc Geld gefojtet, aber dennoch wird 
die Ausführung der dee fi) für bie 
Bahngeſellſchaft ſehr gut bezahlen. 


Was die Chicagoer Lokalverhält— 
niſſe anbetrifft, ſo wird ein genauer 
Vergleich des einſchlägigen ſtatiſtiſchen 
Materials ergeben, daß die Geſammt— 
produktion unſerer Fabrikbetriebe und 
ſonſtigen Induſtrien in dieſem Jahre 
nur wenig oder gar nicht hinter der 
von 1902 zurückgeblieben iſt, und die— 
ſe war von einem Umfange geweſen, 
wie er zuvor kaum auch nur annähernd 
rreicht worden war. In der Bauin— 
duſtrie war freilich ſcheinbar ein Rück— 
gang eingetreten, aber bei näherem 
Zuſehen muß ſich einem die Ueberzeu— 
gung aufdrängen, daß dieſer Rückgang 
in Wirklichkeit nicht ſtattgefunden hat. 
Für das Jahr 1902 waren hier Er— 
laubnißſcheine zur Errichtung von 12,⸗ 
248 Neubauten erwirkt worden, deren 
Koſten ſich nach denVoranſchlägen ins⸗ 
gefammt auf $48,242,990 belaufen 
follten. Die Zahl der erwirkten Bau 
Erlaubnißfcheine ift nun in dieſem 
Sabre nur wenig binter der des Vor- 
jahres zurüdgeblieben, doch gaben die 
Xoranjchläge den Gefammtmwerth ber 
zu errichtenden Bauten nur auf rund 
‚000,000 an. 3 märe jomit ein 
Ausfall in den neuen Baumerthen zu 
verzeichnen, der fich auf etwa $15,000,- 
000 beziffert. Nun muß man aber 
berüdfichtigen, daß die meiften von den 
foftfpieligen Hochbauten, für welche im 
Jahre 1902 Bauerlaubnißfcheine er- 
wirkt wurden, überhaupt no) nicht in 
Angriff genommen worden find, mwäh- 


in Angriff genommen hat und die im ' 
Laufe diefes Jahres auf den Nordarm | 
bes Yluffes ausgedehnt werben follen. 
Eind dann fpäter erft einmal die Werf⸗ 


Schweinefleiſch-Konſerven .. 
Rindfleiſch-Konſerben . .. 
ee an 
Wurftmaaren . . . .. 
Leim und Kunftdünger . 
BE: a ir 
Produkte von Walgmwerten . 
A 
J 
Wagen und landwirthſchaftl. Geräthe. 
Yahrftühle, Waggons, Brüden . . . 
Heizapparate. . . . . . .» 
MWelbled u.j.m.. . . 

Eijen- und Stahldraht . 

Ziegel, Kalk und Steine. . . . 
Gerbereiprodufte. . . . Ei 
Schuhe und Stiefel. . . . . 
Blumbermaterial 
Metallfichmelzen und Raffinerien . 
Gleftrifer-Material . ey 
Koffer, Sattlerwaaren u. f. m. . 
RE: <a 
Ihür- und Yenfterrabinen u. f. w.. . 
Möbel . RR 
Fäfſer. 

Bilderrahmen 

Pianos und Orgeln .. 
Be. 5 

BE 3 2 urn, 

Tabat und Zigarren . 

Chemifalien . ie 

Bleiweiß und Farben . 

BE 5 4 en, 
Leinölfamen, Deltuchen . 
Soda=- und Mineralmwaffer. . 
Kleider . —— —— 
Mäntel und Pelzwerk .. 
Pußmwaaren. . ... 
Drudfacen . > 
Steindrudarbeiten . 
Drudertppen und Preffen . 
Badmwaaren . ee 
Mehlmühlen . 

Gewürzmühln . . . : .. 
Badpulver und Ertrafie. . 

6 205.4 
nn 
Yahrräder, Automobile u. f. m. 
Spielwaaren . Be N Ger 
Pappſchachteln. ... 
Shiffe. . . 
Verfchiedenes . 


. 
+ 
. 
+ 


. + . + + 


‘ + . . . 


Zuſammen. 


Wie man aus der Tabelle erſieht, iſt | 
zwar in einzelnen Handel3fächern eine 

Abnahme zu verzeichnen gemweien, aber | 
die Zunahme, melche in anderen eins | 


: trat, hat den Ausfall mehr ala mett 


| 


gemacht und das Ergebniß ift eine Ver= | 
mehrung des Gefammt = Umfates um 
annähernd fünfzig Millionen Dollars. 

Nun ift aber Chicago nicht nur 


Schnittwaaren und Teppihe. . » 
Spezereien . — a A = 
Eifenfabrilate. . . . » . 
Baudolz . ET . 
BE oma . 
Schuhe und Stiefel. . . . » 
Droguen und Chemilalien . . 
Porzellan, Gladwaaren u. f. m. 
Hüte und Kappen. . . 

Pusgmwaaren . EEE 

Iabaf und Zigarren. . 
File, Auftern . ° 
Del — 


Gedörrte Früchte .. 
Delawaaren ... - - » 
Magen und Kutiden. . . .» ..» 
Pianos, Orgeln, Mufikinftrumente . 
Bücher, Schreibmaterial . . 

Drudpapier. . - 
Tapeten, Bappdede 
Robeifen . — 
BR 2a tan u 
Eifenwaaren, Mefjer u. |. m. 
Holz- und Korbwaaren.. . . 
Bptrltuofel. .„.... -: »s 

Aumelen, Uhren u.].w.. . » 
Dr. N N: 
Blei und Kupfer. 0...» 
ER 


Verſchiedenes. 


+ 
. 
. 
+ 


* 


+ + 


u.f.m.. 


+ 
+ 
* 
* 
+ 
. 


Zufammen so e,.. » 80:0" 


$953,300,000 . 


aq, den 31 


ten am Abtwafferfanale gebaut, fo wer» 
den nach und nach bie Holzhöfe und 
mahrjcheinlich auch die Hobelmübßlen, 
Kiftenfabrifen u.f.m. dorthin verlegt 
werden. Das Ausfehen der Innen 
ftadt wird durch eine derartige Ver- 
fchiebung nur gewinnen. Al3 bemers 
fensmwerth mag in biefer Verbindung 
noch heroorgehoben werben, daß bie 
Zufuhr an Bauholz in diefem Jahre 
meit hinter der borjährigen zurüdge- 
blieben ift, ma3 aber zumXheil daburd) 
bedingt wurde, daß die Holzhänbdler 
noch) vom Sahre 1902 her gemaltige 
Mengen an Material auf ihren Höfen 
lagern hatten. 

Die nachftehenden Zahlen mögen 
dem Lefer eine ungefähre Borftellung 
bon dem Getreidehandel Chicago’3 ae= 
ben. &3 wurden in dem Laufe des 
Sahres rund 190,000,000 Bufhela Ge- 
treide nad) Chicago gebracht, darunter 
40,000,000 Bufhels Weizen, 50,000,=- 
000 Yufhels Mais, 80,000,000 Bus 
fhel3 Hafer, 5,000,000 Bufheld NRog= 
gen und 15,000,000 Gerite. Dazu 
fommen gegen 8,000,000 Faß Mehl. 
Von hier weiter verfchicdt werben rund 
150,000,000®etreide und etwa 6,000,= 
000 Fah Mehl. Für den Gebraud, 
bezw. al3 ftändiger Vorraid bon den 
Händlern in Chicago zurüdbehalten 
werden 2,000,000 Faß Mehl und 40,- 
000,000 Bufhels Getreide. Der dur 
gänaig beftändig vorhandene Vorrath 
an Mehl wird auf 500,000 Faß, der 
an Getreide von den verfchiedenen&or= 
ten auf zufammen 10,000,000 Bu— 
Thels geichägt. Leicht auszuhungern 
mürde demnad die StabtChicago nicht 
gerabe fein, denn auch für leifchvor- 
räthe ift in den Lagerhäufern der 
Shlahthausfirmen immer für einige 
Zeit gejorgt. 

Der Waarenumfab, welcher auf dem 
Chicagoer Produftenmarkt bemerf- 
fteligt wird, beziffert fich auf verfchie- 


l 


Pr 


ı dene hundert Millionen Dollars, dazu 


fommt noch der Getreidegandel an der 
Börfe, bei weldem im Laufe des Jah: 
red ebenfall3 zufammen von 60—70 
Millionen Dollars aus einer Hand in 
die andere gehen. m fonjtigen Hans 
belöverfehre der Stadt hat fich, mit 
dem Vorjahre verglichen, der Waaren- 
umjat wie folgt gejtellt: 
1903 


$100,000,000 . 
67,000,000 . 
1,500,000 . 
7,000,000 . 
11,500,000 . 
40,000,000 . 
42,000,000 . 
34,000,000 . 
30,000,000 . 
45,000,000 . 
33,000,000 . 
8,500,000 . 
4,500,000 . 
6,000,000 . 
6,500,000 . 
14,000,000 . 
28,000,000 . 
3,000,000 . 
48,000,000 . 
22,000,000 . 
5,900,000 . 
18.000,00 . 
30,000,000 . 
35,090,000 . 
4,500,000 
11,000,000 . 
6,500,000 . 
16,000,000 . 
5,000,000 . 
16,000,000 . 
5,500,000 . 
10,000,000 . 
7,500,000 . 
4,500,000 . 
3,500,000 . 
58,000,000 . 
22,000,000 . 
14,000,000 . 
40,000,000 . 
10,500,000 . 
6,000,000 . 
13,000,000 . 
8,000,000 . 
12,000,000 . 
8,500,0006 . 
12,500,000 . 
8,000,000 . 
1,500,000 . 

500,000 . 
800,000 . 
4,000,000 . 
40,000,000 . 


1902 
« $95,500,000 
«  65,400,000 
«  5,750,000 
6,300,000 
12,000,000 
39,000,000 
38,000,000 
31,500,000 
32,500,000 
42,000,000 
28,300,000 
7,400,000 
5,000,000 
7,500,000 
7,500,000 
15,000,000 
25,000,000 
2,250,000 
52,000,000 
19,200,000 
6,250,000 
14,000,000 
32,000,000 
32,000,000 
4,000,000 
12,500,0Cv 
5,000,000 
16,000,000 
5,250,000 
14,100,000 
4,800,000 
9,200,0C0 
7,000,000 
4,750,000 
3,000,0U0 
55,50C,00U 
20,000,000 
12,500,000 
38,000,000 
11,500,000 
5,250,000 
12,600,000 
6,550,000 
12,000,000 
7,200,000 
11,500,000 
7,509,000 
300,000 
340,000 
300,000 
5,500,000 
35,000,000 


. + + . + + + +. . * 


- $950,750,000 


Handel3-, fondern auch Fabrikſtadt 
alfererften Ranges. Die Werthe, mel- 
che in den induftrielen Anlagen neu 
erzeugt worden find, fommen faft de= 
nen gleich, welche von der Kaufmann- 
Ichaft abgefegt worden find. Nachite- 
ı hend folgt die veraleichende Meberficht 
| be3 ziffernmäßigen Ergebniffes der ge- 
| werblichen Ihätigfeit unferer Stadt: 
1903 1902 
« $180,000,000 . . $171,500,000 
«  2125,000,000. . . 121,000,000 
. 38,000,000 . «  39,600,000 
. 42,000,000 . . 44,000,000 
55,000,000 . 50,000,000 
80,000,000 . 81,230,000 
15,000,000 . 16,000,000 
12,000,000 . 10,000,000 
14,000,000 . 15,200,000 
16,000,000 . 
33,000,000 . 
9,000,000 . 
8,000,000 . 
7,000,000 . 
15,000,000 . 
4,000,000 . 
12,500,000 . 


>... 18/400,000 
40.000.000 . . 


31,500,000 
11,500,000 


46,000,000 . 

8,000,000 . 
40,000,000 . 
22,000,000 . 
40,000,000 . 
15,000,000 . 
31,500,000 . 
40,000,000 . 
12,000,000 . 

9,000,000 . 

6,600,000 . 
22,000,000 . 


+ $1,015,000,000.. .. 


* ®. . * — + . . . * . . . 
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Das „Bull Houfe“. 


Weſen und Zweck dieſer vielgenannten Anſtalt. 


Jane Addams, eine moderne heilige 


Wie das „Hull Houſe“ entſtand, und welche Wandlungen es 


durchzumachen gehabt hat. 


— Die Aufgabe, welche Stl. 


Adams und ihre Mitarbeiterinnen fich geitellt haben, und 
wie fie diefelbe zu löfen bemüht find. — Das mälige An- 
wachjen der Anftalt, und was in diejer getrieben wird. — 


Gute Sreund- und getreue 


E3 gibt wohl nur wenige Chicagoer, | 
die vom „Hull Houje“ nicht wenigj'end 
Thon Haben reden hören, Die meriten 
werben auch wohl eine ungefähr: Vor- 
ftellung haben ton dem Meien bdiefer 
Anftalt, aber Genauere3 darüber ift 
durhaus nicht jo allgemein bekannt 
mie e3 mwünfchensmwerth wäre im {ins | 
tereffe der guten Zmede, welche von den | 
Gründerinnen des „Hull Houfr“ - jo | 
felbftlos und mit fo bemunderung3: 
mwürbdigem Erfolge angeitrebt werden 
Deshalb erfcheint es angebradt, an 
dieſer Stelle eine furze Geihichte des 
„Hull Houfe“ zu geben und zu bejchrei= 
ben, welcher Art die Bethätigung rit, 
die fih Frl. Jane Adrams und ihre 
Pritarbeiterinnen zur Aufgabe gemacht | 
Saben. 

Charles 3. Hull, einer von den ſo— 
genannten Pionieren Chicagos, hatte 
e3 durch glüdliche Spekulationen in 
Bodenmwertben fchon frühzeitig zu be- 
deutendem Wohlitande gebradt und 
tar deshalb bereits im Jahre 1856 in 
der Lage, fich eine ftattliche zmeiftödige 
Billa zu bauen. Da er eine Art Sons 
derling war, fo wählte er zu feinem 
MWohnfite einen noch wenig befiedelten 
Stadttheil, deffen Lage nur wenig 
Ausficht dafür bot, daß er einmal zum 
Millionärsviertel werden würde. An 
der Halfted Straße, einige Nummern 
füdlich von der PolfStraße, hatte Hull 
fih niedergelaffen, und dort blieb er 
auch wohnen bi3 er gegen Mitte der 
Siebziger Jahre ftarb, um den größe: 
ren Theil feines inzmwifchen gemaltig 
angemachfenen Vermögen?, darunter 
das „Hull Houfe” und die Umgebung | 
desfelben feiner Nichte Helen Culver 
zu binterlaffen, die ihm lange Zeit ala 
Sefretärin und Gefhäftsführerin mie 
auch als Pflegerin zur Seite getan 
ven hatte. Das „Hull Houfe“, welches 
von der Erbin nicht weiter al3 Woh- 
nung benußt wurde, durchlebte nun in 
rafcher Folge allerlei Wandlungen. 
Auerft murbe e3 bon einer Nonnen=Ko- 
lonie bezogen; darauf richteten indu= 
ftrielle Unternehmer eine Kraftzentrale 
für benadhbarte fleine Yabrikbetriebe 
darin ein, fchließlich wurde e3 von ei= 
nem Qumpen- und Ulteifen-Hänbdler 
gemiethet, unter deffen Treiben das 
Anmefen gar bald ein ebenfo vermwahr- 
loſtes und jammervolles Ausſehen er— 
hielt wie es um jene Zeit die ganze heu— 
t:ge 19. Ward anzunehmen begann un— 
ter dem Zufluß einer aus Ytalien, Ruf- 
fifh-Polen, dem franzöfiichen Theil 
von Kanada, Kroatien und Slaponien 
bunt zufammengemwürfelten Einwande- 
rung. 

Iın Sommer 1889 fehrten zwei jun- 
ge wohlhabende Amerifanerinnen bon 
einer Guropareife zurüd, auf melcher 
fie nach Vorbildern gefucht Gatten für 
eine erfpriehliche Bethätigung auf ſo— 
zialem Geliete. Diefe jungen Damen 
waren Jane Addams und Ellen © 
Starr. Das gefuchte Vorbild hatten 
die Beiden zu London gefunden, und 
zwar in der fogenannten ſozialenSied⸗ 
lung „Zonnbee Hall“. Eine derartiae 
foziale Niederlaffung wollten cud; jte 
in’3 Lehen rufen, un die 1 “ard 
erichien ihnen als das richtige weid 
für diefelhe, „Hull Houfe* als ein paſ— | 
fendes Quartier. rl. Eulver, mit der 
lich die jungen Enthufiaftinnen in Ver— 
bindung feßten, brachte deren Plunen 
volles Verftändniß und das größte 
MWohlmollen entgegen. Nicht nur !iber- 
ließ fie ihnen das „Hull Hofe“ für 
ihre Zmede, jondern fie unterftügte das 
Unternehmen auch mit baarem Gelde 
und ftellte, al3 die Anitalt im Xaufe 
ber Xahre wuchs, derfelben unentgelt- 
lich alles Land zur Verfügung, mel 
ches diefelbe zu ihrer Ausdehnung be= 
nötbigte. 

Am September 1889 find Jane 
Addams und EllenStarr in das „Hull 
Houfe“ eingezogen. Gegenwärtig bli- 
det diefes den Mittelpuntt eines gro— 
Ben Häuferlompleres, welcher den ver= 
Ichiedenen Anftaltszweden vient und 
den man unter dem alten Namen des 
„Hull Houfe* zufammenfaßt. Das 
Mutterhaus enthält im Erdgeſchoß 
einen Salon, melcher die Butler’fche 
Bildergalerie birgt. In den oberen 
Stodmwerfen mohnen die männlicer 
Mitglieder der „Hull Houfe*- Familie 
und befinden fich Verfammlungszims 
mer für einige von den Yöglingsper- 
einen der Anftalt. Das an der Ede von 
Halfted und Polt Straße mit einem 
Koftenaufmande von $25,000 errid- 
tete Gebäude enthält außer einem 
hübfeh einaerichteten Iheater- und 
Konzertfaal ein großesReftaurant und 
eine mohlausgeftattetefüche. Das zimei- 
ftödige Männerflubhaus ift im Erdge— 
Ichoß für Klubzmwede eingerichtet, da3 
zmweite Stodiwert enthält Wohnzimmer 
für unverheirathete Männer. Ein ähn- 
liches Gebäude bietet dem „Sane-Klub“ 
Untertunft, in meldhem breißig junge 
Zohnarbeiterinnen auf gemeinfame 
Rechnung Haus führen. Die Miethe, 
welche der „Jane Klub“ für fein Ge- 
bäude zahlt, $60 den Monat, wird zur 
Unterhaltung der Kleinkinder-Bewahr- 
anftalt verwendet, die fich im zweiten 
Stockwerk des „Kindergebäudes“ be— 
findet. Im Erdgeſchoß dieſes Gebäudes 
ſind die Verſammlungszimmer mehre⸗ 


Nachbarſchaft. 


rer Zöglingsvereine, im dritten Stock— 
werk iſt der große „Hull Houſe“-Kin— 
dergarten untergebracht, im vierten 
gibt es Schul- und Muſikzimmer. Das 
Turnhallen-Gebäude enthält im Erd— 
geſchoß verſchiedene Werkſtätten, im 
zweiten ein photographiſches Atelier, 
eine Buchbinderei und mehrere Bade— 
zimmer, im dritten die vorzüglich ein— 
gerichtete Turnhalle. 

Ueber die Aufgabe, welche ſie ſich 
geſtellt hat, ſagt Frl. Addams: „Unſere 
Niederlaſſung iſt ein verſuchsweiſes 
Bemühen, zur Löſung der ſozialen 
und induſtriellen Probleme beizutra— 
gen, welche durch die modernen Lebens— 
verhältniſſe in der Großſtadt hervor— 
gebracht werden. Sie iſt ein Verſuch, 
gleichzeitig der zu großen Anhäufung 
auf der einen Seite der Geſellſchaft 
und dem Mangel auf der anderen 
Seite abzuhelfen, aber ſie geht von der 
Annahme aus, daß dieſe Ueberhäufung 
und dieſer Mangel am drückendſten in 
Bezug auf die geſelligen und erzieheri— 
ſchen Vortheile empfunden werden. 
Ikrer ganzen Natur nach kann die 
Siedlung für keine beſtimmte ſoziale 
oder politiſche Propaganda eintreten. 
Auf der anderen Seite kann ſie nicht 
umhin, jeder derartigen Propaganda 
das warme Willkommen einer Herber— 
ge zu entbieten, da ſich eine oder die 
andere darunter ja doch heilſam erwei— 
fen mag. Eine große Gefahr, welche es 
für die Niederlaſſung zu vermeiden 
gilt, beſteht darin, daß ſie ihre Bieg— 
ſamkeit, ihr raſches Anpaſſungsvermö— 
gen, die Bereitwilligkeit verlieren könn— 
te, ihre Methoden der Umgebung ge— 
mäß zu wechſeln. Sie muß der Ueber— 
zeugung zugänglich ſein und ein tiefes 
Gefühl warmer Duldſamkeit bekunden. 
Sie muß gaſtlich ſein und immer wil— 
lens, Verſuche anzuſtellen. Sie ge— 
braucht zur Grundlage eine Lebensan— 
ſchauung, welche in dem Glauben an 
die Solidarität der menſchlichen Raſſe 
wurzelt, eine Anſchauung, welche nicht 
ins Wanken gerathen darf, wenn wir 
als Vertreter der Raſſe ein angetrunke— 
nes Weib oder einen ſchwachſinnigen 
Knaben zu Geſicht bekommen.“ 

Die Anſichten und Beweggründe, 
welche Frl. Addams und ihre zahlrei— 
chen Nacheiferer im Hull Houſe und 
anderen ähnlichen ſozialenSiedelungen 
dazu bewogen haben, ſich als guie 
Freunde und getreue Nachbarn unter 
den Armen und Elenden niederzulaſ— 
ſen, werden von Frl. Addams ausge— 
drückt wie folgt: „Da in einem demo— 
kratiſchen Staatsweſen Dauerndes nur 
durch ein Zuſammenwirken der Volks— 
maſſen erreicht werden kann, ſo 
wird es unmöglich ſein, das bürgerliche 
Leben auf eine höhere Stufe zu brin— 
gen, als das Volk ſie ſelber zu erreichen 
trachtet. Es iſt aber ſchwer einzuſehen, 
wie in den Maſſen ein Bedürfniß 
nach höheren Lebensformen geweckt 
werden ſoll, wenn es nicht durch den 
Verlehr mit Vertretern einer höheren 
Bildungsſtufe geſchieht. Die Segnun— 
gen, welche nach unſerer Vorſteſlung 
eine verfeinerte Kultur verſchafft, 
können verallgemeinert werden, und 
ſie müſſſen verallgemeinert werden 
falls ſie von Dauer ſein ſollen. Das 
Gute, welches wir uns ſelbſt verſchaf— 
fen, iſt fragwürdig und ungewiß, es 
ſchwebt in der Luft bis es Allen geſi— 
chert und zu einem Theile des Ge— 
ſammilebens geworden iſt.“ 

Scharfem Tadel und heftigen An— 
griffen iſt Frl. Addams wegen der 
ſchrankenloſen Redefreiheit ausgeſetzt 
worden, welche im „Hull Houſe“ den 
Vertretern jeder Denkrichtung gewährt 
wird. Auf Andeutungen hin, daß 
man's ihr vielleicht danken würde, falls 
ſie in dieſer Beziehung ſich zu einer 
Art von Zenſur verſtände, hat die ta— 
pfere Frau erwidert: „Ich würde die 
Siedlung lieber vergehen und all' un— 
ſere Arbeit ſpurlos verwiſcht ſehen 
als in ihr die Denk- und Gewiſſens— 
freiheit auch nur um einen Atom ver— 
kürzen.“ 

In welcher Weiſe iſt es nun den 
Damen vom „Hull Houſe“ gelungen, 
ſich das Vertrauen und die Liebe, ja 
die Verehrung ihrer ganzen Nachbar— 
ſchaft in ſo hohem Maße zu gewinnen 
wie ſie dieſelben ohne Frage genießen? 
Sie haben ſich den Leuten nicht aufge— 
drängt, aber ſie haben ſich ihnen in 
anſpruchsloſer und wie von ſelbſt ver— 
ſtändlich erſcheinender freundnachbar— 
licher Weiſe hilfreich und förderſam er— 
wieſen auf die verſchiedenſte Art. Den 
Müttern, die in jener Gegend vielfach 
gezwungen ſind, ſelber demBroterwerb 
nachzugehen, haben ſie die Sorge um 
ihre Kleinen großentheils abgenommen 
indem ſie dieſelben in ihre Bewahran— 
ſtalt oder in ihren Kindergarten auf— 
nahmen. Damit den Leuten dieſer 
Dienſt nicht wie ein Almoſen erſcheint, 
läßt man ſie dafür eine Kleinigkeit zah— 
len, wo die Verhältniſſe nicht derartig 
liegen, daß der Nickel, den die Mutter 
jr das Kleinfte hergeben müßte, feb- 
en würbe, um die Nahrung oder Klei- 
dung für ältere Kinder befchaffen zu 
fönnen. Die älteren Kinder werden an 
das „Hull Houfe“ aefeifelt durch die 
Ausbildung, welche man ihnen port in 
ben verſchiedenſten Fächern zutheil 


werden läßt, in der Muſik und in aller⸗ 
lei Handfertigkeiten, im Kochen und 
in Lehrfächern, welche nicht zum Un- 


terrichtöturfus der DVoltsihule gehörge 


ren. Den Müttern geht man mit Rath 
und That in allen Bebrängniffen des 
täglichen Lebens zur Hand, die jungen 
Leute vereinigt man zu harmlojen gez 
felligen Bergnügungen. In unauffällis 
ger Weile ift man meislich bemüht, 
ihren Gefhmad auf diefem Gebiete be= 
tändig zu läutern und zu verebeln. 
Dabei ift zu berüdfichtigen, baß 
fämmtliche Mitglieder der Hull Houfe 
Yamilie ihren Schüglingen in jeber 
Hinficht mit gutem Beifpiele poranges 
hen. Alle Infaffen der Anitalt, Mäns 
ner und Frauen, erwerben ihren Le 
bensunterhalt mit ihrer Hände ober 
ihres Kopfes Arbeit und zahlen baar 
für Alles, was fie im „Hull Houfe“ an 
Herberge und Atung genießen. Zahlen, 
wenn auch faum nur den Koftenpreis, 
müffen auch die Befucher der Anftalt 
d. h. die Mitglieder der vielen Vereine 
melche dort für alle möglichen Zmerke 
organifirt find, und fo wird in feinem 
bon ihnen da3 demüthigende Gefühl 
mwachgerufen, daß er oder jie zu den Al- 
mojenempfängern zähle. 

E3 würde ein langes Kapitel wer— 
den, wollte man auch nur in furzen 
Umriffen andeuten, was Alles geleiftet 
wird im „Hull Houfe“, aber einige von 
den Bethätigqungen der Anjtalt follen 
bier doch aufgezählt werden: 

Zu den im Hull Houfe tagenden und 
gewifjfermaßen einen Bejtandtheil de3> 
jelben bildenden und an feinen Arbei= 
ten theilnehmenden Vereinen gehören: 

Der „Hull Houfe Frauenflub“, bes 
ftehend aus 300 rauen der Nachbar 
Ichaft. Derfelbe wurde vor jebt elf$ah- 
ren gegründet und veranftaltet unter 
Anderem regelmäßige Vortragsabende, 
für welche herborragende geijtige Kräf- 
te der Stadt und des Landes zurMit- 
wirkung herangezogen werden. — Der 
Shafefpeare-Klub, melcher fih das 
Studium der Werke de3 großen Briten 
und der in denfelben gefchilderten Eha= 
raftere zur befonderen Aufgabe ge— 
macht hat. — Der Männertlub, mel- 
her in jedem Monat zwei Debattir- 
Abende, zwei Klubabende, einen Das 
menabend und einen Raucherarbend 
„bei offenem Haus“ veranftaltet. Yer- 
ner: die dramatifche Celtion, der Jr» 
bing, der Henry Clay, der Home, ber 
Uriadne und der Garfield Klub, durchs 
wey Vereiniqungen zur Pflege der Ge= 
felligfeit. — Der Lakota-Klub, aus 
Sünglingen und jungen Mädchen beite- 
hend, die jich mit literarifchen Studien 
befaffen. — Der „Arbeit und Vergnü- 
gen-Klub“, aus Mädchen unter 18 
Jahren zufammengefeßt, die an mehre— 
ren Übenden des Monat3 gemeinfchaft: 
ih nähen und ftiden. Der 
„Beople’3 Friendly Club“, au Mäns 
nern und Frauen der Meitjeite beftes 
hend, ie fih auf Veranlafjung des 
„Hull Houfe“ verpflichtet haben, ihre 
Mohnftätten mit Blumenfhmud und 
Gartenanlagen zu umgeben. — Der 
Knabenklub, deffen große Mitglieder> 
Ihaft in Hanbdfertigfeit3- und Turn 
Hafjen abgetheilt ift. Ein Dubend oder 
mehr Nahmittagstlubs, in welchen bie 


Kinder, aus der Nachbarfchaft zu Spiel 


und dehrhafter Unterhaltung vereinigt 
find. — Töpfer-, Drechäler-, Glafer- 
Merkitätten, eine Druderei, eine Budh- 
binderei, eine Mobdellirfhule. — Das 
Arbeit3-Mufeum, in welchem fich die 
im Auslande geborenen Frauen ber 
Nahbarichaft zufammenfinden, um 
zum Theil zu zeigen, mie fie in ihrer 
Heimath das Spinnen und MWeben be=. 
trieben haben. Die Kleinfinder- 
Bemwahranftalt, der Kindergarten und 
der „bejuchende Kindergarten”, defjen 
Lehrerjtab verfrüppelte oder ſonſt chro— 
nifch franfe Kinder in den Behaufun- 
gen der Eltern befucht, um dort mit 
ihnen zu fpielen und fie anzuleiten, 
fi) mit leichten Arbeiten die Zeit zu 
vertreiben. — Das aus Zöglingen 
der Anstalt herangebildete „HulHoufe” 
Drcheiter, der Penny-Sparfaffen- 
Verein, der fchon erwähnte Jane=$llub 
und die „Hull Houje"-Station für 
Lieferung feimfreier Milch. E3 find im 
„Hull Houfe* Lehrklaffen eingerichtet 
jür den Unterricht in allen modernen 
Spracden, in der Gefchichte, in der Li- 
teraiur, in der Handfertigteit, im Nä- 
ben, in der Putzmacherei, in der Haus— 
haltskunde und im Kochen. Dieſe Klaſ— 
ſen ſind durchweg dreitheilig abgeſtuft: 
für Kinder, für junge Leute, für Er— 
wachſene. 

Neben anderen Unterhaltungen aller 
Art werden in der Anſtalt an jedem 
Samſtag Abend Vorträge über volks— 
wirthſchaftliche Fragen, an jedem 
Samſtag Abend ſolche über Gegen— 
ſtände allgemeiner Natur gehalten, 
welche letzteren mittels vorzüglicher ſte— 
reoffopifcherBilder illuftrirt werden. — 
An jedem Sonntag Nachmittag mwird, 
im Auditorium de3 „Hull Houfe“ ein 
treffliches Konzert gegeben, und zwar 
nach fehr forgfältig zufammengeftellten 
Programmen. 

Vier Gemerfverbände von Lohnar— 
beiterinnen halten ihre Zujammen- 
fünfte regelmäßig im „Hull Houfe” ab, 
und zwei davon, der der Hemden- und 
der der Mäntel-Näherinnen, find dort 
gegründet worden. Die Beamten und 
Mitglieder diefer Vereinigungen holen 
fich meiftens bei Frl. Addams Rath, 
wenn fie beffen bebürfen, und jchon 
wiederholt hat diefelbe zur Yufrieden- 
heit beider Parteien ald Schiebsrichte- 
rin gemwaltet in Streitfällen, zu denen 
e3 zmwifchen den Arbeiterinnen und ib» 
ren Beihäftigern gefommen ift. 


Bor einigen Jahren ließ Frl. Jane - 


Addamz fih von dem damaligen 
Mayor zum „Abfallsinfpettor” für die 
19. Ward ernennen. Sie und ihre Ge 
bilfin, ein Frl. Johnfon, brachten es 
damal3 in verhältnigmäßig furzer Zeit 
dahin, daß die Gaffen ver Ward, bern 
Zuftand bis dahin ein Greuel gemwefen 
war, zu den fauberften und beitgehaltes' 
nen mweit und breit murben. Noch aor‘ 
wenigen Monaten erit bat „Hull 
Houfe“ im Intereffe armer Mietha- 
leute des Stabttheild den Kampf mit 


den läffigen Inpeftoren des Gefund» 


(Fortfegung auf der 6. Geile) __ 
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$3,000,000 


Sohn C. Bla, Präfident. 

George M. Reynolds, Vige-Präfident. 
R. €. Barker, Bize-Rräfident, 

Ira 9. Bowen, Affilt. Kafftrer. 


Ueberſchuß und Profite 


$1,250,000 


Benjamin S. Mayer, Affiit. Kaffirer. 


®. G. Schroeder, Alfift. Kaffirer. 


Hermann Walded, Affiit. Kaffirer. 
Sohn WicGarthy, Alfiit. Kaflirer, 


Betreibt ein allgemeines Bank-Gefhäft. 


Mir betreiben ein allgemeines ausländifches Wechielgefhäft. Krebitbriefe an 
Neifende ausgeftellt, die in allen Theilen der Weit Giltigfeit haben. 


Kontos von Banken, Firmen, Korporationen und Privatperfonen 


. 


Höilich. Prompt. 


zu vortheilhaften Bedingungen angenonmen. 


Alkurat. Liberal. 


REPORT OF THE CONDITION OF 


THE CORN EXCHANGE NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 


In the State of Illinois 
At the close of business November I7th, 1903. 


RESOURCES. 
821.184,039.72 
7,180,141.44 828,864,181.16 
706.83 


Time loans 
Demand loans......., 
Qverdrafte 

United States bonds 
——— 
— 88,377,732.39 

Clearing house checks 1,427,694.71 

Due from banks .., .. 7,098,377.79 

Due from treasurer U.S. 94,000.00 16,997,804.89 


847,284,492.88 


LIABILITIES. 
Capital 
Surplus ..................... 
Undivided profits 
Circulation 
Dividends unpaid 
Deposits 


847,284,402.38 


OFFICERS. 


ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLESL. HUTCHINSON, Vice-President. 
CHAUNCEY J. BLAIR, Vice-President. 
D. A. MOULTON, Vice-President. 


JOHN C. NEELY, Secretary. 
FRANK W. SMITH, Cashier. 
B. C. SAMMONS, Assistaut Cashier. 
J. E. MAASS, Assistant Cashier. 


DIRECTORS. 


Charles H. Wacker 
Edward B. Bntler 
Charles H. Hulburd 
John ©. Welling 
Edward A. Shedd 


Clarence Buckingham 
Isaac G. Lombard 
Charles L. Hutchinson 
Ernest A. Hamill 


Chauncey J. Blair 
Martin A. Ryerson 
John H, Dwight 
Edwin G. Foreman 
Frederick W, Crosby 


THE STOCK Y ARDS 
.„DAVINGS BANK... 


EXCHANGE BUILDING, 
Union Stock Yards, Chicago. 
Kapital und VMeberihuh - -» - - + S296,000.00. 


Beamter: 


©. R. Flynn, Präſident. 


3. 4. Spoor, Bize-Präfident. 


T. J. Fisaerald, Aſſt. Kaſſirer. 


Direftoren: 


B. R. Valentine, von Nrmour & Co. 

Louis %. Swift, von Swift & Co. 

Nelſon Morris, von Nelion Morri3 & Co. 

James H. Afbby, don der Union Stod Yard & 
Zranfit Eo. 

Cam’! .U. MeClean, Jr., von der Continental 
Bading Co. 

Selle P. Lyman, von ber Hammond Company. 


— — 


Das „Sul Soufe,‘t.,, 
(Fortfegung von der 5. Seite.) 


heit3amtes aufgenommen und diejelben 
zu Baaren aetrieben. Und fo findet 
man bie Anftalt allzeit und unter al- 
ler. Umftär sen bereit, für ihre Hinter- 
faßen einzufpringen und ihnen beizu- 
ftehen gegen jebmweden Verfuh einer 
Rechtsverfürzung, ihnen zu helfen in 
jeder Noth, fie zu tröften in jeder Küm= 
merniß — men fann e3 da Wunder 
nehmen, daß die Benölferung des Be- 
zirks Frl. Addams, welche für fie vas 
Fleiſch gewordene „Hull Houſe“ iſt, wie 
eine Heilige verehren, daß es auf eine 
Meile im Umkreiſe von der Anſtalt 
keine Mutter gibt, welche dieſe Gutthä— 
terin nicht ſegnet, daß auf den Spiel— 
plätzen der Anſtalt kein Kind ſich tum— 
meli, das nicht wohlig fühlt, es ſei in 
guter Hut und wohlgeborgen? — — 

Falls Dankbarkeit und Liebe als 
ausreichender Lohn für ſelbſtloſe Hin— 
gabe angeſehen werden können, ſo 
kann Riemand inChicago und vielleicht 
im ganzen Lande ſich reicheren Lohnes 
rühmen, als er der Gründerin des 
„Hull Houſe“ und ihren Gehilfinnen 
zutheil wird. 

Nach dem Muſter des „Hull Houſe“ 
ſind in Chicago ſeit einigen Jahren 
noch verſchiedene ähnliche Siedlungen 
angelegt worden, welche durchweg ih— 
rem Vorbilde nacheifern und viel Gu— 
tes wirken. Den erſten Rang unter 
dieſen Siedlungen nimmt das von 
Profeſſor Graham Taylor gegründete 
und auch jetzt noch unter ſeiner Lei— 
tung ſtehende „ChicagoCommons“ ein, 
deſfen ſtattlicher Neubau an der Ecke 
don Morgan Straße und Grand Abe. 
au) äußerlich eine Zierde der Nachbar- 
Saft ift. erner find zu nennen: das 
Gad3 Hill Settlement in Lafe, das 
Henry Booth Houfe an 14. und Union 
Straße und das „Univerfity Settle- 
ment“. in Englewood. 


Ein ausfterbeudes Gewerbe. 


Die Fortjchritte der Vollsſchule ha⸗ 
ben den öffentlichen Schreiber auch in 
Frankreich ausgerottet, aber ganz ber= 
ſchrunden iſt dieſe einſt ſo wichtige 
Perſon des allgemeinen Vertrauens 
noch nicht. Dieſer Tage theilte eine 
Pariſer Zeitung mit, daß einer der 
Ichten Veteranen, der pere Jean To 
bes verblichen fei. In entlegeneren 
Vierteln von Paris, mo fich die Apa⸗ 
ten Gutenacht fagen, fann man nod 


"bier unb ba eine Gähreiberbube entbes 


den, meift kleine Verfchläge, bie fich 
—3 an der Straße in einem Winkel 
iſchen ſchmuhigen Mauern angeſie⸗ 
delt haben; Breiter verfchiebener Her- 
teils angejtrichen, theıl& roh 
find funftlos zufammenge- 
t, ein en ab ie wer 
Fenfterchen it eingelafien un 
feift durch bie Löcher und 


Sohn U. Spoor, bon der 
& Iranfit Eo. 

Arthur G. Leonard, von der Union Stof Yard 
& Tranfit Co. 

Frederick S. Winſton, Advolat. 

Levi B, Dond, von Doud & Keefer. 

©. N. Flyan, von der National Live Stod Bant. 


Union Etod Parbd 


3 Prozent Zinfen bezahlt gu alle Spareinlagen von $1 und aufwärts. 


rifttiihen Nath zmeifelhafter Güte zu 
ertheilen; fie find im buchftäblichen 
Sinne des Wortes Winfelfonfulenten 
gemorden. Boefielo3 und. nüchtern er= 
fheint ihr Gemerbe gegenüber ber 
früheren Thätigfeit. 

Auf alten, großväterli gemüthli- 
chen Stichen und SDelbildern finden 
wir den öffentlichen Schreiber häufig 
dargeſtellt, beſonders die dankbare An— 
titheſe wie ein verhutzeltes, ſtubenblaſ⸗ 
ſes Männchen mit dem freundlich über- 
legenen, etmas zmeifelfüchtigen und | 
[pottluftigen Zächeln eines Weltfundi- 
gen die unbeholfenen Liebesverſicherun⸗ 
gen zu Papier bringt, die ftodend über 
die Kirfchenlippen eines verfchämten 
Mädchens rinnen. Dann fam ein al» 
tes Mütterchen, um einen beforgten 
und ermahnenden Brief an feinen fer- 
nes Sohn zu richten, der al3 Soldat | 
in Yeindesland hungernd und frierend | 
auf nadter Erde, vielleicht fehon unter 
der Erde lag; junge Männer mollen 
einen flammenden Brief an eine hüb- 
Ihe Schaufpielerin aufgefeßt haben, 
de: al3 Mauerbrecher gegen die wiber- 
ſpenſtige Feſtung dienen follte; Yleine 
Händler, die fchlecht rechnen und noch 
Tchlechter Tchreiben fonnten, übergoffen 
ben Schreiber mit einem Sturzbade 
ben Zahlen, Drohungen und Verwün- 
jungen gegen faumige Schuldner. 

Aber nicht nur im Schreiben und 
Richhnen mußte der Schreiber mohlbes 
I&lagen fein, man verlangte von ihm 
auch Gejchmad, Phantafie und poetis 
Ihe Kenntniffe, er mußte bei Gelegen« 
heit in einen Liebeöbrief einen zärt« 
lien Vers einflechten können, wenn 
etwa ein Garbefergeant feinen fäbel: 
raſſelnden martialiſchen Vorzügen auch 
noch den feineren Reiz eines Schöngei— 
tes zugeſellen wollte. Die Schreiber 
trugen damals würdige Zunfttracht, 
einen weiten, ſchwarzen Mantel und 
eine Mütze aus ſchwarzem Tuch; ſie 
machten, wenn ſie geſchickte Pſychologen 
waren, oft ausgezeichnete Geſchäfte. 
Die Umgebung der Hallen namentlich, 
mo bie Zanbbewohner und die grob- 
fäuftige Bevölkerung bed arbeitenden 
Paris zufammenjtrömte, war reich an 
Schreiberbuden, vor einzelnen ftanden 
bie Kunden gebuldig Reihe, ehe fie das 
Grab ber Geheimniffe betraten; „au 


"Iombeau des fecret3“ Iautete häufig 


die romantifche Auffchrift ber Schrei» 
berhöhlen. 


— Anknüpfung. — Wärter: „Die— 
ſes Thier iſt kürzlich erſt aus Afrika 
eingetroffen.” — Gattin: „Siehft Du, 
lieber Mann, da ift nun fol Rhino» 
ceroß meiter gereift al® mir.“ 


— Der Helb bes Schauberromans, 
— „Nun, wie geht’3 denn bem Helden 
Deines derzeit erfcheinenden SRolpors 
tageromand?" — Schauberroman-Au- 
tor: „Der ift augenblidlich tobt.“ 
Hg eimerlel, has Cähafal tut Doc 

’& einer a 
mas e3 will, in deö Lebens Mai 


als ju« | {chictt e8 und lachend in ben April. 
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Zi m Derficherungsmelen. 


— — —— — —— 


Dorfihtige Surüdhaltung der Sinanz-Inftitute 


Don fegensreicher Wirkung. 


Das Dertrauen blieb unerjchüttert.—GBewaltiges Unwachjen des 


Banfverfehrs. — Derfelbe 


hat fich im Derlaufe von faum 


zehn Jahren in Chicago mehr als verdoppelt. —,,‚Populäre‘ 


Anleihen nicht populär. 


— Derficherungs - Befelljchaften 


machen qute Bejchäfte. — Der Brandfchaden, den fie zu 
decken gehabt, war geringer als feit langer Zeit. 


Anläßlich der fhon damals, infolge 


ber jchwindelhaften ZTruft-Gründun= | 
gen heraufziehenden Gefahr eines bö- | 
fen Börfentradhs murde heute vor ei= | 
nem ‘ahre an vorliegender Stelle die | 
beruhigende Thatjache feitgeftellt, daf 


für Gefchäfte in und mit faulen „Si= 
cherheiten“ Chicagoer 
nicht zu haben ſeien. Daß ſich das 
wirklich ſo verhalten hat und verhält, 
ift während der lettvergangenen Mo- 


nate zur erfreulichen Gemißheit gemor- | 


den. 

Die von den Morgan3, Schwab und 
fonjtigen Hauptmatadoren der neuen 
Yinanzära gefchaffenen und fünftlic) 
in's Fabelhafte emporgejchraubten | 
Sceinmwertfe murben unbarmberzig | 
zufammengehämmert und zugleich mit | 
biefen gingen — iwie eö unter folchen | 


Bantkinftitute | 


nunmehr eine monatliche Höhe bon 
durchgängig mehr als 700 Millionen 
Doflar3 erreicht, eine „Hauönummer”, 


dem Auslande vermittelt, feine andere 
Stadt des Landes, jelbit das 
' Boiton nicht ausgenommen, auch nur 
|, annähernd heranfommt. 


se 


—— — 


aber der verurſachte Brandſchaden iſt 
bedeutend hinter den entſprechenden 
iffern für 1902 und 1901 zurüdge 
lieben. Chef Mufham von der Yyeuers 
mehr ift geneigt, ſich dieſen Umſtand 
zum perfönlichen Verbienft anzured)- 
nen, findet aber damit gerade in ben 
Kreijen der®erficherungsagenten bezw. 
ber Vertreter von Berficherungsgejell- 
Ihaften feinen rechten Anklang. E3 
macht fich im Gegentheil:gerabe in bie- 
fen Kreifen eine jehr ftarte Strömung 
gegen den Nachfolger des alten Smwenie 
bemerkbar, und ihn fann auf feinem 
often nur die Werthfhägung halten, 
in melcher er beim Mayor jteht. 

Den von der Stadtverwaltung ans 
genommenen Plänen für die Einridh- 
tung einer Wafferhohdrudanlage für 
das Gefchäftspiertel und die umliegen= 
den Fabrikdiftrifte werden bon den 
Berficherungsleuten fehr gemijchte Ge- 
fühle entgegengebradht. Wenn nämlich 
diefe Anlage auch in erfter Linie eine 
Verringerung der Brandgefahr, bezm. 
des Brandſchadens bezwecken ſoll, ſie 
alſe die Verluſte der Verſicherungs— 


Geſellſchaften vorausſichtlich ſehr ver— 


an welcher mit alleiniger Ausnahme 
von New York, das bekanntlich auch 


den Geldverkehr zwiſchen Amerika und | Anlage zunächſt aufkommen müſſen, 


ringern wird, ſo iſt doch auf der an— 
deren Seite anzunehmen, daß die Ge— 
ſchäftsleute, welche für die Koſten der 


ihre Auslagen werden hereinbringen 


reiche 


wollen, indem ſie auf Herabſetzung der 
Verſicherungsraten beſtehen. Kommt 


man ihnen nicht entgegen, ſo iſt ihnen 
Die Erſte National Bank, welche ſich 


nun ſchon ſeit ſo vielen Jahren an der 


Spitze des hieſigen Bankgeſchäftes be-— 
hauptet, obſchon ſeitens der „Illinois 
Truſt and Savings Bank“ große und 
dieſe in hohem Grade fatal. 


nicht ganz erfolgloſe Anſtrengungen ge— 
macht worden ſind, ihr den Rang ab⸗ 
zulaufen, hat das Kapital, mit wel— 
chem ſie arbeitet, im Laufe des Jahres 
glücklich auf rund hundert Millionen 


Umſtänden immer der Fall zu ſein Dollars gebracht und nimmt jetzt eine 


pflegt — auch die Aktien ſolider Un— 
ternehmungen zeitweilig ſtark imPreiſe 
zurück, ſo daß ſich der bei dieſen Vor— 
gängen, auf der falfchen Seite, inter- 
ejlirten Parteien eine fürmliche Panik | 
bemächtigte. Ar der New Norker At: | 
tienbörfe und in deren Nachbarſchaft 
begann e3 bedenklich zu frachen, und | 
aud in verfchiedenen anderen Städten 
wurden zahlreiche Börfenfirmen und 
nicht wenige Banfgefchäfte dermaßen | 
in bie Enge getrieben, daß fie theils in | 
die Brüche gingen, theild nur vermöge 
thatfräftiger Hilfe gerettet werden 
fonnten, die ihnen von anderer Geite 
zutheil wurde, von der Seite nämlich, 
auf melcher man einem allgemeinen 
Umfichgreifen der Panik als einem na= 
tionalen Unglüd mit allen Kräften ent- 
gegenarbeitet. 

Hier in Chicago find zum Glück, 
danf der meifen Vorficht, welcher man | 
fich befleifigt Hat, die Banfkreife von 
ben Börfenftürmen faum auch nur bes | 
rührt worden . Die hiefigen Finanzin- | 
ftitute hatten fich weder felber auf ir- 
gend welche Spekulationen in den foge- 
nannten „inbuftriellen“ Sicherheiten 
eingelaflen, noch auf folche hin Kunden 
Darlehen gewährt, welche durch die 
Pfandbobjekte nicht unter allen Umftän- 
den gqebedft gemejen wären. Durch die- 
fen Sachverhalt und mehr noch dur 
die allgemein vorherrfchende Ueberzeu- 
gung, daß die Sache fich jo verhielt, 
wurde das Vertrauen derBürager in die 
Sicherheit ver Banten vor Erfehütte- 
rung bewahrt, und fehablos brauſte 
deshalb der Sturm vorüber. 

MWürde au nur gegen eine® bon 
den größeren Banfgefchäften der Stadt 
ernjtes Mißtrauen rege geworden fein, 
wäre e3 infolgebefien zu einem hefti- 
gen Anfturm der Gläubiger auf das 
betreffente nititut gefommen — e3 
läßt fich kaum ermeifen, zu welchen be= 
denklichen und ſchlimmen Konſequen— 
zen das hätte führen können. Man 
war zwar in den Banken für alle Fälle 
auf dergleichen fo ziemlich vorbereitet. 
Die kapitalfräftigften Inftitute häuf- 
ten, um einer etmanigen Gefahr begeg=- 
nen und biefelbe womöglich abmwehren 
zu fönnen, in ihren Sicherheitägemöl- 
ben ungeheure Baarvorräthe, Millionen 
und aber Millionen in Kaffenfcheinen 
und gemünztem Gelde an, und man 
hatte vereinbart, daß von diefem Mam- 
mon, gegen entfprechende Sicherheiten, 
denjenigen Firmen, tmelche in die Noth- 
iwenbigfeit verfeßt werden follten, da= 
von Gebrauch zu machen, fo viel über- 
laffen werben follte, mie fie benöthigen 
möchten. Aber bisher hat man für die 
angehäuften Schätze die gefürchtete 
Verwendung noch nicht gefunden, und 
hoffentlich mirb e8 auch fobald nicht 
nothivendig werben, bdiefelben anzu= 
greifen für Zmede, tie die in Ausficht 
genommenen. Und das ift im hoben 
Grade dankenswerth. Denn e3 ift um 
die Furcht eine merfwürdige Sadıe, in 
Sinanzfreifen no) mehr als jonftivo. 
Bricht fie erft einmal aus, fo dringt fie 
unaufbaltfam aud in die meiteften 
Kreife und jchlieglih Tehen fih aud 
die nicht Furhtfamen gezwungen, mohl 
oder übel genau biefelben Sicherheit3- 
porfehrungen zu treffen, durch melche 
fih die Aengftlihen vor Schaden zu 
fhügen berfuchen. Denn burd das 
cllgemeine Reiten und -Flüchten ift Die 
zuerft vieleicht nur in der Einbildung 
borhanben gemwejene Gefahr zur Wirk- 
lichfeit gemorden, und alle Borfichts- 
maßregeln, die man in den Zentren ber 
Tinanzfreife getroffen, reichen jchließ- 
lich nicht mehr aus, da3 Unheil abzu- 
menden. 

Menn ber jährliche Umfag der Aus- 
gleichsitelle ein Grabmefjer ift für bie 
Bedeutung der gemachten Gelpgeichäfte 
und bes Nuten, welcher bei denfelben 
erzielt worben tft, jo müjfen die Ban- 
ten heuer mindeftens ebenjo gut abge= 
fhnitten haben mie im vorigen Jahre. 
Der vorjährige Umfak hatte Ti auf 
annäbernd 8,400 Millionen Dollar 
belaufen, im Vergleich zu Inapp nur 
ber Hälfte biefes Betrages im Welt: 
ausftellungsjahte. In diefem Jahre 
ift noch wieber eine Steigerung zu ber- 
zeichnen geweien, wenn biefelbe auch 
feine fo ftarle war, mie fie jich in ben 
Aabren von 1897-1902 mit ftetiger 
Regelmäßigfeit nollaogen hatte. Jm« 
merhin hat der Bankvertehr der Stadt 
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hindurch hätte 


der erſten Stellen in der amerikaniſchen 


Finanzwelt überhaupt ein. Der rieſige 

Mammonstempel, den ſie im Bewußt⸗ 

fein ihre: Bedeutung und Würde und | 
nebenbei als eine vorausfichtlich ausges | 
zeichnete Kapitalanlage an der Ede von 

Monroe und Dearborn Straße für fich 

aufführen läßt, ift im Cpätjahre in | 
feinem erften Drittel fertig geworden. | 
Die Bank ift aus ihrem alten Lofale 
nad) dem Neubau verlegt worden, und | 
man ift gegenwärtig mit derXbtragung | 
de3 mafligen alten Gebäudes beichäf- | 
tigt, das in feiner ftattlicen Wucht | 
und Größe no einige Menfchenalter 

dauern fönnen, wenn 

wir in Chicago nicht gar fo verfejfen 

mären auf bie allergründlichite Aus- 

nügung des Raumes, befonders wenn 

diefer Haum innerhalb des Zauber- 

freifes der Hochbahnfchleife gelegen ijt. | 
Am Jahresihluß wird bekannt gege- | 
ben, daß dielelben Geldleute, welche 
Inhaber der Erften Nationalbanf | 
Jind, ein zweites Finanz-Snftitut zu | 
gründen im Begriff ftehen, welches es | 
ihnen ermöglichen fol, au) auf dem 

Gebiete des Sparkaffenmefens und der 

Uebernahme von Sachmwalterfchaften 

(Truſts) ſich ſo zu bethätigen wie fie's 

mittels der Nationalbank infolge der 

Een Beichränfungen nicht bür- 

en. 10 


Eine recht bemerfensmwerthe "Grfchei- 
nung auf dem lofalen Geldmarkte war 
im Laufe de3 Jahres die, daß die Ver: 
maltung von Coof County es nicht fer= | 
tig gebracht hat, bei den Banten eine | 
Unleihe von $625,000 zu 34 Prozent 
unterzubringen. Die Banten maren 
ſtillſchweigend übereingekommen, den 
Zinsfuß auf vier Prozent in die Höhe 
zu treiben und reichten auf die zum 
Verkauf ausgeſchriebenen Pfandbriefe 
einfach keine Angebote ein. Der Prä— 
ſident des Countyrathes, welcher es als 
eine perſönliche Ehrenſache betrachtete, 
für die von ihm veranlaßte Anleihe ei— 
nen möglichſt niedrigen Zinsfuß zu er— 
langen, bewirkte nun, daß die Pfand— 
briefe dem allgemeinen Publikum zum 
Kauf angeboten wurden; aber der Er— 
folg war nicht der erhoffte. Dieſelben 
Leute, welche durch Vermittlung der 
Banken vierprozentige Sicherheiten 
gern zu einem Preiſe kaufen, der ih— 
nen nur einen Zinsgenuß von allen— 
falls drei Prozent ſichert, trauten ſich 
nicht, auf direktem Wege zu Gläubi— 
gern des Gemeinweſens zu werden, 
melches ihnen 34 Prozent auf ihr Geld 
zuficerte. Der Countyrath3-Präfident 
muhte jchließlich, wollte er zum Scha= 
den nicht auch den Spott tragen, dazu 
beguemen, jelber einen aroßen Pojten 
der Pfandbriefe unterzubringen, d. bh. 
zu übernehmen, nur um der County- 
verwaltung die Mittel zur Ausführung 
eines Theiles ihrer Baupläne an bie 
Hand zu geben. — Die Abneigung, bie 
bier dag Publifum gegen eine „popu= 
läre” Anleihe befundet hat, läßt es 
mehr al3 fraglich erfcheinen, ob der- 
einit die Sabdtverwaltung in der Lage 
fein mürbe, auf dem Wege ber öffent- 
lichen Subjkription die Mitiel zur 
Verftabtlihung der Straßenbahnen 
aufzutreiben, mern eine derartige 
Mafnahme wirklich einmal befchlofjen 
merben follte, die Banken fich aber ab» 
Ichnend dagegen verhalten würben. 

Im Verfiherungsgefhäft herricht 
neuerdingd eine meit beflere Stim- 
mung, ald darin feit einigen Yahren 
anzutreffen gemwefen ift. Die Lebenz- 
verficherungs = Gefelfchaften finden 
bejonder8 mit dem nunmehr allgemein 
por. ihnen eingeführten Tontin-Syftem 
immer mehr Anklang beim Bublifum. | 
E83 ift am Ende den Leuten auch nicht | 
zu verbenten, daß fie fich leichter für 
einen Plan erwärmen, ber ihnen gün- 
ftigen Falles jchon bei Lebzeiten eine 
hübfhe Summe fihert, ala für das 
alte Spftem, unter‘ welden man ein 
gutes Gefchäft mit den Berficherungs- 
geſellſchaften nur mit einem möglichſt 
frühzeitigen Abſcheiden aus dieſer Le— 
bewelt erzielen konnte. — Für die 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften war 
das abgelaufene Jahr, ſowohl im All⸗ 
gemeinen wie im Beſonderen auch hier 
in Chicago, bedeutend günſtiger, als 
ſeine unmittelbaren Vorgänger. Die 
Zahl der Brände, welche in Chicago 
auskamen, war zwar in 1903 um ein 
Beirãchtliches höher als im Vorjahre, 


* re a a 


zuzutrauen, daß fie fich flug3 zu einer 
gegenfeitigen Werficherungs = Gefell- 
[haft vereinigen und überhaupt nicht 
mehr an die„Standard-Gefellichaften” 
beiiteuern mürden, und das wäre für 


Das alte Zeiden der Tyeuerverfiche- 
rungs = Gefellfchaften, daß fie troß al- 


| ler abgejchlofjenen Verträge und Ber- 


einbarungen, auf Wufrechterhaltung 
ber feitgefegten Raten abzielend, unter 
der Hand einander auf jede Weife Ab- 
bu zu thun verfuchen, ijt noch immer 
nicht gehoben. Syn den legten Mona= 
ten hat man megen diefe3 IImftandes 
wieder zahlreiche lange Beiprechungen 
gehabt und alle erbenklichen Norfchläge 
zur Einführung gegenjeitiger Weber 
mahung gemacht, aber leiver zeigte e3 
fih, daß fo rafch ein folcher Vorfchlag 
gemacht worden mar, auch einer oder 
der andere von den findigen Herren 
fchon mit einem Plane bei der Hand 
war, mie fich die empfohlene Schuß- 
maßregel würde umgehen rder unge- 
ftraft übertreten lafjen. 


Feuer⸗Werſicherung. 


Eine der bekannteſten und ge— 
achtetſten Feuerverſicherungs -Agen— 
turen iſt diejenige der Herren Adolph 
Loeb und Sohn, deren Geſchäftsräume 
ſich im zweiten Stockwerk des National 
Life-Gebäudes, Nr. 159 Laſalle Str., 
befinden. Seit ihrer Etablirung im 
Jahre 1873 hat dieſe Firma für ſich 
ein bedeutendes Geſchäft in Chicago 
und im ganzen Weſten aufgebaut und 
ſich während der Jahre ihres Beſtehens 
das Vertrauen und die Achtung der Ge— 
ſchäftswelt durch ihre ſtrengeRechtſchaf— 
fenheit erworben. Die Firma hat auch 
ein Geſchäftslokal in New York City, 
wo ſie Geſchäftsführer der North Ger— 
man Fire Inſurance Co. von New York 
und der Transatlantic Fire Inſurance 
Co. von Hamburg für die Vereinigten 
Staaten ſind. Die Firma iſt außerdem 
der Geſchäftsführer für den Weſten 
der Anchor Fire Inſurance Co. von 
Cincinnati und lokaler Agent für die 
German Inſurance Co. von Freeport. 
Herr Loeb ſr. ſelber ſowohl, als auch 
deſſen Sohn Leo. A. Loeb ſind wohl— 
bekannt durch ihre Arbeit für mildthä— 
tige Zwecke; Erſterer iſt Präſident der 
Agricultural Aid Society, während 
Letzterer das Amt eines Truſtee der 
Denver Heimath für Schwindſüchtige 
bekleidet. 


— ———— 
Jagd⸗Erlebniſſe in Afrika. 


Aus dem Nachlaß des unlängſt ver— 
ſtorbenen Afrikareiſenden Paul Du 
Chaillu iſt ſoeben ein Buch über ſeine 
afrikaniſchen Forſchungsreiſen erſchie— 
nen, das den Titel „In African Foreſt 
and Jungle“ führt; er ſchildert darin 
ſeine Reiſen im Lande des Häuptlings 
Rotembo .Das Buch iſt beſonders reich 
an feſſelnden Schilderungen von Jagd— 
abenteuern in dem afrikaniſchen Ur— 
wald. Zunächſt wird über das Zuſam— 
mentreffen mit dem Häuptling berich— 
tet: „Umgeben von den Dörflern, war— 
teten wir auf Rotembo den Weiſen. 
Bald hörten wir das Geräuſch des 
Kendo, einer kunſtloſen Eiſenglocke, die 
ein Attribut der Häuptlinge iſt. In— 
dem Rotembo die Glocke läutete, rief 
er die Geiſter ſeiner Vorfahren an, bei 
ihm zu ſein; bald ſah ich die hohe, auf- 
rechte Geſtalt auf uns zukommen. Er 
trug eine Weſte, ein Hemd und einen 
alten Seidenhut, der nach ſeiner Form 
und Schäbigkeit zu urtheilen, wenig— 
ſtens 25 Jahre alt ſein mußte. Er war 
mit „mondahs“ oder Amuletten bedeckt, 
die nach ſeinem Glauben die Macht hat— 
ten, ihn vor Uebel zu ſchützen. Dann 
ſagte er zu mir: „Oguizi, wir haben 
von Dir gehört. Dein Ruhm iſt groß 
im ganzen Land. Du biſt als der gute 
Oguizi bekannt. Ich möchte, daß Du 
mich wie König Mombo liebſt.“ Der 
Oguizi, nämlich Du Chaillu, »dankte 
dem König für ſeine guten Wünſche, 
und ſie verkehrten ſehr freundſchaftlich 
mit einander. Als Rotembo hörte, daß 
der Weiße jagen wollte, ſchenkte er ihm 
den eingeborenen Jäger Rogala, den 
ſehr nützlichen Hund Andekko und ei— 
nen Affen Ndova. 

Die Geſellſchaft machte ſich auf den 
Weg und gelangte bald zu Rogalas 
Wohnſtätte im Dſchungel. Sie beſtand 
aus vier kleinen Bauten. Das Wohn⸗ 
haus mit einer Veranda vorn war aus 
Rinde, mit einem Dach aus Palm⸗ 
blättern. Unter der Veranda hingen die 
Schwänze faſt aller von ihm getöbte- 
ten Elefanten, deren ich 95 zählte. Am 
Dade entlang waren Schädel von An- 
tilopen mit den zierlichen Spitalhör- 
nern, von zwei Gorillad, von Schim= 
panfen, wilden Ebern, Büffeln, Leo- 


| 


| 


| 


parden und anderen milden Thieren 
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Metropolitan Trust & Savin 


N.-W.-Ecke LaSalle und Madison Str, 
Solide, zuverläffige und bewährte 


Deutiche Sant, 


übernimmt Kontos von Gefchäftsleuten, verleiht Gelb fomohl auf Grunb« 
eigenthum, alö auch auf fonftige Sicjerheiten, zahlt Zinfen auf Depofiten 
und ift ihren Kunden fo entgegenfommend, wie e3 fich überhaupt mit ben 
Prinzipien einer borfichtig geleiteten Bank in Einklang bringen läßt. 


BEANMTE: 
JAMES H. GILBERT, präfident. 
CHAS. J. L. KRESSMANN, Kaffırer. 
JOHN A. SCHMIDT, Bilfs-Kaffirer. 


hr könnt ein 
Konto eröffnen 


Si“ 


Die Bank ift 
Abendsoffen 
am Montag und 
Samftag 
von 6 bis S Uhr. 


Spart! 


Etablirt 


angebracht. Vier Elefantenfchäpel ftan- 
ben an jeder Ede bes Haufes. Ein 
kleines Haus in der Nähe war für den 
Geift Mburu, der manchmal Nachts 
fam. Sein Bett aus trodenen Blättern, 
mit einer Matte bevedt, lag auf ber 
Erde, fein Kiffen war ein glatte, run- 
des Ci! Holz.” Bei den Xagben er» 
mies fich der Hund ala fehr nühlich, 
indem er den Jägern Antilopen zu— 
trieb, und der Affe brachte durch fei- 
nen Ruf die Affen innerhalb des Be— 
reich der Flinte feines Herrn zujam- 
men, jo daß die Näger Affenfleifch zur 
Nahrung hatten. Sonjt mußten fie 
Schlangenfleifeh u. einmal auch) geloch- 
tesAntilopenfell effen,mweil fie vemYun- 
gertode nahe waren. Zweimal murben 
fie von einer gefürchteten Ameijenart 
überfallen, die alles, was ihnen in den 
Meg fommt, freien und nur die Kno— 
hen übrig laffen. „Ich munderte mich, 
warum die Leoparden ihr Zager verlie- 
Ben. Andere Thiere, felbit Schlangen 
flohen in der gleichen Richtung. 
Da au die Infetten flohen, 
merkte ih, daß ein Schwarm Amei- 
fen vorrüdte. Unter den Mäufen, 
Ratten und Schwaben herrfchte große 
Bewegung. Wohin fie auch flohen, 
überall griffen die Ameifen fie an. Die 
Storpionen, Taufendfüßer und Spin- 
nen murden in furzet Zeit aufge: 
freifen.“ 

Du Ehaillu beobachtete unter ben 
Ihieren manche Bemweije von treuer 
Unhänglichkeit. der Männchen und 
Meibehen gegeneinander. Wenn von den 
Ihieren das eine verloren gebt, Tjucht 
fein Gefährte fleißig die Gegend ab, 
um fih an dem jchuldigen Näger zu 
rächen. Bei den Affen geht das Weib: 
chen mit den Jungen auf einen Baum, 
während der große Gefährte mit dem 
Rüden gegen den Baumftamm unten 
Wache hält. Intereffant ift auch bie 
Schilderung einer Jagd auf einen Go- 
rilla: „Wir fahen, mie Die Zmeige eines 
Baumes von einem Gorilla hin- und 
berbewegt wurden. Das Thier brad) 
die Zmeige ab und pflüdte dann unten 
die Frucht ab. Dann fah ich durch die 
Blätter ein fehmwarzes Gefiht auf uns 
bliden. E3 war ein fehredlicher An- 
blid. Die Augen waren eingefunfen. 
Dazu fohrie der Gorilla und brüllte 
fchredlich, fodat es im Walde miber- 
hallte. Dann fchlug er fich mit der gro- 
ben Fauft auf die Bruft. Gerade al3 
er auf uns zufchreiten mollte, feuerten 
wir auf da3 Herz, und da3 große Un- 
geheuer fiel wie ein menfchliches Wefen 
rt dem Geficht poran, jtöhnte furcht- 
bar und ftredte die Glieder aus. Dann 
war alles ftill. Er mar tobt. Er mar 
faft 5 Fuß 10 Zoll groß und maß mit 
ausgefttedten Armen faft neun Fuß, 
um die Bruft faft fieben Fuß.“ 

Bei feinen Wanderımgen durch den 
Urwald verirrte fih Du Chaillu ein- 
mal. Nach einigen Tagen gelangte er 
dann zu einem Eingeborenenborf, das 
bon einer fehredlichen Pallifade umges 
ben war. „In der Mitte des Gehege: 
war da8 Thor, zu deffen beiden Seiten 
je ein Gößenbild in menjchlicher Größe 
ftand. Die Xbole ftellten Frauen dar 
und waren ſehr häßlich. Jedes hatte 
eine Eiſenzunge, die, ſcharf wie ein 
Raſirmeſſer, ſechs Zoll lang aus dem 
Mund kam, die Augen waren aus Ei— 
ſen, ſie trugen große kupferne Ohr⸗ 
ringe von dem Umfang eines gewöhn— 
lichen Tellers, beide trugen einen Kopf⸗ 
putz aus leuchtenden Federn, die Kör— 
per waren mii verſchiedenen Farben be⸗ 
malt. Ein Götzenbild hielt einen Stock 
in der Hand, den es ſchwang, das an— 
dere eine Schlange. Zu ihren Füßen la⸗ 
gen die Knochen verſchiedener Thiere, 
Krallen und Köpfe von Adlern, Köpfe 
von Schlangen und vieles andere.“ 
Merkwürdig iſt die Wirlung des Neu— 
mondes auf die Eingeborenen. Als Ro— 
gala einmal gefragt wurde, warum er 
eine beſondere kleine Hütte baue, ant⸗ 
wortete er: „In zwei Tagen wird Neu⸗ 
mond ſein, und obgleich wir den Mond 
wegen der Bäume nicht ſehen können, 
dringen ſeine Augen überall hin. Der 
Neumond iſt an jenem Tage beſonders 
ärgerlich und hungrig. Er ſieht auf 
unſerLand und ſucht, wen er verſchlin⸗ 
gen kann. In der Neumondsnacht gehe 
ich alſo in das kleine Haus und bleibe 
die ganze Nacht ſchweigſam; denn 
wenn ich ſpräche, würde der Neumond 
wiflen, win“ 
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TRIBUNE CHICAGO 


Beamten: 


A isssarrseen Selretär 


Kapilal u. Neberfäuf $1,350,000 
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Ihr erhaltet 
Binfen 


zu 

Depoſiten, bie bis 

zum 10, d. Monats 
gemad)t werben, 


tragen Binien vom 
eriten, 


Silfstaffirer 


.- 1988. 


Erste Trust 
= Spar-Bank 


Lage 
Zu ebener Erde des Gebäudes der Er- 
ſten Nationalbank. 


Bezahlt 3 Prozent Zinſen 
auf Spar⸗Einlagen von einem Dollar 
an. 


Iruits 

Uebernimmt und führt Vertrauens- 
Jachen aus für Korporationen und Pri- 
batleute. 


Die Altien 

diefer Banf find Eigenthum 
tienbefiter der _Erften Nationalban! 
bon Chicago. x 


Direktoren 


Jeder Direktor iſt und muß ſtets ein 


Direktor der Erſten Nationalbank von 
Chicago ſein. 


Beamten 

James B. Forgan, Vräſident. 

David R. Forgan, Vizepräſident. 

Emile K. Boiſot, Vizepräſident und Manager. 
Robert D. Forgan, Afſiſt. Schatzmeiſter. 

D. B. Webſter, Aſſiſt. Sekretär. 


An den E 
(Friten zehn Tagen im Januar 
— — — Macht Eue — — — 


(Frites Bepofit in der 
Erſten Truſt und Ivar » Bank. 


Hamburg - Bremen 
Fire Inlurance Co, 


Hamburg, Beutidland. 


WITKOWSKY & AFFELD. 
Beneral-Agenten 
174 2a Salle Str. 


CHICAGO, ILL. 


Der Mann mit Dem ftörrifhen 
Magen. 


In Montreal ftarb Fürzlich tm Alter 
bon 22 Jahren ein junger Yranzöfiidh- 
Kanadier Namens Emile Brazeau, ber 
pon feiner Geburt an biß zu feinem 
Tobestage auf eine befondere Urt ge- 
hungert hat. Er genoß von feinem 
fünften Yahre an täglich nichts weiter 
al3 fünf Glas Mil, worin ein Pfund 
Zuder aufgelöft murbe. Unzählige 
Male wurde der Verfuch gemacht, das 


teizlofe Menu abmwechälungsreicher zu- 


geftalten, aber der ftörrifche Magen 
Brazeaus refüfirte ftetS jebe ambere 
Nahrung. Brazeau, ber ald Bud 
bruder arbeitete, war für bie mebizi« 
nifche Fakultät in Montreal, wie aud 
in Bofton, wohin er fih zur Unterfu- 
hung begeben hatte, ein Räthjel, um- 
fomebr, ala fih der Mann fonft poll» 
fommen gejund fühlte. Noch vor we⸗ 
nigen Tagen hatte er auf einem Ball 
flott getanzt; er erfältete fich jeboch bei 
biefer Gelegnheit und ftarb, Bei ſei⸗ 
nem Xode mog Emile Brazeau 152 
2 fein Körpermaß betrug 5 Fuß 
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Das Betr if immer das Billige. 

I E&ılon 

Elektriſches Licht und 
1 DBetriebskraft 


Das Beite wo Licht und 
Betriebsfraft gebraucht wird. 


Immer fertig 
Bei Hadjt oder Gag. 


Kein Rand), Kein Schmuß, Kein HJerud). 


Chicago Edison Company, 


Edison Building, 


Telephon Main 1280. 


{39 ADAMS STRASSE. 
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Sympathiefhwindel. 


Bor der 3. Straffammer de Berli- 
ner Sandgerichts I hatte ſich dieſer 
Tage Frau AnnemannKorbus geb. 
Schlicht, geſchiedene Woldeck, wegen 
Beiruges zu verantworten. Ihre mit⸗— 
angeklagte Schweſter Auguſte Myszka 
und eine Frau Pauline Nafé waren 
aus unbekannten Gründen dem Ter— 
min ferngeblieben. Die Auguſte Myszka 
wohnt in der Mariannenſtraße im 
Haufe eines Privatiers, deſſen Frau 
ſchwer nervenkrank iſt und ihm große 
Sorgen macht. Eines Tages erſchien 
die M. in der Wohnung des Haus— 
iwirth3 und bat die Zochter, ihr bie 
Steuerlifte auszufüllen, da fie deutich 
nicht zu fchreiben verſtehe. Bei dieſer 
Gelegenheit erfuhr Tie von der Krant- 
heit der Mutter und ftellte der Tochter 
die völlige Genefung ihrer Mutter in 
Ausficht. Sie fenne eine Frau, die mit 
Sympathie die munberbarften Kuren 
mache und ihr felbit auch jehon gehol- 
fen habe. Daß diefe Wunderbame ihre 
Schmeiter fei, hat fie erft jpäter offen- 
bati. Frau Korbus trat jodann mit 
der Tochter der Kranten und mit leh- 
terer jelöft in Verbindung. Sie jtellte 
fich ald Zigeunerin vor, die ji mit 
Mahrfagen bejchäftige und mit Hilfe 
der Sympathie Wunderfuren verrichte, 
morüber fie fich auf die am Heinrich?» 
platz wohnende Frau Nafe berief. 

Sie begann ihre Kur an der Kran- 
fen mit allerlei Hofuspofus und er- 
zählte von einem in Medlenburg moh- 
nenden Schäfer, zu dem fie nun reifen 
müffe. Diefer befite ein golvenes Le- 
bengrad und ein jchmarzes Todesrad; 
erfteres müfje zunächit in Beregung 
gejeßt und ihr zu diefem Behufe 100 
Markt mitgegeben werden. Die um bie 
Gefundbeit der Mutter beforgteTochter 
hatte jich vorher bei der Nafé erfun- 
digt und da diefe ihr verfichert hatte, 
daß jie jelbft jchon durch die Angeflag- 
te gefund gemorben fei, jo trug fie fein 
Bedenken, die 100 Mark hinzugeben. 
Die Angeklagte erklärte darauf, daß 
fie nun auf 9 Tage verreifen müffe. 
Dann sprach) ihre Schiwefter wieder bei 
der Kranfen por und erflärte, daß bie 
Kordus wieder zurüdgelommen fei, fich 
aber überzeugt habe, daß die Krank— 
heit jchon fo verhärtet fei, daß fie fich 
mit einem Male nicht vertreiben Laffe. 
Sie mütffe noch einmal 100 Marf ha- 
ben. Much diefe Summe mwurbe ans 
ftandslos bezahlt, die Tochter meibte 
nun aber den Vater in das Geheimniß 
ein. Diefer war erft außerorbentlich 
fteptifch, Tieß fich aber im Sntereffe 
der Kranfen überreben, bie einmal be- 
gonnene fonderbare KRurmethode fort- 
aufeken. Die Angeklagte ließ eine ganze 
Meile nicht3 mehr von fich hören, dann 
erfchien fie wieder und erlangte nodh« 
mal3 100 Marf, mobei fie fchon ein et» 
mas ftärferes Gefhüt auffuhr, indem 
fie erklärte, wenn fie nichts erhalte, 
müffe die Kranke ganz verfrummen 
und verlahmen und bald Sterben. 

Eines Tages murde der Ehemann 
ber Kranten zur Angeklagten beftellt 
und bier eröffnete fie ihm, daß er fie 
zu bem alten Schäfer nach Medlenburg 
bealeiten möchte. Das „goldene Rab“ 
jet bei ber Schwere ber Krankheit nicht 
wirffam aenug: nun mülle ba8 
„Ichmwarze Rab“ in Bemequng gefekt 
erben u. f. m. Dazu gehöre aber, daß 
man bed Nacht? um 12 Uhr 200 Mart 
in das Rab ftede, denn fonft gehe e3 
nicht. Die Angeklagte erbat fich Die 200 
Mark; fie aab Sich aber auch mit 120 
Mark zufrieden, die der Mann gerabe 
bei fi Hatte. Sie prophezeite bem 
Manne, daf in einer beftimmten Nacht 
um 12 Uhr feine Frau aufitehen unb 

& frei beweaen mürbe. Der Mann 

ieb in jener Nacht natürlich auf und 
barrte am Bett feiner Frau ber Dinge, 
bie ji ereignen würben. Aber e8 er- 
eigmeie fih Hein Wunder: die arme 
rau blieb nad) tie vor mit ihren al- 
ten Schmerzen behaftet ind bon einer 
Heilung oder Befferung war nichts zu 
bemerfen. Am nächften Tage erfuhr er 
un daß die Angeflagte, die an- 

ich nad) Medlenburg fahren woll⸗ 
te, auf dem Morigplage in fehr ange- 


# 


I 


| 


heitertem Zuftande gejehen worden jei. 
Er eilte deshalb nach ihrerWohnung in 
der Staliterjtraße und überzeugte jich, 
daß die Angeklagte zu Haufe mar. 


ı Nun erftattete er Anzeige bei der Kri- 


| 
| 


| 


minalpolizei. 

Ganz ähnlich wie ihm ijt e3 einer 
Frau gegangen, die einen mit Nerven 
lähmung behafteten zehnjährigen&ohn 
bat und der Schwindlerin Summen 
bon 100, 150 und 200 Marf geopfert 
bat. Die Angeklagte verfuchte, vor 
Geriht einen gemilfen romantifchen 
Zauber um fich zu verbreiten und es 
fo darzuftellen, als ob fie wirflih an 
den Sympathie-Firlefanz geglaubt 
hätte. Der Gerichtshof hielt es mit dem 
Staatsanwalt für ganz ungeheuerlich, 
daß es in der Stadt der Intelligenz 
Leute gibt, die ſich durch ſolche Am— 
menmärchen einfangen laſſen; er hatte 
aber gar keinen Zweifel daran, daß die 
Angeklagte ſelbſt daran nicht geglaubt 
hatte, und verurtheilte ſie daher zu 6 
Monaten Gefängniß. 


—1+- j — 
Die Hochzeit des Gefangenen. 


Aus Genf wird einem engliſchen 
Blatte folgende höchſt merkwürdige 
Geſchichte berichtet: Es hat ſchon viele 
„erſtaunliche Hochzeiten“ gegeben, aber 
eine der ſeltſamſten wurde doch vor ei— 
nigen Tagen in Weggenſtein (Kanton 
Aargau) gefeiert. Der Bräutigam war 
ein Gefangener, der gerade zu zwei 
Jahren Kerkerhaft wegen Einbruchs 
und Raubanfalls verurtheilt worden 
iſt. Bevor er jedoch den Gerichtshof 
verließ, richtete der Gefangene eine 
Bitte an den Richter. Er bat um nichts 
weniger, als daß er die Erlaubniß be— 
käme, zu heirathen, bevor er ſich an die 
proſaiſche Wirklichkeit harter Arbeit 
machte. Der Richter theilte diefe Bitte 
dem Gefängnißporfteher mit, der fo 
ltebenswürdig mar, fie Zu bemilligen. 
Um Hochzeitämorgen wurde daher ber 
gefangene Bräutigam, gehörig mit 
Handfefjeln verfehen, vom Gefängnif 
zum Standesamt gebracht, wo die Bi- 
biltrauung ftattfand, mobei zwei Ge- 
fängnißmärter in Uniform al® Zeugen 
gegenwärtig waren. Darauf begab fich 
die jeltfame Hochzeitsgefellfchaft in das 
Haus der Neuvermählten und fehte fi 
zu einem üppigen Mahle nieder. Man 
hatte dem Gefangenen zu verftehen ge- 
geben, daß man ihm erlauben mürbe, 
den Tag mit feiner jungen Frau zu 
berbringen, aber baß er bereit fein 
müßte, früh am folgenden Morgen in 
das Gefänanif zurüdzufehren. Da er 
aber für einen ziemlich energifchen und 
gefährlichen Menfchen galt, murbe er 
bon den Gefängnigbeamten ftreng be- 
wacht. Der Tag verging mit Tyeiern 
und Gingen, ba ber junge Ehemann 
fi) offenbar vorgenommen hatte, noch) 
einmal recht vergnügt zu fein. Der ein- 
zige Schatten bei dem Felt waren bie 
untformirten Hüter bed Gejehes, die 
jeboch ihre Anmefenheit jo wenig läftig 
zu machen fchienen, ald e8 mit ber 
nothiwendigen Erfüllung ihrer Pflich- 
ten vereinbar war. Selbit ald die ande- 
ren Gäjte jich entfernten, blieben bie 
beiden ungebetenen Gäfte, und nachdem 
fie ein Verfprechen von dem Gefange- 
nen erlangt hatten, daß er nicht verfu- 
chen würde, durchs Yeniter zu entflie- 
ben, ftanden fie die Nacht hindurch im 
Korridor Wache. Früh Morgens meds 
ten fie den jungen Ehemann, und nacdh> 
dem diefer zärtlichen Abfchieb von fet- 
ner Frau genommen hatte, ließ er ftch 
rubig feffeln und tn das Gefängnif 
zurüdführen, Er brüdte feinen Wär- 
tern die tieffte Dankbarkeit für ihr 
rückſichtsvolles VBetragen aus und be- 
fchentte jeven von ihnen mit einem An- 
benten. 


— Gute Antwort. — Erfter Sträf:. 


ling,(mit anderen Genoffen in einer 
Merkftätte befchäftigt, Ieife zu einem 
andern): Du bift gewiß bald fertig, 
weil Du fo luftig bit? — Smeiter 
Sträfling: Zehn ober zmälf Yahre 
hab’ ich Thon auf bem Budel. Wie 
lange e3 aber noch dauern wird, weiß 
man halt nicht. 


— — eg uebd 


| Die Straßen 8 


Wer ſie durchwandert, bekommt viel zu ſehen. 


Kolonien verſchiedenſter Art. 


Wunderliche Unterſchiede auf den einzelnen Theilſtrecken der 


Straße. — Vom Hafen zur Prairie. — Milwaukee Avenue 


und die Anwohner derſelben. — Es vollzieht ſich längs der 


nordweſtlichen Verkehrsader eine förmliche Völkerwanderung 


vor den Augen des Beobachters. 


Hier dicht, dort fpärlich, aber auf : oder von ihnen nad) außen gerollt und 


ungeheuren Streden ihrer Gefammt- 
ausdehnung noch gar nicht angebaut, 
jo laufen die Straßen Chicagos redht- 
winflig durcheinander,hie und da durch 
die langen Zeilen der, gemwijjermaßen 
als Richtwege durch das Neb gezogenen 


dDiagonalen Woenuen durchfchnitten: | ben war, welches noch bis vor 


| — eçü— 

PL Avenue, der Stolz und die Hoffnung der Stadt.— 
| 

| 


| gefcehoben werben. Manches Hinvernif 


muß genommen werben, ehe man bis 
zur Lafe Str. gelangt, bis dahin alfo, 
wo man fich die Südmejtede der Pali- 
faben = Einzäunung zu denten hat, mo= 
mit meiland das Fort Dearborn umge- 
faum 


Lincoln und Elybourn auf der Norb- | fiebenzig Jahren hier geitanden hat, 


jeite, Milmaufee und Grand auf der 
Nordweſt-, Archer auf der Süb- und 
| Blue Ssland nebft Daden auf ber 
| MWeftfeite. Die 


Gefammtlänge der 


| Straßen Chicagos beläuft fich auf eine | 


ı höhere Meilenzahl, als die Entfernung 
bon Nem York nad) San Francisco be= 
trägt. Der Chicagoer ift ftolz auf fei- 

ı ne langen Straßen und doch ijt felbit 

| unter den eingefleifchten Lofalpatrig- 
ten die Zahl Derjenigen nicht eben 
groß, die fich jchon einmal die Zeit ge- 
nommen haben, eine von diefen Der: 
fehrsadern ihrer ganzen Länge nach zu 

| Durhmandern, oder mittel3 eines be- 


| 


nem Bahndofe ijt noch 


als ein Schugafpl für bie eben erjt 


müthliden Ein-, bezw. feindlichen 
Ueberfällen feiten3 der in überlegener 
Anzahl noch ring herum haufenden 
Rothhäute. 

Un einer großen Fabrik von Fifcher- 
neten, an Saffeeröftanftalten und Ge- 
mwürzmühlen vorbei, welche die Straße 
mit feltfamen Ausdünftungen erfüllen, 
gelangen wir bis zur Randolph Str, 
dur melde — es ift noch früh am 
Morgen — vom Halteplage — von ei= 


immer feine 


| Tiebigen Beförberungsmittels zu durch> | Rede — für die Vorftabtzüge der Al- 


| reifen. Und von einer Reife fann man 
wohl jprechen in Verbindung mit ei- 
ner jolden Tour, bietet diefelbe doch 
eine jo mannigfache und bunte Abmech- 
felung, wie man jie in früheren Zeiten 
nur auf ausgedehnten Fahrten dur 
vieler Herren Länder hätte in Augen 
Thein nehmen fünnen,. Man paffirt 
die verjchiedenften Sprachgebiete, fieht 
die Vertreter aller möglihen Stämme 
und Raflen, die fich längs des Weges 
häußlich eingeritet Haben, und wenn 
fie auch alle dem herrfchenden Qande3- 
brauch mweitgehende Zugejtändnifje ha- 


| 


| gießt. 


| 


| 


linois Gentral-Bahn aus ein Dichter 
Strom von haftigen, an ihre Arbeit ei- 
lenden Menfchen fich in die Stadt er- 
Eilfertig fchießen die hier ih- 
ter lebendigen Fracht fchon entkedigten 
Züge der Wabafh Ave.-KRabelbahn um 
die Ede, über die Schleife den Rückweg 
gewinnend. 

Ueber dem Bemühen, einem ſolchen 
Zuge beim Ueberfchreiten ber Gtraße 
zu entgehen, verfäumen wir ed, dem 
monumentalen, in rein flafliichem 
Style gehaltenen Bau der öffentlichen 
Bibliothef, welchem wir uns jet nä- 


ben machen müflen, etwas von ihrer | bern, die gerubfame Würdigung zu— 


Eigenart haben fie fi) doch bewahrt 
und auf eine oder die andere Art tritt 


theil werden zu laffen, welche er in 
architektoniſcher Hinſicht wirklich ver- 


dieſelbe für den aufmerkſamenBeobach- dient. Von der Südſeite der Randolph 
ter mehr oder minder klar in die Er— Str. aus betrachtet, kommt er um die 


ſcheinung. 


| 


Anerkennung, man fann ihn dann nur 


Wenn nun ein flüchtiges®orbeiman: ! megen feines Gegenüber3 bemitleiden. 


dern an den MWohnfjtätten und Ge: 
Thäftspläbten der „Koloniften“ auch 
nicht genügen fann, uns eine irgendivie 
gründliche Kenntnig der zahlreichen 
Elemente zu verfchaffen, aus denen ih 
die Bevölkerung unferer jungenfiejen- 
ftadt fo bunt zufammenfett, jo wird 
man fich doc) von diefer Stadt felbit 
ein befferes Bild machen, fie beifer ver- 
jtehen und — entfchuldigen können, 
wenn man fich gründlich mit ihrem Ge= 
fammtausfjehen vertraut zu machen 
fucht, in all’ ihrer Unfertigfeit, mit der 
Negellofigkeit in ihrem Wachsthum, das 
an fich fo fchwer zu begreifen ijt, wenn 
man nicht den Urfachen näher tritt, 
durch welche e& bedingt worden ill. 

In nachstehenden Zeilen follen zwei 
bon den befannteiten Straßen der 
Stadt kurz befchrieben und in ihren 
Verfchiedenheiten mit einander vber= 
glichen werden, Verfchiedenheiten, wel- 
he feine durchgangigen find, aus 
denen aber hervorgeht, wie fehr mir 
und no ala Stadt in unferem An 
fangaftabium befinden, in einer Art 
bon Kaulquabbenzuftand. 

Michigan Une, in diefem Namen 
liegt ein großer Theil von Chicago3 
Stol;, ein noch größerer von feiner 
Hoffnung. Die Michigan Ave. erjtredt 
fih, in der Theorie wenigftens, bom 
Fluß in füblicher Richtung bis an die 
Stadtgrenze und darüber hinaus in 
die jumpfigen Wiefen der Calumet-Re= 
gion. Da wo fie beginnt, [pielt fich in 
ihr das rege Treiben des verfehrgreich- 
ften Theiles unferer Hafengegend ab 
und vermifcht mit demfelben zieht fich, 


Und auch von Djten aus, an der Michi⸗ 
gan Ave., geſehen, kann das Behagen an 
der freien und kühnen Faſſade des 
Prachtgebäudes das Mitleid nicht ver— 
wiſchen, nicht den Aerger auslöſchen, 
den man empfinden muß, ſieht man 
auf den langgeſtreckten, niedrigen und 
ſtallähnlichen Nothbau des Poſtamtes, 
welcher dort die Gegend nun ſchon ſo 
lange verunziert und ſie noch wer weiß 
wie lange ſchänden wird mit ſeiner 
unerquicklichen Gegenwart. Weiterge— 
hend mit gemiſchten Gefühlen wun— 
dern wir uns ein wenig darüber, daß 
wir jetzt ein anderes Straßenpflaſter 
ſehen, als zuvor. In dem Hafenviertel 
behilft man ſich noch immer mit einem 
ſchrecklich holprigen und unpraktiſchen 
Pflaſter aus Feldſteinen, das ſchon 
unzählige arme Gäule jäh zu Fall ge— 
bracht hat, hier vor dem Poſtamt und 
für eine Strecke darüber hinaus hat 
man die Straße makadamiſirt. 

Wir werden nun links des Rangir— 
hofes der Illinois Central-Bahn an— 
ſichtig, auf welchem ſchaubende, ſtam— 
pfende Zofomotiven Güterwagen hin- 
und herfchieben, während hin und mie- 
der, unter fehrillem Pfeifen ein mit 
Tahrgäften überfüllter Vorftadtzug 
ein= oder ausläuft. Weiter hin erblidt 
man bie trüben Waffer des Baflinz, 
welches man aufzufüllen angefangen 
hat, um e& dem Geeuferparf anzuglie= 
bern. Draußen, jenfeit3 ber Wehr, die 
man zum Schuße des AZufunftspartes 
gezogen, dehnt fich der See, deflen Flu— 
then, deutlich abgegrenzt, bie verfchie- 
denften YFarbentöne zeigen, vom fehmu- 


in drangpoll fürchterlihe Enge einge: | Bigen Gelb in der Nähe des Ufer3 durch 


zmwänat, ein großer Theil des Kutjchen- 
verkehrs zwiſchen Nord- und Südſeite 
hin. Schwere Laſtwagen mit knar— 
renden Rädern, hoch mit Kiſten und 
Fäſſern und Ballen bepackt, bahnen 
ſich unter kräftigen Flüchen ihrer Len— 
ker durch das Gewirr derFuhrwerke al— 
ler Art ihren Weg zu und von den 
Werften. Elegante Kaleſchen, deren 
livrirte Kutſcher mit ſchweigender Ge— 
ringſchätzung herabblicken auf das ſie 
umgebende plebejiſche Treiben, müſſen 
in langſamſter Fahrt ſich vorſichtig 
durch das unaufhörliche Gewühl win— 
den, in welchem ihre glänzende Lacki— 
rung jeden Augenblick Schaden nehmen 
könnte. Dazwiſchen hindurch iſt es den 
Fußgängern überlaſſen, ſich in haſtigen 
Sprüngen bon einer Seite der Straße 
zur andern zu begeben, fo qut oder fo 
Tchlecht fie’3 fertig bringen, und ber 
Fußgängerverkehr ijt ungeachtet aller 
Gefahr bier befonder3 mährenb der 
Sommermonate feinesmwegs gering. 
Menden wir und nun füblich, fo 
ftarren ung redht3 und lint3, vom Al- 
ter und noch mehr von dem Weichtob- 
lenrauch und den Witterunggeinflüffen 
gefhmärzt, die unfreundlihen Wände 
bober fpeicherartiger Bauten entgegen, 
in welchen zahllofe gefhäftige Hände 
thätig find, angefommene Waaren 
auszupaden und entweber in LZager- 
räumen unterzubringen, oder fofort 
für die Weitervertheilung an bieKund- 
fchaft fertig zu machen, d. b. fie von 
Neuem zu verpaden. Die Bürgerfteige 
find hier nur dem Namen nach Jolche. 
n. Wirklichkeit Hat man’3 mit Labe- 
lattformen zu thun, die alle paar 
Schritte durch dide WBohlenjtege ge- 
freuzt werben, auf denen Kaufmann? 
güter, von ben Laftiwagen in die Häufer 


en 


Grün und Blau hinüberfpielend in 
tiefes Schwarz, welches fich gegen den 
Horizont hin lanafam in mattes Weiß 
auflöft. Auf der freien Stelle, melche 
una biefen erften Blid auf den Michi- 
gan gewährt, wünfchen die Teftament3- 
pollitreder John ECrerard, da3 Heim 
für die Bücherei zu errichten, für deren 
Gründung der Genannte legtmillig ei- 
nen jo großen Theil der Millionen 
angemiefen hat, die er ald gejchidter 
Fifcher in dem Häufer- und Menfchen: 
meer errungen bat, das fich mweitlich von 
uns ausdehnt. Und unmittel- 
bar meftlich von bier haben wir ben 
mächtigen Thurmbau vor und, den 
fih der Handelsfürft Warb hat auf: 
richten laffen als ein Wahrzeichen der 
Bedeutung feiner Firma und zugleich 
als Ausſichtspunkt, von welchem er bie 
Uferlandfchaft überfieht, auf deren 
außfchlieglicher Verwendung für Part: 
ziwede fein anderer jo bebarrlich be- 
jteht mie er. Nur mit Mühe und 
Noth ift ihm feiner Zeit die Einmil: 
ligung dazu abgerungen worden, daß 
am Fuße der Adams Str, ber mächtige 
nur leider in feiner ftarren Mafligfeit 
und Wucht gar zu ernfte Tempel für 
die Kunft hat errichtet werben bürfen, 
bor welchem wir zwei mächtige Leuen 
Mache halten fehen, den einen gähnenb 
bor Zangermeile, ben andern brüffenb 
bor Entrüftung darüber, daß man ihn 
nicht jeweils durch ein tüchtige® Sand- 
bad von dem Schmuße befreit, momit 
er toie fein Kamerab durch die greuli- 
he Chicagoer Atmofphäre überkleidet 
merben. Im Innern bed Kunftinfti- 
tuts, deffen Bildergallerien undbStulp- 
turenfäle fich immer mehr anfülfen mit 
Meiſterwerken der Bildhauer⸗ und Mal⸗ 


hart an der weſtlichen Kulturgrenze ge— | 
| gründete Stabt vor etmanigen unge- 
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fann man freilich diefefttmofphäre völ- 
lig vergeffen, und es muß En ber» 
fühnlier gegen dieſe ſtimmen, wenn 
man erwägt, daß in ihr die weitaus 
überwiegende Mehrheit der etwa zwei 
Tauſend jungen Menſchen herange⸗ 
wachſen und herangebildet worden iſt, 
welche in dieſen Räumen mit Be— 
geiſterung und ernſtem Eifer dem 
Studium der Kunſt ſich widmen. 

Wir werfen nun wieder einen Blick 
auf das Pflaſter, über meldes in ra- 
ſcher Fahrt elegante Einſpänner, Kraft⸗ 
wagen neueſter Konſtruktion und präch— 
Karoſſen geräuſchlos hin- und wieder⸗ 
fabren, und entbeden, daß es jekt aus 
Asphalt befteht. Und die mächtigen 
Hotel=, Gefhäft!- und Dfficebauten, 
tmelche jich in riefenhafter Höhe auf ber 
anderen Seite der Strafe Blod an 
Blod nebeneinander emporreden, ber 
freundlichere Anblid, welchen hier bie 
mohlgepflegte, janft anfteigenbe und fo 
den Babnverfehr verbedende Uferland: 
Ihaft währt, fie geben zufammen ein 
Bild ab, bei deffen Befchauen man faft 
bergefjen könnte, daß man fi — in 
Chicago befindet, dem ungehobelten 
Riejenfind unter den Hauptjtäbteh ver 
Melt. In den Auslagen der wenigen 
Ladengefchäfte, die fich bier in ben 
Hodhbauten befinden, erblidt man die 
fojtbarften und elegantejten Möbel, die 
theuerften Pelze, die köftlichften Blu— 
men, furz Dinge, melde auf eine 
Kundfchaft von Millionären fchließen 
lajien. An den halbfertigen Brüden, 
melche über die Geleife der Bahn hin- 
weg vorläufig nur zu den Schutt: 
und Erbhaufen führen, aus denen die 
Dfthälfte des Grant Parts erftehen 
und bie den Boden abgeben follen für 
den großartigften Mufeumsbau, melche 
die Melt je gefehen, nähern wir uns 
dem Reiterdentmale deö grimmen Lo» 
gan, während fich auf der MWeitfeite der 
Straße die anfprudhsvolle Arditeftur 
der Moltenfchaber plöglih verloren 
und recht baufälligen Villen Pla ge- 
macht, die von ihren früheren Beligern 
längft nicht mehr bemohnt, fondern 
jet vermiethet werden und. entweder 
zum Betriebe bon jchäbig-eleganten 
Kofthäufer dienen oder Kleiberfünftles 
rinnen Unterkunft gewähren, bei denen 
abzufteigen, e& bier für ihrefundinnen 
fo bequem if. Die „Schöpfungen“, 
welche aus diefen „Atelierö“ herborge- 
ben, halten an Pracht und Eleganz, be= 
ſonders aber in Bezug auf Koftfpielig- 
feit den Vergleih mit NRoben aus 
den Werkftätten der berühmteiten Pa- 
rifer Meifter pvollfommen aus, und in 
der That find es zumeift Parifer Kin- 
der, melche fich hier niedergelaffen ha= 
ben, nicht jelten auf direfte Veranlaf- 
fung von Damen, die nun ihre Kund- 
fchaft bilden. Diefe Art von Kunftin- 
ftituten nimmt noch eine ganze Menge 
Pla ein, bi3 wir an die fonderbar 
dumpf und ftumpf ausfehende Waffen- 
halle gelangen, welche man nahe der’ 
16. Str. für das erfte Milizregiment 
errichtet hat. 

Senfeit3 berfelben macht die Straße 
einen recht Kleinftäbtifhen Eindrud, 
was hauptfächlich darauf zurüdzufüh- 
ren ift, daß hier die Gegend nichts an— 
ziehendes gehabt Hat, folange die 
„Airline“, die nun endlich hochgelegt 
tmorbden ift, in Straßenhöhe über den 
„Boulevard“ führte. Aber nur wenige 
Blod weiter noch, und wir fommen in 
ein modernes Chicagoer Villenviertel, 
das troß der Schedigfeit der Bauftyle,, 
melche darin zufammengemifcht morden 
find, nicht verfehlt, zu imponiren, be= 
fonder3 deshalb nicht, weil bei der An= 
large in feiner Weife mit dem Raum ge= 
[part worden ift. Zmei Meilen meit 
geht man zwifchen diefen Paläften hin— 
durch, in welchen fo viel von Chicagos 
Reihthum und Macht, von feinem Un- 
ternehmungsgeift und feiner Bildung 
daheim ift. Aber jenfeits der 39. Str. 
verliert fich der vornehme und gediegene 
Charakter rafch. Hier und da fieht man 
mohl nod) ein elegantes Mohnhaus, 
aber auf weiten Streden zwifchen ben- 
felben liegen nur öde Bauftellen, zuerft 
nod von hohen Anzeigezäunen einge: 
faßt, aber jpäterhin nur mehr von 
morfchen Bretter- oder Zattenzäunen 
eingefriedigt und fchließlich auch folche 
nicht mehr aufmeifend. An der 63. 
Str. verliert fi die „Avenue“ über- 
haupt. Eine halbe Meile weit fieht 
man nur mehr Eifenbahndämme und 
wagt man fich über biefelben hinaus, fo 
findet man zmar feinen Weg mieber, 
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aber er ift zur Zandftraße geworden. 


DagAsphalt war fchon längft wieder 
in vermittertes Holapflafter übergegan= 
gen, bier aber it von einem Pflafter 
gar feine Rede mehr und für einige 
Blod zeigt nur ein zementirter Gei- 
tenweg und zeigen die in beftimmten 
Zmifchenräumen angebradten Hy 
dranten der Feuerwehr, daß man fich 
auf jtäbtifch abgetheiltem Gebiete be- 
findet. Hin und mwieber jtößt man auf 
einen Kleinen lanbwirtbfchaftlichen Be: 
trieb, und das geht jo fort, bi man 
in die freundliche, faubere und in jeder 
Hinfiht aut gehaltene Holländijche 
Siedlung Rofeland gelangt, in der 
man fich in eine andere Welt verjeht 
glauben könnte, wenn die fortlaufen- 
den Straßennummern uns nicht be= 
lehrten, daß wir uns no) innerhalb 
unferer Stadtgemarfung befinden. Ei— 
nige Fabrikdörfer fchließen fich an die 
Holländerfolonie an, bis wir bei ber 
127. Str. endlich an die Stadtgrenze 
und damit wieder auf freies eld ge- 
langen, in welchem fi die Straße 
Tachte verläuft. 

Ein mwefentlich anderes Gepräge, mie 
die Michigan weit die Milmaufee 
pe. auf. Will man eine Wanderung 
in biefer antreten, jo thut man gut, 
damit bi3 mindeftens gegen acht Uhr 
Vormittag zu warten, denn zei 
Stunden lang vorher ergießt fich durch 
diefelbe, ungeordnet im Sturmſchritt 
dahereilend, ein förmliher Maeljtrom 
bon Menfchheit zur Stabt herein: 
Männer und Frauen, Mädchen und 
Knaben, die fich zu Fuß nad) ihrenir- 
beitöplägen in den TFabrifen, Läden 
und „Dffices“ begeben. Die Planten- 
wege des langen Viabuft3 und biejer 
Diadukt jelber, der uns, nadhdem mir 
bon der Late Str. aud an meift fehr 
alten und baufälligen Yabrifgebäuden 
borüber gefommen find, von beriyulton 
Str. aus über die Schienenftränge ber 
Northweitern Bahn hinmegführt, zit- 


| tern und jtöhnen unter dem mwuchtigen 


Was er thun kann. 


Dr, August Koenig’s 
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wird erleichtern und 
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Maffenjchritt diefer Menge und ber 
Laſt ber überfüllten elettrifhen Stra- 
Benbahnmagen, die in rafcher Folge 
darüber hinweg faufen. E3 tann®inem 
dabei ängjtlich zumuthe werben, und in 
der That fühlt jich DieStabtverwaltung 
bon Zeit zu Zeit bemüßigt, bald bie 
eine, bald die andere Seite de3, Via- 
duftes zu jperren, um daran die noth= 
mendigen Ausbejlerungen vornehmen 
laflen zu können. enfeit3 des Via— 
buftes gelangen mir in eine Gegend, 
au3 melcer langjam aber ficher alle 
Vertreter von anderen Boltsftämmen, 
die hier bisher in richt immer friebli= 
cher Gemeinjchaft neben einander ge: 
baujt haben, verdrängt werben von den 
talienern. Obgleich e8 jeher zu ver- 
ftehen ift, wie man fich um einen jo I- 
hen Boden ftreiten fann, wird biefer 
boch von früheren Ankümmlingen zäh 
bertheidigt und bis jegt ift e8 ben 
dunfellodigen Kindern der  apennini= 
fhen Halbinfel no nicht gelungen, 
meit über die Union Str. hinaus vor= 
zubringen. ‘enjeit3 derſelben, bis Di— 
vifion Str., ald Nachfolger der Deut— 
fchen, die fi in Chicagos „Urzeit” — 
diefelde liegt für diefen Stabttheil vier: 
zig bis fünfzig Jahre zurüd — auf der 


ganzen Norbmeitfeite faft in überivies 


gender Mehrheit befanden, nah und 
nah aber meiter nad) den Außendi⸗ 
ftriften zurüdgemwichen find und jet in 
der Gefchäftögegend nur mehr bie 
Hauptpläße befegt halten, figen Stan- 
binabier, zumeilen, wenigften auf ber 
öftlichen Seite der Straße fich mit den 
Bolen in den Raum theilend. Erft, in 
der Gegend der Dinifion Str. mirb 
das Vorherrfchen des deutjchen Ele— 
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mentes wieder bemeribar und von bier 
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aus bis zur North Une. bin macht bie 
Straße feit einigen Sahren auch einen 
einigermaßen großftäbtifchen Eindrud, 
wenn auch zmwifchen den ftattlichen 


neuen Yadengebäuden noch gar mancher 


altersfchwache Holzbau eingeflemmt ift, 
in welchem dieje oder jene merfmürbige 
Handbmwerksfpezialitätoder ein Handel 
mit Gegenftänden betrieben wird, für 
die fich Abnehmer eben nur in diefer 
Gegend finden. 

Zwiſchen North und Armitage Ave. 
iſt die Straße, beſonders auf ihrer 
rn — ſpärlich bebaut. Von da 
an, bezw. hinter dem „hiſtoriſchen“ 
Kuhn'ſchen Part ſtößt —* eh 


auf eine freie Baujtelle, bi man iiber . 


bie California Ave. Hinausgelommen 
ift. ‚ Dort liebt man endlich in eine 
„freie Gegend“, würde fich aber täu- 
Then, fal3 man annehmen wollte, daß 
man nun ber Stadt entfhlüpft ift. 
Meilen und Meilen meit führt _ die 
Straße noch unbeirrt weiter, von Zeit 
zu Zeit wieder. auf eine dichtere Anfied- 
lung ftoßend, bis Jefferfort Park er- 
reicht wird, das den Eindrud eines ge- 
müthlichen deutfchen Dorfes macht und 
faft für alle prattifchen Zimede aud) ein 
folches ift. Aber no immer nicht 
find mir an die Stabtgrenze gelangt. 
Die finden mir erjt meit hintet ef: 
ferfon — enthält doch die 27. Ward, 
durch melche die Milmaufee Ape. ung 
bon der Diperfey Str. aus führt, eine 
Fläche von nicht weniger ala dreißig 
Duadratmeilen. Raum genug ift fd- 
mit in derfelben allein für bie Bepöl- 
ferung einer ganzen Großftabt, und 
daß fich diefe Benölferung dort an 
fammeln wird, ift nur eine Frage ber 
Zeit, jagen wir von fünfundzwangig 
Sahren. Noch ehe fie beifammen tft, 
dürfte die Milmaufee Ave. zu einer der 
wichtigſten Verkehrsadern des Gemein⸗ 
weſens geworden ſein. 


— Gemüthlich. — Mann (nad) ei- 
ner häuslichen Szene): „Evbeline, an 
den Kopf darfſt Du mir den Stiefel— 
knecht nicht werfen ... wie leicht kann 
er doch da zurückprallen und Dich tref⸗ 
fen.“ 
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nadſte Weltausſtellung 


Die 
St. Louis ſchickt ſich an, Chicago zu übertreffen. 


Die Schönheit des Feſtplatzes. 


Waldige Hügel von breiten Chälern durchzogen. —Waſſerkünſte 
von nie geſehener Großartigkeit. — Wunderbauten als 
Schmuck für die Hügelkämme. —Mehr Ausſtellungspaläſte, 
als die Kolumbiſche Ausſtellung aufzuweiſen gehabt hat.— 
Für die Unterhaltung des Publikums wird an der „Mid— 
way“ oder „Pike“ auf das Ausgiebigſte Sorge getragen 


Reihen der Gewerkſchaften gekommen. 
Da war z. B. die Organiſation der 
„Special Order Clothing Makers“, 
aus beſſer geſchulten, aber dennoch nicht 
gerade zur Klaſſe der Kundenſchneider 
zählenden Gewandmachern beſtehend, 
welche ſich von den rein fabrikmäßig 
arbeitenden „Farment Workers“ abge⸗— 
ſondert hatten. DerKonvent der „Ame— 
rican Federation of Labor“ hatte im 
vorigen Jahre auf Betreiben der 
„Garment Workers“ und der vereinig⸗ 
ten Kleiderfabrikanten angeordnet, daß 
die „Special Order Workers“ ihren 
unabhängigen Verband aufgeben und 
ſich den „Garment Workers“ anſchlie— 
Ben ſollten. Obſchon nun den „Spe— 
cial Workers“ von den Unternehmern 
zugeſichert wurde, daß ſie der vortheil⸗ 
hafteren Arbeits-Bedingungen, welche 


Beginnt das 


Neue Jahr rech 


Vordringen mit hinderniſſen. 


Aus der Jahresbotſchaft des Präſidenten der „American Fede— 
ration of Labor“. — Die Lohnbewegung durch das Steigen 
der Marktpreiſe bedingt. — Beſtrebungen zur Abkürzung der 
Arbeitszeit und zur Erzwingung voller Anerkennung der 
Derbände ſeitens des Unternehmerthums. —Wie durch Druck 
von unten Gegendruck von oben hervorgerufen wurde. 


„Sn unferem Zeitalter ift die einzige bernunftges 
mäße, anhaltende und angriffsweife arbeitende Bes 
megung zur Wahrung der PVolköfreiheiten unferes 
Sandes für jest und die Zukunft die vielgeihmägte 
und dennod edle und veredelnde Bewegung der ots 
ganifirter Arbeiterihaft. — Das Große und Gute, 
weldes durdy irgend eine Bewegung zur Förderung 
der Maffen erreicht worden ift, wurde berfelben noch 
ni: während, Der Dauer des Kampfes zugsitanten, 
hiervon kann aud ınfere Bewegung Feine Ausnahme 
bilden. Dem Forfher, dem Gefchichtsfchreiber bei 
Zufunft muß es überlafjen bleiben, das Ringen, tie 
Later, dos Heldentkun, die Hoffnungen, die Bes 
frebungen und die munderkaren Errungenschaften 
unferer großen Bewegung zu jhildern und zu würs 
digen. Heute lönnen wir nur inımer boriwärt® und 
vorwärts drängen, treu der höchften Auffafjung von 
unferen Pflichten und desyalb auch treu unferen 


Kameraden gegenüber, ums bewußt und zuverſichtlich 
darauf verlafiend, daB die Zukunft, frei von Nor: 
urtheilen und niedriger Habſucht, unſeren Zwecken 
und Sielen, unferen Bemühungen im Menichheitss 


intereffe den 


ftolgen Pla in der Gefchichte einräus 


men werde, welcher ihnen rechtlich gebührt.“ 
(Präfident Gompers von der „Amer. ed. of 2.” 


in jeinem 


vention.) 
, »Yat ber „projperitätsära“, melche 
im Jahre 1897 eingeſetzt hat, kam auch 


in die Arbeiter-Bewegung, welche : 
hierzulande in erfter inte dur) bie | 


Gewerkſchaftsverbände und deren Wir— 
ken dargeſtellt wird, friſches Leben. 
Von Jahr zu Jahr wuchſen die Reihen 
der Gewerkſchaftler zu immer gemal: 
tigeren Maſſen an, und nach den neue— 
ſten ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt die 
Zahl der gewerkſchaftlich organiſirten 
Lohnarbeiter und -Arbeiterinnen in 
den Ver. Staaten und Kanada auf 
2,500,000 angeſchwollen. Der „Ameri⸗ 
can Federation of Labor“ waren da— 
bon Ende September dieſes Jahr 1, 
745,270 angegliedert. In Chicago, 
das bon jeher al3 ein Sturmzentrum 
ber Arbeiter = Bewegung gegolten hat, 
wird die Zahlenftärfe der organifirten 
Arbeiterfchaft auf über 250,000 ver: 
anſchlagt. 

Während der heftigen Geſchäftskriſe, 
welche in den Jahren von 1893 1896 
unſer Land erſchüttert hatte, war in— 
folge des Darniederliegens von Han— 
bel und Wandel ein allgemeiner- Rüd- 
gang in den Preifen ver Bedarfartifel, 
fomwie ein Sinten der Bodenmerthe 
und derMiethärathen erfolgt. Nachdem 
die Krije überftanden war, gingen die 
Preife rafch wieder in die. Höhe. Die 
Mufgabe der Gemerkichaften war es, 
eine zu diefe.ı Preisfteigerungen im 
richtigen Verhältniß ſtehende Erhöh— 
ung der Löhne durchzuſetzen. Dieſer 
Aufgabe haben ſie ſich mit gutem Er— 
folge unterzogen und es auch an der 
durch die Umſtände erforderten und be— 
günftigten Organifationsarbeit nich! 
fehlen laffen. Wie eifriq in diefer Hin- 
fiht gewirkt worden ift, mag man 
unter Anderem da: entnehmen, 
daß die „American yederation of La— 
bor“ allein in diefem Jahre zeitweilig 


über Taufend Drganifatoren unter=- 


mwegs hatte. 

Nach dem Bericht, welchen der Prä- 
fivent der „Federation“, Samuel®om= 
per3, diefer auf dem Konvent in Bo= 
iton vorgelegt hat, murden von derden- 
tralorganifation im Verlaufe des am 
1. Oktober abgelaufenen Verwaltung? 
jahres nicht weniger al3 2529 Frei— 
briefe ausgeftellt an Verbände, die ent= 
iweber neu organifirt, oder reorganifirt 
worden waren. && befanden fich da= 
tunter 113 internationale Organiſa— 
tionen mit zufammen etwa 22,500 
Drt2vereinen, 293Staat3-Berbände,549 
Iofale Zentralförperfehaften und 1747 
unabhängige Ortövereine. 


Bei dem mächtigen Erftarten der 


Arbeiter = Verbände lag e8 nur if 


der Natur der Sache, daß diefe nicht 
der Zohnfrage allein ihre Aufmerffam- 
feit zumandten, fondern auh bemüht 
waren, berMitgliedfhaft andermeitig 
Boriheile zuzumenden. Man ftrebte 
eine Abkürzung der täglichen Arbeit3- 
zeit an und hat es auch vielfadh er- 
reicht, daß der Arbeitstag, welcher vor= 
ber zehn und mehr Stunden gehabt, 
auf neun und at Stunden abgekürzt 
mwurbe. Außerbem erreichten die Ge- 
mwerfverbände vielfach das Zugeftänd- 
niß, daß ihre Mitglieder nicht ohne 
zureichenden Grund. follten entlaffen 
werben dürfen, und daß bei Anftellung 
von neuen Arbeitsfräften zur DBe- 
dingung gemacht werben müßte, daß 
diefe dem Fachverbandbe der Wrbeiter 
entmweber: bereit3 angehören oder inner= 
halb einer gegebenen Frift ihm beitreten 
müffeen. E3 fam megen biejer Forbes 
rungen zu zablreihen Streits und 
Sperren, bie aber ihrer großen Mehr- 
‚beit nach entweber zugunften der Ar— 
beiter verlaufen oder dur Kompro= 
mifje beigelegt worben find; bireft ver⸗ 
Ioren gingen für die Arbeiter nur ver⸗ 
bältnigmäßig mwerige von den Küäm- 
pfen, und diefe waren zumeift von ganz 
jungen Verbänden in übereilter Weife 
begonnen worden, jehr oft ‚ohne bie 
Zuftimmung ber Zentralverbänbe, de⸗ 
ten Leiter dann jpäter, häufig ohne 
Erfolg, verfuhhen mußten, den Rüd: 
3 rt unerfabrenen Truppen zu 
Auf diefe Weife find ganze 
Arbeiter - Abtheilungen, die man 
 Faum erjt zufammengetrommelt hatte, 
ebenfo rafch wieber zerfprengt worben. 
In Chicago trat biefer Fall in Bezug 
auf bie Mäfcherei- und auf die Hotel- 
und Meftaurant = Angeftellten - ein. 


| — ſich nachdem ihre Oraani⸗ 


Jahresbericht an die Boſtoner Kon— 


war, auf einen Kampf mit den ver— 
‚ einigten Unternehmern ein, wieſen ei— 
nen Vergleich, welchen diefelben ihnen 
anboten, zurück, mußten aber ſchließ— 
| lich doch die Hand zu einem ſolchen 
bieten und haben am Ende, weil ſie auf 
| die Dauer den nöthigen Zuſammen— 
halt in ihren Reihen nicht aufrecht zu 
| erhalten vermochten, die ihnen zuge— 
| ficherten Vortheile nicht erlangt. 
Die Hotel- und Rejtaurant-Angeftel- 
ten verfuhren noch fopflofer, al3 die 
Wäfchereiarbeiter. Nachdem fie dur 
einen Gtreif die Einfeßung eines 
Schiedsausfhufjes erlangt hatten, 30: 
gen jte ihre Vertreter noh vor Ab— 
Thluß der Verhandlungen aus dem 
Ausfhufle zurüd, nahmen den Streit 
bon Neuem auf und wurden jeht nicht 
nur auf der ganzen Linie gejchlagen, 
jondern mußten e3 auch gefchehen laſ— 
fen, daß infolge der Erjehütterung des 
Vertrauens in die Leitung ihr ganzer 
Verband fich zerfrüimelte. 

‚sm Uebrigen ift, die Zeitläuften in 
Betracht gezogen, e3 heuer in Chicago 
in Bezug auf Arbeiterfämpfe nod) ver: 
hältnigmäßig glatt abgegangen. ©o- 
gar der Gtraßenbahnftreit auf ber 
Südfeite verlief rafch und ohne daß die 
damit verbundenen Nube- und Ber: 
fehrsftörungen einen Umfang ange: 
nommen hätten, wie man ihn bei ähn= 
lien Anläffen an anderenPläten und 


früher aud) jchon in Chicago des Def:- 


teren erlebt hat. Die ftädtifchen Behör- 
‚ben zeigten während biefes Ausftandes 
eine ausnahmsmeife fejte Haltung, 
trugen aber dur) ihre Vermittlung 
zwiſchen den ftreitenden Parteien auch 
biel zu dem baldigen Zuftandefommen 
2. Ausgleichs zwiſchen denſelben 
ei. 

Bis auf einige Sympathieſtreiks, zu 
denen es der Bauklempner wegen kam, 
iſt es hier am Orte in der Bauindu— 
ſtrie kaum zu ernſten Betriebsſtockun— 
gen gekommen. In Verbindung mit den 
Kämpfen der Bauklempner, deren Or— 
ganiſation ſich auf Gegenſeitigkeits— 
Verträge mit Unternehmerverbänden 
eingelaſſen zu haben ſcheinen, welche ſie 
verpflichten, die Mitglieder dieſer Ver— 
bände vor unliebſamen Mitbewerbern 
zu ſchützen, waren verſchiedene ſchlimme 
Ausſchreitungen zu verzeichnen, und es 
iſt dabei auch nicht ohne Verluſt an 
Menſchenleben abgegangen. Die an— 
gebliche Verſchwörung zwiſchen den 
Bauklempner-Unionen und dem Un— 
ternehmerverband ift auh zum Ge- 
genjtanbe einer Unterfuchung der&rof- 
gefchimorenen gemaht worden, melde 
indeffen ergebnißlos geblieben ift. 


Zu zahlreichen Kramallen fam e3 im 
Laufe des Sommers infolge bed Ver: 
fuches der Vereinigten Metallarbeiter, 
bie Kellogg Smwitchboard and Supply 
Co. zu ausſchließlicher Beſchäftigung 
von Gewerkſchaftsmitgliedern in ihrer 
Fabrikanlage zu zwingen. Die Be— 
triebsleitung der Fabrik hatte ſich an—⸗ 
geblich verpflichtet gehabt, einer derar⸗ 
tigen Forderung des Gewerkverbandes 
zu entſprechen, erklärte aber nachträg— 
lich, daß der Herr, welcher jenes Ver⸗ 
fprechen in ihrem Namen gegeben, dazu 
nicht ermächtigt geivefen fei; fie hätte 
berfprochen, ven bei ihr befchäftigten 
Nichtgewerkfchaftlern, melde während 
eines früheren GStreif3 zu ihr gehalten, 
auch fernerhin Arbeit zu geben, und 
mürbe biefelben zum, Anfhluß an die 
Union nicht $wingen. Die Folge mar 
ber langtwierige Streit, welcher Tchlieh- 
ih aud) zur Verhängung der Sperre 
über den Fabrikbetrieb ſeitens der 
Fuhrleute-Unionen führte. Die Kellogg 
Eo. hatte nun die größten Schwierig: 
feiten in Bezug auf die Zufuhr von 
Rohmaterial und die Abfendung fertig 
geftellter Waaren. E3 fam zu mieber- 
holten Kramwallen und Aufläufen, bis 

‚die Polizei biefen Gemaltthätigfeiten 

ein Ende machte und diefzubrleute auch 
von den Fuhrintereffenten energifch an 
die von ihnen fontraftlich eingeganges 
nen Verpflichtungen erinnert wurden. 
Die Feindfeligkeiten murben dann ein- 
geftellt, und die Gemwerfjchaften  ftell- 
ten es fhhließlih ihren Mitgliedern 
wieder frei, bei der Kellogg Eo. Arbeit 
zu nehmen mit derWeifung, auf fried- 
lichem Wege ihr Beſtes zu verſuchen, um 
die den Verbänden noch fernſtehenden 
Angeſtellten des Betriebes zum An⸗ 
ſchluß zu bewegen. 


ſie ſich geſichert hatten, der Vereinigung 
wegen nicht verluſtig gehen ſollten, 
wollten Jene ſich doch der erhaltenen 
Weiſung nicht fügen. Erſt nachdem die 
Zuſchneider für die „Garment Wor— 
kers“ Stellung nahmen und die „Ame— 
rican Federation of Labor“ ihre ganze 
Autorität in die Wagſchale geworfen 
hatte, gaben ſie klein bei und ihre un— 
abhängige Organiſation auf. Einzelne 
bon ihnen verſuchen. übrigens auch jetzt 
noch, den Kampf fortzuſetzen. Sie ha— 
ben bei den Kundenſchneidern um Auf⸗ 
nahme nachgeſucht, ſind aber von die— 
ſen zurückgewieſen worden. 

Die „Plumber“ verlangen, daß die 
Dampfheizungs-Einrichter, bisher 
unabhängig organiſirt, ſich ihnen an— 
ſchließen ſollen; ein ähnliches Anſinnen 
ſtellen die Zimmerleute an dieAngeſtell⸗ 
ten der Säge- und Hobelmühlen. Die 
Zimmerleute ſtreiten ferner mit den 
Bauhandlangern herum wegen der 
proviſoriſchen Verſchalung von Thür⸗ 
und Fenſter-Oeffnungen an Neubau— 
ten, und die größeren Bauhandwerker— 
Organiſationen überhaupt ſtreben die 
Vernichtung der kleineren an, von deren 
Mitgliedern ſie verlangen, daß ſie ſich 
der ihnen fachlich am nächſten ſtehenden 
größeren Veteinigung anſchließen ſol— 
len. Dieſe Zwiſtigkeiten bergen eine 
ſehr ernſte Gefahr für die Arbeiter-Be— 
wegung, werden aber nun wohl zu— 
rücktreten müſſen vor der Nothwendig— 
keit, die aus Unternehmerkreiſen dro— 
henden Angriffe auf die Gewerkver— 
bände an ſich mit vereinten Kräften ab— 
zuwehren. 

Der ſtarke Druck, welcher von den 
Gewerkſchaften während der „guten 
Zeiten“ vielfach auf die Unternehmer— 
klaſſe ausgeübt worden iſt, hat inner— 
halb diefer naturgemäß Gegendrud er= 
zeugt, und da nun in der bisher ftetig 
geitiegenen „Wohlfahrtsfluth” ein be= 
trächtliches Abflauen einzuſetzen 
ſcheint, ſchickt man ſich auf der andern 
Seite an, die Arbeiterverbände aus 
dem Gebiete, welches ſie ſich erobert ha— 
ben, wieder zu verdrängen. Die Leiter 
der Gewerkſchaften ſind ſich des Ern— 
ſtes der Lage wohl bewußt und zeigen 
ſich bemüht, ihre Streitkräfte zuſam— 
menzuhalten. Beide Parteien machen 
Miene zum Kampf, ob dieſer aber ent— 
brennen wird, iſt noch die Frage. 

In der Eiſen- und Stahl-Induſtrie 
werden ſowohl vom Stahltruſt, wie 
bon noch unabhängig arbeitenden Fir—⸗ 
men bereits vielfach Betriebs-Einſtel⸗ 
lungen vorgenommen, von denen man 
annimmt, daß ſie nur als Vorläufer 
für Lohnherabſetzungen dienen ſollen. 
Den Betrieb-Einſtellungen hatten die 
Arbeiter nichts entgegenzuſetzen. Lohn⸗ 
beſchneidungen aber, ſo erklärten die 
Leiter des Verbandes der Eiſen-, 
Stahl- und Blecharbeiter, würden ſie 
ſich nicht gefallen laſſen, auch nicht auf 
die Gefahr hin, daß ſie es ſonſt auf 
einen langenStreik von höchſt ungewiſ⸗ 
fem Ausgang’ würden anfommen laf- 
fen müffen. Wie den Stahl- ynd Ei- 
fenarbeitern, jo erden aud ven 
Meichkohlengräbern für fkommendes 
Sahr Lohnherabfegungen in Ausficht 
geftellt. Auch fie laffen durch ihre 
Mortführer erklären, daß fte nicht ge: 
Tonnen feien, jo rafch wieder auf einen 
Theil ihrer Errungenfhaften zu ver- 
zihten. — Die Eifen- und Stahlar- 
beiter haben inzmwifchen bereit8 beige= 
dreht und fich mit einer zehnprogenti= 
gen Herabjegung ber Löhne einver- 
ftanden erflärt, unter der Bebingung, 
daß diefe rüdaängig gemadt merben 
Tolle, fobald die Preife wieber fteigen. 

An den Mrbeitgeber = Verbänden, 
welche unter der Einwirkung ber Ge- 
mwerfichafts-Bemwegung in jüngfter Zeit 
mie Pilze aus dem Boden gefchoilen 
find und die fich ebenfalld zu gro- 
Ben Zentralorganifationen zufammen- 
Ichließen, wird eifrig befürwortet, daß 
man den Gemerfvereinen Fehde anja- 
gen, oder doch fie zu einer Kraftprobe 
herausfordern folle durch feites Beite- 
ben auf ber Bebingung, daß ben Un- 
ternehmern geftattet werden mülfe, ne- 
ben Gewerkſchaftlern auch Nicht-Ge— 
werkſchafter zu beſchäftigen. Die 
„American Federation of Labor“ hat 
nun die Loſung ausgegeben, daß die— 
ſer Forderung, wo immer die Gewerk⸗ 
ſchaften die nöthige Widerſtandskraft 
beſitzen, Widerſtand geleiſtet werden 
ſolle bis auf's Aeußerſte. Gelingt es 
den Führern auf beiden Seiten, ihren 
Leuten die erforberliche Kampfluft ein⸗ 
zuflößen, jo mag e8 im neuen Jahre 
bier und im ganzen Lande zu fchweren 
und langen Kämpfen zwifchen dem Un- 
ternehmerthum und der organifirten 
Arbeiterfhaft fommen, Kämpfen, un 
ter deren verheerenderWirfung bon ber 
Wohlfahrt der legten fech3 Jahre nur 
wenig übrig bleiben würde. Indeſſen, 
man muß nit immer glei ba3 
Schlimmſte befürchten, ſondern ſich 
mit der Hoffnung tröſten, daß auch in 
dieſem Falſe die Gerichte wohl nicht 
ſo heiß genoſſen zu werden brauchen, 
wie man ſie kocht. 


— Bertheidigerblüthe. — „. 
wollen die Herren Gefchinorenen noch 
al3 mildernden Umftand anerkennen, 
daß die Flafche, die mein Klient dem 
Kläger. an den Kopf warf—mit Kar⸗ 
bolmafler gefüllt war.“ _ EN 


ex 


werden. 


Mas man nie für glaublich gehalten 
haben würde, jcheint Ereigniß werden 
zu wollen. Alle Berichte, melche über 
den Stand der Vorbereitungen bor= 


liegen, den die für das Yahr 1904 ge- | 


plante St. Louifer Weltausftelung 
erreicht hat, ftimmen dahin überein, 
daß diejes Unternehmen —meit entfernt 
dabon, fich als ein ſchwächliches Stre— 
ben nach Unerreihbarem zu erweifen— 
„Alles zuvor auf diefem Gebiete Da— 


gewejene tief in den Schatten  ftellen | 


werde.” — Die Redensart, welche man 
da anmendet, ift eine nur zu oft fehon 
gebrauchte, beinahe ver braudte, in- 
beflen wird allerfeits verfichert, daß fie 
in diefem Falle wirflih am Plate fei. 
St. Louis werde mit feiner Ausftellung 
nicht nur Chicago überflügeln, fondern 
auch die im Jahre 1900 von den Pari- 
fern gemachte Kraftanftrengung in 
foldem Maße überwinden, daß an der 


Ihatfache weder in- noch auslänbifche | 
Beurtbeiler zu rütteln auch nur wagen, 


mürben. 

Einer folden Einftimmigfeit aegen- 
über fann e& uns nicht einfallen, den 
Zweifler fpielen zu wollen. Seitens 
bes Staates llinois wird den Nad- 
barn jenfeit3 des Miffiffippi bei ihrem 
Werte " kräftige Hilfe zutbeil, und 
Chicago wird fomohl unter den Aus- 
jtelern, wie unter den Beſuchern der 
Ausstellung vorausfichtlich weit jtärfer 
vertreten fein,. al3 irgend eine andere 
Stadt mit alleiniger Ausnahme von 
St. Louis felbit. Der Wettjtreit, mel- 


cher zmwifchen den beiden Gemeinmefen | 


fo lange über den Vorrang im Weiten 
geführt morden, ift längft 
fampft. Die „Sntereffenfphären“, mel- 
che beide beherrichen, find ziemlich ge= 
nau abgegrenzt, und an diefen Grenz= 
linien vermag feine Ausftellung, feine 
porübergehende Herporhebung der einen 
oder der anderen in der Aufmerflam= 
feit der Melt mehr etwas ändern. Man 
fann demnah und wird. e3 fih in 
Chicago geftatten, der internationalen 
Maarenfhau in St. Louis das größte 
Mohlmollen entagegenzubringen und zu 
dem Erfolge, jomeit ein folcher bei der= 


artigen Unternehmungen: möglich tft, 


ein anfehnli Scherflein  beizufragen. 

Die Eröffnung der Gt. Xouifer 
Auzftelung, welche man meislich ein 
Jahr iiber den urfprünglicf dazu an- 
geſetzt geweſenen Zeitpunkt hinausge— 
ſchoben hat, wird genau in vier Mona— 
ten von heute, alſo am 30. April 1904, 
erfolgen. Sehen wir nun zu, wie weit 
die getroffenen Vorbereitungen bisher 
gediehen ſind, und welchen Umfang 
dieſe nächſte und vorausſichtlich auf 
viele Jahre hinaus letzte Welt-Meſſe 
annehmen wird. 

Das für die Kolumbiſche Ausſtel— 
lung in Chicago in Anſpruch genom— 
mene Gelände hatte einenFlächeninhalt 
von 580 Ackern, war ſomit um Vieles 


größer, als irgend ein früherer Aus- 


ſtellungsplatz geweſen. Für die Pariſer 
Ausſtellung im Jahre 1900 hatte man 
ebenfalls die Möglichkeit einer gewalti— 
gen räumlichen Ausdehnung vorſehen 
wollen, kam aber doch nicht über 550 
Acker hinaus. In Chicago lieferte der 
Michigan-See, in Paris die Seine den 
Veranſtaltern der Ausſtellung in land— 
ſchaftlicher Hinſicht ſchätzbare Beihilfe. 
In gleicher Weiſe den Vater der Strö— 
me zur Mithilfe heranzuziehen, daran 
war in St. Louis aus Gründen man— 
cher Art nicht zu denken. Aber man 
war um einen paſſenden Erſatz nicht in 
Verlegenheit. Längs der weſtlichen 
Stadtgrenze von St. Louis dehnt ſich 
eine maleriſche Hügellandſchaft aus, 
mit prächtigem Baumwuchs beſtanden 
und von weiten Thälern durchzogen. 
Ein großer Theil davon war bereits 
als öffentlicher Park in Gebrauch ge— 


nommen worden, wenn man auch noch | 


nicht Zeit gefunden hatte, an dem von 
der Natur gelieferten Landbfchaftsbilde 
Vieles zu ändern. Was man bi3 dahin 
al? ein Verfäumniß zu betrachten ge- 
wohnt war, gelegentlich derAusftellung 
bat e3 fich al ein großer Vortheil er- 
mwiefen. Die Landichaftsgärtner, mel- 
hen e3 überlaffen morben ift, diefes 
1240 Ader aroße Gelände für die Yu3- 
ftellung umzumobeln, haben in demfel- 
ben ganz nach Gefallen vorgehen fön- 
nen, und wenn bie Ausftellung vorüber 
ift, mird St. Louis einen Parf nicht 
verloren, fondern gemonnen haben. 
Auf dem Hügeligen Terrain, beffen 
Ausdehnung der Größe des Flächen: 
raumes entjpricht, welche die Chica- 
goer, die lette Parifer und die pan- 
amerifanifche Auzftellung in Buffalo 
zufammen eingenommen haben, bat 
man für fämmtliche arößeren Bauten 
Anböhen aefunden, auf melchen fie in 
ihrer architeftonifchen Schöne poll zur 
Geltung fommen werden. Ein Zmeifel 
hieran fann nicht mehr gut obmalten, 
denn bie größeren Ausftellungsgebäu- 
be finb bereit3 fertiggeftellt. E3 find 


ihrer mehr, al3 Chicago aufzumeifen 


aehabt hat, und der Flächenraum, mel- 
en fie, insgefammt, überbachen, ift 
um 48 Ader größer, al3 in Chicago der 
Fall war. FR 

Die von der Vermaltungs-Behörde 
der Ausftelluna berauftellenden Gebäu- 
de und gefchaffenen: Anlagen, aufam- 
men mit. dem fait überreichen Stulp- 
tutenfämud derjelben, ber ebenfalls 


auöge: | 


ı feiner Vollendung mit rafchen Schrit- 
| ten enigegengeht, werden einen Auf: 
| wand von zujammen $15,000,000 er= 


ı fordern. Dazu fommt nun nod, was | 


die Bundesregierung, die Einzeljtaaten 


ı ber Union und das Ausland in baus | 
‚ licher Hinficht zur Vergrößerung der | 
| Anlage beitragen, und auch das wird | 
| mehr fein, al3 von der gleichen Geite | 
| für Chicago gefchehen ift. Der Ausftel= | 
| lungspalajt 3. ®., welchen der Staat | 


| 


| verurfacht Baufoften im Betrage bon 


en Man bat für denjelben 


Slinois in St. Louis errichten läßt, | 


freundnabarli den höchften Hügel | 


' des 
| und der bereit3 fertiggeftelte Rohbau 
| ift auf Meilen in der Runde fichtbar. 
| Die Gefammtfumme der vom Auslan- 

de für die St. Louifer Auzftellung ge- 

machten Bewilligungen überfteigt bie 
für Chicago von den ausländifchen 
Regierungen ausgeimorfenen Summen 
um eine Million, die amerifanifchen 
Einzelitaaten haben zujfammen um 
$1,500,000 mehr für ihre Vertretung 
in St. Louis angemwiefen, ald jeiner 
Zeit für die in Chicago. Die Bauarbei- 
ten find zur Zeit fajt durchweg jcehon 
meiter gefördert, al3 fie’3 in Chicago 
einen Monat vor der Eröffnung der 
Ausftelung waren, fo daß man mit 
ziemlicher Sicherheit darauf zählen 
fann, diefe werde fich den Bejuchern 
niht Monate lang in unfertiger Ge 
jtalt präfentiren. . 

Dbgleih die Natur auf dem Ausitel- 
Iung3gelände nicht für Waller geforgt 
ı hat, wird es meder an Laqunen, noch 
an Springbrunnen fehlen, ja, e3 wird 
jogar an einem fünftlihen Wafferfalle 
gearbeitet, der bei eleftrifcher Beleuch- 
tung noch großartiger wirfen fol, ala 
jfelbjt der brillante Waffertburm in 
Buffalo. 

m Gebäude für Iransportmwefen 
wird man Alles vereinigt jehen, was 
die Technik zur Zeit auf dem Gebiete 
des Verichrömwefeng zu leilten vermag. 
Syn eigenartiger Weife wird für die Be- 
leuchtung -diefes Gebäudes . geforgt 
werben. \n der Mitte desfelben wird 
ein rundes Geleife gelegt, auf welchem 
bejtändig eine duch Prefluft : getrie- 
hene aroße Lofomotive mit faufender 
Geihmwindigfeit herumfreifen Toll. 
Diefe Lokomotive wird an ihrerStirn- 
fette mit einem riefigen eleitrifchen 
Scheinwerfer verfehen werden, der 
Licht genug für den ganzen Raum Tie- 
fert. 

Die langgeltredte Hauptpromenabde, 
längs deren die manniafachen Vergnü— 
gunaslofale eingerichtet werden, melche 
bon der Vermaltungsbehörde FTonzef- 
fionirt worden find, hat amtlich den 
ländlich Elingenden Namen „Bile“ er- 
halten. In allgemeinen Gebraud dürf- 
te diefe Bezeichnung aber nicht kom— 
men, denn man nennt in der Erinne- 
rung an Chicago die Gegend Ichon jet 
fait ausfhließlih „Midway“, und da- 
bei wird es denn auch wohl bleiben. 

Sn Bezug auf den Bauftyl der Aus 
ftellungzpaläfte hat man den Ardhitef- 
ten fo ziemlich freie Hand gelaffen. 
Die Hauptfache mar, daß eine impo- 
hirende und zugleich das Auge des Be- 
Thauer3 erfreuende Wirkung erzielt 
wurde. Dieſer Zweck iſt erreicht mor- 
den, und wenn auch von irgend welcher 
Einheitlichkeit im Styl keine Rede iſt, 
ſo entſchädigt hierfür die mannigfalti— 
ge Abwechslung vollkommen. Mit gu— 
tem Geſchmack und vielem Geſchick hat 
man an einzelnen Bauten verſchiedene 
Style mit einander verquickt, oder rich— 
tiger in einander verwoben. Dasſelbe 
hat man ja auch ſchon auf der Chi— 
cagoer Weltausſtellung gethan. Die 
damals gehegten Befürchtungen, daß 
dieſe Stylvermengungen ſich ſchlecht 
ausnehmen würden, erwieſen ſik be— 
fanntlih al3 grundlos. Euruzu che 
Baumeifter, welche herüberfamen, um 
die Arbeit ihrer amerifanijchen Kolle- 
gen zu fritifiren, erftaunten zwar über 
die Ungenirtheit, mit welcher man ge= 
arbeitet batte, fie mußten aber bewun= 
bernd zugeben, daß die fühnen Würfe 
ausnahmslos gelungen waren, daß e3 
bie Amerikaner fertig gebracht hatten, 
nicht nur technisch Wunderdinge zu lei- 
ften, fondern auc dem fünftlerifchen 
Gefhmad in genialer Weife Rechnung 
zu tragen. 

Als architektoniſches Meiſterwerk 
der Ausſtellung in St. Louis wird die 
große Feſthalle zu betrachten ſein, ein 
gewaltiger, von korinthiſchen Säulen 
getragener Rundbau, flankirt von den 
beiden Flügeln der „Staaten-Terraſ⸗ 
fe“, welche in je einen kleineren, dem 
Mittelbau nachgebildeten Kuppelbau 
einmünden. Vor der Feſthalle erhebt 
ſich der große Springbrunnen, deſſen 
breite Waſſermaſſen ſich in prächtigen 
Kaskaden in die hundert Fuß tiefer ge— 
legene große Lagune des Ehrenhofes 
hinabſtürzen. 

Das künſtlich geſchaffene Netzwerk 
von Lagunen und Waſſerläufen wird 
eine Waſſerrundfahrt in der Länge von 
zwei Meilen auf dem Ausſtellungs— 
plate möglich machen. Man fieht hier- 
aus, daß die Veranftalter fich nicht mit 
Kleinigkeiten abaeben,. und daß der 
Koftenpunft bei den Plänen nicht bie 
mindefte Rolle aefvielt bat. 

Der Induftriepalaft auf der Kolum- 





Auzftelungsplages hergegeben, | 


| 


-Flächenraum, 


in Eurem Laden oder Heim 
an uhd fprecht mit der IDelt. 


> Gens per Tag m au. 


Geihhäft oder Wohnung! 


Chicago Telephone@o 


203 Washington Str. 


96 State Str. 
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bifchen Austellung maß 1,300 Fuß in 
der Breite und 1,700 Fuß in der Län= 
ge. Er war der größte, überdachte Ein- 
zelbau, welcher je errichtet worden, und, 
diefer Ruhm wird ihm auch bis auf 
Meiteres bleiben. Die St. Louifer 
Austellung Hat mehr große Paläjte 
als die Chicagoer, aber feinen von fo 
ungeheuerlihen Dimenfionen wie fie 
der Leviaihan unter den Gebäuden der 
folumbifchen Ausftellung aufzumeifen 
hatte. J 

Eine Aufzählung der St. Louifer 
Ausftellungspaläfte nebft Angabe ih- 
rer Größenverhältnifje folat: 

Uderbaupalaft—500 Fuß breit und 
1,600 Fuß lang; bebdedter Ylächen- 
raum, 18.4 Ader. Baufoften $529,940. 

Gebäude für Iransportwefen—525 
Fuß breit und 1,300 Fuß lang; beded- 
ter Flächenraum, 15.6 Uder. Baus 
fojien, $692,000. 

Snduftriepalaft—625 Fuß breit und 
1,200 Fuß lang; bededter Flächen⸗ 
raum, 14.5 Acker. Baukoſten“ $712,- 
679.60. 

Balaft für Manufalturwefen—525 
Fuß.breit und 1,200 Fuß lang; bebeg- 
ter Flächenraum, 14.5 Uder. Bau: 
foften, $719,399. 

Mafchinenhalle—525 Fuß breit und 
1,000 Fuß lang; bebedier. Flächen: 
raum, 12.2 Uder. Baufojten, $510,- 
086.14. 

Balaft der freien Künfte—525 Fuß 
breit und 750 Fuß lang; bebedter 
9.1 Acker. Bautoiten, 
5479,917. 

Palalt für Bergbau und Hüttenme- 
fen—525 Fuß breit und 750 Fuß 
latıg; bebecter Flächenraum, 9.1 Ader. 
Baukosten, $489,000. 

Palaft für Erziehungsfpefen — 525 
Fuß breit und 750 Fuß lang: bebedter 
Flächenraum, 9.1 Ader. Baufoften, 
$267,362.98. j 

PTalaft für Elektrizitätsmejen—525 
Fuß breit und 750 Fuß lang; bededter 
Flächenraum, 9.1 Acer. Bautoſten, 
$415.352.11. 

Palaft für Gartenbau — 400 Fuß 
breit und 800 Fuß lang; bebdedter 
Flächenraum, 7.1 Ader. Baufoften, 
$228,872. 

Palaft für Forftmefen — 300 Fuß 
breit und 600 Fuß lang; bebedter Flä- 
chenraum, 4.1 Ader. Baufojten, $171,- 
000. 

Kunftpalaft.— Der Bau zerfällt in 
bier Wbtheilungen. Der Hauptbau, 
melcher für die Dauer berechnet ilt, 
wird 166 Fuß breit und 348 Fuß 
fana. Un ihn fließen fich zwei GSei- 
tenflügel von je 240 Fuß Breite und 
422 Fuß Länge. Hinter dem Haupt: 
bau wird fi die Sktulpturenhalle er 
heben, die 100 Fuß breit und-150 Fu 
lang ift. Der ganze Bau bebedt eine 
Bodenfläche von 5.6 Ader. Die Baus 
foiten ftellen fih auf $987.727.50. 

Die Bundesregierung hat für den 
Bau und die Einrichtung ihres Aus- 
ftellungsgebäudes, in welchem fie ihre 
perfchiedenen Vermaltungs-Abtheilun- 
gen veranfchaulichen wird, $1,600,000 
ausgeworfen. Die Kraftanlage ber 
Ausstellung, welche in der: Mafchinen- 
halle untergebracht wird, dürfte an 
Großartigfeit und Leiftungsfähigteit 
Alles überragen, ma3 man bisher ge- 
ſehen. 

Einen muſikaliſchen Völkerkarneval, 
den die Ausſtellungsbehörde vorgeſehen 


bat, und an welchem die hervorragend⸗ 


ften Mufifer-Vereiniqungen aller Län- 
der theilnehmen werben, wirb bie Ver- 
mwaltungabehörbe fich die Kleinigkeit 
von einer halben MillionDollar3 foften 
lafien. Für den Sieger in den Luft- 
fchiffermettfahrten, melde mährend 
der Ausftellung arrangirt werben fol- 
Ien, hat die Ausftellungsbehörbe einen 
Preis von 8200,000 ausgeſetzt. In 
Verbindung mit der Ausſtellung wer— 
den auch die internationalen olympi— 
ſchen Spiele ſtattfinden, kurz, es iſt 
in vieler Hinſicht vorgeſorgt, daß es 
auf der Ausſtellung Belehrung und 
Unterhaltung geben wird für Anhän— 
ger jeder Richtung. 

Unter ben größeren Unternehmun- 
gen, bie längd ber „Pile“ oder „Mid- 
way“ eingerichtet werben, befinden ji 
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Aldıs & Co., 


247 Monadnock Block, 
CHICAGO. Telephon Harrison 263, 
Agenten für : 

Monadnock Ploci, Pontiac Yebäude, 
Commercial Bank Yebäude, 
Venetian Hebäude, Marguette Yebäude, 
Dgden Block, Counfelman, 
Minois Pank Hebäude, 
Eguitable Hebäude, 
und anderes Grundeigentum. 


Arnold Brothers 


.. Inkorporirt. 


Jeine Fleiſchanren, 
Spezialitäten: ® 

Gelohte Schinken, Zut: 
ges, feine Würfte 
und Roaſtbraten. 


145-155 W. Randolph Str. 
CHICAGO. 


Telephon Monroe 58S5. _ 


Kabel-Adresse: „Silvia“, 
Phone: Lake View 463, 


Gustave A. Mueller 


Amporticur des 


Seinllen Hyavang. 


Fabrifaut der 


hodjfeinflen Zigarren 


(644 N. Halisted Str., 
Chicago - Allinois 


Kauft jeinen Bedarf. an Tabak direkt vom 
Produzenten perjönlidh in Havana. » 


berfchiedene alte Befannte, mie „bie 
Straßen von Cairo“, der „manrifche 
Balajt“, eine „Siedlung von Klippen- 
bewohnern“ u. U. m. Aber aud viel 
Neues wird in Aussicht geitellt, 3. B. 
ein Filipino=Dorf, ein ruffijches Dorf, 
eine Darftellung der fibirifchen Weber- 
landbahn, Straßen von Sevilla, von 
Konitantinopel, von ‘erufalem, von 
Alt St. Louis, von Alt- und von Neu: > 
Paris, die Tyroler Alpen, ein chineſiæ⸗ 
fches und ein irifches Darf, die Galve- . 
ftoner Sturmfluth, ein Goldbergwerk . 
bon Colorado, eine iluftrirte Darftel- 
lung der Entmwidelungsgejchichte unfe» 
tes Erbballz, u. [, m. Die Rieſenſchau— 
tel des verjtorbenen Ingenieur Fer— 
tis, welche auf der Kolumbifchen Aus— 
ftelung fo großen Zufprucd, gefunden, 
dann aber zehn Jahre lang Bier im 
Chicago nur mehr al3 Gerümpel be— 
trachtet worden ijt, wird auf der Yus- 
ftellung in St. Zoui3 noch einmal wies 
der zu Ehren fommen, ehe man fie zum 
altenEifen wirft. Gegenwärtig ift man 
bier dabei, fie abzubredhen, um fie jel- 
tionsmweife nach St.Louis beförbern zu 
laffen, wo fie in der „Pille“ wieder auf: 
gebaut werben wird. . 


— Nobel. — Baron (zum Diener): 
„Zobann, dasAft doch ein Skandal, ich 
babe Dich in der Linree aus einer Des ° 
ftille Schnaps Holen jehen!” — Die-- 
ner: „Herr Baron, ich wahre aber bad 
Decorum, ich hole ihn in ber Selifl = 
je!“ — 
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HENRY €. BANNARD, Präfident und Schagmeifter. 
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- Narthi Western Brauerei: 
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ERNST HUMMEL, Sehetär. 


lited Breweries (0. 


108 La Salle Str. 


Tel. Main 653. - - 
Brauer der folgenden 


Zacherl 
Ei „ . Bohemian 


7} „ 


CHICAGO. 


berühmten Marfen: 
Monarch Branerei: Malvaz 


‚Henn & Gabler Branerei: Old Times 
Malt Tonic: South Chicago Branerei: Malt Gream 


Bine Island Brauerei; O. K,.Bier, us w, u. 5. W. 


Audoiph Brand, Präf. und Ehatm. 


= 
George ®. Kellner, BizerPräfident. 


James Mile3, GSefvetär. 


United States 


Brewing Co. 


Brauer von 


Feinem Lagerbier 


Telephones: 


Saupt-Dffice, Harrifon 700. 
Brand Branch, Veit 285. 


Partholomae & Leit Brand, Nord 216. 
PBartbolomae & Noefing Brand), Main 4079. 


fd Henn, Präf. 


zn 38, Sir. 
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3 


| 


pr 


Brauer von 


seinen Bieren 
Telephon West 5861. 

1251 Elston Ave. 
CHICAGO. 


A rals 
Blue 
“ Ribbon 
Sialthenbier 


The Beer of Quallty. 


A. N. ROSENEGK, 


Nigr. » 
Telephon Monroe 67. 


Trinkt 


Schlitz! 


-.. Das Bier, das Milwaukee 
berühmt gemacht hat... 


- 


Onicago Öfflce: 


Beke Ohio und Union Strasse. 
Edward 6. Uihlein, 


Manager. 


‚elophon Botting Dept, -- Main 1082 


"CMAs. W 


0 fehäftsleute. 


Old Quincy No. 9 


58, 60 und 62 La Salle Strasse, 
Nordiwehit-Ede Mandoiph. 
thlimer. 4 


Bauptverfehr der deutfchen Be- 


“ 


$. Genire Äve , in 35. &. Chicago, Hl. 


“ Das 9 
ben Ehubiofus Bios an die Luft 
; ; ig 2% ‘ 


Schmidt Brand, Nord, 409. 
Bal. Pla Chicago Brand, Main 4357. 


bedeutend zugenommen. 
Das Mahl-Henius Jnftitut. 


An ber Brau-Induftrie Chicagos |. 


bat fi mährend bes abgelaufenen 
Jahres nur infofern ein Wandel voll» 
zogen, ald bie Urbeitägeit der Braue- 
reisAngeftellten im Frühjahr, ebenfo 
mie die der Bädereiarbeiter, nach gegen» 
feitiger Vereinbarung zwiſchen den 
Unternehmer: und den Arbeiter-Ber- 
bänben, auf neun Stunden den Tag 
abgefürzt wurde. Bor achtzehn Yab- 
ten noch betrug fie von ſechszehn bis 
achtzehn Stunden ben Tag. Es wird 
feither in der Hälfte der Arbeitszeit 
und mit weniger Arbeitsfräften mehr 
Bier in den einzelnen Brauereien her⸗ 
aeftellt, al3 damals. Nun ift das frei- 
lih nur zum aeringften Theile auf bie 
größere Arbeitzleiitung der mährenb 
bes fürzeren Wrbeitätage ununter- 


‚brochen mit voller Kraft arbeitenden 
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Brauerburfchen zu jegen, viel mehr in 
Betracht kommen die ortichritie, 
melche .mährend der lehien zmet bis 
drei Kabrzehnte in ber Brautechnif ge= 
macht worden find, und die man bier 
inie überall in Amerifa weit allgemei- 
ner praftifch verwerthet, als es in ans 
deren Sändern der Fall ift, wo fie zwar 
in Fachfreifen auch befannt find, mo 
aber gefhhäftlicher Unternehmungsgeift 
nicht jo ftarf vorherricht wie bei und. 

Der Bierverbrauch hat mährend bed 
abgelaufenen Kahre® in Chicago er= 
beblih zugenommen, auch menn man 
nur die örtliche Produktion in Bes 
tracht zieht, welche bekanntlich nicht 
ausreichend iſt, um den ſich von Jahr 
zu Jahr ſteigernden Bedarf zu decken. 
Nach dem Ausweiſe des Binnenſteuer⸗ 
amtes ſind während des Jahres im 


Bezirk Chicago 3,861,047 Faß Bier 


verſteuert, alſo auch verbraucht wor—⸗ 
den, denn die Steuermarken werden 
von den Brauereifirmen nicht für län— 
gere Lagerung gekauft. Mit dem 


Vorjahre verglichen war hier eine Zu— 


Joſeph Gabler, Selr. und Schatzm. 


x & Mailing Co, 


22 eo 
Bürger Bräu 
B Fürerliche PröuhawsRlmer B 
RUDOLPH OELSNER, MEW YORK, CHICAGO, BOSTOR, 

Scle Agent for the United States. 
te NON PLUS ULTRA of the World. 


CHECARO OFFICE 


97 N, Glark Str. 


Wm. Schumacher, 


Manager. 


Die Abſetzung der Habsburger. 


Sn feinen zur Zeit von den Grenz- 
boten veröffentlichten Jugenderin⸗ 
nerungen erzählt der verſtorbene preu— 
ßiſche Kultusminiſter Boſſe auch man—⸗ 
che koſtbare Geſchichte aus dem tollen 
Jahre 1848. Auch in Marburg mas 
ren. bie Wogen” der rebolutionären Be— 
megung unter Profefforen, Bürgern 
und Studenten recht hoch gefangen, 
freilich nicht ohne einen gemiffen Wi- 
beritand reaftionärer Elemente. Ans 
folge der Wiener Maivorgänge mar 
dort unter zahlreicher Betheiligung von 
Studenten eine große Voltsverfamm« 
lung abgehalten und auf biefer ber 
Antrag gejielt morden, da3 Haus 
Habsburg der Krone für verluftig zu 
erklären. Eine beträchtliche Anzahl 
norbbeutfcher Studenten unter Füb- 
rung bed Medlenburgerd Rudolf El- 
ber — er ijt jpäter ein ungemöhnlich 
tüchtiger Mann geworben und als 
Landrath und Geheimer Regierungs- 
rath in Wernigerode geftorben — hatte 
diefem Antrag alle nur erbenfliche 
DOppofition gemacht. Elvers hatte auf 
die Unzuftänbigfeit der VBerfammlung 
und bie völlige Unmirkfamteit, ja, Lä- 
cherlichkeit eines ſolchen Beſchluſſes 
hingewieſen. Natürlich vergeblich. 
Mit erdrückender Mehrheit wurde 
wirklich beſchloſſen, das Haus Habs⸗ 
burg der Krone für verluſtig zu erflä- 
ren. Da meldete ſich der Studioſus 
Elvers nochmals zum Wort und be— 
kam es auch. Er erklärte, er habe dem 
Beſchluſſe nicht zugeſtimmt, ſondern 
— freilich vergeblich — dadon abge⸗ 
rathen. Nachdem aber der Beſchluß 
einmal gefaßt worden ſei, müſſe man 
ſich ihm ſelbſtverſtändlich loyal unter⸗ 
werfen, nun aber auch vollen Ernſt 
damit machen. Er beantrage deshalb 
eine Kommiſſion zu ernennen, die mit 
ber alsbalbigen Ausführung de3 Be- 
fchluffes beauftragt werbe. Natürlich 
entitand ein ungeheures Hallo und Ge- 

bium . aber Tieß 
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nahıne um mehr ala 230,000 Faß zu 
verzeichnen. Entfält nun au nicht 
das ganze Quantum des hier verfteuer- 
ten Biered auf die Gtadt Chicago 
allein, jo muß andererfeits in Betracht 
gezogen werden, Daß bon auswärts, 
befonders aus dem bierfröhlichen Mil- 
twafuee und aus St. Louis — das 
dennäht in Bufchnille umgetauft 
werben joll — meit mehr Bier nad 
Chicago aedradıt wird, als in den 
auperhald der Stadigemarluna lie 
genden Zeilen ve3 Steuerbezirkes 
gehraut und veriilat wird, Der Ges 
jammivcerbraud in Chicago ftellt jich 
demnach auf rund vier Millionen Faß 
für das Jahr. Mit diefer Leitung 
dürfen fügli) auch die begetitertiten 
Verehrer des Gerſtenſaftes in deſſen 
Eigenſchaft als kulturfördernder Trank 
zufrieden ſein. 

Wenn ſich aber Chicagso auch nicht 
rühmen kann, ſeine Bierinduſtrie, was 
die Menge des Produttes anbetrifft, 
auf gleiche Höhe mit der am Orte 
ſelbſt vorhandenen Nachfrage gebracht 
zu haben, fo.ift es auf der anderen 
Ceite eine um fo erfreulichere umd 
rühmlichere Ihatfache, daß man aus 
heiter ferne hierher fommt, um fich in 
der Braufunde und Allen, was damit 
zſuammenhängt, gründlich zu unter- 
richten. Daß dem fo ift, perdanft man 
dem „Wahl-Henius Anftitut für Gäh- 
rungsgewerbe,“ welches unter der ſach— 
kundigen Leitung ſeiner Gründer und 
Inhaber ſeit ſeiner im Jahre 1886 er— 
folgten Einrichtung ſtetig gewachſen iſt 
an Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung 
für das ganze Gewerbe. Die Anftalt 
bat in den legten Jahren außer den 
Zehrturfen in ber eigentlichen Brau= 
tecönif auch noch folche eingerichtet für: 
Mälzerei, SHefereinzucht, Betriebs 
tontrole, Brauereimafchinenmwefen und 
dlefchenfüllerei. Als ebenfo wichtig 
iſt der dauernde geijtige Verkehr zu be- 
trachten, welchen das Snftitut mit den 
techniſchen Vertretern der mit ihm in 
Verbindung ſtehenden Braubetriebe 
unterhält. Durch denſelben wird es 
den Braumeiſtern ermöglicht, ſich un— 
unterbrochen auf dem Laufenden zu 
erhalten über neue praftifche Errun- 
genfchaften! in ihrem Yache und fich 
über das eigentliche MWefen unb ben 
etwanigen Nutzen dieſer Fortſchritte 
vollkommene Klarheit zu verſchaffen. 

—- —— 
(Für Pie „Abendpoft”.) 
Das Zahı im Grundeigenthyums:- 
Markt. 


Im Ganzen beirachtet, war das mit 
heute zu Ende gehende Xahr imGrund- 
eigenthums +» Markt nicht fo gut, mie 
bon den Anleihen um Neujahr herum 
zu erwarten mar, und befler, als ſich 
aus ben während des Frühjahres auf 
bauſchenden Hinderniſſen ſchlie ßen ließ. 
Theures Geld verhinderte die Spekula— 
tion in Grundeigenthum, jedoch wurde 
der hierdurch verurſachte Ausfall im 
Umfang des Geſchäftes zumTheil durch 
Verkãufe gedeckt, welche durch Ver— 
größerung von Hanbels- und Fabrik⸗ 
anlagen nöthig wurden. 

In Folge der faſt gänzlichen Abwe— 
ſenheit der Bauſpekulation haben ſich 
Miethsraten für Gebäude alier Art ge— 
hoben, beſonders aber für Stores und 
Fabrikgebäude. Während von einer 
normalen Ausdehnung des bewohnten 
Theiles des Stadtgebietes nur wenig 
zu berichten ift, Kat fich die Dichtigkeit 
bereit bejtehenber Siebelungen erheb- 
lich vergrößert. 

Während auswärtige Kapitaliften 
fein bejonderes Intereſſe für Chicagoer 
Grundeigenthum zeigten, eine Zurüd⸗ 
haltung, welche faſt ausſchließ⸗ 
lich der Haltung der „organiſirten Ar⸗ 
beit“ zugeſchrieben wurde, haben meh⸗ 
rere lolale Kapitaliſten 34 Au 
fehen erregenbe Käufe mit Rüdficht auf 


fteigende Grundmert —* Dies 
gilt befonders von ein “und 
Boul,, mo über: 3000 u Front für 


einen Gefammtbetrag bon eitva $12,- 


000,000, wenn die liſi von 
Grunbpaditen eingefoflen wird. Di 


DER 


-erlaubnißfcheine ausgeftelt murben, 


Lie, —— Sdehnung füdlid | 
| Die Bierproduftion hat im Eaufe des Jahr ® | Ci}, umb befonberd bie Gherman@tr. | - 


bat erhebliche Uenberungen aufzumei- 


fen, die auf —— Vervendung für | Weitere Berwaltungsberidhte über 


Dfficegwede jchließen laflen. 

Das Bauftellengefehäft lag ziemlich 
im Argen, nad Häufern befitren Gra- 
bes und Flata von mittlerer@röße war 
dagegen lebhafte Nachfrage. 

Die vergleichende Weberficht für re- 
giftrirte Verkäufe, mit angemeffenem 
Voranſchlag für die letzien zwei Tage 
dieſes Jahres, iſt wie folgt: 


104,188, 70 | 
165,25 
£ 4) 
J — — 
Der Ausweis über gerichtliche Ver— 
käufe zeigt eine ſehr zufriedenſtellende 
Abnahme in der Zahl, dagegen einezu⸗ 
nahme in der Gejammtjunme, veran- 
Yaßt durch größere Verkäufe, welche in 


' Folge verfchiedener Erbſchafts⸗Erledi⸗ 


gungen nothwendig wurden. Die eis 
gentlihen Zmangsverfäufe, befonders 
diejenigen zu Gunften von Bauperei- 
nen, haben das niebrigfteMaß jeit dem 
„Krach“ von 1893 erreicht. Freilich ift 
auch das Gefchäft der Baupereine Durch 
die gegenwärtig beftehende Methobe des 
Berfaufes Kleiner Heimftätten erheblich 
beeinträchtigt geworben, und die Un- 
nahme, daß die „Banken des Kleinen 
Mannes“ bald ganz verfchwinben wer: 
den, erfcheint nicht übertrieben. 

Die vergleichenden Zahlen über ge- 
richtliche Verkäufe mährend ber legten 
zehn Sahre find mie folgt: 

Scjammtverkäufe. 
Betrag. 


Bauvereine. 
Zahl. Betrag. 
81 $ 75.075 
70 166,755 


—J 
108 242,201 
rs 


ER 

Die Haltung des Hypothelenmarkies 
läßt fi) dahin zufammenfaflen, daß 
am Kahresichluffe die Zinsraten höher, 
die Nachfrage nahGeld leichter und bie 
Nachfrage nach Hypotheken, beſonders 
in kleineren Beträgen, lebhafter ift, 
als vor einem Jahre. Der Zinsfuß für 
Hypotheken von $20,000 und aufwärts 
it von 33 und 4Proz. auf Durchfhnitt- 
lich 5 Proz. geitiegen. Diefe Rate wird 
auch in einzelnen Fällen füräufer der 
befferenKlafle bewilligt, jevoch gilt hier 
51%, Proz. als Norm. Darlehen auf 
Flat und Apartments bedingen von 
54 bis 6 Proz., und auf unentmidelte 
Grundftüde ift nur in folchen Fällen 
Geld zu haben, in. denen die Län: | 
dereien fich befonder8 gut für Parzel- | 
lirung eignen. 

Die Gefammtfumme ber regiftrirten | 
Pfanddriefe ift eine jehr niedrige, weil: 
mährend des Jahres nur menigeBond- | 
ausgaten von Belang zu verzeichnen 
find. Der Ausweis ift wie folgt: 

Betrag. 

$ 71,804,06. 

153,548, 155 

141,500,816 

- 283,023,316 

407,177, 017 

194,831,958 

5,148 406,656, 653 

Die Gründe für die erhebliche Ab- 
nahme der Bauthätigfeit in 1903 find 
jo migberholt des Längeren außeinan- 
dergefeht worden, daß eine kurze Zu- 
fammenfaflung derfelben genügt: Wis 
drige Arbeitäverhältnifie im Frühjahr, 
hohe Preife non Baumaterial und 
Knappheit von Geld für Bauanleihen. 
Das Baugefchäft des Jahres war ins 
deffen, mit Ausnahme von 1902, das 
Beite jeit 1895 und meit beffer al3 ber 
Durchſchnitt von zehn Jahren. 

Zahl und Koſten der Neubauten, 
für welche im Laufe des Jahres Bau⸗ 


Koften. 
816,667, 229 
7,301,568 


1,265 7,301, 
Morbitite „.onononnnnnsennnsunseee 1.080 6.115,69 
Noedire ſtſeite .. 1,5% 4,704,830 
4 8528 
NN 82.51. 
33,918,0%0 
18,835, 170 
21,137,39U 
23.246.465 


21.777,: 


waren nad) Stabtiheilen: 
? Zahl. 

Süpjeite 

Süpdiettjeite 


a 


Zufammen...... 108........ 6.3 
....... 52 


— ——— — 


1894 
Die Ausfichten für das Baugefhäft | 
find am Yahresfhluffe durchweg gün- | 
ftig, Materialpreife find durdhfchnitt- | 
ih um 10 bi$ 15 Prozent niedriger | 
ala vor einem Nahre, und e3 wird zu> 
verfichtlich erwartet, daß die Konjunf- 
tur für Bauanleihen Anfang3 des 
neuen Jahres, nachdem Zinſen und 
Dividendenzahlungen viel Kapital 
verfügbar machen, eine beſſere ſein 
wird. Mie fich die Verhältniffe‘ im 
Arbeitsmarkt geftalten werden, ift-| 
freilich leider noch ungenig. * 
Nach kürzlich abgefchloffenen Kon: | 
trakten für bedeutende Hochbauten zu 
rechnen, werden Baukoſten im Allge— 
meinen um etwa 15 Proz. niedriger 
ſein, als vor Jahresfriſt. Die bedeu— 
lendſte Ermäßigung iſt für Stahlbal⸗ 
ken zu verzeichnen, webche niedriger im 
Preiſe ſtehen, als ſeit fünf Jahren. 


Der Fenuerdämon in Hammond. 


Die Anlagen der Chicago Steel Co. 
in Hammond, Indiana, wurde geſtern 
Abend von einem Feuer heimgeſucht, 
das ſich mit Blitzesſchnelle verbreitete. 
Außer den Walzwerken, die verſchont 
blieben, richteten die Flammen in al⸗ 
len anderen Anlagen große Verwü⸗ 
ſtungen an. Der Brandſchaden wird 
auf F7h,OOO abgeſchätzt. 


*Die Fitma S. Karpen & —9 — 
machte geſtern von dem bereits früher 
bon ihr erlangten Kaufrecht Gebrauch 


und erwarb von John Maſurys Erben 40. 


die Liegenfhaft 189-192 Michigan 
Avenue für $450,000. —Bon Elarerice 
©. Dartow und anderen Miteigenthü- 
mern faufte die Sübparf-MWehörde ge- 
ftern für $112,500 ben 20 cres gror 
zen Traft Landes, ber an der norböft- 


Eu 


“ befferung 


das zu Ende gehende Jahr. 


Das geleiftet worden ift. 


— —— 


Es legen ũber ihre Chatigkeit in den letzten 
12 Monaten Rechenſchaft ab: Die Zivil: 
dienftlommiffion, der Korporationsanwalt 
und andere Dorfteher ftädtifcher Aemter 


— — 


Zivildienſ-Kommiſſion. 
Zur Prüfung durch dieſe Behörde mel⸗ 
beten ſich 2088 Beamte und 1927 
Handwerker und Arbeiter, insgeſammt 
alſo 3880 Perſonen. 90 Prüfungen 
wurden abgehalten, denen ſich 2066 
Kandidaten unterzogen. Für 2524 
ſtädtiſche Angeſtellte wurden Anſtel— 
lungsſcheine ausgeſtellt. Gegen 50 ſtäd⸗ 
tiſche Angeſtellte wurde das Diszipli⸗ 
narverfahren eingeleitet, 21 wurden 
auf Grund der Unterſuchung entlaſſen, 
19 für kürzere oder längere Zeit vom 
Dienſte ſuspendirt und 10 freigeſpro— 
chen. Die Polizei -Unterſuchungsbe— 
höede befaßte ſich mit 280 gegen Poli⸗ 
ziften erhobenen Antlagen. 28 Ange- 


Hagte wurben entlafjen, 130 mit Ge: | 


haltsabzug geitraft, 11 vom Dienfte 
juspendirt und 111 freigefprocen. 

Die Feuerwehr =» linterfuchungsbe- 
börde faß über 70 Feuerwehrleute zu 
Gericht. Fünf der Angeflagten mur- 
den entlafien, 52 beftraft, einer jus- 
penbirt und 12 freigefprochen. 

Mafhiniften- Prüfung 
bebörde—329 Lizenfen ausgeftellt; 
468 Gefuchlteller abgewiefen; Einnah- 
men etwas gejtiegen. 

Rathfüröffentliche Ver— 
en.— An Sonderfteuern 
$7,000,000 verumlagt; 80 Meilen 
neue Straßen gebaut, Koften $3,800,- 
919. Mit Asphalt gepflaftert 48 Mei- 
len, mit Badfteinen 7 Meilen, mit 
‚Öranit 3 Meilen. 34 Meilen neue 
Adzugsfanäle gebaut, Koften $348,- 
750; andere Abzuasfanaldauten in 
Angriff genommen, Koftenüberfchlag 
$2,000,000. 357 Meilen Bürgerjteige 
gebaut, Koften $1,163,783. Haupt 
waflerleitungsröhren zum Preife von 
$150,000 gelegt. 

Ubtheilung für Geleije- 
Erhöhung — 41 Niveaufreu- 
zungen befeitigt; 138.10 Meilen 
Hauptgeleife werden gemäß Vertrags 
höher gelegt; das Gleiche mit weiteren 
709.35 Meilen Schienenftrang ge— 
plant. 537 Unterführungsbauten 
merden ausgeführt. Geſammtkoſten— 
poranichlag $43,546,250. Seit dem 
23. Mai 1902 wurden folgende rbei- 
ten folder Art ausgeführt; 

Hauptgeleife, Höher gelegt, 80.67 
Meilen. 

Nrebengeleije, höher legt, 420.19 
Meilen. 

Unterführungen gebaut, 351. 

— fomweit, $25,445,- 
250. > 
E3 find noch höher zu legen 57.43 
Meilen Haupt: und 279.76 Meilen 
Nebengeleife, fomwie 186 Unterführun- 
gen zu bauen. Diefe Koiten ftellen ji 
auf $18,695,000 und werden von ben 
Bahngefellfchaften getragen; die Stabt 
bezahlt nur dad Bureau für Geleifeer- 
höhung, deſſen Stoften nicht ganz 
$6000 das Sahr find. 

Elettrizitäts =» Departe- 
men t.— 24 meitere Teuer: u. 16 Bo- 
ligeimelber, fomie 36 neue Bogenlam- 
pen angelegt; 27,000 Snfpektionen 
borgenommen, daraufhin 10,000 Er: 
laubnißfcheine auägeftellt. Dermal- 
tungstoften, $21,000; Einnahmen 
534,000. - Dur) Einführung fpar- 
famerer Brenner an Gastoften nahezu 
$50,000 gefpart, und nahezu $5000 
durch Inſtandhaltung der Gadla- 
ternen. 200 neue Lampen von je 24 
Kerzenfrafi und 200 neue Glüh- 
Iampen von je 60 Serzenfraft einge- 
richtet. Duxkh billigere Preisahfchlüffe 
wurden $3,500 an der Gafolinbeleud- 
tung gefpart. 650 eleftrifche Bogen- 
lichter von je 2000 Kerzen Kraft wur- 
den mit $65,000 Koftenaufmanb für 
dad Yahr im Stand gehalten, ferner 
4750 Bogenlichter von aleicher Licht- 
ftärfe bon ’den drei ftäbtifchen Be— 


| triebömerfen, zu $53.82 für die Lam- 


pe und das Nabe, einfchließlich ber 
Koften der Beamten, unterhalten. 

Die Vermaltungstoften, einfchließ- 
lich des Eleftriters für bie Stadthalle, 
maren $13,200, und bir Einnahmen 
für Erlaubnißfcheine $3200, von 
Kraftfahrmafchinen $3000, fonftige 
$1000, 


‚Stödbtifder Korpora- 
tion3anmalt. — Sorporations- 


Anwalt Tolman berichtet, daß er mäh- | 


rend bed Jahres einen jehr großen 
Iheil feiner Feit der Vertretung ber 
Stadt in beren Beziehungen zu ben 
Deriehrs-Gefellfchaften Habe widmen 
müffen. — Einen genatien Bericht über 


bie mannigfaltige Ihätigfeit feines | 


Bureaus abzuftatten, jagt Herr Tol- 
man, fei er faum in der Lage. 
befonder8 michtig hebt er die beim 
Staat3-Dbergeriht. ausgemwirkte Um- 
ftoßung bes, auf $555,550 lautenden, 
Zahlungdurtheild hervor, melches 
Weir, Meſtechneyn & Co. gegen bie 
Stadt ermirft Hatten. —Berfihiedene 
Privatgefellichaften, melche ich Uferge- 
kiet und Theile des Bettes vom Calu- 
met- und vom ChicagosFluffe als 
Prinatbefit Hätten aneignen mollen, 
feien für die Dauer hieran verhindert 
worben. — Die Zerminal Transfer 
und bie Suburban Railroad Go. wur: 
den gezwungen, ihre Geleife aus ber 
Uve., bezw. aus der Ranbolph 
Straße, zu entfernen. 
— — — — —— 
Feiertags⸗Naten. 
Chicago & Norihweſtern Bahn. 
Am 24 25 und 81. Dez. 1008 und am 
> . ten m 
Un Kl ein a 
⸗ 
* 2 BaB9.21,09,23,24.26,29,29,90,51 


ul, 


Begriindet von 


N ROBERT WAHL un MAX HENIUS 


in 1886. 


... Lehr⸗Kurſe ... 


m Brauerei, Mälzerei, SHefereinzudt, Betriebston: 
trolle, Branerei:Mafhinenwefen und 
Flaſchenfüllerei. 


Illuſtrirter Proſpekt wird auf Verlangen zugeſandt. 


Man adreſſire alle Zuſchriften an 


Wahl-Henius Institute, 


288--294 South Water Str. 


Dencens Gebühren. 


” 


Diefelben werden in einer Klage 
als ungejeglic angegriffen. 


Mo Bauch, ift auch Feuer. 


Srugenausfagen in Po! z'fterproseffen. —Die 
Illinois Zentralbahn muß ihre alte Brücke 
nahe der Flußmündung euntfernen. — De⸗ 
mokratiſcher Nationalkonvent. 


Geo. E. Nye, 1609 Jackſon Boule— 


| 
| 


bard, Selretär der Aye Steam Pumps | 


ing Machine Eo., hat in feiner Eigen- 
Thaft al Steuerzahler durch ben 
| Rechtsanwalt Menttomern im Krei3- 
| gericht ein Verfahren eingeleitet, um zu 


| 


CHICAGO, ILL. 


für einen Gemeinfchaben erllärt und 
ben Kriegsfefretär darauf aufmertjam 
gemacht, 
* * 

Adams A. Goodrich hat hundert an— 
geſehene Bürger, Demokraten und Re— 
publikaner, eingeladen, mit ihm am 
nächſten Montag zuſammenzutreffen, 
um einen Ausſchuß zu bilden, der den 
demokratiſchen Nationalausſchuß in 
deſſen Sitzung am 12. Januar erſu— 
chen ſoll, die National-Konvention der 
Partei nach Chicago einzuberufen. 

— 


Deutides Theater in Bower’s, 


Am Fommenden Sonntag: „Krad‘' oder 
„Schwiegermutters Rache‘. 

Wer fich einmal fo von Herzens: 
grund auslachen mwill, der follte nicht 
berfäumen, am nädften Sonntag 
Übend der Vorftellung in Pomer?’ 
Iheater beizumehnen. Auf dem Spiel: 


‚ berhindern, daß dem Staatsanwalt | plan fteht abermals eine Novität, näm- 
; Deneen und feinen Gebilfen mehr alg | lich der dreiaftige, „tolle“ Schmant 


$6600 das’ Yahr vermilligt merden, | „STrach“ 
meil eine Mehrverwilligung ungejeglich | 


fei. Deneen hat in der Zeit feit feinem 


| Amtsantritt, am 7, Dezember 1896, | 
diefes Jahres | 


| bi8 zum 1. Dezember 
i für fich alfein $196,061 an Gebühren 


| erhalten, während für feine Gebilfen | 


| und fonitige altungätofi | 
\ | nit gen Verw ungst ſten bad | Abend ein ausverfauftes Haus der Gritauf: 


ı County $301,881 bezahlt hat. Der 
Eountyrath hat am 14. Dezember den 
Angefiellten des County zmei Drittel 

ı ihres Moratsgehalts anmeifen laffen, 

| und bie Beamten 


ide Summe gezogen. ferner bat ver 


Countyrathb für. bie Stantsanmwalt- | den feurigen Wein heller Begeifterung nidhz 


ſchaft 867,250 als Jahresverwilligung 
in Anſchlag gebracht; der Kläger ver— 
ſucht nun, die Auszahlung dieſerSum— 
me als ungeſetzlich zu vereiteln. 


Der Staatdanmwalt hat den Bürgers | 


ausfhuß zur Unterbrüdung des Ver- 
brecherunmwefens erfucht, ihm Gelegen- 


beit zur Beantwortung der Anflagen | 


zu geben, welche vor jenem Ausſchuß 
gegen feine Verwaltung erhoben wor- 
den find, und diefem Erfuchen tft Folge 
gegeben worden. Der Tan der Zujam- 
mentunft zu diefem Zweck iſt noch nicht 
feftgefegt. — 


Vor der Polizeidisziplinarbehörde 
ſagte der Altwaarenhändler Levi Ber- 
man, 5739 Halſted Str., geſtern Abend 
aus, daß ein ihm befreundeterHauſirer, 
Namens Smith, verhaftet worden ſei. 
Die Poliziften King und Meftenna 
bon der Bezirfämahe in Englewood 
hätten darauf von ihm, dem Zeugen, 
$10 verlangt, und fpäter habe Sing 
ihm gefagt, vaßSmith „lodgeeift“ wer⸗ 
den könnte, wenn Berman $40 vor ber 
Stlageverhandlung bezahle; meitere 
zwanzig Dollars folle er nach erfolg» 
tem SFreifpruch bezahlen. Berman be» 
zahlte angeblich die geforderten 40 
Dollard. Smith wurde freigefprochen 
und meigerte fih dann nicht nur, ı.: 
$20 „Belohnung“ zu bezahlen, fon: 
dern habe fogar $20 von ihm zurüds 
perlangt, iwelche er Berman für die Por 
Yiziften gegeben haben fol. Die Bo: 

| Iiziften aber forderten angeblih bon 
| Berman bie bebungene „Prämie“, und 
| biefer wandte fich, von beiden Parteien 
! bebrängt, an die Disziplinarbehörbe, 
welche die - meitere Verhandlung bis 
zum Gamftag verfchob, nachdem Hilf3- 
ftaatsanwalt Newcomer ausgeſagt 
hatte, Berman habe im Gericht beitrit- 
ten, von den genannten Poliziften um 
Geld angegangen morben zu fein ober 
ihnen folches gegeben zu haben. Neio- 
comer ertlärte Berman für einen nicht 
glaubmürdigen Zeugen. 

Die Ausfagen der Borbellmirthin 
Sabdie Winters über angebliche Erpre]- 
fung, weiche ber Polizeileutnant Mul- 
caby an ihr ausgeübt haben fol, und 
melche jie vor dem Grabih-Ausihuß 
machte, wurben verlefen, und mehrere 
andere Zeugen in ber fattfam belannten 
Angelegenheit vernommen, darunter 
Mulcahy felbft. Diefer gab zu, daß 
auf der Sübfeite ein Tenderloin-Di- 
ftrift beftehe, amifchen 31. und 39., 
State und Elarf Str., behauptete aber, 
bon dem VBorhandenfein von Wein- 
zimmern im „Galumet“ feine Kenntniß 
gehabt zu haben. Samftag wirb aud 
dieſer Fall weiter verhandelt werden. 

Anfpeftor Campbell hat den Wider- 
ruf der Wirthfchaftsligens von J. 7. 
Frawley, 235N. Clark Str., empfoh⸗ 
en. In der Kneipe hieli ſich Florence 
Quill mit ihrem Galan auf, ehe ſie 
ſich am Montag vergiftete. Die Em— 
pfehlung wird dem Bürgermeiſter nach 
ſeiner Rücklkehr von ſeinem neueſten 
Jagdausflug unterbreitet werden. 

* = * 

Kriegsſelreiür Root hat die Illinois 

tralbahn aufgefordert, bis zum 15. 

ril ihre Brücke über den Chicago— 
Fluß in der Nähe der Mündung zu 
entfernen, oder durch eine Klapphrücke 
zu erſehen. Die Brücke iſt ſeit zehn 
Jahren nicht mehr im Gebrauch, und 
deren Mittelpfeiler war ein großes 
Hinderniß für die Schiffahrt. Un— 
längſt hatte der Stadtrath die Brücke 

— 


oder „Schwiegermutters 
Rache“ von Richard Franz. Das Werk 
zählt zu den größten Lacherfolgen ber 
Gegenwart und fand bei feiner Urauf- 


führung am Dresdener Hoftheater eine 


‚ außergemöhnlich beifällige Aufnahme. 


: führung 


der Staatsanwalt: : 
| Tchaft Haben auch) die auf fie entfallen- | 


Ein dortiges Blatt fchreibt darüber: 
„Im Köntgl. Hofichaufpiel bereitete geitern 


der dreiaktigen Schwanknovität 
Krach⸗ von Richard Franz eine geradezu 
glänzende Aufnahme, die dem übermüthigen 
Werte einen ſenſationellen Heiterkeitserfolg 
brachte, ſo daß der Autor nach jedem ti: 
ſchluß unter ſtürmiſchen Applausktundgebun— 
gen vor die Gardine gerufen wurde. Grfreus 


| Ficher Weiie hat man es diesmal nicht no= 


thia, ein finfteres Geficht zu machen und m 


| ternes Wajjer zu giehen, die harınloje Yuftig: 


| witrdige 


} 
I 


| 
| 


| 
| 


feit der Wrbeit umd ihre. fabelhaft liebens= 
Anipruchslofigfeit, der alle um) 
jede literarifhen Aluren yern liegen, ent— 
waffnete von vornherein die Kritit — man 
(acht ichliehlich mit über all’ das tolle Durd)- 
und Nebeneinander gehäufter Schwanteffette, 
die nur vorübergehend in Das Reich derQur: 
feste Atnübergreifen,“ 

Der Schiwpäanf. wird hier mit ber fol» 

ar . * 

genden vorzuüglichen Beſetzung über die 
Bretter gehen: « 
Unton Schrumpf, Wekitelt und Baus 

metiter ’ “ Mdolf Soumachrr 
Eugenie, deine Aralteruuunenenn ee Senni Steimmmm 

x Schrumpf's | .... Mathilde Diertp 
Lisbeth, aus eriter Ehe ; 
Amalie, Girgenie's Mutter 
Yona, Gugenie’s Schipelter 
Gottfried Frliräteentt Saberforn.... Theodor Pechtel 
Kari Fichtner, Bildbauer Guftav ſtleemann 
Dr. Hartung, KHauslehrer, | M ‚Robert Hartberg 
Frant, Techniler, 8* dJullus Schmidt 
Stark, Echreiber, ä t,,..Willy Shnit 


Petty, Dienitmädchen, ‚Mary Anüpfer 
Karl Roen's 


@pielt in einer größeren Propinzitabt im ter 
Nähe von Berlin vom Morgen des einen bis zum 
Morgen des anderen Taged. — Ter 1. und 3. Bir 
in cer Einrumpf'ihen Wille, der 2. Alt im einem 
Gartenhaus Des Beligthums. — Regie: Wolf 
Schumacher. 

Seiner Sinne kaum mächtig. 
Schoßß auf ſeine Koſtwirthin, ſtürzte ſich 
dann in den Fluß und ertrank. 

In dem von Frau Mary Lrawczyk 
im Gebäude Nr.4224 Aſhland Ave. be— 
triebenen Koſthauſe ſpielte ſich, wie 
geſtern ſchon kurz berichtet, eine 
aufregende Szene ab. Der Soft: 
gänger Chad. Bedroppif, ald unmäßi: 
ger Vertilger von beraufchenden Ge: 
tränten in feinen Belanntenfreifen be: 
fannt, gerieth, muthmaßlih im Deli- 
rium, in eine folche barbarifche Wuth, 
daß er dieKoftwirthin, Frau Lramezpf, 
niederfnallte und auch auf ben ihr zu 
Hilfe eilendenKtoftgänger Vinzent Glo- 
gafch zwei Kugeln abjhoß, die ihr Ziel 
nicht verfehlten. "Dann ftürmte er von 
dannen nach dem Fluſſe zu, in deſſen 
eiſige Fluthen er ſich in der Nähe der 
40. Sir. und Center Ave. hineinſtürzte. 
Die Leiche wurde von der Polizei der 
New Cithy Revierwache geborgen. Die 
beiden Verletzten fanden im County— 
Hoſpital Aufnahme; ſie werden nach 
dem Dafürhalten der Aerzte mit dem 
Leben davonkommen. 

An den Verletzungen, die er bei einer 
Schlägerei in der Wirthſchaft an der 
60. und State Str. davontrug, ſtarb 
R. H. Dawes geſtern Nachmittag im 
Wesley » Hofpital. Herbert Nertnen, 
melcher Dames im Streite angeblich) 
ganz unmenfchlich verprügelte, murbe 
verhaftet. Gr hat, wie die Polizei be- 
hauptet,; ein umfaffendes Geftänbnit 
abgelegt. 


— ——— — 
Hilfsrichter ernannt. 


Die Richter des Superiorgerichts 


verſammelten ſich geſtern Nachmittag 
im County⸗Gebãude, um Hilfsrich er 
für das neue Jahr zu erwählen. Au— 
Be: Richter Shepard, der nicht zugegen 
fein fonnte, murben den jänmmtlichen 
anberen Richtern die biaherigen „WMa- 
fterö in Ehancery” wieder zugetheilt, 
namlich: Nichter Arthur Chetlain, 
Wirt E. Humphrey; Richter F. DO. 
Ball, ©. Fred Ruſh; Richter Philip 


Stein, Sibney Stein; Richter Henry : 


2. Freeman, George W. Miller; Rich- 


ter Yofeph B. Gary, Alerander Y.Ste: | 
on; fe Hol 


dom, Victor 


—— En | 
— 
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Old 


Es liegen mehr vorzügliche Eigenfchaften zur An- 
regung und weniger rücwirkende Effelte in Old 


Underoof Aye als in irgend einem andern Branntwein. 
Dies find ftarfe Behauptungen, aber fie find ebenfo 


wahr wie fie ftark find. 


CHAS. DENNEHY 


— 


Nionatre.* 
fe—XTwelftb Right.“ 


Vankee Conſul.“ 

u Je. — Vaudeville. 
uebearb”, 
ujic 


beater.—MWindefter.“ 
n. — „Woman againft Woman.“ 
nzert jeden WUbend und Gonntaz 


— „Iwan der 


. — Rongert jeden 


enhballe — Jeden Sonntag 
ongert des a Tree Orcheſters.ꝰ 
umbian Mufeum—Samftags 
‘“ und Gonntans ıft der Gintritt frei. 
Ebicago Urt Anftitute — Freie Belußs 
tage Mittwod, Samftao und Sonnteg. = 


Die jüdifhe Sprache und Literatur 


Sn der Halbmonatzfhrift „Aus | 
fremden Zungen“ lefen wir: „Die Ju⸗ 


den in Polen, Litauen und Südruß— 
land haben zwei Sprachen, die ſie ihr 
eigen nennen, und in beiden beſitzen ſie 
bedeutſame, zum Theil hoch entwickelte 
Literaturen: die „hebräiſche und die 
judendeutſche, ſchlechthin „jüüdiſche“ ge— 
nannt. Das „Jüdiſche“ ift Mittelhoch- 


deutſch, mit vielen althochdeutſchenEle-⸗ 
menten durchſetzt, aber phonetiſch wei— 


tergebildet. Die älteſten Literaturdenk⸗ 
mäler dieſes Idioms rühren aus dem 
14. Jahrhundert her. Im Verlaufe der 
Zeit hat es viele hebräiſche Elemente 
und Formen und, am Ausgange des 
Mittelalters nach Polen verpflanzt, 
auch viele ſlawiſche aufgenommen und 
umgebildet. Das Hebräiſche war die 
Literaturſprache der Intellektuellen, 
das „Jüdiſche“ die Sprache des Vol— 
kes. Gebet⸗, Erbauungs- und Geſang⸗ 


bücher, Erzählungen und Liederſamm- 
lungen für das Volk waren in dieſer 


Sprache ſtets vorhanden, aber erſt in 
der neueren Zeit, etwa einJahrhundert, 
nachdem das „Jüdiſche“ in feiner Ur— 
heimath, unter den deutſchen Juden, 
ausgeſtorben war, entwickelte ſich in 
Polen und Litauen eine jüdiſche Lite— 
ratur im höheren Sinne des Wortes. 

Urſprünglich bedienten fich dieSchrift⸗ 
Heller und Dichter ihrer, „„Hefcheibenen 
und primitiven Runjtmittel, um bie 
Maffe zu beifern, zu „erleuhten“ und 
zu heben. Allmählih rang fich die ei- 
gentliche Literatur von der Publiziftif 
los, und die fünftlerifche Darftellung 
bes Lebeng—jtet3 jedoch im engen An- 
THluß an den Voltston— wurde immer 
mehr Selbjtzwed. Unter den Dichtern 
der älteren Generation mögen bier. in 
eriter Reihe mwenigftens die folgenden 
genannt erben: die Galizier Wolf 
Ehrenfranz, deffen prachtvolfe Lieder 
und Balladen eine unvergleichliche 


Bolfsthümlichkeit erlangt haben, und | 


Beirah Schafir, die Titauer Abraham 
Goldfaden und Eljaftum Eenfor. Der 
aroße hebräifche Dichter Jehuba Leon 
Gorden hat ein Bändchen prächtiger 
jüdifcher Balladen und Romanzen hin- 
terlafjen. Jm Roman und in ber No- 
belle haben Skalom Yatob Ahrahamo- 
micz in Obejfa, ein großes epifches Tas 


lent, ferner Salomon Rabbinoiwicz in | 


Kiew, ein bedeutender Humoriſt, J. L. 
Perez und M. Speftor in Warfehau 
hervorragende Leiftungen aufzuieifen, 
bie freilich infolae ihrer ſpezifiſch jüdi⸗ 
ſchen Milieuſchilderung auf ein lebhaf⸗ 
teres Intereſſe des fernſtehenden Pub⸗ 
likums nicht rechnen können, aber vom 


rein künſtleriſchen Stanbpunft bie reg= | 


fte Beachtung verbienen. 


— Aud ein Mitarbeiter. — Maler 
(zum Gerichtspollzieher, der ihm ein 
eben fertiggejtelltes Bild, „Herr in Le- 
ben3größe”, pfänden mil): „Kleben 
Sie’8 Siegel auf die linke Bruftfette, 
bann fann man’3 für einen Orben 
halten.“ 


Lofalbericht. 


Braten die Beute in Sicherheit. 


Swei Raubüberfälle, bei denen die Derüber 
entfamen. 


u. 


Der Materialmaarenhändler Henry 
Soboroff wurde geftern Abend in fei- 
nem Laden, Nr. 1056 N. Windeft:: 
Ane., von einem Banditen mit vorge- 
baltenem Revolver gezwungen, 
Bargeld zu verabfolgen, das fich in der 
Ladentafje befand. Der Beraubte fehte 
die Bolizei der Attrill Str.-Berirkd- 
mache von dem Vorfall in Kenntntk, 
tod fehlt derfelben noch jeve Spur bes 
Raubgejellen. 

An großer Aufregung ftürmte Frl. 
Agnes Adams, Nr. 1462 N. Troy 
Str. wohnhaft, aeftern Abend: in bie 
Bolizeimache an Harrifon Str. und er=- 
Härte, ein farbiger Räuber hätte ihr 
an ber Ede von 12. Str. und Michigan 
Ave. ihre Hanbtafche entriffen, in mel- 
= fi $10 Baargelb, perfönliche 

ertbpapiere und eine Eijenbahn- 
— nach Cairo, Michigan, befän⸗ 
den. Da der Spitzbube inzwiſchen 
längſt über alle Berge gelangt war und 
bie Beraubte keine genaue Perfonalbe- 
as en g beauftragten Des 
h gelingen, feiner hab» 


* 


alles | 


geben konnte, wirb e& ben- 


& C0., Chicago. 


Lohnkutſcherſtreik aufgeſchoben. 


Uationalorganifator erflärt wegen der Nata⸗ 
ftrophe einen Waffenftillftand. 


Die ftreifenden Leihftallfutfcher und 
ihre Arbeitgeber haben einen Waffen- 
jtillftand gefchloffen, bi nach der Be- 
erdigung der Opfer der qraufigen Ka= 
taftrophe im $roquois-Theater. Nas 
tionalorganifator Albert Young rief 
die Ausftändigen noch während des 
Iheaterbrandes zufammen und bort 
wurde folaende Erklärung Nounas ein- 
ftimmig gutgeheißen: 
großen SKataftrophe im Iroquois— 
Iheater erkläre ich hiermit einen zehn 
tägigen Waffenftillftand in dem gegen 
märtigen Ausftand der Leichenbeitat- 
ter⸗ und Leihſtall-Kutſcher und for—⸗ 
dere jeden Ausſtändigen auf, ſich ſofort 
an ſeinem alten A Irbeitöplabe zu mel- 


„den und alles, was in feinen Kräften 


jtebt, zu thun, um feinem Arbeitgeber 
zu helfen, den Ansprüchen des Publi- 
fum3 Genüge zu thun. Löhne fommen 
nicht in Erwägung. Albert Young.“ 

In den Klubs, mo man diefe Er- 
Härung des Herrn Young noch nicht 
fannte, herrfchte geftern Abend hoch- 
gradige Entrüftung über die Streifer, 
es wurden Drohungen gegen biefelben 
laut, man ſprach vonWiedereinführung 
der Schießprügel-Politif der Pionier- 
tage, und Dapid ©. Ferris hatte fogar 
Thon Vorkehrungen zu einer Entrüft- 
unasverfammlung im Grand Pacific 
Hotel getroffen! Die Leichenkeftatter 
und Leihftallbefiter fahten dagegen 
folgenden Beichlub: 

„Wir eröffnen unjere Stallungen 
Donnerftag früh und wir fordern alle 
früheren Angejtellten auf, ohne Rüd- 
Ticht auf ihre Zugehörigkeit zu irgend 
einer Gemerfichaft zurüctzufehren. Alle, 
fomeit mwie für fie Bejchäftigung ha= 
ben, werben unter allen Umftänben be= 
Thütt werden, mir verfprechen ihnen 
dauernde Arbeit und den früheren Wo- 
chenlohn.“ 

„Wir ſind nicht ſo gemein, wie ei— 
nige der Arbeitgeber uns ſchildern,“ 
ſagte Herr Young geſternAbend. „Dieſe 
Kataftröphe ift zu groß, um unbeachtet 
zu bleiben, und wir haben gethan, wa3 
ung unjer Mitgefühl und unfer qutes 
Urtheil eingegeben haben. E3 ift und 
einerlei, ob die Firmen die Leute wie- 
beranftellen. Sie fünnen nehmen, wen 
fie wollen, mährend des Waffenitill- 
jtandes, aber wenn er erlofchen iſt, wer⸗ 
den wir den Kampf bis zum bitetren 
Ende wieder aufnehmen.“ 

Mie die Leichenbeftatter erklären, 
find in Chicago nicht genug Todten— 
magen und Kutjchen, um den Anfprü- 
chen zu genügen, welche die fchauerliche 
Kataftrophe an fie ftellt. Heute Nad- 
mittag berathen fie daher, wie fie unter 
ben Umftänden einander außhelfen 
und anderweitige Hilfe befommen 
fünnen. 

DM. D. Moone, 2021 Wabafh AUne., 
forderte GStreiferpoften auf, mit zwölf 
feiner Kutfchen nad dem Branbplage 
zu fahren, um Verunglüdte fortzu- 
Ihaffen. Sie hielten das für Scherz, 
glaubten nicht an die Wahrheit von 
dem Brandunglüd, und lachten Moone 
aus. Der Nationalorganifator Young 
wird die Sade unterfuchen. 


Der angedrohte Ausſtand der 
Dampfmaſchiniſten in den Hochbauten 
iſt vorläufig verſchoben worden. Die 
Leute beſtreiten, daß ſie ſich eines Ver⸗ 
tragsbruchs ſchuldig machten, aber der 
Verband der Gebäudeverwalter behaup⸗ 
tet, das beweiſen zu können. 

— — — 


Der Overland Limited, 


Weniger als drei Tage. auf der Reife nach 
California, Oregon und Wafhington. Durch: 
iveg elektrifch erleuchtet. Yährt ab täglih um 
8:00 Ihr Abends via Chicago, Union Pa: 
eific & Northiweftern-Bahn. Andere Schnell: 
züge fahren täglich ab um.10:30 Abends und 
11:35 Nachts. Tidet-Offices: 212 Clark Str. 
(Tel.: Gentral 721) und Wells Str.-Station. 

4,8,10,12,15,17,19,22,24,%6,90,31d3 


— ——— 


Todesfälle, 


Nacftehend verdffentlihen wir sie Namen bee 
Deutfhen, Über deren Xod dem Gefumpheit3amt 
Meldung zusing: 


Udolphien, Alegander, 19 Y3.; 539 W. Ohio Str. 
Poblarder, Dorothea, 57 3.: 8838 Mustegon Ave, 
Beder, Emma, % 8 4%) Flournoy Str, 
Carſtens, Harold, ‚ 4102 Newaard Abe. 
SHriftenjen, Mary, 54 ; 364 Milwaukee Ave. 
Hermann, Antonia, 20 11% ©. Seavitt Ste. 
Sirberger, *8 ss] NR. — Ave. 
Jais, Earl, Racine A 
Ze Wetrine I * 715 W. —* Ave. 
lein, John, —F rn Une. 
Ruben, —*8* EN HN. ze Str. 
Ries, u F 3 gen Kalb S 
Snatr, u + 48 Yadion Ei. 
Torns, Ken sg am > Bl Ave. 
Wun⸗. Mar, 8 3; 


Kurz und Neu. 

* Der Staatliche Verſicherungs ⸗In⸗ 
fpeftor Wm. R. Vrendenburgh ſuchte 
eſtern im Kreisgericht um die Ein- 
ran eines affeverwalters - fü 

den „DOrben ber Mya3“ nad. Der 
treffenbe Verband hat angeblich jeit 
geraumer feine e mebr bei 
Staatsbeamten ein⸗ 


„Infolge der 


—— Bürger € gehorden.. 


‘ jeiner Wohnung zu” Chicago 
Seahts ift geftern, im Alter von ans 
näbernd .O Jahren, ver Rentner und 
früher Bauunternehmer Däfar. Doll 
geftorben. Derfelbe war im Nabre 
1867, aus Großenehri in Schwarz- 
burg-Sonderähaufen, mit feiner %a= 
milie nad) Chicago gefommen,. «vr 
ließ fich in Chicago, und zwar auf ber 
Nordmeitfeite, nahe der Armitage 
Avenue nieder. Zimmermann bon 
Beruf, machte er fi) bald al3 Bauun- 
ternehmer jelbftändig und murbe er 
als jolcher in meiten Kreifen als ein 
zuberläfliger, reeller Mann bekannt. 
Ehe Herr Doll jeinen MWohnfig por 
einigen Jahren nad) Chicago Heights 
verlegte, gehörte er dem Qiurnverein 
„Fortſchritt“ als geachtetes Mitglied 
an. Die Gattin des Herrn Doll über— 
lebt denſelben, die Kinder des Paares 
find dem Vater im Tode vorausgegan—⸗ 
gen. Das Leichenbegängniß findet am 
Sonntag ftatt, und zwar wird bie 
Leihe um 12 Uhr Mittagg vom 
Union-Bahnhofe aus nach dem 'Grace» 
land Friedhof gebracht und bort be- 
jtattet werden. 


Bau: Erlaubnigfheine 


tpurden ausgeftellt an: 


H. Savander, 1:ftöd. und Bafement Badftein- Wohn» 

— 1333 9. ——— 350 ei fü08, 
— ner ftö 0 ottage mit Kellergeiho 
49-42 Eldridge Ave. Be ’ is 
Sance Wheeler, — Badkein Flatgebäude mit 
Kellergeſchoß. 55 Milwaukee Ave. 85000. 

M. Hanſen, SAſtöck. — iatgebäube mit Erds 
geigob, 1538—40 Etr,, 

Dr. S. Der —— ———— —2— Flatgebäude 
—* Rellergefchoß, 2041 Serington Wve., $6000. 


— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Office 
des Countp⸗Tleris auspftellt: 


Miattbeio Gulfen, Gla Cullinan, %, X. 
Bernard Braunfiein, Jennie Cohn, A, 3. 
John Jazlt, Lizzie Sebena, B, be 

Wılliam Gordon, Anna Noeth, 5, 

8 uch Philtps, Louiſe Kirſchl, 3l, 3 

mer Garrel, Delia Afhford, 36, 36. 

Ginfeppe Gallicehis, Caterina Yerriero, 21, 17. 
Carl Gustafion, Hilma Larfon, 9, R. 

Garfield Jones, Veta Hartshorn, 28, > 
Frank Loidolt, Fannie Janucek, 

Lewis Tenney, Laura Casgrave, 277, F. 
Martin ed: Bertha ol, DB, 2. 
Edward € Slizabeth Heydut, 21, 18. 

Sofef Flegl, Fanny Spacet, 7, 21. 
Harıh | Garleton, Grace Gruner, Re 22. 
Catl Santy, Selma Lindivall, *26. 
John Oliver, Julia Ingalls, 2 38. 
Sohn Aurgefon, Lena Qundell, 56, 51. 
Schn Echade, Paula Mopner, 54, 54. 
Arthur Deslanniers, Unna Sa Rode, 2, 21. 
Robert Porter, Nellie Conroy, 5, D. 
Charls& Kunkendorf, Emma Straut, 38, 36. 
san Sangeland, Anna Pietermann, 32, 8. 
Iſadore LXebrberg, Florence Bisbie, 35, 82. 
Michael Terpy, Nellie O’Prien, 21, 18. 
Frank Ganfield, Birdie Pierce, 21, 19. 
Frederick Kuhnline, Belle Montague, 3, 32. 
Even Nelfon, Anna Hegftrom, — 1. 

Wilton Golling, Irene PBonle, 2, 18. 

Louis Nasmuffen, Karen Peterfon, 23, 21. 
Hector Streyelinans, Emma Chriftenion, 25, 2. 
Sohn nnd, Mary Bransfield, 38, = 
Aılliam Kleinmann, Arene Gibbs, 40, 31, 
Lloyd Sarter, Mans Hanfel, 26, % 

Leiter Albert, Lilian Burton, 21 

Sucius Mattad, Mary Gordon, zu 
Matte Lucaccials, Maria Gangialofi, 7 ‚18. 
Glemens Martins, Nellie Sufofeate, 54 18, 
Herman Naekler, Selma Mich, 21, *. 
Hugh Fraley, Delia Mead, 81, N. 

John Malmberg, Anna Thorfen, 3, %. 
Maurice Knapp, Kennie Lemis, 44, 7. 
Kohn EC. Husband, Annie Dillon, 21, 18. 
Mar Lewis, Hannah Afferfon, 27, 20. 
James Raymond, Sarah Duncan, 55, 39. 
Emm Beraftrom, Elvina Jerdin, 5, M. 
yrancis DO. Kacobs, Mary PBeterfon, 57, 41. 
Gorneii Vanſtunders, Birdie Hawklins, 2, 2. 
Harry Speen, Sarah Colberg, M, 19. 
Francis MeDonald, Mary MeGrew, W, 25. 
Horace Taylor, Mary Blinco, 21, 18. 
Andrew Schivi, Katherina Kubinde, A, B. 
Xofeph Neijlet, Antoinette WVecera, 9, 51. 
Edward Nevens, Joſephine —8 3, 18. 
Everett Wilfon, Etta Wilfon, 2, 20. 
Edward Kohnfon, Lizzie Wittenteller, 24, 20. 
Sohn H. Witts, Maud Ganjham, 40, 4. 
Michael 3. Donodan, Emma Sruegsr, X, 21. 
Mallace Peufold, May Murray, 21, 18. 
Louis Matthei, Zouife Singer, &, 2. 
Giarence Gould, Mamie Nelfon, 26, 24. 
Garrol Barlow, Emma Meftpbal, 8, 21. 
Sohn Folen, Aulia Eridfon, 24, 8. 

Henry Greign, Beifte Wallace, 35, 38. 

Le Roy Fuller, Lucp Moore, 8, DD. 

George Koening, Mattie Harlom, 22, 21. 
Douglae William!, Yennie MeQaugbin, 38, 32. 
Aacob. Goden, Millie Jacobs, 24, D. 

Frant Kimally, Wiargareth Shendon, 21, 19. 
Aloys Vedral, May Fyilipedy, 3%, 25. 
Gottfried Mitt, Gertrude Otte, 2, M. 


— + —— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in ber 
er von $1000 und darüber mwurben amtlih eins 
getragen: 


5. Ave., Nordiweitede Madifon Str., Oftfr., 50 bei 
805, die Nationalbank von JllinoiS an Xofeph 8 
Kesner, 23,000. 

Grand Wlod., 48 %. nördl. von 39. EStr., Oftfe, 
50 bei 103, Jacob 2. Kesner an Carrie 2 Hurt, 


9000. 
Grand Blvd., 98 $. nörbl. von 89, Gtr., Dftfr., 
50 bei 108, derjelbe an Nadel Hart, $ 89000. 
Michigan Ave, 10 %. dl. von 12, Str., Dftfe., 
50 bei 1654, die Connecticut Sife Inf. Eo. an 
Kohn Borden, 850,000 
nördl. von 58. Etr., 


Brairie Ave, F. 
48 bei 169, Geo. S. Neebes an ae 
MWeftfront, 


Burke, 822,000, 

Vincennes Ave. Süpdoftede 47. Gtr., 

299 bei 600, Elizabeth E. Cory u. U, an Thomas 
G. Wells, $75,00%. 

5. Etr., 531 %. meftl. 
Nordfr., 33 bei 135%, 
GCoolidae, $750%. 

Setferfon Ave, 291 8. 
2 bei 190, GC. M. 

Madinaw_ Ape., X %._nördl, von 89, Str., Welt 
front, 5 bei u Fred BPabft an bie Ainois 


Steel Co., 81560 
Oakenwald Üne., 650 650 8. fol. von 4. BL, Weftfe,, 
€. 9. Duranv an ug 8. Haves, 87000. 
Dafielbe Grundeigenthum, @ . 8. Suyes an Mate 

gucerit> Durand, 7000. 

Datwood Blod., 18 F. er bon Vincennes Upe,, 

En 51 bei 156, ©. 3. Soper an Gatherine 
Need 0. 

Oglesby Ade., Süpdoftede 120. Str., Weftfe., 594 
bei 250, Illinois Sand and Loan Go. an ‚Selen 
A. Sathrop, nr 

Rhodes Ude., 37 5. füdl, von 65. Etr., Oftfront, 
50 bei 122, H. Gt an Garoline G. Colbin — 

24 bei 


$13%0. 
Superior Ave., Südoftede 84. Str., Weitfr. 
124, Frank Bniewsti an die Standard Vrewerd 
800. 
ſuüdl. von Pratt, Oſtft., 454 
arlſon an Lizzie B. Willams, 


Maple Ave., 141 
bei 1%4, 3. M. 
Öftl. von fFairfield, Südfront, 
8. Merrigan an Zohn Carr — 


von Gottage Grove Ave., 
23. €. Hart an Benj. ©. 


füdl. von 88. Str., Ofir., 
Payjon an Frant Carr — 


85500. 
North Ave. 1218. 
ae 15, M. 


Ems Pl. 181 $. nörbl, von 88. Str., ft. 
18 bei &, RR. Bartlett an Walter Brown, N. 
Eimmood a 54 5. nördl. von 38. Str., SOftfe, 
, @. 4. Patterfon an Robert Bartlett, 


. öftl, von — * Ave., Sudft. 
— @. Cab u. U. an Berkſhire 
50 
Wenworth u 124 8. nördl. von X. Str, Oft» 
past 24 bei 195, 8. Wahtel an Emilie Widie 
*210 
Auͤſtin Ave., Südoſtechke N. “ Str., Nordfe, 3 
bei 105, 3. HM an John R Davis, 0, 
Congreg Str., 5 g. an von ©. 
Nordfr., 25 bei 14, M. Sheeby an Bairid % 
MeGarty, $1200. 
40. Une, N., Süpoftede Ohio Str., ** 
bei 13, ©. &. Starfey an Ximothy FF deien, 


u Gt., &., 150 $._ndrdl. von Harvard, Oftftont, 
2 bei 15, W. D. Troutman an Wiliem 8 
Notan, KHAO. 

Flournoy Sr. 125 ®. Öftl. von Francisco Übe., 
Nordfr., 25 bei 124, G. &. Startey an Yoyn 


Kynder, £4000. 

Fulton Etr., 617 $. er ven ©. 52. Üne,, > 
front, 35 bei 1 U. NR. Veofe an Fred. RR. 
Dıngiman, 

Grand Ane., 299, "24 bei 198, Margaret Biejer an 
Robert ©. Ganiere, $550. 

Hadden Str., 7%. mweitl. von Rodwell, Norbfr., 
47 bei 1%, GE. Meyers 2. zen Zemte, 

Laflin Etr., Rorboftede 183. — 4 dei 
&%, Einma (easznitsen .&5 Kot & as, 85000. 

Spaulding 2 — 209%. BL. ven Douglas Blvd, 
Weltfr., bei 124, F Seckere an. Unn Divper, 


* Ei 4 N weitl. von Genter Une, Gübdfr., 

Gantert an a Eullen, 84750. 

m Be ns MR von Saflin Str.,- Gübir., M 

Be DB. Wood u. an Wibert Juth, 

„si ME. nad bon Albany Ube., Sir —3 
3 bei Ina ‚ie lab von 3. ©. Br) an 

int, 

Re 


are von Galifornia Abe. 
— * un 124, Kin ot an Barbara 


Wilco "Ape., ©. 
\ A Kr der 
€ 


* 
ee 


ae 


Genion ie bei 124, 2 u u De gm; 


einen Une, 250 ee geanı. von Racine, Rordoßs 
a Stabler an‘ Submill Ran: 
€ 


Armtlace re; 1% —* Bf. don Wood GStr., Rorde 
* 47-6 , B. Bargen an Thomas 2%. 


19 F. 2 von Wilmot Avenue. 
3 bi 12 3, ©. Preudendberg an Peter 


nörbl. ton Greenwi Straße, 
. Mahr an Hugo P. Mahr, 


REN 4 Blad 8 von w. } 
elfon an Ernft Ach» 


und Dat, Mefir,, 
ivan an Francis J. 


600. 
Chure An Str., 
Nerdfr., 8 
ee 


oync: Üpe., 
* 24 bei 781 


81000. 
J— Add., Lots 8 
5, € + Blod 15, 


83000, 

ach Etr., I ee 
2 bei 100, 

Eltern Pr 

Milwaukce Ape,, 300 Fr. norbweftl. von Belmont. 
Nordoftfr., 35 f. bis Welmont Ave, U. Schwein 
an Martha Chriften, $1000. 

Loomis Str., Badia nördl. er 52. Str., Weftfr. 
50 bei 12%4, Nahlak von 3. D. Bres an Adam 
Lenwer, 1400 

Wincheſter Ape. 186 %. nördl. von 47. Str., Weſt⸗ 
front, 24.05 bei 1%4 1:3, M. Iysl an Yakub Kols 
baba, $1600 

—)+)09-—— 


Marktbericht, 


Chicago, den 31. Dezember 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr. 2%, 
roth, HERR, Nr. 2, hart, 
hart, 70—78t. 

Sommermwei sen, Nr. 1, &c; Nr. 2, Ic; 
RENT 78. 

Mais, Nr. 2, 24-48; 
Kr. 2, geld, Sic; 
8, gelb, 465c. 

Hafer, Nr. 2, 850; Nr. 2, weiß, 8—c; Nr. 
8, 3Be; Ar. 3, weiß, 33 RNe; Nr. 4, 388 

Mehl. Winter-Patents, 84. 1084.20 das Fab: 
„Straights", 8.90 44. 10. „Hard Sprine "Ras 
zents", 4.10-$4.30; beiondere Marten, .W. 

B eu (Verkauf auf den Gelciien— Beiter Tımotby, 
$11.00—$12.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
$9.00-$810.W; Ne. 3, 88.00-89.00;  beites 
Vraitie, S10.50—811.00; ditto, Nr. 1, _$9.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4 B.00-8.50. 

Auf künftige Lieferung.) 

Dezember, If; Mai, H4—S4ie; 


4llc; Mai, si; Auli, 
3; Mai, 38-38c; 


Nr. 3, 


roth, 9kc; 
Nr. 9, 


7c6; 


Nr. 
Nr. 3, 


2, meiß, I—Nr; 
Ai; Nr. 


Juli, 


Mec. 
Jull. 


Weizen 
18 1%. 

Mais, Dixember, 

Safer, Tegenuber, 
346. 

Broviſtonen. 

Januar, $0.723—$5.75; Mai, 80. 925. 

1, Januar, $6.35; Mai, $6.65. 
er Sämetuctteiie Januar, 

i, $12.82 
entaawie. 

Nindpieh: Beſte „Bernes“, 1900-1400 Bund. 
.55—$5.75 per 100 Pfd.; "gute bis ausgejuchte 
iiere Stiere, .85—$5.390; mittlere bis guie 
Beef-Stiere zum Verfandt, $4.40—4.80; gute Fi3 
ausgeiuchte Kübe, per 100 Mfd., 82.70-83.50; 
aute bis ausgejugte Kälber, 8. 5086.75; Qt» 
mwöhnlide bis mittlere Sälber, 2.78.38; 
Teras: Bull en, per 10 Pfunt, 2.8.75. 

Shmweime: Ausgejuhte bi3 beite (gum Perfandt). 
OH per 10) Pfund; gewöhnliche bis 
gute, schwere Schlahthauswaare, .50-51.70; 
leichte, gemifhte Waare, 454.00; leichte 
ausgejudhre, 4.50—$4.65. 

Schaf— Beite, ichwere Schafe, per 10 Pfund, 
3.0.35; gute bis ausgefuhte Yährlinge, 
$4.35—85.235: „Native Sambs*, gute bis auss 
ceiuchte, 85.40-$0.3. 


(Marktpreife an der ©. Mater St) 


Butter— 
„Sreamern”, extra, per Pfund...... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Gooleys, per Pfund 
Nr. 1, ver Pfund.. 
„Ladles,“ per Pfund. 
Vackwaare, friſche ......... 


0,23 


Käfle-— 
ahmkäfe, „Twins“, per Pfund... 

„Daifies“, ver Pfund 

„Young American“, per Pfund.. 0. 
Schtweizer, neu, per Pfund..... von 0. 12 —0.12 
Limburger, neu, per Pfund..cc.. 0.10 
Brid, per Pfund 0.104. 9 
Eier— 

Brifce 
Verluft, 
rüdgejandt) 

Frifhe Waare, chne Wkzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Geſlugel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Spring®“, das Pfund. 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Dutend... 

Trutkühner, das Pfund. .‘ 

Geflügel (gerupft)- 

Truthühner, das Pfund. 

Hühner, das Pfund * 

do. „Springs“, das Pfund ..3 

Enten, das Pfund.. — 12 —). 1 

Gänse, das Nfund 1 

Kälber (geihladhtet)— 

50— 60 Pd. Gewicht, 

50— 75 Bid. Gericht, 

80— 95 Rd. Gewicht, 

95—100 Pfd. Gewicht, 


Waare ohne Abzug von 
per Dutzend (Kiſten zus 
0.26 —0.23 


528 


ers — 
> s 
—* 
wo. 


... 0.05 —0.08 
2 0.0640.07 
2 0.075—0.08 
. 0.084—0.09 


fd e— 
Meibfifh, Nr. 1, per 
Schtwarzer Bari, per 
Weiber Barich, per Pfund 
Piderel. per Pfund......... os..... 
Hefte, per Pfund 
Rarpfen, per Pfund.eucasese so... 
Ber, (sugerichtet), per Pfund.e.o 
Lachs, per Df 
Schellfiſch, per Pfund 
alibut, per Pfund.... 
lundern, per PBfund.. 
ale, per Bfund 
Säcing, ber Pfund..ooossssssossne 
afrelen, der Stüd.zecosessnunnne 
Trout, per Pfund 
Friſche Früchte, Gemüfe, 
‚ gute bis ausgefuchte, p. Yak 2.00 —2.50 
en, Kalifornia, per Kifte... 2.00 —2.25 
n, California, Navels, 
u. 250 —I.3 


‚ „Aumbo*, Bündel,...... 1.50 —1.75 
Keiffers, per Fab.. sie 
uben, Gatawbas und 


Sos2>p2>ses>e>s>>> 
—— — 


e 
ifte 
en 

n, 

ra 


& ncords, dePfundeKorb 
rtondbeeren, per Fak 
bt Souifiana, per Yah . 
Rothe Rüben, per ak 
Kraut, Solland, per Tonne 
Blumenkohl, Song 38land, per Fak.... 
RofenkoHl, per Duart 
Blattjalat, biefiger, per Kifte..occnuec. 
twiebeln, biefige, per 70 Pfund. 
üben. 14 Bufbel 
Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften 
Rettige, per Dusend Bündel ... * 
Selleiie Michigan, per Kiſte.......... 
Gurken, per Dutzend 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.... 
Trodene „Beans*, außerlefen, 
per Bufbel 
bus 
Nothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Buſhel, in Car⸗ 
Ladungen— 
guet 
mi Inderiwertbi ge, per Bufbel.. 
Gühtartoffeln. biefige, per Fab 


ee —— 
Nah Kalifornien. 


Zwei ſolide durchfahrende Züge täglich 
nach California, via der Chicago, Union Ba, 
cifice & Northmweitern-Bahn. Der Overland 
Simited (durchweg eleftrifch erleuchtet), went: 
ger als drei Tage auf der Fahrt, fährt ab um 
8:00 Uhr Abends. Gin weiterer 
um 11:35 Nadıts. Tidet-Offices: 212 Clark 
Straße (Tel.: Central 721), und Wells 
Straße = Station. 


3 Bs885E85 
BuB 5 —— 


bu 6 mibllblbbn 


a 


BER 
bbb 
E22 


Schnellzug | 


4,8,10,12,15,17,19,22,24,%6,39,31d3 | 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein fediger Mann auf der Farm zu 
arbeiten, muß melten gut verftchen. dearm 5) Meilen 
von Chicago. Gifenbabnfahrgeld vergütet. 
fragen ar 5 Uhr Übends in der Real Eitate 
Eftate € . Lehmann, 5. Stodiwert, 
State und Adams Straße. 


Verlangt: Guter Schneider an- Rähmefhine. — 
Dffice des Superintendenten von „Ihe Glucoie Sus 
gar Mef. Co., Taylor Str. und Chicago Flur. 

Rerlangt: Agenten und Uusleger für neue, leicht 
verfäufliche — und Zeitſchriften. Für 
Chicago und cusmwärts. $1.25—$1.50 pro Tag und 
Bahrgeld. Mat, 146 Wells Str. Hdey,imf 


Berlangt: Ein Ublieferer- für Seitichriften und 
—— mub Erfahrung im € er. baben und 
30 iſch nnen. Beck, Ließ & Plod, 164 
a tt. dımi 


Berlangt: Kollektoren und WUgenten für dauernde 
—— und quten Verdienſt. Vorzuſprechen Vor⸗ 

mittaas. 108 S. Clark Str., Zimmer 
—A 


7 lan u W. 8 EStr., 
Gier, sw — ee und > Woomis Er. ’ * * 


Berlan Ein Brauerburf Ube.: W. 
— — —— 


alle Sorten 
BER ORER fe Te, fur 100. 


ffice, 
Ihe Fair, 


u dis, 


19 


Verlangt: 


— 
— — — | 


em Ein Porter. 106 Of Ranbolph Str. 


srlongt: Bivei gute rbeit, 
— 7 


Verlangt: - Ein guter Main für SaloonsArbeit 
und am Zi aufzumarten; guter Lohn E * 
richtigen Mann. znder 4107 Afpland 


Verlangt: Guter Dann für Küchenarbeit. Rur eis 


der- die Arbeit Zennt, braucht vorzuſprechen. 
56 W. Jackſon Blod. 


Verlangt: Ein älterer lediger Mann ſofort für 
ein Pferd zu beſorgen und ſich allgemein im Hauſe 
nützlich zu machen. Nachzufragen bdei Fred Koſche, 
607 Orchard Straße. 


Verlangt: 
Tagarbeit; 
Luzerne, 


ner, 


nge als dritte 
vr mpfeblungen. 
Elart und Centre Str. 


Bladimıth für Hufs und Wagenarbeit. 
907 Armitage Avenue. 


and an Cabkes, 
Diete, Hotel 


Verlangt: Saloon⸗Porter. 
beit: 18 N. Clark Str. 


Verlangt: 
Halſted 


Kommt fertig zur Urs 


Sediger Janitor. Mueller & Son, 543 


Straße. 


Verlangt: -Morter,. der hinter der Bar helfen 
fann. 5907 Halfte Str. 


Verlandt; 
difon Straße. 


Ein guter Qunhmann. 18 Oft Mas 


Deuticher Waiter. 10 W. 12. Strab-. 

Verlangt: Nunge Männer, um fi für den Bes 
ruf al3 Heiger auf Eiſenbahn⸗Lokomotiven aus zu⸗ 
bilden; SHeizer erhalten $65 monatlih und erden 
Lofomotivführer mit durchſchnittlich 5125: geſunde 
Konſtitution, gutes Gehör und gute Augen erforder» 
lich. Sendet Briefmarke für weitere Auskunft: 
— Aſſociation, Station B. 34, Brooklyn. 


Verlangt: 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefſucht: 
ßiger Lohn. 


Geſucht: 
Arbeit. Adr.: 


Ein guter Baufchreiner fucht Arbeit, mäs 
124% Barnell Une. Müller. 


Deutfher Schloffer und Mafhinift I 
W. 910 Abendpoft. 
Geſucht: 


t: Ein junger Dann, Deuticher, guter Mels 
fer, fucht Stellung. Wdr.: W. 99 Abendpoft. 


Sefuht: Ein deutfcher Borter, der etwas Qund 
Toben tann und fich hinter der Bar einarbeiten will, 
fucht ähnliche Stelle. Offerten an U. Sıl., 181 Ins 
diana Str. 


Gefucht: Junger lediger Mann fuht Stelle, Tann 
Bferde beforgen und alle Arbeiten im Stalle tan, 
ſpricht deutſch, ruſſiſch, volniſch und engliſch. 
Guſt. Vater, 35T Mobprat Str. 





Seiust: Frifh eingetvanderter junger Deutfcher, 
22 Jahre alt, fuht Stellung ım Saloon oder ſon⸗ 
ſtige Beſchäftigung, ſpricht nur deutſch. Adr.: V. 


573 Abendpoſt. dofa 


Gejuht: Kräftiger Yunge fucht Dias an Gat:s, 
324 Clybourn Ave. d 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 


Junge mit Erfahrung an Cales 
Langer, 179 Weit 25. Str. 


Gefuht: Soeben angrlommener junger Deuticher, 
mit Gngeneer:Diplom für Mafhinen und Eleftrigts 
tät, jucht irgend melde Stellung. It mit aller 
praftifhen Arbeiten, fomwie Meparaturen gut ber: 
traut. Win. Bauer, 170 S. Clart Str., — 

niido 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Fent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaar. 
Mann für Saloonarbeit. Empfehlungen. 
Avenue, hinten. 


Frau als Köchin, 
205 Lincoln 


Derlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit: 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Eine Frau um B’garren zu rollen ober 
Bund zu mahen. 24 W. North Ave. 


a tlangt: Deutihe Verkäuferin für Dry Good8. 
54 MW. Chicago Avenue, 


Lerlangt: Erfte, zweite und dritte Hand: Mäddden, 
auch für tie Mafchine an Nöden. 47 Briahbam Str 
awifchen Faulina und N. Aihland Ave. dofa 


Finifber an Welten in der Merfftänte 
127 Habdon Wpe., 4. Floor. Gilbert. 
dojajon 


Verlangt: 
zu arbeiten, 


Verlangt: 
erlernen. 
Mastenftore. 


Frau und Mädchen zum SKleidermahen 
Ms. Madfad, 734 Elybourn MWpe,, 


Derlangt: Mädchen für Tafchen zu madhen an 
KnabensMeften. 1081 E. Belmont Upe. 2dez,im 


Hansarbeit. 


Verlangt:: Haushälterin bei anftändigen jüngerem 
MWittiver ohne Kinder: Gutes Heim,.Adr.: W., 922 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Mädchen: für allgemeine Hausarbeit, for 
wie Kindermädcden. 1711. R, Halfte Str. 
Yunges Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 481 


SaSalle Avbe. 
Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 91 Khicago 
Ave. 


Verlangt: 
don Straße, 


Verlangt: Mäder für allgemeine Hausarbeit, — 
’501 Webiter Abenue. doſa 


Eine ältere Haushälterin. 


42 Herrn» 
unten, hinten. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5 Dollars die 
Woche. Empfehlungen verlangt. 643 Milwautee Une. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
491 La Salle Avenue. 


Verlangt: Dienftmädden, muß zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. 899 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Henning, 5859 Halited Str. doia 


Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit. Zu 
erfragen: 559 La Salle Ape., 1. flat. doſa 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie, ein Mädchen das Abends nach 
gut gebt, vorgezogen. Rahzufragen 546 NR. Clark 
Straße. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: Tüchtige Haushälterin, Frau in den 
mittleren Jahren, für drei Ermachfene; ‚gutes Heim. 
Zu erfragen Freitag oder Abends von 7 bis 8 Uhr, 
508 Gleveland Uve., oberes Flat. 


Verlangt: Wittwe in den mittleren Jahren als 
Hauspälterin, um den Hausftand in einer Pleinen 
Wittwersfamilie zu führen; gutes Heim und fletigen 
Pak; Tann au ein Kind haben. Wdr.: W. 9085 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Junges — ——— —— 
arbeit in kleiner Familie iverſey 
Milwaukee Ave. Gar. 


Tüchtiges deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; guter Lohn. 709 Nord Kopne 
Ape., nahe W. North Une. doja 


Perlangt: Ein gutes Dienftmädcden oder Frau. 
59 MW. 15. Straße. midofa 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir Hausarbeit. — 
1198 Weit North Apenue, Cottage. mid 


Perlangt: Mädchen flir Hausarbeit bei gutem 
Sohn. 1311 Datdale Ave, nahe Seminary dene. 
dimidofa 


Eine ältere Tatholifhe Hauspälterin 
Zu erfragen 108 Genter Str. 
dimido 


Verlangt: Tuchtiges ze 2. Mädden; Heine 
amilie, guter Lohn. Greenwood be. 
dimidofafo 


Verlangt: 


Verlangat: 
für zmwer Perfonen. 


Mädchen erhalten die beiten Bil. — Bezab: 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
| Spraden, prompt. 3. Fifcher, 42 Milmautee Ave, 

Tdez, Im? 


Berlanet: Eine refpeftable Dame, die für eine 
Dame leihte Hausarbeit thun fann, findet eine gus 
te Heimaih. BI W. Madifon Str. modim.do 


W. ellers, das einzigfte, größte deutichsamerifants 
ermittelung3=Inftitut, gm fih 586 

Clart Str. Sorntags bie: Gute Bläke und qute 
Mädchen pronwt beforgt Gute a un 

wer an Sand. Xel.: Distes 5iern* 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junge deutihe Frau —* Stelle als 
—5 1a hilfikm Dauſe. A. B. 76 
bendpoft 


Geſucht: Deutſches — fuht Stelle für Hauss 
arbeit. 5356 Lormis 


Aelteres, aleinftebeudes 
Re Stellung als Saurier. & ee: 
Sk Hauſen, Gano, 


11732 Be 
Bullman. 
(age Eheie u > 


En 


tan,. praftifhe Kran: 
reiner, re 


« dem 
Sefuht: Schneiberin Bu — 


Haufe. 87 Rees Str. 
—— r 3 
ee 


— 


vn | Dierhagk um 


ung In Aekaci, 


N Os Hamas 


neuem Bridofen 10x 
it weiß 
Beine — — ae 28 Shop. ® Br 


onturreng. Udr.: W. 


Zu Faufen Betas Kon tt 


einen — Saloon zu 
taufen,, oder 


Ihaber in einen einzutreten. 


Zu verlaufen: Milhrunde, billig 428 — 
traße. : 


midoja 


gu verkaufe Ein au Tape u — in 
abrit- Difrikt. — pP Caſh. — 
dr.: W. dimtd» 


3a Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Werthvoll für einen guten Schuh— 
macher — Verkaufe erſter Klaſſe ee nu 
BE gutes Schuhmacher⸗Reparaturgeſchäft. 
Adr.: U. PB. 806 Abenppoft. 13-24 


Zu vermieihen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Mort. 


Zu vermietben‘ 5 Zimmer, modern. 1596 Ehicago 
Arenue, 


modern 
Sutr 
doja 


gu —— 7 Zimmer und Furnace, 
eingsrichtet, Slat, 822 N. Weftern pe. 
Plag für Dei 


Zu vermiethben- Cottage mıt hohem Bajement. 
1756 N. Leapitt Str. 


Zu vermietben: Zwei unmöblirte Zimmer, billig. 
85 N. Wood Straße 


Bu —— 5 belle Zimmer, billig. 
Mozart Str 


1397 N. 
mido 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Möblirtes immer für eine oder 
wei Damen. 50 W. Divifion Str, nahe Nobey 
tr., 1. Blat. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, paſſend für mei; 
ebeizt; mäßig; angenehme Sefellicaft. 765 Nord 
lart Straße. 9d3,didofe, In 


Kinder 2 Orchard Strabe. 
oben. didoſa 


‚mäßig. Anz 
765 Nord Clark 
9dz,mifrfomo, Im 


finden Board, 


Vegetariſches Board, auch Zimmer, 
gi Geſellſchaft. Kneipp-⸗Kur. 
traße 


Zu miethben und Board gefudht. 
(Uuzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu micthen geiuht: Yung verheirathetes Ehepaar 
wünscht ichönes, belle und tmarmes Zimmer bei qu» 
ten, anftändigen Leuten. Adr.: W. 920 Abendpoſt. 


Mövdel, Dausgeräthe 10. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu verlaufen: 
Hartkohlen. 


Kleiner Heizofen für Weich⸗ und 
500 Ooden Avenue. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Kanarien-Zuchtweibchen. 
Eugenie Str. 

Mus verlaufen: Zwei Erprefpferde wegen Krank: 
beit des Gigenthümerd. 653 N. Wood Str, nahe 
Milwaukee Ave. Garantie gegeben. 


Zu verkaufen: 50 Strabenbahn: Pferde und Stu: 
ten, $20 bis 50 per Stüd. 15 Cornelia Straße, 
nahe Milwautce Ape. midofa 


Pianos, mufitsiiihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrift 2 Cents das Wort.) 


„gu berfaufen: Opera Piano, fofort, billig. Yang, 
776 Racine Ave, 

Zu verfaujen: 
Fabrikats. 
poſt. 


Ein elegantes neues Piano beſten 
Bargain. Caſh. Adr.: 8. 563 Abend: 
30de3,10% 


Zu verlaufen: u 
i 629 Larrabee Str. 
mido 
* verlaufen: Square Piano, billig. 9 Divers 
fey Court. mido 


$150 Taufen faft neues Upright Piano, koftete 
0. U. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
Wden, Iwx 


Naͤhmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alam’s, 151 Michigan Ave., verkaufen alle beſſe— 
ren Marken Nähmaſchinen zu Fabrikpreiſen. Neue 
Singer 810, Wilſon 812. Jede Maſchine voll ga— 
rantirt. 3de3,do* 


Atam’s, 151 Mibigan Ude, verfaufen Näb: 
mafchinen aller beiferen Marten gu Fabrilpreiſen. 
Ahr könnt $19 bis 820 an icder Maine jparen. 

lot· · Aldei. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch. handiverke rt, 31 Yabre alt, 
beutih,  etiwva8 erjpartes Vermögen, fucht die Bes 
fanntichaft eines Mädchens oder MWittive aa Al: 
ters, ohne Anhang, Kriftlich, willens Geichäft anzus 
fangen. Dame muß ettwa8 englifh fprechen fönnen, 
Hausarbeit verfteben, uten Gefhäftsgeift baben. 
Etwas Vermögen — cht. Nur Adreſſen mit rich— 
Dee 2. der Verhältnifje berüdfichtigt. Adr.: 

. 913 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende MWittime, mittlerer 
Sabre, gaefund, heiteren, liebenswirdigen Weiens, 
Befigerin dreier fchuldenfreier a im Wertbe 
von 14,000, fucht auf diefem Wege die Belannts 
fhaft eines „folipen, aufrichtigen Herrn zwecks Hel⸗ 

: W. 90 Abendpoſt. 


eirathsgeſuch: Alleinſtehender Mann, Handwerker, 
ſucht die Bekanntſchaft einer alleinſtehenden Frau 
von 55-65 Yahren, ziveds Heirath. Gutes Heim. 
Adr.: W. 900 Aberdpoft. 


Heiratbsarfuk: Wittwer, 9 Hahre alt, 2 Kinder, 
13 und 14 Jahre alt, mit gutem Gefhäft und $40) 
Cash, juht die Belannsichaft eine8 Mädchens. oder 
jungen Wittwe mıt einem Sinde nicht ausgeichloffen, 
Geld nicht unbedingt nöthie, nur häuslich cryogene 
oder im Geihäft bewanderte brauchen fih zu mels 
den; für eine Woche adreffire: 3. W. 600 Ubendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Brauner Water Spanlal, Weibchen. Hi 
Truner, 287 Elybourn WUpe., 3. ie 


Verloren: Vor etiva ziwvei gr großer — 
und mit weißer Bruſt; gqute Belohnung. 5 
bicago Anenue. 


Berföntidhes. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 

California und 
perfönlih geführte Ertu 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Route“ dirk Golorade und das fFeljengebirge am 
—* e, bieten einen volſtändigen Touriſten-Zug dienſt 
Californien und dem BPacific-Rorbmeiten. Bils 

für Hin oder hin und zurüd nah 

Galıfornıen, Pırtland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
baltgegenftände werben zır herabgefehten Raten be> 
fördert. Schreibt oder fpredt ver bei —— 
Ercurfions 349 Marquette-⸗Gebãude, Chicago, we⸗ 
gen freiem Reiſe-Handbuch. 2601” 


turfionen— 
acifie Rortthweſt: —Judſon⸗Alton 
ionen gehen ab von Chi⸗ 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdfiche Yamilienverhältniffe ujiv. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12. Zelephon Main 1806. 903,%* 


Edhte deutiche Filsihube jeder Größe. ein paifens 
—— eihnachts geſchenk, fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 EClybourn Ave., nahe — 
3,im 


Patentanwälte, 
(üingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents de das Bert.) 
Batente erlangt. und Geigäftsmarten — in 
allen Sändern. Koniultation frei. Buh über Patente 
in a Eprade) frei. ——— zu* 
ontag Wbend 6 W. 
älteftes deuifches Patentbureau im Wehen a 
45, 161 Randelpb Etr. l4otf*1ı 


Ameritanifhe und fremde Patente beforgt. Patent 
und — Zeichnungen angefertigt. Ideen ver» 
Deuti .geiproden. PBlomftran & Go., 

ouje. Offen Sonntag Mor» 

D317—81X 


Bud über Batente frei "ugeihidt. Mobert Mlog & 
&o., Schiller Bldg., Chicago. fep21, ftfomomi® 


Rummier & Rummier, beutihe Batent- 
Unwälte. 1400 Zribune Building Sir 


Rechtsanwälte. 
(lmgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


J. G Großberg 
—— eeze € 
tel eıne Spezia od Building, 12— 

Start — Zimmer MI 98. Telephon: u, 
dyX” 


— — Wegen Banterott⸗ 
Berfabten, Ode —— Hilfe und Rath im 
we —* 11 


ee 


ie Wehzuns: 


MRagrolia —— 
Deutſche Heimath in 
Staaten. Günftige Gelegenheit für 
iwecter, . leichte blumgen; feine 
ertheilt 3. 2%. Sebaftian, 12 'Rord Sa 
1221] Wrightineob oe, 


Wollen Sie Ihr — vn a 
Midhigan Farm mit fü 
Em vertaufgen? 119 — 


2 


sel 


Fdey, dofa 

teie Me —— ——— = 
* an. Wittwen und Kinder * * — 
Verſon, MJahre alt, lann ſich 
gem. Schreibt oder Er dor. siune” 78, & 

% Wafhington Str., 23, 2d0f 

u verkaufen: Gute armen von $10 per 
aufwärts auf ‘zihte Mbzahlung. » = 
& &., 8 ibington Straße. 

Norbweitfeite. _ 

Bu verlaufen: Ausgezeichneter — 
baut (Ede) an Milwaukee Üde,, pa’ ef für uk 
Nachzufragen beim KGigenthimer, W15 R. Ridge» 
way Woe., nahe Milmaufee Ude, SOdey, lin? 

Zu verfaufen: Neue moderne 6-Bimmer 
mit Brid Bajement, an R. Humboldt Str., ars 
bon Addifon und 3 Blod öftlih bon Kedzie Une, —* 
$1W Anzahlung, 812 monatlich. Sprecht Day Bm 
und jeht meine Käufer. Sonntags or Era 
Melms, Ede Milwaufee und Fullerion ot fa 

do? 


Zu verfaufen: 85‘ R. Wood Etr,, unbebaut, 
24 bei 185, SH. — TITAN. Wood Str., smeittöd. 
Pride und Framchaus, 82500, u ae gains auf 
ter NRordmwoftieite. Edmund S, Graf, 1217 Mile 
3* 


waulee Ave. 

Wir önnen Eure Häufer und Kotten jchnell ver⸗ 
faufen oder vertaujden, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niebrigfte Sinien, reeile 
Bedienung. ©. breudenbeng & Go., 1199 Milmantı 


Unve., nabe Rortb Ude. und Robep Str. ddja* 


Nordſeite. 


Muß ſofort verkauft werden: Ein Bargain, Lot an 
Belmont Ave., nahe Robey Str. Rachzufragen bei 


A. Knoblauch, 410 E. Belmont Ave. 


Verſchiedenes. 
Zu laufen geſucht; Dem Zwangsverkauf verfallene; 
Grundeigenthum. Adr.: W Wbendpoft. 
Raiax im 


Sabt hr jchuldenfrete Lotten? Wir bauen Eu: 
Säufer darauf, ganz tie Yhr fie wollt, mit unie 
rem x Reins Roften, keine Rommiffisn. 
Rider U Koch & Co, 5 Wajhingten * 

„ae 


mdınido 


Finanzielle. 
(üngeigen unter Ddiefer Rubrit 2 bente das Bet) 
Geld ohne Roumıtlide \ 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum | 
Bauen und berechnen Feine Kommijfion,. wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen bon 450. Häufer 
und Lotten jchnel und vortbeilhaft verfauft uub- 
dertaujht. Wılliam Freudenberg & > „ 140 Waid» 
ington Str, Südofts&de SaSalle Str. 
WHUian, ddfa* 


Ich kann billige Bauanleihen Beforgen, kann Ba 
brit, Store oder MWobndaus bauen, wo gewllnjcht. 
E85 Wird nur eine Tleine Anzahlung verlangt ımd 
der Reit fann in monatlihen Raten abgetragen vers 
ven. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagver Baugeihäft thätig und mie- 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. Wu. 
Ohlhaber, Architett und —— 11 Waſhinotoa 
Sır., Gde Fifth Une Xel. Main 4135. 

ma, bidofon® 


Geld ohne Rommtffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Bros. an, ohne Kon umifiion, und bezahlt  fümmeliche 
Unlkoſten ſelbſt. Dreifah fichere rn zur 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Kobne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Abe, Nachmittags: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1644, 79 Dearborn Err. 

Ady,X” 


Geſucht: Privatmann wünſcht 800 
ſein modernes Brid Wohnhaus, ſoeben u 
in dem feinſten Wohndiſtrikt von Hyde u 
Prozent Zinjen. Sicherheit u doppelt. Be 
batleute bevorzugt. Apr, 8. 558 Wbenbpoft.s 
da, 108 


* a 


Gefuht: Ein Anleihen von $8000 auf mein neues 
zweiftödiges Steinfront fFlatgebäude, teilt modern, 
Außerft gut gefichert. 6 Prozent erfte — — 
Adreſſirt wegen Einzelheiten W. 94 benbpoft. 

Nde, Iw 


Zu leiben gefucht: $1800 auf mein giwelftädiges 
SGebäude auf der Südfeite, neu und modern. 6 
Prozent Binfen. Schreibt wegen Näberem, br. 8, 
560 Abendpoft. Mdy,im& 


Geſucht: 81000 zu leihen auf derbeiferte® Grund: 
eigenthum, gut gelegen. Erfter Klajfe Sicherheit, 
Bezable 6 Progent Binfen an Privatleute, Ude. W, 
086 Wbentpoft. Adzuee 


Zu verleihen: Privatgeld auf Orundeigentbum 
4 und 5 Progent. Wbr,: U. 191, pen Ne 
vet 


Geld zu rerlsiden an Damen und Sersen mit mit 
fefter —— Privat. Keine Oybdotbhet. Redeg 
Raten. Leichte — Zimmer 16, 86 Beh 
ingten Str. Offen bis &bends 7 Uhr, 20 
Darleben anf 


Reine Kommiifion, fein Warten. 

Shicagoer un» Porftadt:Grundeigenthbum, bebaut wu 
leer. Zelepbon Main 339. 9. D. Etone & Ga. 
206 LaEalle Str. Hian* 


Sichere erfte Hnpotbefen, in irgend einer She, 
auf bebantes Chica e ** enthum zu verlau 
Kichatd A. Koch & 66 —ã tr. 10 


Geld auf Möbel ıc. 
(Umgeigen unter biefer Nubril 2 Gents das Merk) 


Geld zu verleihen 
an 
Chrlide Urbettstleute 
auf Eure Töbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir» 
gendwelche Eicperbeit oder Werth, zu den allermies 
drigften Raten. Wir leiden Euch das Geld nur ber 
—— wegen, vicht um Gure Gahen zu erhalten, 
arım lajfen wir die Waaren in Gurem 
Darlepen von 0 bis 8200 unfere 
Spe j talität, 
63 merden feine Grfundigungen 555 
Euren Nachborn. Ihr köonnt das Darlehe 
pafferden Wbzablungen bezahlen, oder auf .- 
zuiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjex 
su bezablen. 

Wenn Ahr eine Unieihe zu maden mwlünidt unb 
ebrlid und reel bevient fein wollt, ipreht bor bei 
8. $rend, 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! GSeldl Geld! 
Chicago Mortgage Loan — 
175 —— Etr., ur ——— 
Chicago ortgage Span ompam 
180 ®@. Madifon Str., Zimmer 20% % 

Eüdoft:Ede Halfted traße, 


Wir leihen Eu Geib in großen und Fleinen De 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen a 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemade 
werden. — Theilzahlungen werden gu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Koften ber Unleihe ber« 
tingert werden. 

Chicans Mortgage Loan ir 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 


Darlehen auf Möbel 


0 nur 81.50: 
40 nur $l. 25; $70 


und rn an * Reuter 


Ehe 


nur E8: u 

nur 59: © nur 

feine andere Koften. Lange etablirteß berantinort« 
liches Geaätt., Alles privat; fo wiel Zeit 

e Ahr münfet. 


Otte. — 79 LaSake Str., 2 


Unterricht. 
(Unzeiem unter diefer Rubrik 2 Sents das Wort.) 


Gnolifhe Spradef Deren oder Damen, - | 
in Sieinflajien und privat, fotwie Buchhalten und 
5* (Sjäher, belanntlid_ am beften gelehrt ie 

W. Bujinek College, 92 Milmautee —— de 
Paulina Etr.. Tags und Abends. Preiſe * 
veginnt ſeßt. Vtof. George Jeuſſen, ia 
Etablirt 1890. löag, 


Gründfigen Piano», Hithers, Mandofins, Guitars 
Unterricht ertheilt Ari. Dora Mueller, 774 Milieus. 
fee Avenue. 9dey,difrfo,im 

Derlangt freies Programm meiner 3 
Kieidernäben, er um und Schnittzeidhnem, 


ga dyier, 
9. Floor, 19de,,2* 


Mai * Temple. 
Piano: Anterricht bei erfahrener —— „0 6ts, 
die Stunde. Adr.: W. 949, Abendpo Brey,io 


Schmidts Tauzſchule, O1 za. Start Em. a 
Freitag und Sonntag. 617 R — 


AEn uiſs⸗ — Abendſchule zentral gelegen, er ⸗ 
difner Anfangsklafie 5. Januar. Wem daran ges 
legen if, die engliide Sprade fhnell zu erlernen, 
abreifire: $. 335, Abenpyofl. 9-Siant 


Aerztliches. 
—öV under diejer Rubrit 2 Genis das De) 


—— — ei wachfene 
g friedenbeit ene, Basel 
loss, 


tt. 5 
9d, Didofa, Ims 


Lungenentzündung, Blutvergiftung und 
ieber fann in den fhlim 
Bess Waiferfur geheilt werden, 
1 N. Clark Sir., hat die la 
und Wird die Unmwenbungen auf bas 
tefte ausführen, Zelephon 584 


Dr Sales, 126 Wels 
Blutes, 


_ güßmeraugen, 
d.ichnell geheilt. 
Ds Nöthig, 146 State 





a 
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Yannar. 
Cor ber American More 
Beftinnen 
Im Congreßſitzun⸗ 


ech arer Schnee = Orkan auf den 


$rärtien des ne, 

8. Baron ei bon Sternburg als 
ireter beö beurlaubten deutichen Bots 

; 8 in Waihington, v. Holleben, er» 
2 Abreiſe des amerilanifhen Ges 
d en Bowen, von Ca⸗ 

raeas nach Waſhington. 
17. Bulver = Explofion an Vord des 

/ ſchiffes Maſſachuſetts“ bei Por⸗ 

40 Rico; unf Seeleute todt. 

te Bene Depejdhe über den 

äfident Rooſebelt jchidt dem 


26. 
nn: 
—— Eduard von England einen Glüd- 
IR ch 


X dahresconvent des Bergleute⸗Ver⸗ 


3 in Indianapolis. 
rn. .24. sency M. Teller bon Eolorabo 
Niwieder zum Senator ermählt. 

1 26. Concert der deutfchen Gejangbereis 

ne m * zum Beſten des Germani⸗ 
gen Mufeums der Harvard » Univerfis 
+ tät. 
27. Schredlicher Eifenbahn - Zufam« 
menftoß auf der Centralbahn des Staa⸗ 
tes Ne Nerfeh bei MWeftficld, N. 3.; 22 
Zodte und 50 Berleßte. 

28. Verderblihe Kollifion auf der 
Southern Pacific = Bahn bei Vailsburg, 
' Irig.; über 20 Berfonen todt. 

80. Ankunft des Baron 'Sped bon 
Gternburg,. des neuen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Waſhington. 

Februar. 

8 Große Feuersbrunſt in Oklahoma 
Eity, ©. T. 

5. Ende des Zeugenverhör vor ber 
artfohlen « Streifcommijfion in Philas 
elpbia. 

rn in Miffouri, Kentudy und 


deren Staaten. 
10. Brand des Atla3-Blod in Calt 


»/Rake City, Utah; Schaden $250,000. 


13. Criminelle Unterfudungen gegen 
Qutf > Schwindler in St. Louis und Chi⸗ 
cago. — Schreckliche Kälte im Weiten. 

15. Das neue Kriegsſchiff „Maine“ 
in Dienſt geſtellt. 

16. Grundung einer Geſellſchaft in 
St. Louis für den Bau eines Deutſchen 

Hauſes. is 

17. Untergang des Paflagierdampfers 
„Dlive” im Chowan-Flufje bei Mount 
Bleajant, Ba.; 18 Perfonen ertrunfen. 

18. Zujammenjtoß eine3 Zuges der 
Delaware, Ladamanna & Weitern-Bahn 
- mit einer Trolley Car in Newart, N. 3.5 
acht Hochichul = Zöglinge getödtet. 

19. Verderblicher Brand des Llifton 
Satel in Eedar Rapids, Za.; 20 Gäite 
iodt. 
22. Große 
Ohio⸗Thal. 
. 24. Brand der Anlage der American 
Bridge Co. in Pittöburg, Pa.; Schaden 
$200,000. Concert des „Arion“ und 
„Liederkrang“ von New York im Weißen 


Hauſe. 
euersbrunſt im Pike-Gebäude 
in Cincinnati; Schaden drei Millionen 
Dollars. — Brand des Morton Houſe 
in New York; Schaden 8250,000. — 
Blutiges Gefecht mit Kohlengräbern in 

MWeit-PVirginia; mehrere Todte. 

27. Gefährliche Zug - Entgleifung uns 
weit Zenoir, Tenn.; jech8 Perjonen todt. 

28. Heftige Stürme im Süden berurs 
fachen bedeutende Verlujte an Eigenthum 
und Menjchenleben. 

März. 

1. Großer Schaden durdy Hochwajiler 
im Obio und 2 

2. Bei einer Gas-Exploſion in der 
Ediſon Cement-Fabrik in New Village, 
N. J. 30 Arbeiter verletzt. 

5. Gröffnung der Extraſitzung des 
Bundesſenats zur Erledigung der Iſth— 

uskanal⸗ und Cuba⸗Vertrags⸗Frage. 

7. Brand der Dampfiätderei bon 
Needham Bros. in Houghton, Mic.; 
Schaden $250,000. 

9. erstehen bon Delbehältern bei 
Dean, R. Y.; etwa 20 Berfonen umge= 
fommen. 

16. Stritifche Lage der Hochtwafler-Ver- 
Bältnifje im Mifjinippis Thal. 

37. Ratification des Panamacanal: 
Beriragd durch den Senat. — Schlußbe- 
richt der Streit =» Kommifjion dem Präs 
fidenten Noofevelt eingehandigt. 

19. Vertagung der an de3 
Sencts; Cuba = Vertrag ratifizirt. 
Zuſammenſtoß des Dampfer3 „Pin: 
mouth“ mit dem Fracdhtdampfer „Eith of 
Zaunton“ auf dem Long Nland Sund; 
etwa 10 Berjonen ertrunfen. 

23. Dur eine Erplofis: jehlagender 
Weiter in der Grube der Athens Coal 
Eo. bei Springfield, II, fech® Arbeiter 
getödtet. 

26. Brand der Fabrit der Andia Rub- 
bex Co. in Akron, D.; Schaden $200,000, 

28. Verhangnißvoller Dammbruch bei 
2a Granger, Miii., viel Vieh umgekom— 
men. — Verſammlung de3 National: 
Council der Frauen in New Orleans. 

April. 

1. Convent der National Trades Aſſo⸗ 
ciation in Buffallo, N. 3— — Beginn der 
zweimonatlichen Reiſe Präſident Rooſe— 
velt's. 

T. Robann Moit, der befannte Anar= 
Sit, nad) zehnmonatlicher Gefangen- 
ſchaft auf Blackwells Island entlaſſen. — 
Convent der National Aſſociation of 
Phyſical Culture in Detroit. 

8. In der Nähe von Birmingham, 
Aa., zwölf Perſonen durch einen Wirbil⸗ 
* getödtet. Auch in Arkanſas wur— 

’ n mehrere Ortichaften zeritört. 

9. Erplojion eines Gejchübes auf dem 
Striegsdampfer „Iowa“ bei Zerpprola; 
drei Secleute todt und fünf verlegt. 

14. Kahresconvent der National Afio- 
ciation of Manufacturers in Nem Or 
leans. — Brand de3 Capital Hotel- in 
J Nem Orleans und des Wajhington-Thea= 

ters in Rome, R. 9. 

15. Schivere Stürme an der Dftküjte 
richten. großen Schaden an. — Das Elır- 
ton Terrace Hotel bei St. Louis durch 
Feuer zeritört. 

18. Stapellauf des neuen Pangerfreus 
zers „Weit Virginia“ in Nemport Nems. 

20. Bufammenitoß eines Erpreßzuges 
der Erie-Bahn mit einem Frachtzug Bei 
Ned Houfe, N. 9.; 6 Berfonen getödtet. 
— Funfzigjähriges Yubilaum des Sän« 
gerbundes in Burfals, N. Y. 

23. Schreckliche Exploſion in den Wer⸗ 
fen der Nortbmeitern Star Dil Co. in 
Minncapolis; zehn Perfonen umgelom- 
men, 

26. Bet einer Collifion ziwmifchen einem 
Frachtzug der Miffouri Pacific » Bahn 
und einem —— bei Buffalo, Kas., 
elf Arbeiter getödtet amd 25 verlekt. 

27. Internationaler Gonvent der Good 
Noads Afiociation tr St. Louis, 

28. Brand der Anlage der Internatio» 
nal Salt &o. in South Chicago; Schaben 

- $1,250,000, 
- 80. Einweihung ber @ebäube ber 
Weltausftelumg in St. Louis, 


2. Erplofion einer Torpebo-Fabril in 
\ „Eleveland, ©.; drei Tobte umd 40 Vers 
wundete. 

8. zu Detroi: fü ein Erprehaug tn 
eine Schaar Ereurfiontiten aus Toledo; 
neun Todte und viele Verwundete. 

6. Das Fifcherboot „Sloriana” au 
Glouceiter, Mafi., am einem Feljenri 
Ben bite —— FE a — 

umgelommen, Bongre ⸗ 
——— 
. Un 
nifter8 bon ateinbaben In New 


se Waibi Ic 


Ueberfehwvemmungen im 


gerftäct 2 — Mil. Ghersienl 
o., der Mil. Automobile World und ans 
derer Firmen; den $125,000. 
22. National = Eonbent der American 
eberation of Muſicians in Indianapo⸗ 


is, Ind. 

2. Die Ortſchaft Pauline, in Nebras⸗ 
ta, duch einen Wirbelfturm vernichtet, 
ebenfo der Ort Norman ı. a.; viele Men» 
[hen umgetommen. — Das Hofpfiel für 
Schwachſinnige in Glenwood, Ja., zer⸗ 
ſtört; zwei Todte und elf Verleßte. 

27. Enthüllung eines deutſchen Krie⸗ 
gerdenkmals in Philadelphia. 

30. Topeka, Ka., von einer Waſſer⸗ 
fluth heimgeſucht; großer Schaden an 
Leben und Eigenthum; Ueberfluthungen 
im Weſten fordern mehrere Menſchen⸗ 
opfer. — Sechſter National ⸗SSkatcon⸗ 
greß in Cleveland, O. 

Juni. 

1. Streik von 90,000 Tertil s Urbeis 
tern in Philadelphia. 

2. Gainedpille, Ga., bon einem bers 
beerenden Wirbeliturm heimgefudht; ets 
ma yundert Berfonen in Gainespille und 
den Nachbarorten Nem Holland ımd 
White vulphur umgefommen. 

6. Verderbliher Woltenbruch in Süd» 
Carolina; die Converfe =» Baummollen= 
Spinnerei in Elifton, ©. €., von den 

luthen zeritört. — Dammbrüche bei St. 

ouis; zahlreiche Menjchenopfer. 

10. Bei einem Dammbrud in Oft-St. 
Zoui3 dreißig Perfonen ertrunfen. — 
Baar - Convention in Niagara Falls, 

14. Dreijährliches Sängerfeit des 
Nordöftlichen Sängerbundes in Balti« 
more. 

15. Goldenes Nubiläum des Cocialen 
Turnverein in Detroit, Mich. — Bei ei- 
nem Woltenbrucdh, welcher die Ortfchaft 
Heppner, Ore., zerjtört, nahezu 500 Ber- 
jonen ertrunfen. 

17. Beginn  de3 
Nordamertfantichen 
Et. Louis. 

18. Zehn Berfonen bei einer Collijion 
eines Baflagierzuged mit einem Fradt- 
zug der Illinois Central = Bahn bei Ray- 
mond, Sa., umgefommen. — 

22. Der Farbige Geo. F. White in 
Wilmington, Del. wegen Nothzuchts am 
Schandpfahl verbrannt. — Bundesſchie⸗ 
ßen in St. Louis. 

26. Brand der Anlagen der Cincinnati 
Abattoir Co. in Cincinnati. 

27. Jahresverſammlung des nationa⸗ 
Ien deutich = amerifanifchen Lehrerſemi⸗ 
nar3 in Milwaufee, Wis. 

29. Nahresconvent der amerifanijchen 
Rabbiner in Detroit. — Heberfchment- 
mungen in Keim Mexico, 

30. Der fogenannte Schiffstruft (Uni- 
ted Ship Building Co.) banterott. 


Gängerbundes in 


Juli. 

1. Kurrchtbare Gruben = Aatajtrophe in 
einer Zeche der Union Pacific Coal Co. 
bei Hanna, Wpo.; 234 Arbeiter getödtet. 
— Beginn der Thätigfeit des neuen Han- 
delsminifterium3 unter Miniiter Cortels 
hou. 

4. Eröffnung des neuen Kabel3 nad 
Manila. 

5. Ein Wolfenbruh im Thale des 
Bruſh Creek bei Jeanette, Ba., hat einen 
Berluit von 36 Menjchenleben zur Folge. 

T. Bei einer Collifion zmwifchen einem 
Paflagierzuge und einem rachtzuge auf 
der Virginia Midland Divifion der Sou> 
thern Railway beiRockfiſch, Va., 24 Per⸗ 
ſonen getödtet. — Blutige Raſſenkämpfe 
in Evansville, And. 

9. Nationaler Lehrer-Convent in Bo— 
ſton. 

13. Furchtbares Lynchgericht an einem 
Neger in Bluefield, W. Va.; dem Opfer 
die Haut bei lebendigem Leibe abgezogen. 

15. Bedenfliche Streifunruhen in Ehi- 
cago in Folge des Ausftandes der Fuhr— 
leute und Kradıtverlader. 

17. Erbehlicher Schaden an Eigenthum 
und Menschenleben durch einen Wirbel: 
fturm bei Streator, XI. 

18. Grplojion von Dynamit und 
Sprengpulver bei Pearisburg, Pa.; zwei 
Berjonen todt und 100 verlest. 

20. National = Convent des: Ordens 
der Elf3 in Baltimore, Md. 

23. Nationalcondent bon Nahrımg3: 
mittel = Kommiffionen in St. Baul. — 
Verheerungen durh Wirbeliturm im 
Zombjtone und Fairbanfs, Ariz. 

, 24. Großer Börfenfrad in New York; 
Talbot 3. Taylor & E0.,W. L£. Stume & 
&o. u. N. banferott; Raffiva $8,000,000, 

25. Blutiger Raſſenkampf und Lynch— 
gericht in Danville, Ill. 

29. Erplojion des Pulver - Magazins 
der United States Cartridge Co. in Xo- 
mell, Mafi.; großer Sahfhaden und 18 
Rerjonen getödtet, 50 verlekt. 

30. Arbeiter - Ausftände führen in 
Nerv Hork zu erniten Unruhen. 

31. Erhebung von Anflagen gegen 
Auguft W. Machen, früheren Generals 
Superintendenten de3 Briefträgerdien- 
ſtes, u. A. in der Roftjchtoindel =» Unterfus 
Kung. 

Angnit. 

. 3. Einiturz einer Brüde über den Wils 
lanette-Fluß bei Bortland, Ore.; mehrere 
Berjonen getödtet. — Nahresconvent der 
„American Federation of Catholic Socie> 
ties“ in Atlantic Eity, N. X. 

4. Lynchgericht an dem Weißen Wil— 
liam Hamilton in Aſotin, Waſh. 

7. Colliſion zweier Circuszuge auf den 
Geleiſen der Grand Trunk-Bahn bei 
Durand, Mich.; 24 Perſonen todt und 20 
verletzt. — Feuersbrunſt in Covington, 
&%y.: $100,000 Schaden. 

9. Konvent der International THpo- 
graphical Union in Wafhington, ©. €. 

11. Jabresconvent der „Blattdütichen 
Grotgilde d. d. Ver. Staaten“ in Chicago. 

13. In Winfieid, Kas., drei Berjonen 
bon dem Srrfinnigen Gilbert Twigg er— 
fchojlen und 2U verlekt. 

15. Inkrafttreten des Gejeßes für Ors- 
ganijation rine3 Getteralitabes der ame- 
rifaniijhen Armee. Feldlager der 
Grand Armh of the Republic in San 
Francisco. — Stiftung von 82,000,000 
Air eine —— durch Joſeph 
Fulitzer in New HYork. 

18. Jahresconvent der „Verein. ortho⸗ 
* * abbiner von Amerika“ in Phila⸗ 

= 1a. 

0. Eröffnung der Yacht ⸗Wettfahrten 
groifchen „Reliance“ —* in 5 
in Rem Hort. — Sattler » Gonvent in 
Detroit. 

23. Brand der Bandweberei der Co⸗ 
fumbian Ribbon Co. in Haledon, N. 2. 
Schaden $150,000, 

26. Nacdiricht von dem Attentat auf den 
ameritanifchen Conful Win. 6. Mogeifien 
in Beirut; Abfendung eineß Ylottenge> 

chwaders. — Conventi der „Am. Koreitrg 
fiocration” In Minneapolis. 

27. Eonvent der Umerican Bar Affes 
Aation in Hot Springs, Ra. 

29. Galeb Powers wegen Ermordung 
des Goup. William Goebel von Aentudy 
sum Tode verurtheilt. 


> September. 

1. Vierter internationaler Verſiche⸗ 
5* * m New Hort. — Ein» 
| en der Nachricht bon der Revolution 
auf dem Iſthmus in Waſhington. 

4. Streit von Bergleuten in Cripple 
Ereef, Col.; Miltgfoldaten entfandt. 
site —— —— — des Erz⸗ 

Ryan in a ia. 

9. Jahres eB der Mins 

ing : —— — —* Sn 
. Anterfynodale Eonferenz ⸗ 

ns > 
. Konvent n 

Rationalbundes in Baltimore. 

16. Verheerender Sturm an ber Hüfte 
bes atlantiichen Ogeand. — Brand ber 


. Anlagen der Raſin Monumental is 
I — To. in Faitfield, Md.; leben 


‚Yu . 
20. Ja mbent ber Souberänen 


* 
2 > 


Sängerfejtes des 


“ 26. Qurdermäftige AJubelfeier der 
—* m on de &o. in 
. in 

South Broofipn. Schebden $200,000. 
28. Brand der Fabrif_der Standard 
— Co. in Chicago; Schaden $350,- 
2. — — Bundes von Fa⸗ 
brikunten⸗ und Arbeitsgeber⸗Geſellſchaf⸗ 
ten im Auditorium zu 


October. 
8. Die Ortſchaft St. Charles in Min—⸗ 
neſota durch einen Wirbelſturm zum 
Fig zeritört; 6 Perfonen -todt, 28 ver- 


4. Der Baflagierdampfer „Erie ©. 
Hadley“ in der Green Bat untergegans 
gen; 12 Mann erirunfen. 

7. Wirbelſtürme richten in Kanjas gros 
Be Verheerungen an. . 

10. Stürme ynd Hochwaffer richten im 
Dften großen Schaden an. — Organifas 
tion eines Bundes der Baugewerkichaften 
bon Amerika in Indianapolis. 

14. Verhaftung von Milizoffizieren in 
Eolorado wegen Krummhbeiten. — Ents 
büllung eines Denkmals für Gen. Wm 
T. Sherman in Wafhington. 

17, Erledigung des Alasfa = Grenz» 
ftreit3 zu Gunjten der Ver. Staten. 

18. Bei dem Einsturz eines Hebefrahns 
auf der neuen Brüde über den Mononga= 
bela=luß bei Bittsburg neun Perjonen 
getödtet. - ar 
20. Zuſammenbruch zweier Bankinſti⸗ 
tute, der Marhland Truſt Co. und der 
Union Truſt Co., in Baltimore, der Fede—⸗— 
ral National Bank in Pittsburg und der 
Firſt National Bank in Alleghenh. 

28. Bahnkataſtrophe auf der Santa 
⸗Bahn bei Dean Lake, unweit Kan⸗ 
as Eitn. Mo.; Emma Booth-Tuder und 
Oberſt T. E. Holland von der Heilsarmee 
umgetommen; 30 Berjonen verlegt. 

29. Convent bon MWrbeitgebern zur 
Gründung eines National - Verbandes 
derjelben in Chicago, D. M. Parry von 
—— Präſident der „Citigens' 


hicago. 


nduſtrial Aſſ. of America“. 
der Big Four =» Bahn mit 
Purdue = Studenten bei Indianapolis 
berunglüdt. Ueber ein Dußend Todte 
und viele Vermwundete. 

November. F 

1. In einer New Horker Miethska— 
er „Ihe Houfe of al Nations”, 25 

erjonen verbrannt oder eritidt. 
Vierzgehn Häufergevierte Eoneh 
Ssland abgebrannt. 

4. Bei einer Bomben - Erplojion im 
Flottenarjenal auf, Jona land, N. 9., 
neun WBerfonen getödtet und zehn ber= 
letzt. 

Anerkennung der neuen Republik 

anamäa jeitens der Regierung der Ber. 
Staaten. . 

9. Eröffnung einer Erirafigung de3 
58. Congrefies. — 23. Jahresverjamm-+ 
lung der „American Yederation of Qas 
bor“ in Bojton. 

10. Kormelle Eröffnung des Gernta> 
niichen Mufeums an der Harvard = Unis 
beriität. 

11. Streif der EStraßenbahnangeitell- 
ten der Südfeite - Gejellichaft in Chi« 
cago; blutige Zufammenitöße mit der 
Be 

14. Bei einer Zugcolliiion auf der 
Allinots Central = Bahn bei Kenttmood, 
Ka., 20 Farbige getödtet. 

18. Unterzeichnung des Hat) = Bunaus 
Tarilla = Vertrags für den Bau des Kithe 
mus = Canal3 in Wafhington. 

19. Zufammenitog eines Frachtzuges 
mit einem Arbeiterzuge auf der Big 
Four Bahn zwiſchen Mackinaw und 
Irgıont, AU; 31 Arbeiter getödtet. 

20. Brand des alten Freimaurertenme 
pel3 in Louispille, Ay.; Schaden $200,- 
000. 

21. Bei dem Brande eines Holzjchup- 
pen3 bei Lilln, Ba., dreißig italienische 
Gijenbabnarbeiter verbrannt. Vers 
bängnißvolle Grubenga3 - Erplofion bei 
Dunbar, Ba. 

23. Großartige Feier des „Deutichen 
Tages” umd des 250jährigen Aubiläums 
der Gründung Germantomn’s, in Was 
fhington, D. ©. 

4. Bilhof Mekmer von Green Bay 
Wis, zum Nachfolger bon Erzbifchof 
Man in Miltvaufee ernannt. 

6. Ankunft der colombijchen Fries 
den3 = Commiffion in Nem Orleans. 

28. Entlaffung von Er - Gapitän 
DOberlin M. Carter au dem Militär» 
zuchthaus zu Leavenworth, Has. 

29. Veröffentlichung des Berichts des 
Hülfs - Generalpoſtmeiſters Briſtow 
uͤber die Poſtbudel -Unterſuchung; zwi— 
ſchen 53300,000 und 3400,000 unter⸗ 
ſchlagen. 

30. Die „Academy 
PBrooflyn abgebrannt; 
000. 


31. Ein zu 


auf 


of Mufic“ im 
Schaden $300,s 


December. 

1. Das Bejigthbum des Glaubensheil- 
fünjtlers „Dr.“ Dotvie in Zion City bei 
Chicago mit Beichlag belegt; Schulden 
etwa $170,000. 

4. In Eripple Greef, Eol., in Folge 
der Streifunruden der Kriegszuftm® cr» 
Härt. 

7. Eröffnung der regulären Sikung 
des Congrefies; Botjchaft des Präfidene 
ten Roofevelt. Verhaftung von Bubds 
lern in Grand NRapids, Mich. 

12. Heftige Kälte und Schneeftürme 
im Weiten. 

14. Fünf Torpedobootzeritörer der 
Bundesmarine treten die fahrt dur 
den Suez = Canal nah Manila an. 

16. Annahme des Reciprocitätövertrar 
ge3 mit Cuba durdy den Senat. 

19. Einweihung der neuen Brücde 
zwiſchen New Norf und Wiliemsburg. 

21. Dampftkeffel - Erplofion in St. 
Zouts; fünf Todte. 

22, Schredlihe Eifenbahn = Eniglei- 
jung bei Connellsville, Ba., auf der 8. 
& DO. « Dahn; über fechaig PBerfonen ger 
wöntet md brele werfont 

24. Grfte „Rarfifal-Aufführung In New 
Port, 

26. Yurdtbarer Zug : Zufammenjtoß auf 
der Vere Marquette-Bahn bei Grand Rapids, 
Mih.; 22 Todte, 

29. Feuersbrunft zu Calumpit, bei Das 
nila, macht 1000 Menſchen obdachlos. 

30. Furchtbares Brandunglück im Iro— 
quois-Theater in Chicago; etiva 600 Todte. 


—1+ 0 — 
Feiertagsd: Raten. 


Via Chicago & Northiweftern - Etjenbahn. 
Nach) Elgin, Rodford, Freeport, Clinton, Ces 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madiſon, 
Waukeſha, Kenoſha, Racine, Milwaukee, 
Sheboygan, Fond du Lac, Oihkofh, Neenah, 
Menafha, Appleton, Green Bay und allen 
zwijchenliegenden Plägen. Tidets zum Wer: 
tauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Jan. 1904. Giltig für Rüdfahrt bis zum 
4. Januar. Pollftändige Einzelheiten in den 
Tidet:Tffices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721) und Well Str.-Station. 19-313 


—- nennen. 
— 


Die Roch'ſche Be⸗ 
handlung frei 


Als ein Feiertag⸗ 
Geſchent 


für die bedürftigen 
ESchwindſüchtigen. 


Allen Denjentgen, welche in irgend einem 
unferer dieien nftitute im diefem Lande vor 
—— geben wir unſere Dienſte freiß wir der— 
angen mur Bezahlung für das Koc’iche Tubers 
kuiin, teiches wir zum Koftenpreis liefern, Unfere 
Dfficed befinzen jih in 146 State Str., Chicago; 
Kartet ie —5 „ar Franklin — 

uffalo ou * eſter; 

Str:, Baltimore, 1235 New t mer 
= 2... — —— u 

itiäburg, MO — 23, Str., New Vorl; k 
nut — Voiladeiphin; ioel Siate Sir. Edñe 
ooua, Ra. 

Dr. Erward Roc iſt der Erfinder des ates. 
we Schwin dſucht beiit dir i 

— — 


und ma 
beilenden öligen N 
‚in. die — 
— ie 


ı Us 


————— 
den. 

6. 
I 


arbuir des Jahres 1903. 


— — — 


Januar. 

„1. Spntrafitreten ber neuen beutfchen 
Nechtſ * — 
9. Die Urbitratinsbedingungen der 
Mächte von der —*** von Venezuela 
angenommen. — omponift Leon» 
eavallo beendet die von Kaifer Wilhelm 
beftellie Oper „Roland in Berlin“. 

10. Res Attentat eines Wahn» 
innigen Namens Feito auf den König 
Ifons bon Spanten. i 

13. Eröffnung be3 preußifchen Land» 
tag3 durch den Reichskangler v. Bülow. 

16. Empfang des deutſchen Kronprin⸗ 
zen Friedrich — in St. Petersburg. 

22. Bombardement des Fort San 
Carlos bei Maracaibo durch deutſche 
Kreuger 


24. Oberſt Lynch wegen Hochverraths, 
begangen im Burenkrieg, zum Tode ver⸗ 
urtheilt; ſpäter zu lebenslänglicher 
— egnadigt. 

26. Rückkehr des deutſchen Kronprin⸗ 
zen von Petersburg nach Berlin. 

27. Brand in der Irrenanſtalt zu Col⸗ 
neh Hatch bei London; 50 Perſonen um⸗ 
rer — Kronprinz  Guftab bon 

Ämeden und Norwegen übernimmt die 
u für König Odcar. — 

9. Graf Balleſtrem wieder zum Prä⸗ 
en des deutfchen Neichdtaged ge= 
wählt. 


81. Der Eiſenbahnverkehr in Holland 
infolge von Streiks der Verkehrsarbeiter 
brach gelegt. 

Februar. 

1. Der belgiſche Dampfer „Avona“ an 
der däniſchen Küſte geſtrandet. Die ganze 
Beſatzung bon 24 Nann ertrunken. 


2. Sieg der Truppen des Sultans von 


Marokko bei Yes über das Heer Bu Has 
maras. 

5. Studenten = Unruhen in Neapel. 

8. Durch eine Sturmfluth im Stillen 
Ozean werden auf den Gefellichaftsinjeln 
über 1000 Eingeborene getödtet, einige 
achtzig Inſeln verwüſtet. 

9. Generalverfammlung des Bundes 
der Landwirthe in Berlin. — Feuers— 
brunſt in Kuty, Galizien; 370 Häuſer 
zerſtört. 2 * 

11. Theilnahme des ſerbiſchen Königs⸗ 
paares an einer Trauerfeier für König 
Milan im Kloſter Kruſchedol. — Die 
Scheidung der Ehe des ſächſiſchen Kron⸗ 
pringenpaares erklärt. 

13. Unterzeichnung des —— 
laniſchen Protokolls über die Beilegung 
der Streitigkeiten, ſowie der — 
und — Venezuela-VProtskolle. 

17. Eröffnung des engliſchen Parla—⸗ 
ments durch König Edward. 

19. Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
Crailsheim von Bayern; Kultusminiſter 
v. Podewils ſein Nachfolger. — 

20. Bapit Leo der Dreizehnte feiert 
das finfundzwanzigjährige Jubiläum 
feiner erg ng 

23. Annahme der Vorjchläge Deiter- 
reich - Ungarn3 und u er betreff3 
DMazedoniens jeitens der Zürfei. . 

26. Feierliche Exmatrikulation des 
deutſchen Kronprinzen auf derUniverſität 
Bonn. — Annahme der Wehrvorlage im 
öſterreichiſchen Herrenhaus. 

27. Ernennung des bisherigen Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Waldow in Königs⸗ 
berg zum Oberpräſidenten der Provinz 
Poſen. — Rücktrit des portugieſiſchen 
Miniſteriums. 

28. Blutige Kämpfe in Mazedonien 
zwiſchen türkiſchen Truppen und Inſur⸗ 
gentenbanden. 

März. 


1. Kronpring Wilhelm und Bring Eitel 
Sriedrih don Preußen treten eine 

rientreije an. 

2. Reife des Kaiferd Wilhelm aur Mes 
frutenbereidigung nad) Wilbelmöhaven. 

7. Exröffmung der deutfchen Automabils 
ausstellung in Charlottenburg. — Zus 
ſammentritt des deutſchen Aerztetages in 
Berlin. 

11. Eidleiſtung des Erzbiſchofs Dr. de 
ſcher von Köin vor dem deutſchen Kaiſer. 

12. Manifeſt des Czaren von Rußland 
betreffs Einführung politiſcher Reformen. 


— 82 .Geburtstag des Prinzregenten 


Luitpold von Bahern. 


14. Ankunft des Colonialminiſters 


Chamberlain in London. — Schließung 
der Univerſität in Barcelona wegen Stu— 
denten -Kundgebungen. 

15. Congreß der deutſchen Krankenkaſ⸗ 
ſen in Berlin. 

17. Gegenbeſuch des Kaiſers Wilhelm 


bei König Georg von Sachſen in Dres— 


den. 

18. Eröffnung des deutſchen Handels— 
tages in Berlin. 

20. Henrik Ibſen feiert in Chriſtiania 
ſeinen 75. Geburtstag. 

21. Vergichtleiſtung Schwedens auf ſei— 
ne Anſprüche auf die Stadt Wismgr in 
Mecklenburg. 

24. Vertagung des deutſchen Reichs— 
tags nach Beendi — der Etatberathung. 

26. Reife des deutfchen Reichsfanzlers 
Graf Bülow nah Italien. — NRiüdtritt 
de3 bulgariichen Miniſteriums. 

28. Blutige Krawalle im ruſſiſchen 
Gouvernement Uſa zwiſchen Arbeitern 
und Militär. 

29. Verheerender Wirbelſturm auf der 
Inſel Nadagastar; mehrere Küſtenſtädte 
verwüſtet. 

81. Reiſe des Königs Eduard von 
England nach Liſſabon. 


April. 

1. Abreiſe Kaiſer Wilhelms zum Bes 
ſuch König Chriſtians nach Kopenhagen. 
— Rünfzigjährige3 Dienſtjubiläum des 
Chefs de3 Generalsitab3 der deutjchen 
Armee, Gen. Graf von 3 

2. Bei einer Pulver-Exploſion in der 
Königin Luiſengrube in Zabrza 20 Per⸗ 
ſonen — 

4. Wiederwahl des Dr. Lueger zum 
Bürgermeiſter von Wien. 

6. Neuer Generalausitand der Per» 
febr3arbeiter ın Holland. — Brand des 
renopirten Theaters in Lille. 

8. Blutige Arbeiter-Unruhen in Nifch- 
nij = Notmgorod. 

11. Yus Kanton wird gemeldet, ba 
bei der Erplojion der Pulverfabrit des 
Urjenals über 1000 Menfchen umgelom- 
men find. 

12. Ubreife de8 Präfidenten Loubet 
u nationaler Iandmwitthf 

. Internationaler TIandwitthfchaftlis 
er Eongreß in Rom. ge 

15. Neunter internationaler Gongreß 
gegen den Alcobolismus in Bremen. 

18. Urbeiterausitände in den Schuhfa- 
briken Pirmaſens. — Ueber die ⸗ 
niſche Stadt Cordoba der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 

19. Verheerende Schneeſtürme in Mit⸗ 
Re hlung der Erzh 

Vermählung der ergogin Eli⸗ 
ſabeth Amalia mit dem Bringen Alois 
bon Liechtenftein in Wien. 

21. Wiedergufammentritt deö deutichen 
Reichdtags. — Nüdtritt des ttaltenifchen 
Miniſters des Aeußeren, Prinetti. 

28. Blutbad unſer den Juden in Ki⸗ 
—7 in Beſſarabien während des ruf⸗ 

i re ala. beifehe 

j pfan t Tatboli 
Studenten be Baptı — Blutige ee 
— Matroſen und Soldaten im 

onſta 

25. Fünfzigjähriges Dienftjubiläum 
bes Generaloberft bon Haefeler in Meg. 

27. Bejud bes Königs Georg von 
gen in Wien. -— König Eduard don 
England gu Befud bei Nönig Viktor 


mie u 

5 erm ce 

Biken EEE wen Snafen-Meinae 
en ste bon 

Reuß ä. L. in Bückeburg. 


Mai. 
8. Ankunft Kaifer Wilhelms mit dem 
Kronpringen und Bring Eitel riebrich 
in Rom. 


3. Be ifer W ’8 bei 
Bapft 


' der Stadt 


Bcana bon etner Tochter entbuns 


i Kampf pt do is 
a nn Gen bi Ochs 


T. Beurlaubung bes Nriegdminijterd 
"95. Shtiehung ber tejniien Hodfäul 

i ießung der technifchen Hochichule 
8 Wien wegen heftiger Studentenunru⸗ 
en. 


9. Schwere Molfenbrüche richten im 
fhleftfchen Gebirge großen Schaden an, 

11. Kaifer Wilhelm zu Befuch beim 
Grohhergog bon Baden. 

15. Generalleutnant von Einem, ges 
nannt bon Rothmaler, an Stelle von 
Kriegsminifter vd. Goßler ernannt. 

‚18. Einnahme der Stadt Tazza durch 
die Truppen de3 Sultans von Maroffo. 

20. Eröffnung der deutichen Städte» 
ausitellung in Dresden. — — 
tritt des erften Transvaal » Barlaments 
in Bretoria. 

23. Eröffnung der Auzitellung aus 
Anlaß de3 zweihundertjährigen Beitehena 
eter3burg. 

24. Verhängnißpoller — der 
Automobilfahrt Paris » Madrid. 

26. internationale Telegraphenvers 
fammlung in London, 

28. Beginn der Nubiläums » Feitlich- 
feiten in ©. PBeteräburg. 

30. ‚Vierte Hauptverfammlung ’ der 


| Deuifchen Gefellichaft für Vollsbäder in 


Danaig. 
31. Ankunft des deutichen Südpolars 
Erpeditionzfchiffes „Gau“ in Durban, 


Juni. 
1. BINNEN Bergarbeitertag in 
Brüſſel. ee: 

2. Songreß der Deutſchen Geſellſchaft 
für 7* ologie in Würzburg. 

8. Beginn des zweiten Weitſtreits 
— Männergeſangvereine in Frank⸗ 
urt a. M. 

5. Annahme des Geſetzes für zwei— 
jährige Dienſtzeit im franzöſiſchen Senat. 

6. Tagung der deutſchen Landesgruppe 
der internationalen kriminaliſtiſchen Ver⸗ 
einigung in Dresden. 

7, Ver Berliner Lehrergeſangverein 
gewinnt in Frankfurt den Kaiſervpreis. 

11. Ermordung von König Alexander 
und Königin Draga von Serbien, einer 
Anzahl von Miniſtern und Regierungs⸗ 
perſonen ſowie der Brüder der Königin 
im Palais zu Belgrad durch meuteriſche 
Offigiere. Pring Peter Karageorgewitſch 
als König proklamirt. — Rücktritt des 
italieniſchen Miniſteriums. 

13. Ende der Revolution in Venezue⸗ 
la; Bräfident Caitro jiegreid. * 

15. Proklamation des neuen Königs 
zes des Eriten bon Serbien an das 

ol 


16. Reichdtagsmwahlen in Deutjchland; 
bedeuteride Geminne der Sozialdemofras 
ten, 

18, Streit von zehntaufend Schtwefels 
arbeitern in Eigilien. 

.. 20. Enthüllung des Denfmal3 Wil- 
belm3 de3 Eriten in Hamburg in Gegen: 
ivart des Kaijer3. . 

22. Ankunft des amerifanijchen Ge- 
ıdhivaders in Kiel. 

24. Einzug König Peter des Eriten 
von Serbien in Belgrad. 

25. VBefuch Kaifer Wilhelm’3 auf dem 
amerifanijhen Flagaichiff „Kearlarge“ 
in Kiel, 

27. Schwere Niederlage der Engländer 
im Somaliland durch den „tollen“ Muls 
I 


ah. 
28. Diamantene ups des Groß: 
herzogpaars von Medlenburg-Strelig. — 
nthulung eines Goethedenfmals in 
Leipgig. 


——2 j 

1. Rüdfebr des preußiichen Finangmis 
niiter8 dv. Nheinbaben von jener Stu— 
dienreife in Amerifa. 

2. Ernennung des Freiberrn Sped bon 
Sternburg zum Botjchafter in Wafhing- 
ton, 

5. Beginn des 14. Deutſchen Bundes— 
ihiekens in Hannover. — Vreihundert- 
jähriges Jubiläum der Stadt Hujum. 

6. Neije de3 Präfidenten Loubet bon 


. Frankreich nach Schlog Windjor. — In— 


ternationaler Feuerwehrtag in London. 

8. Mintiterkrifis in Griechenland; das 
Minifterrum Theofoti3 dantt ab. 

1 Große Ueberfchiwemmungen 
Gebiet der Oder ıumd Weichlel richten 
ſchwere Schäden an, 

11. Kaifer Wilhelm tritt vog Sivine= 
münde aus feine Nordlandreije an. 

12. Delegirtentag des Deutichen Krie— 
gerbundes in Hirfchberg, Schleiten. 

15. Eröffnung der nordflandinavijchen 
Bahn dur König Osfar von Schweden 
und Norivegen. 

18. Eröffnung des zehnten deutichen 
Qurnfejtes in Nürnberg. — NRüdtritt des 
Miniiteriums Eilvela in Spanien; Kam-= 
merpräfident Villaverde mit der Neubil- 
dung des Kabinet3 beauftragt. 

21. Delegirtenverfammlung des allge- 
meinen bdeutjchen Miudfiferverbandes in 
Chemnitz. 

25. Vorläufige Beiſetzung des Papſtes 
Leo des Dreizehnten in der Peterskirche 
zu Rom. 

27. Ausbruch einer Revolution in Pa— 
nama wegen Weigerung des Gouver 
neurs, die Truppen abzulöhnen. 

Auguſt. 

3. Fünfgzigjähriges Regierungsjubi— 
läum des Herzogs Ernſt von Sachſen-Al⸗ 
—5 ongreß des Weltbundes für 
Thierſchutz in Frankfurt a. M. 

4. Der Patriarch von Venedig, Kardi— 
nal Giuſeppe Sarto, vom Conñnclave in 
Rom als Pius 10. zum Papſt gewählt. 
— Maſſenſtreik der Arbeiter in Odeſſa. 

6. Wiederausbruch des mazedoniſchen 
Aufſtandes im Wilajet Monaſtir. 

8. Erſter Deutſcher Abſtinententag in 
Berlin. — Erſchießung des ruſſiſchen 
Conſuls Roſtkowsky in Pronaitir durd) eig 
nen türfifchen Wachtpoiten. 

EN Rabbinercongreß 
in Sralau. 

10. Schweres Unglüd im Tunnel der 
Barifer Metropolitan = Bahn; 90 Berfos 
nen getödtet. ; 

16. Vierzig Berfonen beim Einfturg 
de3 Deds eines Dampfers auf dem Tys 
fajärvis-See in Finland getöbdtet, 

17. Der Senat von Columbia Tehnt 
den Vertrag mit den Ver. Staaten, den 
Bau dei Banamalanals betreffend, ab, 
‚18. eier der hundertjährigen gi ehös 
De er Stadt Wismar zu 

T 


9 

22. Thereje und Prederic —— tu 
Baris megen Betrug und ne u 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt, 

28. Rünfzigfte —— 
der deutſchen Katholiken in Köln. 

Bei dem Brande eines großen 
Waarenhauſes in Budapeſt 50 Menſ 
umgelommen. 

28. Verbängnigvoller Bufammenitoß 
eines Militärtrandporizuges mit einem 
Güterzuge bei lidine in Oberitalien. 

31. König Eduard von England zum 
Beſuch des * — In in Wien. 


ember. 
2. Erſter Stãdtetag im 


ep 
Deutſcher 
Dresden eröffnet. E 
4. König Xeopolb von Belgien zu Bes 
rg bei Präfident Zoubet in Bari. 
-d. Unruhen in Beirut infolge der Ans 
des amerikaniſchen Geſchwaders, 
anläßlich des Mordattentats auf den 
amerifanifchen Bizeconful. e 
. Beginn der Kaifermanöber in der 
Nähe von Merfeburg. — Interparlamens 
tarifche Friedendconferenz in Wien. 
fe Ausbruch der VBeulenpeit in Mars 
eille. 
12. Verfammlung des Deutſchen 
Yerztetages in Köln. — Kaifer Wilhelm 
geht zur. Jagd bei Erzherzog Friedrich 


nad Ungarn 5 ) 
13. Sogialdemofratifcher Parteitag in 
Dresden 


14. Starte Schneefälle und Ueber» 
ıgen in der Schweiz und Obers 


im’ 


an die Grogmächte bezüglich der mazed9= 
niſchen Unruhen. 

17. Erlaß eines energiſchen Armeebe⸗ 
fehls des Kaiſers Franz Joſeph gegen die 
Forderungen der ——* 

18. Kaiſer Wilhelm's Ankunft in 
Wien. — Zerſtörung der Stadt Kaſtoria 
durch die Türken. 

21. Enthüllung des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm den Erſten in Dangig. — 
Jahresverſammlung deutſcher Aerzte und 
Naturforicher in Kaſſel. 

22. Bildung der aktiven deutſchen 
Schlachtflotte im Kieler Hafen. — 
Zwolfter Weltfriedenscongreß in Rouen. 

25. Ankunft des ruſſiſchen Czarenpaa— 
res in Darmftadt. 

26. England räumt Frankreich das 
Protektorat über Marokko ein. 

28. Generalverſammlung des Ver—⸗ 
bands fortſchrittlicher Frauen in Ham⸗ 
burg. — Tagung des Allgem. Deutſchen 
Frauenvereins. ⸗ 

30. Beſuch des Czaren von Rußland 
bei Kaiſer Franz Joſef in Wien. 

Oktober. 2 Pan 

1. Enthüllung des Denfmals für Ri⸗ 
hard Wagner in Berlin. x 

3. Erlaß der erjten Enchflifa des Paps 
ftes Pius des Zehnten. . 

5. Neubildung des Kabinet3 Balfour 
in England. 

7. VBermählung de3 Prinzen Andreas 
bon Griechenland mit der Prinzefjin 
Alice von Battenberg in Darmitadt. 

8. Boris Sarafow, Fiihrer des Auf⸗ 
tandes in Mazedonien, erklärt denjelben 
Be beendet. — Note der rufliihen Negies 
rung an Japan gegen Nntervention ya 
pan’3 in Bezug auf die Räumung der 
Mandichurei. F 5 

9. Verjtändigung ztviichen, der Türfet 
und Bulgarien betreffs Abrüjtung. 

11. Enthüllung eines Denfmals Frieds 
richs de8 Großen in Rheinsberg und ei» 
nes Bismard = Denkmals in Rojen. 

14. Befuh des Königs und der Kür 
nigin von Jtalien in Paris. : 

17. Einjegnung der Prinzen Auguft 
Milhelm und Oskar von Preußen in der 
sriedengfirhe zu Potsdam. — König 
Reopold dv. Belgien befucht den Kaiſer 
Franz Yojef in Wien. EN 

18. Enthüllung der Denfmäler für den 
Kaifer und die Kaiferin Friedrich in Ber: 
Im. 

19. Monfignore Merrh del Val vom 
zum Pius dem Zehnten zum Staatsje- 
retar ernannt. 

25. Enthüllung eines Denfmals für 
den in Peking gefallenen deutichen Ges 
fandten b. Ketteler in Müniter. 

26. Graf Stephan Tisga übernimmt tn 
Ungarn die Bildung eines neuen Kabi— 
net3. 

30. Vierzigjähriges Negierungs - Ns 
biläum des Königs Georg don Griedyens 
land. 

November. 

8. Nachricht von der Niedermegelung 
der Garnifon von Warmbad in Deutich- 
Südmeitafrifa durch die Hottentotten. 

4. Bufammenfunft ziiichen dem Caas 
ren Nikolaus ımd Kaifer Wilhelm in 
Wiesbaden. — Eröffnung der nenen fös 
niglichen Atademie in Poren. . 

5. Abfall Banama’s pon der Columbts 
chen Regierung und Eonjtituirung als 
en ige Republif. 

6. Enidedung eines von Paris geleites 
ten Gomplott3 in Barcelona. 

7. Katfer Wilhelm im Neuen Palais 
zu Potsdam an einem Stimmbandpolipen 
operirt. 

9. Blutige Kramalle in Santander und 
anderen fpanifchen Städten gelegentlich 
der Gemeindewahlen. j 

11. Ende der Revolution in San Dos 
mingo; Niminez fiegreich. 

Aovember. * 

15. Vierzigjähriges Regierungsjubi⸗ 
läum des Königs Chriſtian des Neunten 
von Dänemark. 

18. Beſuch des däniſchen Kronprinzen 
am deutſchen Hofe zu Potsdam. 

20. Verſetzung des ruſſiſchen Bots 
ſchafters, Fürſten Uruſſow, von Paris 
nach Rom und des Botſchafters Nelidow 
von Rom nach Paris. 

21. Entgleiſung eines Schnellzuges 
wiſchen Freiburg und Lauſanne; fuͤnf 

odte und zahlreiche Verwundete. 

23. Nachricht von der Auffindung und 
Rettung der Nordenſtkjöld'ſchen Südpo— 
lar -Expedition auf Louis Philipp— 
Land. 

25. Der Prozeß gegen die der Kin— 
desunterſchiebung angeklagten Gräfin 
Kwilecka in Berlin endet mit Freiſpre— 
chung. 

28. Der britiſche Hochcommiſſär für 
Südafrika, Lord Milner, tritt die Rück— 
reiſe nach Südafrika an. 

December. 

1. Die Univerſität in Ottawa, Ont., 
durch Feuer vernichtet. 

3. Eröffnung des deutſchen Reichstags 
durch Reichskanzler v. Bülow als Ver— 
treter des Kaiſers. — Feſteſſen zu Eh— 


ren vom Wm. J. Bryan im National Li— 


beral Club zu London. 


6. Verſammlung von Vertretern der | 


Handel3interefien aller großer Geichäfts- 
Gentren Europa’3 in London. 

10. Eröffnung des japanischen Reichs 
tags durch den Mifado. — Lebhafte De- 
batte zwiſchen Bebel 
deutſchen Reichstage. 

11. Debut des neuen Kriegsminiſters 
von Einem im Reichsſtage. — 
Koch's ſechzigſter Geburtstag. 


13. Audieng der Beamten des Reichs- 


tags beim Kaiſer. — Selbſtmordverſfuch 
des Regierungsraths Gaſtrow vom bah— 
riſchen Miniſterium des Innern. 


18. Beſu 


lin. 

20. Jahrhundertfeier der Gründung 
der hannoveriſchen Regimenter in Han— 
nover. Der Kaiſer ſpricht wieder öffentlich. 

24. Dreyfus-Kommiſſion in Paris em— 
pfiehlt neue Reviſion des Urtheils. — Bäcker— 
ſtreik in Paris führt zu Unruhen. 

28. Weitere Kämpfe in San Domingo; — 
jetzt drei Regierungen! 


Ehrliche Behandlung. 
‚Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
‚edical Dispenfary“ Turiren ale Männerfranl- 
eiten jhneller al3 alle anderen Spezialiften im 

Nordwenen. Die Behandlung bwaher Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenjary bat 
mebr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerfranfheiten, .al3 alle modernen 
Epesialiften im Nordwelten aufammengenommen. 
Die günftiaften Be inaungen. 
Männer mit fhiwahem, jchmerzenden Rücken 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichledht- 
he Chwäde, ichmerzbaftes Uriniren, nädht- 
lie Berlufte, eingefhrumpfte unentwidelte ürs 
bertbeile, —— — Nervöfität, Schmer- 
en in der Bruit, Nierenleiden, Blajenfatarch, 
ag im-Urin, yleden vor den Augen, Bedrüd- 
zn. Melandolie und andere Symptome, aus 
welden Entartung, Babnfinn und Tod berbor» 
en, permanent geheilt. 
beime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
Blutdergiftung, Baricocele, m immer geheilt. 
Schneite Hei für jhwade Männer. 
mner, durch Ingendfünden, Ueher- 
arbeitung und Sram idwah geworden, in We. 
2 Bo geheilt. 

&reibt einen Sragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch vom. Ge 
IHäft. Stunden bon 10 bi 4 Ubr und 6 Bis 8 

- Sonntags und an allen ertagen nur 
don 10 bi3 i2 Uhr, 


KRonfuitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 
©.8.08 


ohne aud 
Befte Zälne, S.5.W. 88 
Befte Goldhieuen..... 85 
beitellt werden. - 


debhn Jayıe ınit allen Arbeiten. 
Beston Dental Parlors, 146 Stats Str. 


und Bülow im | 


Dr. Robert | 


des Königs Chriftian des | 
Neunten von Dänemarf am Hofe in Ber» | 





Heill Cuch ſelhl 


ten und unnatürlihe Entleerung ber $ t 
gane beider Gefchlergter. Bole Mnmweilung mit 
jeder Flaiche. Preis 81.00. Verfauft don E. 2. 
Stab! Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
per Erpreb deriandt. 


Wontbeg 


ſche Spezialiſten und betrachten es a— 
re ihre leidenden Mitmenfchen fo ſone 

möglih bon ihren Gebregen zu beilen. Sie hei⸗ 
len gründlih unter Garantie, 
Krankheiten der Männer, 


den, Kirche 


Buy 


Der Hullen von heule 


ift gefährlicher al3 der früherer Jahre. Influens ° 
3a, Grippe, Lungenentzündung waren vor etli⸗ 
hen Jahren noch faum befannt. Jet find es bie 
tödtlichiten Krankheiten in Chicago. Dies iR 
obne Zweifel dem jchnellen Wedfel des KAlimaß 
äuzufchreiben. Wir haben dies forgfältig ftudiet 
und in unferen Nadforihungen fanden tete 
etivas, das Husten heilt. Dab dies wahr ift, geht 
daraus berbor, dab fih die Verkäufe unferes Bes 
rübmten Lungen-Balfams fortwährend vermeb- 
ren. Diele Leute in Chicago Jönnen “über die 
Vorzüge diefes bewährten Heilmittel3 geugnig 
ablegen. Wir gebrauden Feine Opiate, um den 
Huften zu trodnen; Dpiate gewähren zeitweilige 
Linderung, wobingegen Hartwig Lungenbaljam 
direlt auf den Sit der Krankheit wirft und den 
Suften beilt, feine böfen Folgen zeitigend, Unfer 
Mittel ift abfolut barmlos und Tann Kindern ges 
troft gegeben werden. Ein Verfuch wird den Uns 
gläubigften überzeugen, dab Hartwigs Lungen« 
Baljam ein Mittel ift, weldhes in jedem Hauss 
balt gebraucht werden folte. Verkauft dor allen 
Apotbelern. In 25c, 50c und $1.00 Flafchen. 
Berlangt Hariwigs und nehmt nichts anderes, 


Ein Berjuh wird Euch von 
jeinen Borzügen überzengen. 


Nathichläge für 
Leidende, 


Geſchlechter, enthält das gediegene 
be Wert „Der Rettungsauler“, neueſte und 
berbefferte Nurflage, mit vielen leben3treuen Ab« 
bildungen weldes bon Jung_ und Als gelefen 
werden follte. Don beionderer Wichtinfeit it die⸗ 
ſes Buch für Leute, die fi verchefichen wollen, 
und aub für Diejenigen, die in unglüdlider 
Ehe leben. Sehr Tlar und einfach belehrt das« 
ſelhe, wie Geſchlechtsleiden und die ſchrecklichen 
Folgen vonFugendſuünden wie: Schwäche, Nervo⸗ 
ſtat, Impotenz, Pollutionen, Üüufruchtvarieit, 
Gedächtnißſcawache. Schwermuth und Krampfe 
aderbruch obne ſchädliche Viittel jür immer be» 
feitigt werden Tünnen. Diefes uniübertreffliche 
Werl, meldes 250 Seiten jtarf it, wird nad 
Fmbfang von 25 Gents in Voftmarken, gut ders 
padt, frei zugeldidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eat S. Street, Rew Dort. 
(Früber 11 Clinton Blace.) 
‚Auch au baden bei Mi3. Therefe Hofffchlag, 
Ar. 826 Lincoln Ave, 


deider 
deutjche 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
mungen be Wüdgrass, 
der Beine und Fühe Reis 
benden werden mit meis 
nen meucfen Apbaratem 
vr gebeilt. Drugs 


: ander, 200 verfchiedes 
pr ne Sorten, Leibbinden 
für fhrwaden Leib, Muts 


Habelbrüge, Summifril terichäden, fette Qente und 
zedehalter, Krüden, füntetfige a 


Bruhbänder 50 Bents uud aufwärts, Befonders eme 


Dieble ih mein neu 
welches eingeführt ’ erfunden? Bruhbanb, 


in der deutichen Armee 
68 iR das ficherite, bes 
quemfte u. dauerbafteite, 
telhee Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen 
wird und cine fichere 


abrifant, nebe Randolph 

tr., Spezialift für Brüße und Ber» 
wahflungen des Körpers, Auch Sonn⸗ 
dags offen bis 12 Ahr. — Damen werden von eimer 
Dame bedient. 6 Rrivatziimmer zum Unpajjen, 


60 Fi 


- 

% ⸗ 
5500 Belohnung, air zu, ze 
Gürser wirgt der befte im der Melt ift. Er heilt alfe 

ER Leider der Nieren, 
Seher, Qungen und 
Herz, feiner Rheu⸗—⸗ 
matiimus, Merbens 
ſchwäche, Kopf 


ſchmerz. Rüden, 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausſchwrifungen, 
berlorene Mannbars 
b keit, alle Prauenlei 


den u. f. w. en 
/ ale Mediginen nid 
acbolfen haben, die 
—* ER fer Gürtel 
—— Euch ſicher 
DBrefs:it 85, 810 und 815 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Ade. nahe Randolph Str., Chicago, 
Au Sonntags offen bis 12 Ubr. 1508, iadido® 


wir 
belfen. 


Spart Schmerzen und Geld. 
lern [ Die Brücke, die 
—— RiTHogTtpLATES id in 1803 in den 
Rolton Dentaf 
Varlors einſetzen 
leß, vaßt gut m. 
it fo aut mie 
neu. Auch lieh ich 
mir Zähne zichen, 
ur die gerinaſten Schmerzen zu beripüs 
ren. — Tirs. GEdfardt, 1550 Wabaib Une. 
Silberfüllungen 
Goldfüllungen 81 aufm, 
Vrüdenarbeit......... 25 
PBerehnung für das Bırben, wenn Bähne 
Gine geihriestne Garantie für 
fadido* 


... #8 


ebitb Zähne... 


Reine 


RE 


DR: 3. YOUNG, a Ü 
= Spezial-Asge für Augen, & k 


Ohren», Naicn- m. Halsleiden. De 

bandelt diefewen aründlih und 

fhnel bei mäßigen Preifen u. [che —alo3. 
Sartnädiger Nafentatarrh, Schwerhös 

tigkeit und Mropf vder Didhals nad 

ncuelter Methode furirt. —Nünitlide ms 
zen; Brillen anaepaßt. Unterjuhuna w J 

Rath frei. Dflice: 261 Lincoln Ave. WM 
Stunden 9—11 Borm., 2—4 Nadm., | 

6—8 Abends. Sonntag $—12 Borm, 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung bon Augen und Unpafs 


fung bon Gläfern für alle Mängel der Seblrait. 
Ronfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Sir., 


15f5,didofa* gegenüber der Poft-Difice, 


Frenoh 
Speciäeo 
beilt im» 
mer alle 
Kranthei⸗ 
Harn⸗Or⸗ 


Adreile: €. 2. Stadt 


rug Company, 153 Ban Buren Str, 


D ' 
Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chica 


100. 
10ms,didofon® 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Speszialtit in der Yebandlung 
aller geheimen Krankheiten der Dinner 
und Yrauen, Ehwäde, Baricocele und 
Bixivergiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
li. bis um S Uhr Abends. Sonntaqs bis 
12 Ubr Mittag. {920 fodido,1f 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





84 Adams Strasse, Zimmer , 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Yerzte diefer Anitalt find ir = > 
eine 


geheimen 
I ranenleiden u. Mene 
ruationditörunaen ohne Iperation, Hanifrtand 
eiten, Yolgen von Ceidftbefletung, verlorene 
taunbarfeit etc. Operationen bon eriter Ala 
für vadilale Heilung bom Br 
hd, Tumoren, Barieocele (Hodenkrands 
iten) etc. Ionfultirt und bebor beiratdet. 
en in unfer 
auenaraß 


un nötbig, Hirairen wir Bati 
— au:n merden bom 
anbelt. Bebunht in. tainem 
Nur drei Dolars 
dies aus, — Stunden: 
Mor 8 
Te ae 


Zefet die 


GN ra Ye Beamter = Be | I 
: > Vraume ⸗ Is m 
Babe in Blei MEFr Zen, Malet 4, Brinzeitin Quife von Toscana in der j 


” 
S 


15. Note der bulgariihen Regierung 


„Sanntagpof“, — | 





Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 


— gegen Diabetes meii/*us (Zuckerruhr); 


Gallen-, Blasen- und Nieren- 


stein, Gicht, chronischen anteiiemib etc. 


Die 


atürlichen Karlsbader 


"Mitoratwänser, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader Sprudelpastillen, Sprudelseife, Spru- 
=  dellauge und Sprudellaugensalz 

sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken. 
Karisbader Mineralwasser-Versendung 


Löbel Schottländer, Karlsbad (Bühnen). 


EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


— 
* 


Alleinige Agenten für die Ver. Staaten, 


77 WARREN STR. 


Zodtengloden läuten! 


(Fortſetzung von der 3. Seite.) 


feiner Ankunft in feinem Amtszimmer 
an, daß der jtädtifche Kuftos Dapitt 
ı E. Eregier die von der Polizei und der 
: Feuerwehr im Theater gefundenen 
Schmudjaher und fonjtigen Effekten 
nach dem Sprigenhaufe an Michigan 
Avenue und MWafhington Straße 
ſchaffen Laffe, mo fie leicht in Augen- 
jchein genommen und ibentifizirt wer—⸗ 
den können. 

Unter ven Sachen befinden fich über 
500 Kleibungsftüce, ein Dubend ges 
zeichneter Uhren und eine Menge 
Schmudfaden. 

Bom Präfident Roofevelt traf fol- 
genbe Beileidödepejche ein: „Earter 9. 
Harrifon, Mayor, Chicago. rn lle- 
bereinftimmung mit dem aanzen Volfe 
bes Landes übermittele ich durch Sie 
den Bewohnern von Chicago mein 
tiefgefühltes Beileid über die jchred- 
liche Katajtrophe, melche fie befallen 
bat. Iheodore Roofevelt.“ 

Eine große Menge anderer Beileids- 
depeichen trafen von Wien, Liverpool, 
Philadelphia, Chattanooga und ande- 
rer Städten ein. Darunter folgende 
Depeſche: „Carter Harrifon, Chicago. 
Sam ©. Shubert offerirt Ihnen die 
Gefammteinnahme der nädjiten, am 
Mittmoh Nachmittag ftattfindenden 
Nahmittagsporjtelung von „Win- 
fome Winnie”, Cafino, New Port, 
zum Beiten der Opfer des Chicagoer 
Feuers. Er Hat auch) an feinen Bru- 
der Yale K. Shubert das telegraphi- 
(he Gefuch gerichtet, die Gefammtein- 

hme der Mittwoch Nachmittag3por- 

ellung von „Ihe Pit“ im Garrid: 
Bm für benjelben med zu ftif- 
en. 

Wilhelm Singer, der Präfident ver 
Zentralbehörde der Prekperbände, 
Hauptichriftleiter des „Neues Miener 
Tageblatt”, Wien, fandte folgende Bei- 
leibsbepefche: „Die Gefiihle der aanzen 
Menſchheit find tief und fchmerzlich be- 
rührt durch den großen Slummer, der 
Ihre prächtige Stadt befallen hat. 
bitte Ihrer Bürgerfchaft unfer aufridh- 
tiges Beileid und unfer Mitgefühl in 
diefen Tagen der Trauer zu übermit- 
teln.“ 

Dr. Lueger, Oberbürgermeiſter von 
Wien, Oeſterreichs Hauptſtadt, ſandte 
heute an Bürgermeiſter Harriſon fol— 
gende Beileidsdepeſche: „Die Stadt 
Wien drückt der Chicagoer Stadtver— 
waltung anläßlich der ſchrecklichen 
Brandkataſtrophe, bei welcher hunderte 
von Menſchen ihr Leben verloren, ihr 
.. wärmftes Mitgefühl und ihr herzlich- 
ses Bedauern aus.“ 

Der fommende Samftag ift vom 
Mayor ald Trauertag zu Ehren ber 
beim Theaterbrand Verunglüdten an- 
gejegt worden. Der Mayor wirb be- 
antragen, daß an diejem Tage fämmt- 
liche Gejchäfte in der Gtabt ruhen. 
Die jtädtifchen Aemter in der Stabt- 
halle, jomwie jämmtliche öffentlichen 
Gebäude werden gefchloffen bleiben. 
&3 wird erwartet, daß die gefammte 
Bürgerfhaft den Tag der Erinnerung 
an die Todten weihen wird. Der Ma- 
yor erklärte, baldigjt eine diesbezüg— 
liche Proflamation erlafjen zu mollen. 

* * * 
‚Mayor Harrifon hat folgende Pro: 
Hamation erlaflen: 

„An jedem Sylvefterabend murben 
von gebantenlofen Perfonen Krane 
durch geräufchnolle Feier des Ueber— 
gangs vom alten in's neue Jahr be— 
läſtigt. Die Behörden haben ſtets dieſe 
Gewohnheit bekämpft; jetzt aber, wo 
Chicago im Schatten der größten Ka— 
lamität liegt, die es in derGeſchichte ei— 
ner Generation befallen hat, iſt Lärm— 
machen, ob mit Gloden, Pfeifen, Ka= 
nonen, Hörnern ober anderen Inftru= 
menten, befonber3 anftößig. 

„als Mayor von Chicago erfuche ich 
baber alle Perfonen, von diefer Ge- 
pflogenheit Abitand zu nehmen und be- 
fonder3 erfuche ich die Eifenbahnbeam= 
ten und alle Berfonen, welche die Auf- 
At in Fabriken, Mühlen und. auf 
: Dampfern führen, ihre + Untergebenen 
anzumeifen, ziwifchen zwölf unb ein 
Uhr Nachts die Dampfpfeifen nicht in 
Betrieb zu feben.” , 


Mayor Harriſon ſchlug dem Koro⸗ 
ner Träger vor, die üblichen Geſetzes⸗ 
litãten bei Seite zu ſetzen, damit 

nqueſte ſo ſchnell als möglich be- 
werben fönnten, und fie zu bie= 
zugleich in allen Leichenhal⸗ 


‚daß um hal, 
igen Yormali= 
n und baß dem- 
Reichen ihren 
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NEW YORK. 


Angehörigen ausgeliefert werben mür- 
den. 

Berfiherungsagenten 
Machen der Cheaterleitung Dorminfe. 
Dab die „feuerfichere Einrichtung“ 

fih nicht bewährte, wird von Verfiche- 
rungsagenten dem WAsbeit = Vorhang 
zugeichrieben. In Theatern gilt jtet3 
die Bühne ala Gefahrpunft, und man 
berfucht, fie jo einzurichten, daß fie jo 
gründlich mie möglich) vom Zufchauer- 
raum abgejperrt werden fan, im 
Falle eines Feuerd. Die Bogenmauer, 
melche den Bühnen pom Zufchauer= 
raum trennt, muß borfehriftsmäßig 
aus Stein fein, feuerficher, auch tit ein 
Stahl- oder Asbeſtvorhang vorge— 
ſchrieben. Dieſer Vorhang im Iro— 
quois⸗Theater hat ſich, laut Berichten 
der Verſicherungsagenten, nie gut ſen— 
ken laſſen, und das Uebel war nie be— 
ſeitigt worden. Der Vorhang hätte 
ſich automatiſch ſenken und heben laſ— 
ſen müſſen. 
der Bühne hätten genügt, um den 
Brand zu erſticken, die Leiter des 
Theaters ſollen ſich aber, der gleichen 
Quelle zufolge, ſtets geweigert haben, 
dieſe einfache Vorſichtsmaßregel zu 
treffen, oder Patent-Feuerlöſchmittel 
anzuſchaffen, unter dem Vorwande, 
dadurch würden die Beſucher unnö— 
thig beunruhigt. 

Das „Fireproof Magazine“ kritiſir— 
te im letzten Sommer die bauliche Ein— 
richtung des Iroquois-Theaters, weil 
hinter der Bühne ein Schacht oder 
Rauchfang fehlte, durch den dieFlam— 
men und der Rauch im Fall des Aus— 
bruchs eines Feuers vom Zuſchauer— 
raum abgelenkt werden könnten. Auch 
die Sicherung der Gallerien gegen 
Feuersgefahr wurde als mangelhaft 
bezeichnet, weil Metallverkleidung an 
bei einem Feuer beſonders exponirten 
Stellen benußt wurde, ftatt Konftet. 
Diefe Verkleidung löfte fich mit den 
Gifenjtangen lo3, und das eriwecte den 
Einvrud, als ob die Gallerieen jelhft 
aufammenftürzten. Dadurch murde 
vermuthlih die Panik verfchlimmert. 
Die Gallerieen jelbit waren jeboch feit 
gebaut. 

Benjamin 9. Marfhall, 
des Sroquois-Theaiers, baut zur Zeit 
in Pittöbura ein ähnliches. Er be: 
hauptet, alle Vorjichtsmaßregeln ge- 
troffen zu haben, um gerade folce 
Rataitrophen, wie die gejtrige, zu ver- 
hüten. E3 jeien mehr Ausaänge bor- 


Architekt 


handen gemwefen als gewöhnlich in fol: ' 


chen Gebäuden, und der Asbejtuorhang 
hätte die Zuſchauer rar af _follen. 
Das Sroquois-Theater habe 27 Dop- 
pelausgänge für den Feuersfall ge— 
habt, aber in jedem Theater jet jo viel 
leicht entzündliche8 Material, daß ein 
einmal ausgebrochenes Teuer fich mit 
großer Schnelligfeit verbreite. 

Der Bau des Jroquois wurde am 
1. Mai 1903 in Angriff genommen, 
am 28. Suli wurde der Grundftein ge- 
legt und Anfangs Dftober- jollie die 
Einweihung erfolgen, infofge von Ar- 
beiterwirren verzögerte bdiejelbe fich 
aber bi zum 25. November. Als 
erite Vorftellung im neuen Haufe wur— 
de „Mr. Blue Beard“ gegeben. 

Das „Yroquois* war in arditetto- 
nifcher Hinficht eines der ſchönſten 
Theater im Lande. Die Faflade ift 
impojant und maffiv, bobe Pfeiler 
tragen die Karnieße, über denen Fiqu- 
ren, Zujt: und Trauerfpiel darjtel- 
lend, angebracht ſind. Die Thüren 
waren aus Glas und Mahagoni, der 
Boden war mit Marmor ausgelegt, 
kunſtvoll waren die elektriſchen Licht⸗ 
effekte. Das große Foyer, in das man 
von der Vorhalle trat, war ſechzig Fuß 
hoch und achtzig Fuß lang. Säulen 
aus bverziertem Marmor fahten die 
Iteppenabfäte ein. 

MW. %. Davis und Harry $. Powers, 
die Leiter des Theaters, haben, nad 
Berathung mit den Advokaten Hynes, 
Page und Perie, eine Erklärung ab— 
gegeben, wonach der „unglückliche Un— 
fall“ im Iroquois dadurch verurſacht 
worden ſei, daß einer der Vorhänge 
Feuer fing. Der ſtädtiſche Feuerwehr— 
mann, welcher beſtändig auf Wache iſt, 
und der Iheatereleftrifer hätten die 
Flamme gleichzeitig bemerkt, und zwar 
ese fie noch groß geworden war. Der 
Feuerwehrmann babe fofort eine ber 
vielen Röhren mit chemiſchen Löſch— 
mitteln, welche auf der Bühne geweſen 
ſeien, auf bie Flammen geworfen, aber 
das Löfchmittel jei unmirffam geblie- 


ben. Darauf jei vom Feuerwehrmann 


und dem Eleftrifer fofort das Senten 
des Asbeſt⸗Vorhangs angeordnet und 
noch eine Röhre mit dem chemifchen 
Löfchmittel auf die Flamme geworfen 
worden, aber auch diefes Mal fei das 
Mittel — — Das 38 


Einige Eimer Wafler auf: 


— —— —— — 


im Zuſchauerraum Aufregung ver⸗ 


urſacht, und ſofort ſei der Andrang 
nach den 25 ungewöhnlich breiten Aus⸗ 
gängen erfolgt, welch letztere nach 
außen münden und leicht zu erreichen 
ſeien. Der durch Oeffnen der Thüren 
entſtehende Luftzug habe den Asbeſt⸗ 
Vorhang, ehe dieſer ganz niedergelaſſen 
war, aufgebläht und die Gleitſtan— 
gen gegen die Brandmauer getrie— 
ben, wo ſie hängen blieben und 
ein vollſtändiges Senken des Vorhangs 
verhinderten. Alle Verſuche, den Vor— 
hang zum Senken zu bringen, ſcheiter⸗ 
ten an dem gewaltigen Luftdruck, der 
den Vorhang gegen die Brandmauer 
preßte. 

„Die Zuſchauer fielen und ſtürzten 
über einander,“ heißt es in dieſer 
„Erklärung“ weiter, „als ſie in pa— 
niſchem Schrecken den Ausgängen zu— 
eilten, wo ſie einander den Weg ver— 
ſperrten. Von der Bühne herab wur— 
den die Zuſchauer aufgefordert, ſich zu 
beruhigen, da genug Ausgänge vor— 


| handen feien, fo daß Alle reichlich Zeit 


hatten, hinaus zu gelangen. 


„Keine Unkoſten oder Vorſichts— 
maßregeln waren geſcheut worden, um 
das Theater ſo feuerſicher wie möglich 
zu machen, und in dem Bau des Hau— 
ſes war nichts Brennbares, außer dem 
Beſatz und den Möbeln im Zuſchauer— 
raum und auf der Bühne. Beim Bau 
de2 Theaters opferten wir Nusgängen 


| und Zmifchengängen mehr Raum, als 


| 
| 
| 





und Hut mie 


verſchwand. 


in irgend einem Theater in Amerika 
vorhanden iſt.“ 
* + * 

Alle Theater im Hauptgeſchäfts— 
viertel der Stadt, außer dem Powers' 
und dem Illinois, welche ebenfalls von 
Powers und Dabis geleitet werden, 
waren geſtern Abend geöffnet, aber der 
Beſuch war ſchlecht und die Schau— 
ſpieler ſpielten ſchlecht. Alle ſtanden 
unter dem Eindruck der furchtbaren 
Kataſtrophe. Die Schauſpieler der 
drei Powers-Davis'ſchen Theater hat— 
ien ihre Dienſte ols Krankenpfleger 
angedoten, doch wurden dieſe nicht an— 
genommen. 

* * * 


Peter Quinn, Spezialagent der 
Santa Fe-Bahn, und zwei Bürger 
halfen über hundert Perſonen retten. 
Quinn ſah, die Randolph Str. ent— 
lang gehend, einen Mann ohne Rock 
wahnſinnig aus dem 
Theater ſtürzen, gegen mehere Perſonen 
anprallen und einem Poliziſten etwas 
zurufen, worauf auch dieſer davoneilte. 
Quinn folgte dem jungen Mann in die 
Gaſſe hinter dem Theater, wo jener 
Quinn wollte ſich auch 
ſchon entfernen, als er inm der nach in— 
nen ſich öffnenden großen Schwung— 
thür für Szenerien, welche etwas geöff— 
net war, eine Bewegung ſah. Näher 
tretend, ſah er das Theater brennen 
und gegen eine kleine Fallthür, welche 
in der großen Schwungthür angebracht 
iſt und von Schauſpielern und Büh— 
nenarbeitern benutzt wird, etwa hun— 
dert Menſchen ſich preſſen. Auch dieſe 
Thür wird nach innen geöffnet. Die 
Frauen ſchrien und baten, ſie zu retten, 
übertönt wurden ſie von dem ſchauer— 
lichen Geſchrei der armen Kinder, da— 
rein miſchten ſich Männerſtimmen. Alle 
Aufforderungen, zurückzutreten, um die 
Thür zu öffnen, blieben unbeachtet, 
und ſo entfernte Quinn die Haspeln, 
in denen die Thür hing, ſo daß ſie nie— 
derfiel. Dann wurden die Schauſpie— 
ler, von denen die meiſten in ihrem 
Bühnen-Koſtüm waren, in die Gaſſe 
hinabgehoben. Einer einzigen Feuer— 
woge gleich ſah das Innere des Thea— 
ters aus, ſagt Quinn, der erſt ſpäter 
erfuhr, daß ſich darin ein grauenhaftes 
Drama abſpielte. Er betrat die 
Bühne, mußte aber jchnell zurüceilen, 
um nicht dem erjtiderten Naudh und 
dem Feuer zum Opfer zu fallen, ein 
Scidfal, vor dem nur durch feine und 
feiner zwei Begleiter Geiftesgegenmart 
hundert Menichen bewahrt blieben. 
Als ein paar Augenblide fpäter Quinn 
iwieder durch die Thür fchaute, war im 
Zufchauerraum tiefed Dunkel, während 
im Mordertheil de3 Gebäudes die 
Ylammen loderten. 

— — 


Elektriſche Leitungsanlagen. 


Die Union Craction Company hat heute, 
Rchter Großcups Anordnung gemäß, 
damit begonnen. 


Unter dem jünaft erfolgten Ge- 
richtöbefehl des Bundesrichters Groß: 
cup hat der Betriebsleiter der llnion 
Zraction Eo., Road, geitern mit der 
Spannung der elettrifchen Drähte an 
der Lincoln und Sheffield Ape. begon- 
nen, jo daß die eleftrifchen Linien an 
den beiden genannten Straßen Ber: 
bindung erhalten; an der Kreuzung der 
Halited Str., Lincoln und Fullerton 
Une. jo ebenfalla in den nächften Ta= 
gen eine gleiche Verbindung bergejtellt 
werben, ferner an den Knotenpunften 
längs der Blue Ysland Ave. Fünf neue 
große Straßenbahnmwagen treffen die- 
fer Tage aus Philadelphia ein und 
hundert meitere innerhalb vier Wochen 
von St. Louis. 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


INFLUENZA (Grippe), 


Rheumatismus, Neuralgie,etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


#ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Eins von Zeugnissen wohlbekannter Firmen: 
DE W.J:6ILMORE & CO. < 
ee 2 85 
len er'sber Ohm 
NEX Reel 
A ! 
t, nach 


A.dã 


— 


Der Flammenmoloch. 


Troh, N. Y., 30. Dez. Die (on 
furz ermähnte) Feuersbrunft i im Troy⸗ 
Klubhaus hat drei Menſchenleben ge- 
koſtet. Außer den beiden Anwälien 
William Shaw und Moſes T. Clough 
(dem älteſten Anwalt des Countys) 
kam auch noch Benjamin W. Kinney 
bon Boſton um. Letzterer verbrannte, 
während die beiden Erſteren erſtickten. 
Edward Carpenter von New Yort 
wurde von den Flammen überwältigt, 
wird aber davonkommen. Der finan— 
zielle Brandverluſt iſt verhältnißmäßig 
gering; er beträgt $30;000. 

Das Teuer fol durch eine brennende 
Zigarette entjtanden fein. 
Albuquerque, N. M., 30. Dez. Das 
„Highland Hotel“, einer der Ihönften 
Winter - Vergnügungspläge in New 
ur brannte nieder. Eine fhadhaf- 
Spred = Drahtleitung verſchuldete 
4 Brand. DieGäſte verloren ſo ziem— 
lich alle ihre Habſeligkeiten. 

Arbeit und Kapital. 
Hazelton, Pa., 30. Dez. Der Betrieb 
der „Silver Broof“ Kohlengrube von 
J. S. Wentz & Co., einer der wenigen 
in dieſem Diſtrikt, welche nicht waͤh— 
rend der Feiertage ſchloſſen, kam durch 
einen Streik zum Stillſtand. Die 450 
Streiker ſagen, die Geſellſchaft habe ei— 
nen Spruch des Verſöhnungsrathes 
und das Verdikt der Schiedsgerichts— 
Kommiſſion mißachtet. 
— — — — 


Ausland. 


Theilnahme allenthalben. 
Für Ch cagos Theaterbrand-Unalück. 
Wien, 31. Dez. Die neueſte Theater— 
brand-Tragödie in Chicago hat in 
unſerer Stadt, welche den Ringtheater— 


Brand von 1881 noch in lebhafter Er— 


Weſten kommen, 


| 


| 


= 
Wei 9 


—— Fig 
mittag! 


innerung hat, ein fchmerzvolles Snter- 
ejfe und die lebhafteite Theilnahme er— 
medt. 

Unter den Wmerifanern babier, 
melche meiftene aus dem mittleren 
wartet man änglt= 
ih auf weitere Nachrichten. 

Berlin, 31. Dez. Alle Abendblätter 
Iprechen ihr Entfegen und ihre Theil: 
nahme anläßlich der neuejten Chicagoer 
' Teuer-flataitrophe aus und vergleichen 
| die Einzelheiten mit denjenigen des 
großen Wiener fomie des BParifer 
Theaterbrandes. 

Das Feuerwehr-Departement dabier 
ı Tünbigt an, daß es unverzüglid 
eine neue Prüfung der Schub-Vorfeh- 
rungen in den biefigen Theatern vor- 
nehmen will, um womöglich zu verhü- 
ten, daß Berlin ein Seitenftüd zu ber 
Chicagoer Tragödie erlebt! 

“ Xondon, 31. Dez. In ihren neuejten 
Ausgaben jagen die hiefigen Blätter, 
das ausgebrannte Chicagoer Theater 
jei fchon durch feine bauliche Anlage 
eine reine Menfchenfalle gemefen, und 
eö fei jchmer zu verftehen, wie bie Chi- 
cagoer Behörden eine jolche hätten dul- 
den fönnen! Auch jeien jelbft: Die ge- 
möhnlichiten Sicherheits = Vorkehrun- 
gen vernachläfligt worden-pher hätten 
fich nicht bewährt. Am: Hebrigen mwer- 
den auch Zehren für Yondon aus dem 
Thredlichen Ereigniß gezogen. Der 
Lordmayor ſandte eineSympathie-De- 
peſche an die amerikaniſche Regierung. 
Sir Thomas Lipton und Andere be— 
günſtigen finanzielle Beiſteuern für die 
nothleidenden Hinterbliebenen. 
Zur Rehabilitirung von Dr. 
Peters. 
Berlin, 31. Dez. Wie vorauszuſehen 
war, werden infolge der, Mitte Dezem— 
ber gemeldeten neuen Enthüllungen 
über Fritz Bronſart v. Schellendorf, 
ehemals Leutnant der Schutztruppe für 
Deutſch-Oſtafrika, jetzt die Verſuche, 
Dr. Karl Peters zu rehabilitiren, in 
verſtärktem Maße erneuert. Peters hat— 
te immer behauptet, Bronſart ſei der ei— 
gentliche Urheber des ſogenannten 
Tucker-Briefes geweſen, des angebli— 
chen Schreibens des verſtorbenen bri— 
tiſchen Miſſionsbiſchofs Tucker, deſſen 
Inhalt vornehmlich dazu beitrug, der 
Laufbahn des Dr. Peters im deutſchen 
Kolonialdienſt ein jähes Ende zu berei— 
ten. 
Nichtsdeſtoweniger hat Dr. Peters 
nach wie vor grimme Feinde. So ſagt 
das „Berliner Tageblatt“: „Es iſt 
gleichgiltig, ob Bronſart v. Schellen— 
dorf die Wahrheit ſprach oder nicht: 
Was Peters ſelbſt zugeben mußte, ge— 
nügt, um eine Milderung des Urtheils 
unmöglich zu machen.“ (Dr. Karl Pe— 
ters, der Begründer der Kolonie 
Deutſch-Oſtafrika, wurde wegen, an— 
geblich auf ſeiner Kilimandſcharo-Ex— 
pedition begangenen Grauſamkeiten im 
Jahre 1896 nach einer gerichtlichen Un— 
terſuchung aus dem Regierungs-Dienſt 
entlaſſen.) 
Auslaud⸗Stimmen 
Ueber Chicago's geſtrige Brand-⸗Tragödie. 


London, 31. Dez. Die hieſigen Mor— 
genblätter bringen bereits Leitartikel 
über den Chicago'er Theaterbrand am 
geſtrigen Abend. Sie meinen, alle mo— 
dernen Sicherheits = Vorrichtungen 
feien in foldhen Fällen nutlos, fobald 
einmal das Publitum von einer PBanit 
ergriffen werde. Die frage, ob jene 
Vorkehrungen: wirklich vorhanden oder 
in gutem Zuftand waren, erörtern fie 
noch nit. Im „Daily Xelegraph“ 
wird darauf bingemwiefen, daß eg das 
Befte wäre, wenn man es erzwinge, daß 
alle Szenerien und fonjtige Bühnen- 
Ausftattungsftüde aus unverbrennba= 
rem Stoff bergeftellt würden. 

— —— — 

Bier Shnellzüge täglih nah St. 
Paui-Minneapolis. 


verlafſen nr um 3:00 Uhr Morgens, 

:00. Borm,, Nahm. und 10:00 Uhr 
Abends pia "Chicago & Rorthiweftern-Eifen- 
bahn... Der Northiweitern Limited (durchweg 
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| für Säuglinge u a u und ad Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 
angefertigt worden. Gestattet Niemandem, Euch 
darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
«Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,— Erfahrung gegen Experi- 


ment, - 
Trägt die Unterschrift von 


° s 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY"STREET, NEW YORK CITY. 


Ein Bruchdand, 

| Is aud) den 
größten Brud) 

| gut und ficher | 

| fchliekt, il. un- 
fer Ideal Brud) 
band, 


Diefe Abbildung zeigt unier Ideal einfeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, ſowie S sicherheit3: Kiffen fie 
geiunde Seite. — Dieſes Band ift das 
Beite, dauerhaftefte bequemite und ficherfte Band 
das jemals jabrizirt wurde. in Band, des auch den größten Bruch, aber ohne die lüftigen Unten 
eiemen,-jiher und bequem hält und auch mit der Zeit jchließt. 
verkaufen diejcs PBand unter unjerer bperjönlichen Garantie. 
— kein ——— gutes oder ähnliches Band für den zebnfachen Preis, und ir find das eins 
sige Haus, von dem diefed Band zu unferem befannten billigen — ‚begogen werden fann. 
Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von 65e aufmärts für einfeitige und von B1.25 
eufmwär ts für doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedene Sorten; ein gut pafiendes Band für Jeden. 
Bandagen, Leibbinden, HGummimwaaren, Geradehalter, Krüken etc. 
in größter Ausivahl zum miedr igften Fabrifpreife ftetS vorrätbig. 
Offen täglid) bis 9 Uhr Abend; Sonntags von 9—12. 
Bir verlaufen feine Bänder in einer Apot befe; Iaften Sie fih nicht irveführen. 
Sabrif und Anpaßzimmer find im 6. Stod—neb mt Elevater. 


HÖTTINGER BANDÄGEN-FABRIK 


Thurmuhr:Gebäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. öfter Stod. 


von * 


Nehmt Elevator. 


Ich 


lade alle Männer ein, die mit Varicocele, Hy⸗ 
drocele, Striktur, Urinkrankheiten bebaftet iind 
oder befürdten davon beiallen zu werden, vor⸗ 
ng und fih mit mir vertraulich ausgus 


preden. I i 
heile 


alle Männer in ein paar Tagen und garantire 
leiht, und obne Abhaltung vom Geihäft die 
bartnädigften Fälle von Privat:Krankpeiten zu 
beilen. Ich bebandle nur 


Männer 


und babe die beiten Jabre meine? Lebens dem 
Studium der ge en gewidmet. Wars 
tet nicht, dis Ihr zufammenbredt, fondern gebt 
Euren Wall fofort in Bebandlung. Gr mag ger: 
übrli merden, wenn er vernacläffigt wird. — 
eine Behandlung ift einfah und gründlih umb 
ic berechne nixhts für Unterfuhung. Meine 
bübren für eine volftändige —— ſind ſo nie⸗ 
N » drig, wie jie jih mit guter Arbeit in Ginflang 
DR. WEINTRAUB, Sau Dre und jind miht höher als br bes 
; © * ahlen könn 
Der Wiener Spesialarzt. Erſter Spezia⸗ , Heilung in allen angenommenen Fällen garans 
lift des Weitens für Männerleiden. tirt. Schreibt wegen Symptome-fFormular, wenn 
Ihr Auswärts wohnt. Taufende jind brieflid Aurirt worden. Unfere Hausbebandlung ift immer 
£ erfolgreich gemweien. 
h Gpreiähunnen: Täglih von 8.30 PVorm. bis 6 Abends, Dienftag, Donnerftag und 
8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. Sonntag von 10-1. 


DR. WEINTRAUB, Spezialarzt. 


NEW ERA MEDI AL INSTITUTE. 
Das ältefte deutihe medizinifhe AInftiint im Weiten. 


246-248 State Sır., 3. Floor, “Seien oe eer 


Department:Xaden. 
BR |; " * 
PN 


— — 
— [ 


RR 
RU 


BEN. 8 


Samftag bon 


do* 


vw wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Yugen. — Genaue Ans 

melfung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehtraft duch ein paffendes Gla8 auf den NRormals 
punkt erhöht, Mnfere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
Augengläfer iind niedriger alß die für fertige. fi® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Avs. 


Oror. 18%. Brüder 185 ©. Glart Str, 


J.$.Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber RodIsland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — —— Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gesdffnet bis 6 Ubr Abds. Eonntag 9 bis 12 Vorm. 
6ag,doiomadi? 


FOREMAN BROS. | 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Rapital ..... . $500,000 
Acberfhuß. . . . . $500,000 
Unvertheilte Brofite $100,000 


Edwin ®. Foreman, Präfident; 
Dädcar ©. Foreman, Dize-Präftdent; 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank- Geſchäft. 


Dat: Berienen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfe* 
- NOTIZ. 
Ehicanos erite Zahnärsıte. 
5° für d Wode. Wir 3 
a ie Geb:h für a oo. 86 
— Vortheil au⸗ dieſen a en Breifen. 


| 
Konto mit Firmen u. Bris = 


Zu verfaufen: 


Zihere Geldanlagen s 


in erlten, in old zablbaren Hhpotbelen auf | 

bebautes Chicago Grundeigentbum don Doppel» | 

tem und breifäbem Wertb, in allen Beträgen, 

bon $500 bis $10,000, mit 5 bis 6 Prozent ; 
Zinfen, 5 


ee: und Grunbeigenthums-Geichäft, 
92 LASALLE STR. »ivoia* 


— — — — 


XX 8ut:# — Zähne—83.00 
@d: Glart una 


Mc cöhesney Bros.. Nandolph Str. 
GREENEBAUM Sons, HM Bes. SS 
BANKERS, — — Tinen Sertdum. —— 


Spezialität. Deuti eipr 
&85 Dearborn Str. Tel, Centrai 587. ifte twöhnlichen reife gefühlt. > Mn 
m auf Brundei — Üdends bi8 10 Uhr. 
er ae... nn su * oeuthum es > 


—* 


— — 


cgeſet RE 


ee 
——— — 25 Bil 
Etrabe. 
Rem 
et. &ppr 


on 

rt u; fon 
Ben eg iger Oftire 
teriumsAnneg. X 


und 


Ehicago A RorthiwceitermBifenbahn. 
a — 3 er Er. (Xel. Central Tan, 
Odin U tt. Etatiow, 


ve. und Wels € on 
„Ihe Coerland Bimited“, 
a eu : : für e Fur ..ws 
Des Meinet, Oma * .ru8 
e. rancıdco, 
es Angeles, ortiand. ..un 
»vL0R 
758 
+58 


Deimer, Oma 
üin De ale 
+6,58 


der Rap 
— eg Gedar 

5.589 
95 N 


08593 


»EOR 


*10.00 @ 
110% 
or 
10% 
con 
10 
con 
“1.30 
60 R 
20R 
ALOR 
*10.00 8 


“3.0 
* 9.00 
6.a * 


“ 3.008 


aba 

Des "Moinet, 8 &ity, 
Mafon Eito, irmont, 
Bartersburg, 

Rord:Joma und Dalotos.. 

Diron, &iinten, Gedar 


Deadimood 
b E SRitneapolis, 
Duluth. Madiſon 
St. Vaul, Minnegnpolis, 


+7158 
*7.08 


28* 
Zu 


Cau Claire, Dudion, 
Madifon, Yanesnille.... 
Winona, Larroije, Sparta, 


Manka⸗ 
iinneſoia 


—B 
Binona, Tacroffe, 
to urd = 
und Da fotas 
Bond du Lac, 
Rena M enafbe, 
pletoen, Green Bap..... 
Dibtofb, Appleton Aunct. 
Benenmine, Iron sune | 


“55 
“115% 
1.08 
ER 


Pe Pay & Menominee LM 
Dfblofh, Brern Bap.... . “15 R 
Altiand Hurlep, Beilemen,} hl 958 

Itonwood. Rhimelander, 9gWR 
Ofbfeib. — nn Ar “90% 

nomınee, Marqueite m. 

Sale Superior 1808 
Maniftigue, Gault —* 0 7. 8 
Cryſtal J ‚1.8 


Rodford-—Abf. 9.00 ®., 2.02 R., 6.0 %K 
Rodtord- -Ubf. “3.00 8, *4. 00 B. *9.00 8. 
*2.02 R., 30 


4.5 R., 


3.0 B., #40 BD. 7.00 8., 
2.0 R., 3.0 R., S0R, 


* 


Miltwauter-—Ubf, 
*9.00 B., **11.30 ®., 
80 R., *10.0 R. 

® Täglie. ** Ausgenommen se. * So ne 
tans. © Ausgenommen Montags. *** Yusgenomn.cn 
Samftagd. X Xäglih bi Menominee und 
lanber. 


Zuinois Gentrat:-@ifenbahn. 


Ule duchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 
Bebnaet. 13. Gtr, und Bart Row, Die nach 
deni Süden können (mit Auſsnahme des wa 
juges) an der 2. Etr.s, Str.s, Hpde = 
und 8. Str.⸗Station beftiegen werden. Etadt-\ 
—* Office: 

otel 


—A Anfahrt. Untupft. 
. Orleans, "Remis Spectat.. ® urn “10.0 5 
Limited, nach Memppis, 


. Orleans, Hat Coeineh, 
Naikoille, Wtlanta.F * SO R 
ei dan, ei 
t. Louis. field, Dies 
Ghecial aueeeneszorene MOLE MR 
&t. 34 and Sor ing fieid 
Dupligbt Special, Decatur.... *11.82 
Gatro Local +8.35 
Voſtſchnellzug. Jadſon, Tenn., 
Holy Epring id New Or⸗ 2.508 
leand.. -..:seusneensnnee.te 
Goutbern Expreb 
Champaign, Mattoon Erpreb.. 
Bloomington und Ghatswerth.. 
— Elinton, Decas 
..—.....—.. 
— * ‚preh onosenrenne 
Evanspille, Faire und South... 
Rantalee und Gilman '. 
Minncapolis und St. PBaul.... * 
Dmaha, San ie — *— 
— a un Sıug — 


One u * we cn i sh, 20 


* FR hlegiergu 2.10 


25232 
46.88 BA10. vo 


e 


30 
9.00 
.15 
00 
00 
15 


ers 


wo 


base ⸗2*2 
ie 


IB GEZESWBUB 


Rodtord, fyreeport, au Nr 
ügli. Taũch ausgenom mmen Gonntag 


>: 


Ghicago & Hiten. 
arien Baffegier Station, Ganal und Miami Gi. 
Stadt: TidetsDifiee: ae Dans nz 


güge onin War”. 
Seorie und u = Sonat. 
Blosm'ton, Veoria. Springfield, St. Leuis 
ollet Accomodation 
lten Limited fur Sy tie — u. St. Loult 
8 Zadfonviße und obs 
R —— und — * 
4 8 Demont, Yoliet und Dieigdt, 
N 
R 


— — 2 
o 
ar 


RAR RDmmD 


odpert, 
u. Accomodation. 
nſas a. Simtted, 
Beoria Limited. 
N Bioomingten, Epr Louis, 
+1]. : Midnight er 1" Errlurisb, 6 St. 
Louis, Aadfonville, Kanlas 
lüge treffen ein bon Kanf as Gitg, nn 
Bloomingten, *8.55.8, ER. don s Loni 
en, ale. — — 7.18%, %.108 
“8.15 B; von spring ield. —2 2 
—* Y 33 “8.15 RN; Don Meoria, Streater, 
Dieigbt, 4 15 * 15 Wi von Dmwigbt, 
dern “100 * — 
rg field und Bisomingten Sunday Wccoomspetise 


ns “ usgensmmen Esnntagb, 


Ben Shore Eilenbabn. 

Vier Limited Schnellzüge wi. awiſchen 2* 
und ‘S: el nad Rn % i ar —— kon, = 
Wabafp Gifenbahn und e ate 
ganten bh: und Buffer » Schlafwagen —— eine 
Bagenme: jet. 

Züge geben ab a. Gi ber * folgt: 


Anfahrt 12.02 Mittags, =. in Rew Dort.. 
0 &bends = A * —S 
b t 11. ” unft in Rem 
Abfahrt 1 en n — — 
BiaR gel Tate. 
Ubfahrt 10.85 Borm., Gabun n Rem Port 3. 
Abends, Antenft In Rem Vorl 7. 
“ t ew 
— * Antunft —* Bokon..W. 
Züge gebın ab er“ u. Souts wie folgt: 


afb 
Abfahet 9. 0 Ubends, — In Reto Dort 
Untunft in Bolton 
Ubfabrt 8.40 Abends, Ant in Rew Bet 
ntunft in Bofton.. 
Wegen ww inside, — FR 
lag u. f. w. fpredht vor ober fchreibt an 
ne ' arneal>dnlfoge em, 
5 Banderbilt Une., New 
& ——— iers I 
5 ©. Elarl Sir icago, 
Tidet: Agent, ©. Sie. 
Ehicage, 3 


CHicA60 GREAT WESTERN RY., 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentrgl Station, 5. Une. und Harrifon En 
Eity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentra 
* Tiglid; ** Käglic, u — — 


St. haui D Abfahrt. Ankunft. 
Minneapolid, St. Bau us N. 
bugue, Ranfas Cith, St. SE 
Aoiepb,. Des oineh, 10 
Mariballtown zus . 
Epcamore und Byron 10.40 ®. 
Et. un Spcamore 
D: Ralb 


— — 


* 
ss 3EE8 
BEE GEW BE 


ange 
ze BE 


S- 
8 


"8458. 
“5.30 R. 
“11.0 R. 
3.08. 


z Noche ſter und 
Huntington. ** 7.0 8 
Rem F Bofton u. ——— 10.30 8 
Neo Dort (Wells Marge Erpr 0 
en Lokal 
ew Vork und Boſton 
Columbus und uRorttt, B... *90R 
io. 9 Küclih, oußgensmmen orig, 


— — 


Monon Houte— Drearborn Station. 


KidetsC ffices: =‘ Glart Str. umd 1. Klaffe Hotels, 
Tel et er. Abfahrt. Unten 
zen un "Sinetanti. sis ® 2 
ayette und Xouıdpıle 
— und Ginci —— 2308 5.5 
ndiannpolis * Gineinnati.. 2. J 
aft. u. B. —8 — 5.5 
Lafapette U ne “2 
gafayette und Louispille...... ® 9. 
Andianapolig und Gincinnati.. * 9. 
i a * MW. Baden Epr ingg ® &, 
x. Lit n. B. Baden Springs * 9. 
x Täotie. “e Ausgenommen Gonnta 
een 


Baltimore & Ohls. 


and Geniräl Vaflagier-Gtatiew; 
ee: 9a ‘ Start Str. und Wupitorium, 


extra — verlangt auf Limiten — 
Abfahrt. 
is 


Lotal = Eygpreb.. 
Rem Yırt & Waibington vein · 
vdaled Limited 
Rem Vort, Wafb 
burg Bekibuled 
ol, und Mheeli 
Eienelanp und 
“Täolih. 


20 
I 
00 
80 
00 


lich eusgensmmien 


708 


60 R. 
Xelcit, anesui le, — 7* B. *4 00 
5* —8 — 


99 Adams Sir. und Aubitoriums \ \ 
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23 7” 





